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Hs den eyden Theilen Biefes.groffe 
Werkes, die ſchon im täten“ Sr 
5; 473 angezeigt find, 83 wir nun 5 


ände, und. 2 —— fie u 


Henge —— — erhalten (9. 


eee 
— *— 


‚von allen len, bie & 
En ii Bat a ; en, 


A te der vun · ke 
rs, * « 


Ovri er. —E P3 


wicht bekant werben Tanz; fo. 
30 ‚dürfen, < 
die 


ER REN 


“_ 4. 


—EE Ze RE 4 


die wenlgftens demjenigen wge hehm ſe 
kan, der ſich entſchlle en. will, Bas gar 
Werk anzuſchaffen. Ich rebe aber zuerſt v 
denen Theilen, deren Inhalt hieher zundd 
gehören. "Non der Cechnologie (arts 
metiers) find 2 Xheile fertig, wovon i 
Woee aus zween Baͤnden beſteht; ber zwer 
Theil hat die Jahrzahl 1783. Er endi 
ſich mit dem Artikel Filets, daß alſo mc 
viele technologiſche Baͤnde zu erwarten ſin 
Alle Handwerke, Fabriken und Manufakt 
ren ſind hier in einzelnen Artikeln, ſo wie 
der. alten Encyclopedie, abgehandelt me 
den,. und diefe find nad; dem Alphabet geor 
net. Ich habe zwar hiefe Artikel nicht a 
mit dem Altern Werke derglichen, ber de 
noch Tan ich dreiſt verſichern, daß gewi 
groͤßte Thell aus demſelben beybehalten if 
und daß der Zuſammenſchreiber der ſich nic 
genant hat, nur hin und wieder etwas ar 
nenern' franzoſiſchen Schriften hinzugefer 


1r hat. Inzwiſchen hat ex germeiniglich eine 


ley Sache mit andern Worten oder in ei 
veränderter Ordnung vorgebragen, 
ſcheint, als ob dabey auf Werbefferang d 
Schreibart gefehen fen. Man muß be ef 
daß dabey keine Fehler gemacht worden. 

cherer wäre ed hoch geweſen, wenn bie F 


Artikel unveraͤndert beybehalten, 
re ® des neuen Gehen an * 


. —* 
— d⸗ rn J —WX 


— — — — 
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‚doch ge 
5* 


C 





‚ betnepkt,,. melde verkehrt nachgeſtechen wors 


‚Supfertafetn noch eine. beſonders bengefügte 


J 
' 


— 
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Bermechfelungen und andere Irrungen eifts 


ſtanden find; wie bein nicht felten die Weite 
melfungen auf die Zeichnungen ganz falſch 
befanben werbei. In diefer neuen Ency- 

‚ clopedie haben die Zeichnungen ſolche befote 
dere Erklaͤrungen nicht, Dagegen ſind die Ans . 


fuͤhrungen · derſelben In den Artikeln richtigkr. 


"Eine offenbare Unwahrheit iſt, die man aus ⸗) 
geſprengt hat, als ob dieſe Kupfer nur Sp | 


r] 
” 


pien von dem elenden Nachdrucke der D 


feription des artszu Neufchatel wäre. Diefe 
ſind gewiß mit den Kupfern biefer Encficho- 

pedie nicht zu vergleiche.‘ Ein Band His . 
per wird für go kiores verlauft; aber übel 
iſt es, daß der Verleger Panckoucke noch zur 


Zeit Feine Theile eingeht verkaufen will, wel⸗ 
Che6 doc) vermäthlich mit ber Bett gefipehen 


wird, - (Ehen Tefe ich in einer franzoͤſtſchen 
. Zeitung‘, daß fich der Verleger, durch Eiricn 


angebroheten Nachdruck, zum einzeln Bet⸗ 


Kauf genöthigtfähe). Die meiſten en | 
und Paytı 


be Bogen; Stih, Abdruck 
—* gut. ® Run liefere ich ehuige 2 


gen, vie ich Sep Durchblätternng biefer Theile 


—— 


Phyſſkaliſch⸗Oekon. Bibl. XVI. .J. 
zuweilen beſſer als der Artikel ſelbſt iſt. Je⸗ 
"hoch in dabey zu beflagen, Daß der Yrlifel 
im Werke ſelbſt, die Erklärung der Kupfer . 
und die Zeichnungen nicht felten von drey vers 
fegiedenen Verfoffern find, wodurch viele 


d 


——- 


Gang muggaxbeitet ift der Axtikel Fabri- 


. 
x 


que de blanc,. ber in ber alten Ausgabe in 


‚viele Artikel zertbeitt iſt. Von dem blanc. 


de Troyes.und blanc d’Orleans iſt ‚hier bie 


Abhandlung des Definarais ayß den Schrif⸗ 
ten der Akademie eingeruͤckt worden. , Erfie 
res findet ſich. eigentlich bey dem Dorfe Vil- _ 


lelon, in ber Nachbarſchaft von Troyes. Es 
iſt doch weiter nichts als eine ſehr feine, wohl 


gereinigte Kreite. Zur Oehlfarbe kan ſie 
uicht gebraucht werden. Lackmus ber Teutt 
ſchen ſoll nach S. 223 gemacht werden aus uns 


gelöfchten Kalke, Spangrün, Salwmiak und 


dem Safte ber Heibelbeeren; aber. der Berf. : 


fügt nicht, woher er bieß wiſſe. In mans 


den Artikeln findet man ganze Stellen aus 


andern Woͤrterbuͤchern; z. B. aus Joubert 


and aus Didionnaire univerſel das ſciences 


morale, éconamique & politique; aus 
Macquerx, aus Didionnaire de l’induftrie 
und pielen andern. Daher wenn man auch 
einmal einen neuen Zufaß zu bemerken glaubt, 


fo findet man ſich doch betrogen, wenn man . 


au nachſieht. Im Jahre 1776 iſt die. 
erfertigung der Korkſtoͤpſel, die ſonſt einer 


worben, bie jeder treiben mag, Im Artikel 


von ber Raffinirung des Kampfers fehlen 


die neueften Nachrichten gaͤnzlich, vermuth⸗ 


lich wegen Nichtkentniß auslaͤndiſcher Spra⸗ 
"Ag. 7 dem 


— 


Gilde gehörte, für eine freye Kunft erklärt 


j e 
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din. Die Beſhhreibung der Zationengle 
zen ift aus Boſe d’Antic erweitert worde 


Die neueſten Mafchinen zum Bohren fehle 


und man fieht hier nur den ſenkrechten B 
ver. In Beſchreibung ber Schriftgieſſerey 
doch dfe Erfindung des Notendrucks unſe 
Hru. Breitkopf gelaſſen worden; jedoch 
| Fourmier, ohne don jener etwas zu wiffen, « 
Jahr nachher, nämlich 1756, eben ſolche Ei 
raktere gegoffen haben, deren Zubereitung h 
eingeruͤckt iſt. Die Alphabete verſchieder 

Sprachen, welche Deſhauterayes fuͤr die 
tere Ausgabe entworfen hat, ſind hier oh 
Verbeſſerung wieberholet ‚wo fich doch gew 
manches nach den neuern Rachrichten und Ei 
deckungen haͤtte verbeſſern laſſen. Sehr v 
aus allerley Büchern unter dem Artil 

Couleurs & vernis zufanmengetragen. X 
dem Artikel Culvre jaune findet man at 
eine Vorſchrift zu Similor und zum Ma 
heimer Gold, aber vielleicht ſtehen beyde ſch 
bey Gallon. Von der Zurichtung der De 
teln haͤtte man hier wohl keinen eigenen A 
ſchhnitt erwartet. Die Kunſt Flecke aus Ze 
gen heraus zu bringen, ziemlich volſtaͤndi 
unter der Meberfchrift Degraiffeur, Die 3 
richtung der verfchiebenen Säuren findet me 
unter Eaux-fortes; aber auch nur aus b 

kanten Vuͤchern, fo wie auch unter Ecail 
alles gefamlet iſt, was bie Franzoſen de 


9— 
J 


I J nn. | 
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Bereit mg unb Verarbeitung des Schildpato u. 


de Elfenbeins‘, des Horns und der Perle . 
mutter wiſſen, welche Samlung Doch wuͤrklich 
Dank verdient, Die Schalen derjenigen 

Schildkroͤte, welche Carer genant wird, fols 
ke höchftend zmölf biß funfjehn Bol Tang 
and fieben bis acht Zoll breit feyn. - Wenn 
der Glanz ber Perimutter mit fehr vielen 
und lebhaften Furben fpielet, ſo nennen füls 
. ed die Kuͤnſtler orient, und fügen! quela 
nacre a un bei orient. Ich merke: diefes 
beöwegen m, weil daher ohne Zweifel die .. 
effence d’orient, wovon ich in Geſchichte 
der Erfindungen II. ©, 326 gehandelt 
habe, thren Namen erhalten hat. Unter 
Alaun findet man noch den ‘oft gerügeten 
Fehler, daß Weberalaun mahrer gebiegener - 
Alaun fey, da ed doc) unr ein unreiner Bis 
ertet iſt. Einer der volfiändigften Artikel . 
ſcheint Artifice A feu zu fen; ſedoch haͤtten 
die Ruſſiſchen Feuerwerke mit: ihren Vorzuͤ⸗ 
gen eine befviibere Erwaͤhnung verdient. Un⸗ 


ter Artikel E’criture liefet man eine gute@&re | 


mahnung, junge Leute anzuhalten‘, beutlidy 
fhreiben zu lernen. Ehemals iſt def Ge : . 
ſchicklichkeit viel höher gehalten worden, als 
jeßt, wie bier durch Benfpielebewiefen wird, 
Jedoch in Italien wird ein guter Schreiber 
zu den Kuͤnſtlern gerchnet, unbmit dem Na⸗ 
nien Virtuolo beeiret. Unter Clemens XI 
rn X 4 J ſoll 


2 Phyſttaliſch · ekon. RXdbi. KVE 1. 


ell einer Gardinal geworben fen... der 
dieſer Wuͤrde durch feine ſchoͤne Schrift gi 
laugt ſeyn ſoll. Als der Marechall de Pi 
lars einige von ihm ſelbſt geſchriebene Un; 
ſaͤtze im Kriege abſchreiben laſſen wolte, ‚un 

ber Copiiſt manche Stellen nicht leſen kont 
fragte er den Marchhall ſebſ. Aber aus 
„dieſer konte feine eigene Schrift nicht erra 
then und beklagte damals ſehr, daß maı 
yange leute nicht beſſer Im. Schreiben unser 
xrichtete. Da auch in Teutſchland diefer Feh 
.br begangen wird, ſo waͤre es wohl bei 
Muhe werth, Aeltern und Lehrer darauf auf 
merkſam zu machen. Im felbigen- Artike 
findet man Vorſchriften zu allerley Tinten, 
‚aber vergebens habe ich mich nach einem Bes 
richte von ber Tachygraphie (Kunſt geſchwind 
zu fhreiben), welde.mohl nirgenh fo. febe 

- ald: in England geachtet toisd ,- umgefehen 

‘ Dagegen find bort viele alte ſranzoͤſiſche yes 
druckte Anleitungen zum Schrelben, and dem 
echszehnten und folgenden Jahrhunderte ana 
geführt worden. Der Vexf. lobet des Du, 
hoit hiſtoire de |’ ecriturs, und nennet einige, 
welche ſehr fein ober Hein zu ſchreiben gespufk 
haben, und es ift wahr, Daß. darig bie Fe⸗ 
der die Schriftgieſſerey Äbertrift, bie unmoͤg⸗ 
üch ſo Heing feine Buchſtaben, ala die Fe⸗ 
der in einer geſchickten Hand, darſtellen kan. 
Auch von der Kunſt, anderer Haͤnde a 

. Aue en —F | mMachen, 


⸗ 


> A Beoyaonie need, 2 
nd einige —5 | 
W "En 5 ie 





wi —* ig Gerbamınet und fein Bu. 
verbathen, welches hoch auch viel nüglichee 


über die Kunſt eine a Sort ua 
| menden er enthalten Wo, 


iaerwartet iſt ber der Yet ‚Chei 
veaux , wo bie Kentniß ber. Pferd e ab e 
handelt iſt. Der Artikel Ciment ift 
kan br anch nur aus Gefanten 
riften, Man freuet ſich fern 
vun au In rue 6 abe — Ka en 
haben, die ale Verſuche ausgeh 
Artikel Cirler wird verſichert —* 
Teich allein brauche jährlich gehn taufenb Zente 
ver (quintaux) aualändifches Wachs, Ra 
Bon den neuen Verfuhen, aus Br Blei⸗ 
chen zu machen, Die Bere 


Siegellacka ift kurz, "Ich möchte woh ei . 


fen, woher der Verf, weis, daß — Lack 

zuerfi in Venedig, hernach In Spanien und 
dann erſt in Frankreich bekant geworben ed 
Adam. es erde wäre, 2. es eine — 


Ye — 


A 


x 
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ER Sirbung fep,-fb wihrbe die Wei 
tung nicht ganz unwahrſcheinlich, aber por 


eines Beweiſes beduͤrftig ſeyn. Gatkur 
‚Mangelhaft und ohne Werth Mt die Nährid 


‚. vor Bereitung des Machötuchs ,"cirkinen 


"in felbigem. Bande Recepte zu den franzöf 
. fen Eonfituͤren. Im Artkkel von der Zin 


dhengieſſerey findet man Avis des medecin 


de Stade en Saxe für la vaiſſelie d'etain 
Wie mag doch dieß in dieſe Encyelopaͤdi 
kommen! Das Fiſchbeinreiſſen; aber woh 
um Theil ass der erſten Ausgabe; inzwi 
ben vet qut befchrteben, und vielleicht nod 
die befte Befihreibung diefer Arbeit: Die vor 
thellhaften Handgriffe aber, welde man ir 
Bremen nüßet, finbet man hier nicht. Mär 
erhält Worten and Norden, von ben Hollin. 
bern and such aus Wrafiien; -Teßtere fi 
 amgleih-fihlecter. \ Firöbettreiffer find: fi 
aris, Limoges und Moden. Anſehnlich 
Be hat der Artikel Eifengiefferen, abei 
Das meiſte iſt aus Grignon. Er iſt eine 


Zelchnungen. Kuͤnſtler, welche die Verzin 
sung bee iſenbieche verftanden, find erft un 
ter Cofbert ind Meich gerufen, aber fie far 
den nicht genug Unterfiligung. Bald nad 


her waͤrd eine Fabrike in Strasburg ange 


legt. Jetzt hat das Relch viere; elne zu 
Se © = J | . Manf 


» 


i IR Encyelspälik niethadigue; "ar 
 Manfbaur in Eſſas, evrichtet 17264. eine: 
An Bain in Lotharingen feit 17735 cine zu: _ 
Moramber in Franche Comte. ſeit 1768, und⸗ 
Are necht weit von Meter, : bie ef ıyya 
wrchtet if, Das Grricden ben Wege aus 
ee en EEE 2 Baer. Ye 0 
Ich gehe nun fürt zu den Thellen, welche 
oominerce uͤberſchrieben find, von denen der 
eefte Thell 766 und die erſte Hälfte des ana 





- 


bern Theils 368 Seiten hat. Segtere nm 


digt füh mit dem Worte France. Der uns: . 
genante Herausgeber eutſchuldigt ſich · wegen. 
ber Mängel feiner Arbeit fo ſonderbar, daß 
möh-wenigftend berterBet, er habe übe felhfb 
wenig getrauet. Er vertroͤſtet die Aänferauf 


das groſſe Wörter Bu, was ver vielen 


Jahren ſchon ber Abbe Morolſet mit grofe 
fer Selbſtgenuͤgſamkeit, angekündigt -hatz 
deſſen gedruckte Probe aber durch bie. geimbe 

liche Benrtheilung des H. Prof HYüfch, wer 

nigftend und Teulfchen, die Erwartung gae 
fehr verringert hat. Um diefen Theilen der 

neuen Encyclopedie ein Anfehn zu geben, 
haben bie. Gerandgeber einen Aufſatz vondem 


Abbe Boudeau machen Laffen und foldhen; 


: mit ber vielverſprechenden Ueberſchrift: Nous 
veaux «lemens- du commerce, dem erſten 


Theile vorgefeßt. Er ik aber im Grunb⸗ 


richte anders als ein Skonomifches Raiſon⸗ 


\ \ C 
3 


SET 


x „ne w—r 
x 
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1a Pheatuſchedon · Dikl, xvx 1. 
minent / worin toerig geſagt iſt, was si 


Oekonomiſten ſchon oft ausgebracht haben 
So lieſer man hier noch einmal bie Sophi 
ſterey uͤher bie Trage, ob man ſagen duͤrfe 


ies deithum in Golb und Siher beftche 


Das Wert ſelbſt Yan, nach meiner Un; 
terfuchung und Einſicht, von Feiner Seite bes 
trachtet, eine Empfehlung berbienen. Man 
bie wenigſtens ‚erwarten ſollen, Daß ber 


Verf. den Savary ausgebeſſert und mit den 
ueueſten Nachrichten ergänget 


haͤtte. Uber das 
ganze Werk wird nicht viel mehr als ein ma⸗ 


| gerer Auozug aus dem Savary feyn, der: alfo 
* Immer noch den erfien Platz behalten: muß. 


und wer ſich uͤber einzelne Gegenſtaͤnde der 


⸗ 


Hapbhlung belehren will, der wird ſicher mehr 


und gruͤndlichern Unterricht bey unferm Lu⸗ 


dovici antreffen. Dort if alles leicht wege. 
u serheitet; neue Nachrichten fucht man vera 


ebene. Wo dergleichen beym erſten Ana 


| ku & vomulommen f&einen, da find es nug. 


uͤcke aus Raynal, Ricard und ang 


dem —2— Merken. Die Waarenfundg 


iſt ger ſhlecht; alles ſo wie in den alten Big, 


dene. Die meiften Artikel find auch map. 
gang fur Worterk laͤrungen, viel ſchlachter 
als die, —* in den Huͤhnerſchen Raun. 


bachern sufunden werden. u 
el 


— — — 
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Am mnöifen Topeintfich bee Mein bite 


ſes Werkes auf diejenigen Artikel etwas zu 


* 


— 


me zu thun,; die von den lanbern nb Han. 


delsplaͤtzen handelt, wo groſſe Wergei ige u 


ver Auss und Einfuhr paradiren. Ich wi 
nicht leugnen, daß darunter vielleicht etwas 
nenes vorkommen mag aher iwer will {RS 


“anf ſolche Angaben verlaffen, deren Quellern 


verſchwiegen ſind? und ſicherlich ſind dis al⸗ 


Beimeiften Yerpetäuiße ngft betfenfzen Bis. 
Geganftänbe 


kant, der fich beſonders um dieſe 


beri mmner Die neueſten Berunderungen, 


‘Sie in auswaͤrtigen Ländern vorgefallen find, 
fehlen hier meiſtentheils, und ein Kenner, 


der ſich davon uͤberzengen will, darf nur den 


erſten Artikel dieſer Art, der ihm vorkömt, 


unterſuchen; B. den von Daͤueumrk. Km 


"und wieber ſind aus der neuen Ausgabe des. 
NRicard und andern Buͤchern, die gaͤnge uud 
gebe ſittd, erdichtete Rechnungen (couti finth 
zur Parade und Ausfuͤllung eingeruͤckt. Rau 
will ich einige: einzelne Anmerkungen mike 
able — 


Eur 


“ Ban 


Der Artllel Balance du commerce ff 


innftändlich ausgefuͤhrt zu werden;, "uber dr 


iſt nur aus Melon And Hume zuſamenen⸗ 


geſeßzt, and dm Erde iſt noch das oͤlcue⸗en⸗ 
die Gersröe Darüber von Merciet de la Ri⸗ 


⸗ 


| — vierre 
u ! > _ 


* 
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nlerre angeflickt MFranſiſche Verordnun 
gen· Lowinen hin und wieder, bald ganz, bal 
{em adguge von; Unter, Change ift bie Wei 
-gleteheng. ber Münzen gefehrt und in Tabe 
- Ken angegeben. Unter Compagnie des In 
‚des:ift #04 Morellet bekante — einge 
rckt worden... Inzwiſchen findet. ſich do 
auch. dort veles von der Gefcjichte und ber 
eukrn Kuſtande ber Cjeſelſchaften fleiffig, 
Namlet nur boſe iſt es daß man vpr ben 
SGeeranche erſt ſeleſt die Dutellen nachſuche 
male: Die Eitexdunen, Die hier edredoı 
| "ober Aderdon. heiſſen, ſollen ſeit dem fichen 
m Jahrhunderte nach Frankreich kommen 
ber wie gang und gar falfch iſt dieſe Waar 
erklaͤrt tg eſt la. plumg ia. plus courte de;c 
‚oileanx.de: proie, ‚gwon eleye pour ig ve 
‚gut. ſe ganiment, gerfaux ou faucons. : 
yat freylich Savaty geſchrieben, und zu — 
‚ner Zeit wuſte man etz noch nicht beſſer; 
aber iſt die Rarer bekant genug. 
Mn mau auch in, der neuen Shi 
bertſchen — des Savary, aber mit ei 
ner Widerlegung aus dem Horrebow. Alf 
mMat der Fabrikant der Eincyclop. method 
eh nicht einmal Die Mühe genommen, 
bie nenefte und wuͤrklich verbegerte und here 
ıchenee.: —— ‚var Sapvaryh Diäionnairs 
anzuſchaff 7. ε mag ich nich 
I WE ABS: * en: — een i. — * 
2—— 
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Unterſuchung dieſer ſo ſche ausgeln 
—* An Samags make? 


Um Stich 008 tiefer herbrieglichen Arsch 
mentalen, nehme ich ben erſten Theil v — 
Chile fe 


Botanik, welche Yon den durch ſel 
ten befanten und. geehrten de Lamark ganz 
nen. heurheitet wird. Man muß isfem 


‚die Gerechtigkeit wiebetfi a en, do 


feine Arbeit, fo wie des —RX 


siert, viel zu u gi ift, - als vo man fie ie 


ben übrigen eilen biefer Enc ohne 
gleichen duͤrfte. Der erſte und no * 


‚ber einzige Theil, den ich von der Botauitg 


ſehen habe,“ 4: Seiten unb ben 
‚Wugsftaben are And Inteintfche Pläne 
zennamen, ober folche. auslaͤndiſche Namen, 
Die von ‚den Botaniferp wie lateiniſche gufg 
nommen figd, kornmen bier vor. Laſſen ſich 
die Pflaugen ——— ——— fo iſt der Unneifche 


ober ein anderer ſyſtematiſcher Namen beyg⸗⸗ 


fegt worden; wo nicht, fo lieſet man, waß 


Meifebefchreibeg oder andere von der Pflanze‘ 
gemeldet haben, Der generiſche Ehazakzer if 
—— ſch en befüpksen, kur deutlich 


Au folgen bi & Arten, 164 
Ara Fr ‚welche bey. & 


A beſchricben RR re. diele Au "eh 


pi Inge’, bem. *8* V. 
vornehmlich, :ald ben andern yorkome . 
. men; aud Kr weiche noch nicht hinlang⸗ 
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entweder gͤrůn oder getrocknet bey ber N 
ſehdebung vor Augen gehabt ; Tin erſten Fi 
deutet er ſolches durch die Buchſtaben v. 
EVvue vivante) im Khtern durch v. [. (u 
feche) an. Wo die Beſthreibungen, 
guter Wahl, aus andern Schriften gene 
men find, ba ſind Feine Buchſtaben b 
ſetzt. Eine ſehr gute Einrichtung ift bi 
wodurch feine Arbeit gar viel an Zuverl 
(fer und Vraudbaeit gemonmen dat, 
"Sauptabfiht bed, V. iſt immer bie Chir 
‘geriftib und die richtige Beſchreibung je 
Pflane, jedoch erklaͤrt erbte Waared, wei 
bie ini liefern, gemeinigltch auch, i 
weil dabey fehr oft Die neiteften Bemerkün 
‘ind Nachrichten angegeben {md , fo iſt 
vie Wagrenkunde hier mehr zu finden, 
‚ As Fneyctop. du commereð. ¶ Mit der 
ziehung der Pftanzen hͤlt fich der WW; n 
"auf. Die Phyſiologie derſelden iſt in v 
Artikel zertheilet, und zwar kurz, aber de 
Uch abgehandelt; dahin gehören? accroĩ 
ment, anthere, arbre. Auch bie Kunſtn 
‚rer ſind an Ihren Orten erklaͤrt worden. V 
ſeltene Pflanzen hat ber Berf. von S 
erwt erhalten und vielleicht wird der 
tanlker "deren BeſchreWungen für den &ie 
—— — Werts änfefiin 
= “firvet In Biefew Theile feine Kupfertafeln 
0 fe und es. ſcheint Deswegen, "ai 


\ 


« , 


-: IE Ensylopälieimithadigueit, p8 
"al Eiche, he ecllant bin iothei⸗ 
Img. des Lnne‘; für sa. ſchwer zn verſtrhyn. 


Friſch, ſagt dan B;, IR in‘ Fraukreich aux 
such "den. illuminirten Zeichnungen ——* 


weil das Bucht nicht ind Granzefif ab 
ſeßtiſt. Er, hat: ‚aber von eines heile des 
Werks eine gefchriebene Ueberſetzung gehabt; | 


wornach er daſſelbe ganz richtig brurtheilet 


Aa. Es iſt auch wahr, daß diele Zeichnun⸗ 


‚gen z0-groß-Tink. «. Daß-übrigens and.hiee 


Buͤffon ben. meiſten Weirauch erhält, wird... 
jeber vermuthen. „De Wiontheillard hat. 

mit dem fiebenten Theile bes Buͤffonſchen 
Werkes aufgehöret, und nach ihm hat Vuf⸗ 


fon bie Fortfegung dem Abbe / Depon.aufe 


geträgen, 
. 407. folgt: noch eine Abhandlung über. 
die Vergleichung der Vögel nach ben verſchie⸗ 


denen Ändern, duigleicheti über bie Zugußgel. 


©. 425 von.der Dauer der Lebzeit und von . 
den Kisntheisen ber. Vögel; wie man fie ler 
bendig verjenben, und für bie. Samlungen 
zurichten fol, Der V. wuͤnſcht, daß jemand 
Die Eitergans nach Fran kreich verfeßen möchte, 
Will man eine ſolche Verſetzung wagen, fo 


ſolle man junge Vögel, welche fon in ihh⸗ 
sem Vaterlande zahm gemacht ober als Haus⸗ 


ehalten warden, nehmen. Sollen 


Bei der Abſicht tobt verſchickt werben, 


um fe aujeraleenn, | # m beſſer, ſe im ur 


— 
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nn benton. ‚Mer erfte Theil von den Eau 
7. thieren hat eine Einleitung inbiebreg Reid 
Er "per Natur und die Geſchichte der Menſcher 
beyhde don Daubenton. Dieſt Einlettur 
a ee ara 
5 gung konn ganz: wohl ein Mlagäjte aneſhn⸗ 

. Ketfen, voBaaoßsAf hi. IRche von des Wohl 
35 wenbigfeiteiuee kuͤnſtlichen Syſtems, Die ir 
- IB, anerkennet. Bey den. Miunerallen vis 
er Reihe ſpecies, keine indieidnn: ar, C 

ſagt: ty a pdint I dergelittatiof zid 
par cönfegun:, it-r’y's point dindividı 
ni d’efpedet, mais ſeulement des variete: 
dont ld’roledion peut compoſer difförer 

tes fortes’de minerawuiwı. Aber was bei X 

fortes nentiet, hat er nicht erklaͤrt, welche 
dooch noͤthig geweſen waͤre. Daß alle Ne 
turalien wie eine Kette zuſarnmenhaͤngen 
leugnet er zwar nicht gaͤnilich, jedoch zweifel 
er baran. Auch trauet er ber Hofnung nicht 

dag man mit der Zeit noch Thiere finde 
werde, die zum Beyſpiel der groſſen Abſtan 
bed Elephanten von den übrigen ausfuͤlle 
wuürden. Cette eſpérance a peu de fonde 
ment. De nouveaux animaux pourroien 
ormer!de nouvelles interruptions, au lie 

“de remplir celles qui exiſtent. ben f 
2. wenig giebt er den Uebergang eines Reichen 
| zu einem andern zu. Il n’y a point d’eır 

intermedisire entre deux regne, ni de [a 


RF 












— — — 
ſans narines, 
fans oreilles. 


u J Le cdeur de I u 


formes, ou inconnu, 
— — — 
Une liqueur blanchätre 


an lien de e fang 


: » = L Entree de Nolte er entree 
'air par des japparente 


ſtigmates. pour rair. | 
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"Water Aeadime de maririe' findet sc 
‚Die-Gefiiäite und ie feige Werfaffung: be 
ſelben. Affe 


'Affülde, welches Yon der Magne 


nadel gebraucht wird, wenn ſolche gar nid) 
vobder falſch zeigt,  " Aiguille aimantee ,'n 


bie neuen Vorſchlaͤge zur Verbefferung ber N; 
bei, erklaͤrt und beurtheilt find,“ wozu abı 


. bie Zeichnungen, fo wie zu dem ganzen Theil 


\ noch erwartet werden. Unter appointeiner 


ns 
\ 


u — 


- 


vı 


. 
’ J 


des beh andern Voͤlkern gebräuchlichen Maa⸗ 


der. Gehalt ber franzoͤſtſchen Geeoffictre: Di 
beyden Vice-amiraux haben! 24000 Livr. 


die beyden -Liebtenants- generaux 1200 


Livr., ein Chefd’escadre 6006 tivr. u. fe w 
Ein groffer Arttikel iſt Barometre märin 


‚wo alle bisherige Angaben erklärt, abgebif 
. bet und: mit: einer neuen Angabe des Verf 


vermehrt find. - Baflin de corſtrudion aud 


>. Dode, wocn Schiffe gebautet:und audgebef 


fert werben, Biſcuit, wie bad Schiffbrod zı 


Breſt gebacken wird. "Unter Bois die Erkla 
rungen und Maaßen der Schifbauhoͤlzer. Di 
Verſchiedenheit der Maflbäuriie. nad den 
—Kaͤndern; das aus den noͤrdlichen Laͤndern 


kommende Holz iſt vorzüglich. Auch die je⸗ 


 Bigen Preiſe der Maſtbaͤume. Braffe, das Laͤn⸗ 


genmaaß bey Meſſung der Seetiefe und der 


J Taue. In Frankreich iſt es Fünf Schuh. 


Man findet aber hier auch die Beſtimmung 
ßes. 


— 


> 


x Bicyelopsdie methoden: 


ngeder undt’zutre. Die, welche einen eben \ 
gang zwiſchen Thieren unb Pflanzen zu bey 
merken geglaubt haben, haben nach feiner 


: Meeynung barin gefehlt. Sie haͤtten, fogt 


+ 


— — - 


er, die Pflanzen, welche die meiſte Dirganifas 
tion haben, mit deu Thieren vergietchen fallen, 


welche die weniafte haben; aber ſie haben ug 


kehrt Die Pllanzen, melde die geringſte, wenigſte 
Organiſatjon haben, mit den Thieren vergli⸗ 
chen, die ebenfals am wenigſten organifirt find. 

Ste hätten die: Bäume gegen: die Wuͤrmer 
halten und zwiſchen dieſen den Uebergang ſu⸗ 
chen ſollen. Nach des Daubentons Urtheil 
giebt es Feine Geſchoͤpfe in bivio animalium 


& vegerabilium , ſondern die Zaophyts ſud 


wahre Thiere. Die Aehnlichkeit der Poly - 
— mit den Pflanzen findet ee vicht. Daß 
fe ſich durch Zertheilungen vermehren laſſen, 
das kan, ſagt er, vielleicht daher kommen 
daß ſee an ſehr vielen Stellen Eyer oder 
ovaria haben, alſo auch wohl an ben abge⸗ 
ſchnittenen Stuͤcken, bie denn wohl zu einen 
neuen Thiere auswachſen miuͤſſen. Richt eins 
mal· zwiſchen den Saugthieren und Voͤgeln 
giebt es nach des Vf. Meynung Mitreldiur 


ger, und die Fledermaus iſt ganz und gar 


ein Saugthier. Selbſt hat Daubenton acht 
Ordnungen gemacht, und ſolche auf eine Ta⸗ 


belle gebracht, die ich hier beyfuͤge. 


Ba. Nb 


„ 


* ;> Pippialiih. Geden Zul xvi. 


Rach dieſem Vorbericher folgt die 6 


| Fire des Menſchen, berenlleberſezung ſich 


einer periodiſchen Schrift wohl bald einfind 
wird. Zuerſt der Unterſchied zwiſchen Menſch 
und dem Drangsbuttang, umterweldjeg Nam 
won den Gibbon und Jocko verfteht, :b 
beyde nur mit Muͤhe aufrecht: gehn. “Dar 
vom Unterſchiede der Menſchentuaͤn der Ho 
ober Loaͤnge bed Koͤrpers. Die gar kleirt 
Quimos auf Radagaſcar, bie Lommerge 


geſchn bat, find noch zu unbekant, und & 


erf. meynt ; fic möchten: wohl ſo groß gl 
die Sapfänder fenn. - Bon der verſchieden 
Farbe; aber alles. aus Buͤffon.“ Von d 
verſchledenen Gefichtsbildung, der verfchieh 
wen Volker. Men. ber. Verſchiedenheit d 
Haut ;' ein Auszug aus Hallers Phnfiol 
gie, woher noch mehr andene. Abfchnitte en 
Tehnt find. Ein. Abſchnitt iſt auch aus Schi 
rigii chylologia - Zuletzt allerlay Beobac 
tungen über: bie Dauer. oder Unpeoweälic 
mancher Leichen: 


ae 2a phrterbd felög Ui aichts me 
wis ein Auszug aus Büffen, vur;bin at 


wieder ißgen "Artikel vun ber Jagd onder: 


wo hexgemommien fepn. Auch kommen hir 


nicht viel mehr Thiernamen, als im: Vuͤffo 
vor, daß alfe hier keine ſonderliche Erleid 
terung der Synonymie zu finden iſt. De 
Samler dieſes Worterbuchs (nicht Daube 
toi 


U 


7* 


A a8 Encyelopgdienmerhodiaugss 25° 


ond;:fpottet nicht ſolten uͤber die elenden · na⸗ 

— ** Artikel der alten Enepeloppbie, 

worin die Fratzzoſen vor wenigen Jahren alle 

mzenſchliche Kentniſſe vereinigt zu. haben 
glaubten. Eyſtematiſche Namen erſcheinen 
bier auch nicht. Der beſte Artikel iſt Qua- 

Armapeges, . mo auch gine Nachricht non deu 

verſchiedenen Cinitheilungen und eine, alge⸗ 


meine Ueberſicht gegeben iſt. Alles was zur 


Anatqmie gehört, iſt hier weggelaſſen und 
fuͤr ein beſonderes Woͤrlerbuch beſtimt Dez 
her denn nach dieſem Plane bie. fünntfichen 
Dasmalien nicht mehr als dieſen einen Vand 
pebrauot haben. J 
Viel beſſer iſt die. Oinithologie von & 
Maudupt ausgeaxbeitet morden, . AU 
einen Irthum des Bu (8 ie 
davon nur erſt des erſten Theils 
Wand zu und gekommen, baber meine-2 (m 


zeige mangelhaft iſt. Dieſem zweyten Baube 


aſt eine feiffig ausgearheitete Ab blung 
| vorgeſetzt mit der Uebeyſchrift: ‚Di ſcoum ge- 
For dur 3a,naturg des oifgaux,.moo auch . 
Die. Angtomie mitgerommen if... „wie mohl' 
ber angtomiae Comparatae einige befondere 
Thelle der Encyolopedie. beſtimt ſind. Die 
Entmannung ſcheint bey hen, Vögeln, wen 
man den Haushahnen ausnimt, — | 
al ben den vierfuͤſſigen Thieren zu ſeyn. An⸗ 
“bean got gerhen dab·ngemeintguch ar 
3 ſio 


. 
fd’ 
‘ 
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nen koͤnte, wie wohl dieſe freylich davon d 
allergrößten Nutzen erwarten· koͤnnen, Di 
ber V. ſelbſt In der Vorrede angegeben Ha 

Es iſt zu wuͤnſchen, daß dieſes gute Beyfpi 

auch Mitglieder anderer Kamwern zu ab: 
28°. che Arbeiten ermuntern möge: "Uns felk 

7 pie Kammern ſolten ſolches wünfchen:;, we 
— "eine ſolche Samlung nicht nur bie Nachſchl⸗ 
gung der Acten gar ſehr erleichtert, ſonder 
auch den exluft derſelben, der | urch fo vie) 

Zufuoͤlle möglich iſt, ertraͤglicher machen Kar 


| Das erſte Stuͤck , was all in dieſer 
2,77 Thekle findet, “tk eine volſtaͤndige Tabell 
uber den Zuſtand. der Churmaͤrkiſchen Sen 
ral⸗Land⸗ Feuer⸗ Societaͤt worin man de 
jaͤhrlichen Beytrag der Mitglieder, ‚die jaͤhr 
30 Hiche.Atisgabe und bie Zahl der bezahlten um: 
wieder aufgebaueten,‚herichaftlichen oͤffentli 
0 hen Privat⸗ Gebäude angegeben findet 
\ In 21 Jahren iſt die ſoaͤmtliche Einnahme ge 
vefen 571535 Thal. und die Ausgabe 563151 
Thal, Im zıjährigen Durdfchnitte ha 

der Beytrag 4 ggr. 10} Pfen. von hunder 
ausgemacht — 


Alsdann folgt alles, was wegen Dei 
\ J Feuer , Soceetaͤt der Stadt Berlin verhandel 
worden iſt. Ein ſehr muͤhſam ausgearbeite⸗ 
72 3er Abſchnitt! die Mühlen werden darln wei 
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— 
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lr. angeſetzt. Die koͤniglichen Gebaͤude wer⸗ 


den nicht aſſecurirt. Anfaͤnglich ˖ konte jeder 
ſein Haus ſelbſt taxiren; jetzt aber. muß es 
von beeidigten Taxanten gefchehn. Jedem 
bey einer Feuersbrunſt arbeitenden Mauren 
und Zimmergefellen wird bey Tag und Nacht 


22 ggr. Sohn. gegeben, wobey die Rechnung. 


nach ganzen und halben Tagen und Nächten 
gemacht wird. Beym Ausſchreiben der Bey⸗ 

träge "follen „Feine Ueberſchuͤſſe - ſtat finden, 

von welcher Vorſchriſt doch zuweilen, unter 


CB: Kamott Bapısge, u J 31 - 


en: der groſſen Feuersgefnhr nur zu 500 E 


dem Vorwande Brühe zu vermeiden, abge 
wichen ift. Wenn der Blitz ein Gebäude be⸗ 


ſchaͤdigt, ohne Brand zu verurfachen, ſo ward 


anfaͤnglich keine Verguͤtung geſtattet, die nun 
Berliniſche Feuer⸗ Soeietaͤts⸗ Rechnung: zur 


AN 


aber ‚nicht verweigert wird. :&p bald bie .- 


#, 


Abnahme bereit äft, meldet es der Magiſtrat 


der Churmaͤrkiſchen Sammer, die alsdann 
einem Rathe ihres Eollegiums:aufträgt, der 


Abnahnꝛe dieſen Rechnung auf dem: Rath⸗ 


hauſe beyzuwohnen, und hiernaͤchſt übergiebt 


der Magiſtrat die Rechmmg mit dem We 
—* der Kammen, die ſelbige 


nahme⸗ 


fo.gleich weiter an das General⸗Directorium 


.' a rn FO 
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zur Reviſion der Ober⸗ Rechenammer be be⸗ 
foͤrdert | 
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Tlr. vermehrt worden. 
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SFr voii ber Feier, Societaͤt 
Brauer in Berlin, welche den Schaden 


« 


‚gütet, den ein abgebrantes Mirglied & 
den Verluſt des Malzes und Getreides, 


auch dadurch leidet, daß er dadurch eine 


[> 
2 


in Betreibung ſeines Gewerbes geſiohrt w 
Sie iſt 1771 errichtet, und die Beftaͤtig 
| fube man hier ganz ein 


geruͤckt. S. 61 

er Feuer⸗Societaͤt der Staͤdte in der Ch 
and Neumark, die von ber auf dem plai 
Lande ganz getrennet iſt. Als man fan | 
"bie Neumark don 3720 bis 1747 uͤberha 


20331 Thle. mehr als die Chirinerf Mi 


ſchoſſen hatte, wolte ſich erſtere von letzi 


trennen, "welches doch aus guten Gran 
nicht geſtattet worden. Ueber ſolche Tr 


7. mung zwoer bisher verbundenen Provin 
find bier Betrachtungen angeſtellet, Die 


aͤhnlichen Fällen genutzt werden koͤngen. 


ijener ſtaͤdtiſchen Feuer: Societaͤt hat von 


San. 1786 bis zum 31 Decenk- 1790 


ganze Werfiherungs» Summe‘ der Chutm 


kiſchen Städte 11840906 Tlr. und der R 


maͤrkiſchen · Staͤdte 3205288 Zi alſo 

Summ«a aller Haͤuſer 15,05 3194 Tir. ber 
gen. In den vorhergegangenen fünf Jah 
ilſt dieſe Sumne.nur 13, 982 179 Tur. ger 


ſen, daß ſie alſo in fuͤnf Jahren um 1,6736 


m 
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w. æbihem vatcige 33 


S.. 134. bon Ber Feuer⸗ Societaͤt der 
ſamtlichen Prediger in der Churmarl, ©... 
153 pön derjenigen, welche 1779 unter den 
Kimtlichen Schulbedienten in den Städten? der . 

Ehurmart wicheet worden. u 
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Bus Aus der -Oecanomia forenfis un 
von Hm. C. F. von ge ndorf, . 
4 


Dritter und letzter Band. 
1789. 3 4 Seiten in Quart. 


Fire Band enthaͤlt noch einige Veylagen 


rlin. 


zum zweyten Hauptſtuͤcke ‚ nmaͤmlich die⸗ 


jenigen, welche mar in dem groͤſſern Werfe 


N. ©. 542 big zu Ende findet; ferner ein’ 


doppeltes Regiſter. Der Verf, ift im Ans 
Kane dieſes > Sahres geftotben.. N 


| —— 
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Beträge zur Maturfunde und den da⸗ u 


- mit, verwandten Wiffenfchaften von 
Bi Ehrhart. Vierter Band. 


. 


nnover. 3789 184 Seiten ng. 
=; i Theil enthaͤlt 27 Aufſaͤhe S. 3 


iefet man eine in der Schweiz vorhan⸗ 
83 bene 
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- bene Anſtalt, welche gewiß Nachahmung 
diente. Es find dort Haͤſcher beſtellet, iwe 


2 


täglich in dem ihnen angeigiefenen Bezirk 


22.00.88 5 Meilen herummandern müffen, 


⸗ 


verdaͤchtige Perſonen aufzuſuchen und ins 
faͤngniß zu liefern. Jeder. hat eine Bird 


. zreey Piftolen und ein Seitengewehr bey | 


auch Suftruntente zum Schlieffen. Am 


Dertern, durch welche er paſſiret, muß 
ſich in ſein Buch die Zeit feines Durchm 
ſches einſchreiben laſſen, und dieſe Bad 


werden von den Vorgeſetzten nachgefehn:. ( 


27 Einpfehlung der Wallnusbaͤume. D 


kleine Kaſtauienwald zu Schwoͤbber, dem Gu 
des H. v. Muͤnchhauſen, hat in den lehzt 


zehn Jahren ſieben mal reife Früchte getr 


gen, ungeachtet er gegen Norden liegt ui 
einen Falten Boden hat. ©. 42 Kenzeich 


‚ feltener:. und unbeftituter Pflanzen, und € 
" 47 Berbefferungen einiger Fehler im Syſten 


Manche gute Kegeln über die Einrichtung di 


u 


Gärten und Äber Gärtner uͤberhaupt. € 
109 Anmerkungen über- daͤs gewöhnliche B 


7. pflanzen der Sandftragen mit Baͤumen. All 
ley Meine oeksnomiſche Bemerkungen. Wen: 


bie Butter nicht werden will, Fan oft dadur— 
geholfen werden, wenn-eige gute Handpol 
Kochſalz in Waſſer aufgeloͤſet ind Vurterfaf 
hinzugegoſſen wird. (So ſcheidet der Ge 


fenfieder durch Kochſalz die Seife). au 
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Bie Bottermilch wird ntauglich zum Een, Ä 
- Kleibt/aber gut für die Schweine. - Myrica 


ale etwas 'gequetfiht über das Vetiſtreh J 


sr ſol die ‚She vertreiben 
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Paul Erdmann Jiert ehemak r J | 


niſchen Oberarztes an den Beſitzun 
gen in Afrika, Reife riach Guinea und i 
Den Garibäifihen. J Inſeln in Colum⸗ 


bien, in Briefen an feine Freunde be⸗ 


ſchrieben. ‚Kopenhagen 7 1788. 1% 


| Alphabet in 3. 


| glein die Naturgeſchichte geweſen fey. In⸗ 
zwiſchen findet man hier keine ausführliche 


und kunſtmaͤſſige Vefchreibungen neuer oder 
feltener Pflanzen; ſolche verſpricht Der V. 
naͤchſtens in einem Prodromo florae auſtra- 


| Is zu liefern, darin ‘200 neue Gatzungen 


er . ber 
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Ve ben vielen Reiſtheſthreibungen, | 
welche jeßt'gebrucft werben, unter | 
fiheidet: ſich dieſe durch neue und wuͤrklich 
nuͤtzliche Nachrichten maͤucherley Art und - 
durch die gruͤndliche Bekantſchaft des Verf. 
mit der Raturkunde. Er ſagt in der Bor 
rede, Daß die Hauipttriebfeber die ihn nach · 
Guinea und hernach nach Weſtindien gebracht, on 
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6 phylttoiiſch· eton BI. xvi. u 
‘ (vermuthlich Arten) beſchrieben werben’ fl 


len. : Die Abreife gefihah 2 Jul. 17 


und den 13 Oetob. ſah der Verf. Cap 
puntas ober das Vorgebuͤrge der drey C} 
tzen auf der Kuͤſte von Guinea, und den 
Hetober kam das Schiff auf der Rhede vd 


* Chriffiansburg an, nachdem es beynahe 1 


Moden auf der Reife zugebracht haste, = 
Ehriſtiansburg iſt ber vornehmſte Du 


| ben die Dänen in Afrifahefigen,. und zugleiı 


der ältefle ; denn fie kauften ihn 1660. vo 
den Porinaiefen, Er liegt unter'z Grad 4 
Minuten nordlicher Breite, mitten in di 
Provinz Akra. So finde id; auch, ben Di 
anf Hafens Charte von Afrifa und noch den! 


. licher auf der Homanſchen Charte: Guine 


. u Fo au, feyn feinen, 


 & Nigritia.1747. Auf der großen. Char 
des dAnville von Afrika 1749 if nur Acr 


genant. ‚Ohne dem Verf. auf feinen klein 
Reifen in jenem Welttheile genau zu folge 
leſe ich Nachrichten aus, welche mir vorzů 


* 


. 12 lieſet mau die Zerglteberung. d 


= Korn don Squalus carcharias,. Gleich n⸗ 


des Verf. Ankunft ward der Grund zu ein 


. neuen Forte: Königftein, am Ufer des R 


Volta, der auch auf älterh Charten angeze 
ift, gelegt. Erzählung des Kriegs zwiſchen 2 


EI Iſerr Reiſe 37.2 - 
Daniſchen Regern · und den Augnaer, wilde - 


am oͤſtlichen Ufer des Volta wohnen. Pfeile 


und Bogen werben von ben Negern big 300 
Meile vom Meerufer nicht mehr gebraucht ; 


ſondern fie haben ale Schießgewehre. Die Ne⸗ 
ger wiſſen dach nach ©. 76 dus Bayfalz noch ein 
mal in Gruben aufzuldfen und zu reinigen, 


Merkwuͤrdig iſt, daß, wenn man, nach S. 





108, nur Isa Schritt vom Meere entfernt, en 


in ben weiffen Flugſand, der feine Erde zwi⸗ 


ſchen fih hat, Gruben 8 bis 10 Fuß tief 
macht, das vortreflichſte trinkbare Waſſer 
- erhalten wird. Nach des Verf. Urtheile 


laͤßt fich Dort am unterirdifche Quellen - gar 
wicht Denken, und dennoch hat das Meerwaſ⸗ 


fer über den 24ſten Theil Salz bey fih. S. 
-714 gute Nachrichten von Strohme Volta, 
defien Ausfluß eine Wiertelmeile breit ift. 


Die Länge, welche noch Fein Europäer unters 
ſucht hat, wird auf go teutfihe Meilen ges 


ſchaͤtzt. Curopaͤiſche Fahrzeuge find noch nicht‘ 
in biefen Strohm gekammen, welches doch 


ganz wohl möglich wäre, Er hat den Hippop. 
amphibium und Crocodile, die jedoch. nicht 


über 10 Fuß lang werden. Nach S. 117. 


widerlegt der Verf. diejenigen, welche mei⸗ 


nen, bie Afrikaniſchen Vögel ſaͤngen ſchlech ⸗ 
ter als die Europaͤiſchen. Die Nachtigal ſin⸗ 


‚get unvergleichlich fchön und zwar im Decems 
ber fo gut ald im May. Hierdurch, wird 
. > 65 das⸗ 
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badjenige befräftigt, was H. Profi Hera u 
mann Dibliorb, VI ©; 36. ‚wider Buͤffon 


erinnert hat. 


Ber Hanbel mir den Eingebohrnen 
ſchraͤnket fi gaͤnzlich auf Sklaven und Ele⸗ | 
phantenzaͤhne ein, wiewohl leitere ſchon auſ⸗ 
Ferſt ſelten ſiad. Gold wird faſt niemals zum 
Nerfamfe gebracht. Dev größte ‚Theil ver 
Sklaven koͤmt aug der Landſchaft Acothiin, 
die drey Tagereiſe über Mall liegt; ei Kaufe 


fir: ein Maͤdgen, was feinen Fehler hat, 
3128 Thr. fogenanten Eklavenpreis, der etwa 


2,5. Prozent ſchlechter als Daͤniſch · Cour. iſt. 
Dazu komwen noch vungefaͤhr 6 Ihr Unko⸗ 

ſten. Zu der Bezahlung werben Flinten, u 
Schießpulser; Stangen Eifta, Brantewein, 


Stangen Kupfer, Bley, Meſſer und. Zeuge 


gegeben... Cine Flinte wird zu 6 Ihre ge⸗ 
dechnet. Ein Juͤngling muß 4 Fuß 4 Zoll 
 Mheinländ. und ein Weib 4 Fuß hoch ſeyn. 
Mas Knaben und Maͤdgen an dieſem Maaße 


+ 


. 


fehlt, dafuͤr wird fin jeden Zoll 8 Thaler 


3F 
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mann bringt wohl 4& Stuͤck auf einmal zum 
Verkaufe. Der Preis fuͤr einen jungen erwach⸗ 
ſenen Mann iſt gegenwaͤrtig 160 Thaler und 


abgezogen, ſo wie für einen maugelaben Zahn 


B \ a 
— — — — 2 \ 


Stoͤcke eines guten Daumens dick in die Erde 


v. Zen Kai. - Fu ie = 
Gen Prae der Etephantenzäte bat bie’ 


_Cefeifeft befinnt, - Kleine Zähne, biedort: - 


Erevellen genaut werden, und von ıbisız _ 
- Pfund ſchwer feyn muͤſſen, ſoll man 6 Pfund; / 
mitlere Zaͤhne von 18 bis zo Pf. drey Pfundz 

und von den groͤſſern bie Aber 30 Pfundfind, . 
2 Pfund für einen. Ihaler Gold annehmen. 

Aber für ſo niebrige vorgeſchriebene Preiſe iſt 
jetzt wenig zu erhandeln, daher nur die Bes 


diente heimlich für ſich ſelbſt dergleichen neha Bu 


men und durch ben Schleichhandel nah Europa 
ſchaffen. Daß dns Saineiſche Gold von 


blaſſerer Farbe, als das Ungariſche fen, wird 


auch bier S. 128 verſichert. Eine Unze 
Gold, bie um’ ge Gran ſchwerer als eine 
Unze Apothekev Gewicht iſt, wird an der 
Stelle mit 16, iu Kopenhagen aber, wenn 


es vein iſt, mit 20 Thr. Din, Cour. bezehir. 


Zuweilen wird Meſſeng untergemiſcht wel⸗ 
ches die Neger fa lange anf einem Mühlen . 


reiben, bis es die ſchaͤrfen Eden verlohres IJ 


u, un vergoldet wor den... 


- Auf einer Heinen eiſe fand der V. 
Gloriofa fuperba, die bisher nur auf den 
 Malabarifihen Küften gefunden worden -Den 
Stuhl, woran einige, Neger Baummolle 
weben, hat der V. ©. 139 befprieben, und 
ih will feine, eigenen Morte einruͤcken. Bier 


ges 
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gefſteckt, vertreten bie Stelle der vier Pfoſten 
des Weberſtuhls. Gegen ben 2 hinterſten 
zwuſſtchen 3 zwey Fuß lange Stoͤcke ſchraͤg gee 
ieckt, ſo daß fiemit leztern ſich kreuzen; und 
in dieſem Kreuze wird ein anderer Stock ho⸗ 
rizontal gelegt, welcher die Sttzbank bes 
Meeiſters ausmacht. Sie haben feinen Wer 
berbaum, fondern die Werfte iſt auf ein Kaauen 
gewickelt, welches ein Gehuͤlf weit hinauf . 
in. den Händen hält, Ihre Kömme haben 
mit den unſrigen eine Gleichheit; alleine - + 
, haben Feine Augen, ſondern beftehen aus zwey 
halben Schleifen, die zuſammen gehaͤngt ſind. 
zwiſchen welchen ber Faden iſt. Sie treten 
fie gleichfals mit den Fügen, wozu ein Paar 
vuͤnne Stoͤcke die Fußſchemel anömahen. Das 
WBlatt iſt eben wie bey undz nur gehen 2 Faͤ⸗ 
den durch jede Abtheilung; es haͤngt gang | 
Nloſe ohne Refeftigung in dein Ohren. Daß. 
Zeug wird ſelten über ein: Viertel Elle breit. 
Das Garn wird anf der Spindel geſponnen. 


Der V. that eine Reiſe nach Afla, web 
der Ort/ in ‚den Charten Groß⸗Popo ge⸗ 
nant iſt. Mach St 149 füllen die Engländer: 
auf dem Stohme Gab Boon (in der Charte 
Gabon; inter dem Aequator) das Holz von 
"Pterocarpus fantalinus faufen, und aldros _ 
thes Sandelholz nach Europa bringen. Be 
Fida, welches eljemals Jachin geheiffen CAluf 
WBW ESaoyers 
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E⸗yers Charte. ſtehn ia u 


wohnte ber V. einer Clephantenjagd bey. 
Die Einwohner verftehen die Kunft nicht, dieſe 


. Xhiere abzurichten. _ Die weiſſe Abart iſt dest 


. Richt... Zu den. koſtbar ſten Produlten von 


Fida gehoͤrt ganz hochgelbe Baumwolle,; aber 
die Ausfuhr derſelben und der Samen it bey 


tebenehtraſe verbethen. 


Pd 


Chr viel von der Lhbenban, ber. * Rleir 
* und Handlung der Neger, du ihrem Puß 
gehört. eine Schnux von Corallen, die ihnen 
oft auf 2 Mansſklaven oder 220 Ihr. koͤmt. 
Sie haben noch eſne Korallenart unter ſich 
wovon fie eine Coralle ungemein theuer bes 
zahlen, und dieſe ir fagt der V. aus 
Moſaik gemacht. Man weis gar nicht, wor 
8* fie falche haben moͤgen. Die Wetberuer 

en Wohigeruͤche mit Bibeih, wozu fie Zi⸗ 
—2 (Viv. Zibotha) in den meiſten Haͤu⸗ 


Teen unterhalten, Selten ober faſt niemais 


findet man unter dert Regern Verwachfene; 
aber fuiſch ifk e&, Daß fie folche gleich bep-her 
Geburt ermorden. Se 206. vonihren Spei⸗ 


ſen. : Die Beſchneihung der Knaben ift Dort 


Sen, zeligiöfer Gebrauch; es ift falſch, daßß 
auch das weibliche Geſchlecht beſchnitten wers 
ke, Das Tabakrauchen iſt algemein; weil. 


aber der Namen Tabacco in allen Regerſp ra⸗ 


m atom, ſo vn der u daß fie pr» 


J a popſtaiſth De. Dit, xvi. 1. 


ai Gebrauch von den Siroplem erlernet ha⸗ 
ben. Selten ober faſt nle geſchieht es, dag 
Aeltern ihre Kinder als ESklaven verlaufen. 
Das Golb wird and Sande ausgewaſchen. 
S. 240 etwas von ber vena a meglinenft „bie 


/ | RF dort ſehr gemein iſt a 


ee 247 eine en Vol Yen hosktien 
Europaͤern und ihrer Lebensart. - Die Hol⸗ 
laͤnder beſitzen zuͤ ihren Hauptorte Della Mi⸗ *Tn 
0, top fie gegen 300 Eurdpaͤiſche Soldaten 
unterhäften. Dei Rath; welcher aus deu - 


j | Nieſten Contmendarttenälter Porseröffen, I. wu 


Fiſkal and dem Secxretair beſteht, hat das 

Recht ‚Miffethäter, : fewohl Schwarze ais 

Europer, hinrichten zu laſſen. Nach eir 

ner Zeit von 14 Jahren erhielten ſte erimal 

einen. Geftlichen, der danu mit Taufen der 

Mulat⸗ Kinder genug zu thun hatte." Der 

Senne der Englaͤnder iſt Cape Coard, sd - 
eilen wertfid; yon Chriſtiansborg. AHrjEBt 

ger Prediger ift ein Neger, der in Englaͤnd 

ſtudirt hat, und ein gelehrter und. a 


‚Mann: ſeyn ſoll. Die: Sranzöfen ſtellen a 


Be: Goldkuͤſte den wenigſten vor. Die Daͤn 
Haben jetzt 4 Fortereſſen nnd 6 Logen de. 
NHanblungs⸗ Comtoire.'. Ein Gonverneur 
hatnicht mehr ehe, als’ Fahr 008 
u Thr. und 500. Thr. Tafelgefder. Za Aufſ⸗ 
thaluns ee Ilebt neh 
en 


— 


f 
b 


- 


Rathe fuchen mäffen, die gern gegeben wirb. 


⸗ 


RE ſahrheh 54688 pn: au bie derwage 


nie die, wenn fie damit nicht auskoͤnt, aus 


hrer Kaffe zuſchlefſen muß. Der V. klagt, 


vüß Feine Landoleute fi nicht ah Afrifants 


ſche Speiſen gewöhnen, fondern zu viel Fleiſch⸗ u 
fpetfett wodirch fie bort ihren Tod befoͤrdern⸗ 


Sie nehmen ſich eine Negerinn zur Beyſchlä⸗ 


a 


ferinn, wozu ‚fie aber Grlaubgiß von. dene 


Reiſe ins Land hinnein nad) Aquapim, traf 


x 
} 
“ i . 


der Verf. Baͤume an, bie 45 Fuß im Um— 


kreiſe hielten‘, und don Adanfonia verſchieben 


waren: Aber er konte weder Bluͤthen; noch 


Zweige erhalten. Auch fand er Amprum. 


grana paradiſi und Am. Zerumbet. Die, 
MNeger bauen bort Dioscorea ſatſvo, und ma⸗ 


⸗ 


chen daraus ihrr vornehmſte Soreiſe. Sie wa⸗ 


R4 


BD 
9 
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ren viel höflicher, gaſtfreyrr und reblicher, 


albs bie Neger, welche am Meerufer Verkehr 


mit den Chriſten haben. 


Der Verf. gieng auf einem Schiffe, wel⸗ | 


Ges nur 36. Europäer, aber’ 452 Sklaven 
hatte, nad) St. Croix; etlebte auf ber Reife 


einen Aufftand der Neger, ward von ihnen. 


ſtark verwundet, und faft ermordet. Diaz 
bey giengen viele Neger verlohren ; manche 


. N 


- 


- 
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a 


fprangen. ins Meer und verfoffen abſichtlich· 


Von den uͤbrig gebliebenen Ungluͤcklichen wur⸗ 
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ben’ 97000 Thal. geloͤſet. Mom neueſte 
Zuftande der Handlung auf St. Croix Tiefi 
man ©. 325 viele Nachtichten. Jetzt treik 
man den Anbau der Baumwolle fehr Fark 
Man foll 21 verfchiebene Arten Tennen y bi 
befte fey aus: Dem Spanifchen Guiana unt 
eine andere mit rothen Blaͤttern, . die ſehrn 
fein. und weiß, iſt. Wie unverfchämt Diejes 
„nigen lügen, welche perfithern, daß bie Ne⸗ 
ger von den Chriſten mit Maͤſſigkeit behan⸗ 
delt würden, Tau man bier ©, 333 lefen, 
wenn man es nicht längft ſchon aus zuverlaͤſ⸗ 
ſigen Zeugniſſen weis. Der Maulkorb, den 


. fo.gar ein hartherziger Franzos zu vers 


theidlgen gewagt hat, iftaud) dort gebraͤuchlich. 
SG.. Biblioth. XIV S. 519: Der V. ſeufzet 
uber die abſcheuliche Grauſamkeit, womit die 
Chriſten ihre Mitmenſchen oft um nichtswuͤr⸗ 
dige Kleinigkeiten quaͤlen; und wuͤnſcht, daß 
Colonien in Afrika angelegt würden, woman, 
wenn man ja Sflaven ‚haben wolte, ſolche 
auf gewiſſe Jahre kaufen, und auch die Kin⸗ 
der nad) gewiſſen Jahren frey gebei ſolte. 


S. 341, bon Et. Thomas. Dieſe Dir 
niſche Iufel- beträgt in der Breite etwa 2 . 
Meilen, und in ber Laͤnge nicht über 35 
Meilen. Was die Inſel vorzüglich näglid . 
. macht, iſt der gute Hafen, ‚ber überhundert 
Echiffe von der Linie, halten Tan, "en . 

2 a Frey⸗ 


— 


-. - . x ‘ ‘ 
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NE kenn. Bei, Der? 


| Freyhgfen iſt. Die groſe Anzahl Kaufe 
leute lebt meiftend vom Schleichhandel mit 


der Spaniſchen Inſel Portorico; ‚fie geben: 
vornehmlich Ellenwaren, ws > nehm Pia⸗ 
ſter, Koffe und. Toback. 


St. Jean , . bie Witte Dinigge Sufel, 
iſt noch kleiner ald jene, aber. fie haf eis 
nen beſſern Boden, der- jedoch noch nicht 
gang bebauet iſt. . Um, biefer- Inſel lies 


gen unzählige kleine Inſein r Die theils be 


wohnt ſind, theils wuͤſte Hagen, : Die klei⸗ 


nen Euglifihen Inſeln dienen den Daͤnen zum 


Schleichhandel, um da den Zucker nad) Eng⸗ 
land zu verkaufen. Die Krabben⸗Inſel oder 
Borriken⸗Inſel, (moͤrdlich uͤber St. Croix) 
bie ben. vortveflichften Boden hat . gehört 
keiner Nation eigen; ſondern ‘alle dürfen... 
darauf fiſchen/ Hol; fagen, RL w. nur nicht 

Anpflanzungen machen. 


S. 350 Reiſe nach Baffeterre auf Guas 
deloupe. Du föh der Verf. in einem 
Sarten, "Zimt, Nelken und Muſlatnuͤſſe. 
Auch war dä Fampeche Haematoxyi. cam- 
pechian. ober -Log-wood, welches ‚Holz die 
faͤrbende Kigenfihaft erftalsbimn.erhält, wann 
es vollfönmen ausgersafhfen- oder abgefiorben 
iſt. Die Ufer haben einen groſſen Vorrath 
von Madreyoren und Sonchplien,. und manche, | 

Pbyt. PA KV KB. De Ju⸗ 
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JIgnſeln, die barais entſtaͤnden fiib.: E. 3 


Mmandjerkey Rachrichten von St. Pierre 
Martinique Der V. wund ſich daſelbſte 
feinem Fuße einen Guinetſchen Fadenwur 


. 2 Ellen lang, fo did als ein Strohhalm,! 


aus”). Weil er damals ſchon acht Monät x 
Guinea war,;fo glaubt er, den Wurm ſd lar 


ohne: Beſchrwerbe bey fich ‚geträgen zu ‚hab 
Die Chidue; pülex’peneträris, iſt auch d 
haͤufig. —— 


fer graͤbt ſich unter! 
Fußfolen ein, weun man mit nackten Für 
geht, es legt Eyer hinein, daraus denne 


Brut entſteht/ die Geſchwuiſt und Eiteru 
erregt, Die: abet, wie bei’ V. ©. ‚37 fa 
leicht zu vertreiben ſi nd 


teorologifche Weobichtungen. VUeberal fin! 
man viele e Druckſchler au ee 
an j Mm 


u. Den vd baban ber Naturkunde, den 


Hru. Baldingers neues Magazin fuͤr get 
a nicht vorkommen möchte, zeige ich gelegen 


3b den. merkwürdigen, Alflag des N. Stel 
.. am, im zehnten Bandes fechflen Städte 178 


© 566, worin diefer faſt Alles, mas dish 


. über. vena Medinenfis geſchrieben worden 
wi :; gefamler und Daraus den Schluß ge308 
bat, es fey dirfe.vena kein ur, 
rnur ein wurnifdrmiges Gewaͤchs 
der — Hat das wärltiche > 
fe nat Raums dezweifele. R 
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VI. Ahdenfon’s detters-on bochineai 47 


man, bey dem "Reichehum (guter Nachrichten, u 
Jeicht überfieht. Bieleeicht Ede Verf: kein 
Teutſcher. Die Naturgeſchichte hat ſicherlich 


von ihm noch viel gutes zu erwarten. 








3 
ver 295. DR er u 
.742 ten 


mes ee M 2 Eh je 
printed by: Charles 7 ord. 1788. u 
26 Seiten i ins. 


er Verf. hat auf verſhicbenen kungen \ 

in Bengalen, vornehmlich auf einer 

Yet Gras, Die er für eine Aira haͤlt, In⸗ 

ſekten gefunden, welche, werm ‚ge zerdruͤckt 
werden, eine rothe Farbe geben. Dadurch 


iſt er. verleitet worden/ ſolche fe Die. ädee | 


Eochenille, ober. für eine ‚ähnliche ebenfals 


brauchbare Art zu halten, under hat. fih . 
deswegen bemühet,. auf dieſe Entdedlung Aufe: _ -- 


merkſamkeit zu erregen. Uber man bemerkt 
bald,. daß er meder mit der Entomologie, no 


mit der Botanik befant genug ift, um bie. 
| Inekten und Pflanzen, welche eu dort ges 
D 


2 fun⸗ 
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funden hat; zu heſtlinmen ober zu beſchreiben. 
Die heygefuͤgten Zeichnungen find auch ſo elend, 
daß fie nichts lehren koͤnnen. So viel merkt 
man wohl, daß fein Inſekt Fein Coccus iſt. 
Dieß lieſet man deün auch auf einem Blatte, 
welches dieſem Tractat am Ende beygefuͤgt 
iſt, wo dem Doctor Anderſon auf Befehl bes 
Gouverneurs gemeldet wird, daß ſeine vers 
meinte CEdchenille, nach dem in FEngland ange⸗ 
2. fielleten Umerſuchungen, keinesweges Coche⸗ 
nille ſey, auch nicht auf gleiche Weiſe genutzt 
werben koͤnne Der Gouverneur will daher 
die weitere Einſamlung dieſes Inſekts nicht 
geſtatten/ damit ſolches nicht etwa zur Ver⸗ 
faͤlſchung der achten Cochenille gemisbraucht 
| werben moͤchte. - Anderfon tröftet fich inzrets- 
ſchen mit der Hofnung, daß Nopal und Co⸗ 
chenille Leicht in Bengalen forkommen würs 
.... den, wenn man beyde bahin verfegen wolte, 
Aus einem⸗ beygebruckten Briefe vom Vorge⸗ 
| bürge ber g. H. erfährt. mun, daß Commo⸗ 
dore Phillip, bey ber Ueberfarth der Coloni⸗ 
ſen nac Boluuy Bay, chre Eohenilipflane , 
"gen mit Qnfelten be füh gehabt hat, um 
ſolche dahinezu verfegen, — 


* x 
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vmn. Geſchent für die Sue ” 


vr re 


Zweyee Bortfogung-ded angenehmen und 
lehrreichen Geſchenkes fuͤr die Jugend, 
oder weitere Verſuche zu einem alger 

meinen nicht nur, beſondern (les-fon- 
dern) auch fichtbaren General Ru _ 


- ausgegeben von der gemeinfchaftlichen 


Handlung der Franziſchen Reihe . | 
Alademie i in Augsburg. 1788. Re 


ie ziemlich ftarfe Quartbanb Cfaft ans. 
derthalb Alphabet) macht den grand 
zu. ben im vorhergehenden Bande ©. 22 

angezeigten verfleinerten Machftichen aus Ril: 
lughby, Bloch und andern Werken zur Nas 
turgefhichte, Er ift ein Auszug aus dieſen 
Rudern, der meiſtentheils die Namen ent⸗ 


haͤlt und auf die gelieferten Kupfer verweiſet. 


Eine dritte Fortſetzung ift in Folio gedruckt, 
und beſteht aus noch einem andern Megifter - 


uͤber die unnfißen Kupfer. Hätte ich gewuſt. 
daß dieſe Bilder nur der Jugend gewibmet 


wären, ſo würde id) mich wohl gehütet: ha⸗ 
ben, fie anzufehn und anzuzeigen; dem wer 
mag alles das erbaͤrmliche Geſchniier leſen, 


was it für die Sugend und über die Erzie⸗ 


D3 hung 


) 


giſter aus der Naturgeſchichte. Her⸗ 
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richt von den gebräuchlichen Korn, = . 


Maaßen. | 
Bon dem Auszuge aus biefer Enchelvr 


paͤdie iſt der. ſiebente Theil der neueſte. & |" 


endigt ſich mit dem Artikel: Infuſionsthier⸗ 
chen, und hat einen halben Bogen Kupfer, 


Alſo wird. H. von Schün deu H. Kruͤnitz 


bald nachkommen. '. 
| —⸗ — 
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Exemplum typographiae Sinicae fi- 
Sguris charadterun e typis mobili- 
bus compofitum a „Joh. Gottlob 
mmam. Breitkopf. Lipfiaee typo- 


grapheo auctoris 1789. 


Sppe: seo Blätter in Quart, welche aber ” 
IE dem Erfindungsgeift des H. Breitfopf - - 
‚and überhaupt:unferer Nation große Ehre 


machen. Man hat fi bisher eingebildet, 


i 


es ſey anmöglid, die Sinefifche Schrift mit. 


einzeln in Holz gefhnitten werden 'mäften. 


veweglichen Typen zu drucken; man hat biss 
her geglaubt, daß bie vielen Characteren, 
welche diefe wunderbare Schrift ausmachen, 


IR 


Aber 9. Breitfopf, der feinem Vaterlande . 


durch viele ·nuͤtzbare Erfindungen und Unter⸗ 


\ 
a 


neh⸗ 


ET 


$ 
‘ 


j 


ei NUCRIE Typegraph. Sinieh "59 


‚nehrtiniigen oben fo viel Muhm "als Nuke 
gebracht hat, unternahm es, alle dis einzels | 
nen Figuren, welche in der Zufanmmenfeßung 
ber en a vorkonimen, zu fans | 
Yen, Davon Typen nadyeh zulaffen, mdaus 
diefen alle Schriftfiguren dergeftalt, nad) Ark 
der von ihm erfundenen geſetzten Landcharten, 
zuſammen zu fügen; daß ſte der mit der Hand 
gemachten Schrift vollkommein gleich werden; 
und’ dag dennoch die Typen wiedernm aus“ 
einauder genbmmien, imd zu anderer Schrift 


wieder gebraucht werben koͤnnen. 
.V. W .“ . ' Be 5 


Man ſolte wohl’ben erfter Ueberlegung 
dieſer Sache vermuthen, daß eine fehrgroffe .. 
Menge Typen erfoderlich ſeyn würbert, abet. 
Ih wyeis ans einem Briefe des Hrn. Breite 
kopf, daß weniger eigentliche Typen zur Si⸗ 

neſiſchen, als zur teutſchen ober lateintſchen 
Schrift noͤthig ſind; und fo wird die Allee 
| ſonderbatſte Schrift, welche durch die Menge 
ber Zeirhnungen, die ſie hat, ſchreckt, und, 
wegen derſelben auch von keinem volſtandig 
erlernt werden Fan, durch die Erfindung des 
Hs Br, in der Europaͤiſchen Druckerey, 
die einfachfte von allen. "Alles koͤmt dabey 
auf eine gute und wohl überlegte ZJergliedes 
zung der Schriftzeichen an, welche aber efne 
practiſche Einſicht in bie Schriftgichfereg und 
Buchdruckerey erfodert. H. Br. hoffet Dir 
bey 


„\ 


den 97500. Thal. geloſet. Vom neueſten 
Zuſtande der Handlung auf St. Croix lieſet 


* phelreitth· Oaon BibL. xvi. 1. . 


an ©. 325.viele Narichten. Jeßzt treibt . 
man den Anbau der Baumwolle fehr ſtark. 


‚Man fol 2ı verfchiedene Arten kennen; Die 


beſte ſey aus. dem Spanifchen Guiana und ı- | 


eine andere mit rothen Blättern; . die ſehr 


fein und. weiß, if. Wie unverſchaͤmt dieje⸗ 


nigen lügen; welche verſichern, daß die Mies 


ger von den Chriſten mit Miffe gkeit behan⸗ 
delt wuͤrden, kan man hier S. 333 leſen, 


wenn man es nicht laͤngſt ſchon aus zuverlaͤſ⸗ 
ſigen Zeugniſſ⸗ en weis. Der Maulkorb, den 


ſo gar ein hartherziger Franzos zu ver⸗ 


theidigen gewagt hat, iſt auch dort gebraͤuchlich. 


©. Biblioth. XIV S. 519. Der V. ſuufzet 


uͤber die abſcheuliche Grauſamkeit, womit die 
Chriſten ihre Mitinenſchen oft um nichtswuͤr⸗ 


dige Kleinigkeiten quaͤlen; und wuͤnſcht, daß 
Colonien in Afrika angelegt wuͤrden, wo man, 
wenn man ja Sklaven haben wolte, folge | 


auf gewiſſe Jahre kaufen, und auch die Kin⸗ 


J der nach gewiſſen Jahren frey geben ſolte. 


S. 341. von St. Thomas. Dieſe Dir 
niſche Inſel beträgt in der Breite etwa 2. 


Meilen, und in ber Länge nicht über 3E - 
Meilen. Was die Inſel vorzüglich nuͤtzlich 


J macht, iſt der gute Hafen, der über hundert 


Schiffe von der Linie halten kan und ein 


Be N 


ee TO Te —T 


— 


J EI — * Ale: u; | 
| geineln zuhemmen gefege ſud. Zudem ih 
es jcht des Fourmont Linguae dinerum 


ammatica... Lutętiae Pariſorum 174% 


al. Ducchblättere,‘ finde. ich bie erſte Zeich 
zung ber Breitkopfſchen Probetsflp. dan. 
1% a der bengefeßten Bedeutung: Non- 


dum, : Die zweyte Zeichnuung koͤmt S 85 
Nr. 6 vor und bedeutet; iam, olim, Die 


dritte findet ‚ih in Fourmont, Meditationi- 


bus sinicis. Lutet. 1737. ‚fol. p. 87 


yüt er bepge egten Bedeutung: agri In qua-. . . 


ta diſtributi. Die ‚vierte * dem Cha⸗ 
rakter ühnlich ben man in Bageri muleo 
Sini&o. Petropolf, 1730. 2 Vol. 8. H tab. 


16 n. 01. findet, welcher nad S. 116 


corfcurrere, convenirk-bebeutet, Die fünfte 
ee if. faſt wie in Fourmont gram. 


Ä ‚hie ſechſte ebenbafelöft ps 105 3 Je 
— AR in- Sineſiſchen Schriften vor 


sind ‚fe deukih,.dominuns, ; &o 


man wird fie cinft u hervor ſuchen, wenn 
Anmal ein Sihefii 
werden foll, wozu fie wa rlich eine groſſe 
Erleichtevung darhiethet. Hie Correctur des 
geſetzten oder gedruckten kan; auch keine 

„da der Setzer jeden 
Theil amer —** — fo ‚gleich aͤndern kan. 


Be; Mreitkypf. hat· digſe Blaͤtter, die ols Ans 
| Pb DILKLD. „ot, a an 


/ % 


. artig 
. Her Erſindaug 1; 5 wird ſie freylich wohl 
nicht fo bald im gInge genügt werben, Aber 


Woͤrterbuch gedruckt | 


N s 


So Phyſitaliſch⸗Meron · Bir. KV 1. 


Fe 


f N 
* 


. 
2 ‚ 


huu berfelben gedruckt wird! Aber nur der 
. ‚oben angeführte Titel zeigt diefe Beftinmung' 

Tanz ‚Dahingegen der: Verleger ‚oder Berf. 

uͤberall fo vedet, als ob cr für gelekrte Na⸗ 


turforfiher arbeite, . Die Schreibart tft. fo 


fehlerhaft, daß man wohl bemerft, daß der. 


Kuͤnſtler ohne Beyhuͤlfe eines gelehrten Ken⸗ 


ners der Naturkunde fortarbeitet. Der Ti⸗ 
tel und der Text iſt ganz mit latemiſchen Let⸗ 


tern gedruckt, und das oben eingeſchloſſene 
Unteutſch: les⸗ ſondern tft einige mal wie⸗ 


derholet, und ſcheint alfo Fein Drucfchler zu . 


feyn. Die zuleßt gelieferten Bilder find nad 


‚ bed Seba Zeichnungen gemacht, . 


\ 


vw." 


j VI. | . “ 
Flora Roffica feu flirpium' imperh 


Roffici per Europam’& Aflam in- 


digenarum defcriptiones. luflu.& 


auſpiciis Catharinae 11 auguftae ' 


edidit P. S. Pallas. Tomi 1, pars 
Y.. Francefurt & Lipfiae. .. 191 
Seiten in 3. — 18 ggr. — 


Diee iſt ein genauer Nachdruck desjenigen 


unvergleichlichen Werkes, welches Bi⸗ 


blioth. XIV. ©. 157 ausführlid angezeigt | 


Bl 


— 


J .. m 
N I: 
F 


u . | " J F J 
0: WERE Fiota Roſſien. 82 


ut, ohne Auslaffung und Zufäge,; aber and 
ohne. bie Kupfer... Der Buchhändler Flei⸗ 
ſcher hat: ihn hier. bey Roſenbuſch, jedoch 


ohne Kath und Venhife eines hieſigen Ges. 


lehrten, drucken laſſen. Gelegentlich zeige: 


‚han, daß jetzt anch ˖ die Urſchrift iu. St. 
Petersburg öffentlich verfauft wird . 


N 
u . v 38— . a — t ‘ b. 
® = » my » 
. j U .. s 


- Sedanfen über ie Bildung des Bapıl 
und bie vormalige Befchaffenheit deu - 


Gebirge in Teutſchland von A. F. 


von Veltheim. Neue verbeſſerte 


Auflage Braunſchweig.1789. 


80 Seiten in Kleinoctav. — 8 ggr. 


1 s iſt cben diejenige Abhaudlung, welche 


ſchon im vorigen Theile ©. 266 ange⸗ 
«zeigt tft, und die auch mit dem Zitelz.. 


Zewas- Über die Bildung des Baſalts 
zu Leipzig 2787. eingeln, ohne Hamiltons 


Briefe, verkauft ward. Nun hat fie der vor⸗ 


trefliche H. Verf. verbeſſert und vermehrt. 


Nicht allein der Anfang iſt umgearbeitet, 


ſondern auch in der Mitte ſind gi und wieder; 
Zufäße eingefihaltet worden, ... Der erfie, fügt 
der Verf.,. welcher eine mineralogifhe Bez 

fihreibung vom Bafalt gegeben hat, ift Strabo. 


Am 
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bung derſelben Gebrudt, old!’ Aber nur der 
. ‚oben angeführte Titel zeigt diefe Beſtiminung 
an; dahingegen ber Verleger oder. Berf. 
uͤberall fo redet, als ob er. für gelehrte Nas 
turforſcher arbeite. Die Schreibart ift; fo 
fehlerhaft, daß man wohl bemerkt, daß der 
Kuͤnſtler ohne Beyhuͤlfe eines gelehrten Ken⸗ 
ners der Naturkunde fortarbeitet. Der Ti⸗ 
tel und der Text iſt ganz mit latemtſchen Let⸗ 
tern gedruckt, und das oben eingeſchloſſene 
Unteutſch: les · fondern iſt einige mul: wie⸗ 
derholet und ſcheint alſo Fein Druckfchler zu” . 
ſeeyn. Die zuleßt gelieferten Bilder find nach 
des Seba Zeichnungen gemacht. — 


. “ ” 
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. ” . “ ’ \ ! 
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"VI. 


Flora Roffica feu Rirpium: imperi 
 Roffici per Europam'& Aflam in- 
digenarum deferiptiones. luflu‘& 
auſpiciis Catharinae ‚Li ‚auguftae \ 
edidit P. S. Pallas, Tomi l.pars 
J. Francofurti & Lipfiae. 191 
Seiten ing. - — is ggr. 


ur Hs iſt ein genauer  Radidruck bedjenigen 

u unvergleichlichen Werkes, welches Bis 
blioch. XIV. ©. 157 aueführlich angezeigt 

| iſt, 
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ib, ohne Auslaffung und Zufäge; aber ande \ 
ohne. bie Kupfer. : Der Buchhändler Flei⸗ 
ſcher hat ihn hier. bey. Roſenbuſch, jedoch 
- ohne Rath.und Beyhuͤlfe eines hiefigen Ge⸗ 
. Yehrten, drucken laſſen. Gelegentlich zeige: 
eich an, daß jetzt auch ˖ die Urſchrift iu Gt, 
Petersburg oͤffentlich verkauft wird: · 
Gedanken über die Bildung des Baſalts 
und die vormalige Befchaffenheit deu 
Gebirge in Teutſchland von UF, 
von Veltheim. Neue verbeſſerte 
Auſtage: Braunſchweig. 1789.. 
vo Seiten in Kleinoctav. — 8ggr. 
E⸗ At. eben diejenige Abhaudlung, welche 
N ſchon im vorigen Theile S. 266 ange⸗ 
zeigt iſt, und die auch wit dem Titelt 
Etwas uͤber die Bildung des Baſalts 
au Leipzig 1787. einzeln, ohne Hamiltons 
Briefe, verkauft werd: Nun hat ſie ber yur- 
trefliche H. Verf. verbeſſert und vermehrt. 
Nicht allein der Anfang iſt umgearbeite, 
. fondeen and; in ber Mitte find hit und wieder 
Zufäße eingeſchaltet worden. Der erſte, ſagt 
der Verf. welcher eine mineralogiſche Bes 
ſchreibung von Vufolt geneben hät, ft Strabo. 
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Aum Ende find einige ältere und nette Schrifx 
tem von dieſer Steinart verzeichnet worden. 
Bey der Bemerkung, die zu Nr. 23 gefeit 
tft, habe ich einen Einfall gehabt, ben idy 
nicht unterdruͤcken Tan. Ich wünfhe, naͤm⸗ 
0 üb, daß. man bey den Nadeln von Gyps⸗— 
0.0 Spät, bie bey der leichteften Berührung zw — 
einem Haren Waſſertropfen zuruͤck finlen „ - 
"und bey dem einen Salbande gleihenden Ves 
berzuge von Gyps⸗Spat, dasjenige in Ber - 
gleichung zichen möge, was Pallag, Ser 
poli und andere von der Waſſerwatte, die auch 


J lch im Rehburger Stollen gefehn habe , ge⸗ 


meldet haben. Man fehe Bibltoch. ME, 
169. und IV ©. 13. . x . 9 FE j 


| - . J X; yon — 
Oekonomiſche Weisheit und Thorheit. 
Oder Journal von und für Oekon⸗⸗ 


men, Kameraliſten, Hausmuͤtter, 
Gartenliebhaber und: Freunde der 

0 Stadt: und Landwirthsſchaftskunde. 

. , Erſter Theil, "Erfurt: 1789. 216. . 


Seiten in Kleinoctad. — 


I die unzaͤhlbare Menge folder Sams 
lungen vermehren will,“ pflegt gern 
zum erſten Aufſatz, den beſten, den er hat, 
zu waͤhlen. Nach dieſem zu urtheilen, w ve 
Pa ws. - 
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1. Weisheit wid Thotheit. g4-- 


nian "bier nicht ſo viel gutes erwarten, als 
man-mürflich findet. Denn dieſer Theil; 
fängt mit einem: Briefe an, worin bie Ers 


lernung berjenigen Kentniffen, dieeingrändse 


licher Oekonom, noch: weniger ein Kamera⸗ 


liſt, nit. äntbehren ‚Tan, von. einem unges . 


nanten, für lächerlich und ſchaͤdlich erklärt 


wird. : Der zweyte Aufſatz giebt Anweifung 


gutes Bier zu brauen; eigentlich eine weitere 


Ausführung befien, was man in Nachrich⸗ 


ten der Zellifchen andwirthſch. Geſelſch. 2 


- 


'&. 465 findet. Das Mittel, die Hefen mie 


Weingeiſt zu verfeßen,tftder Natur der Sache 
ganz angemeſſen, indem die Hefen dem Wein: " ° . 


geift in den Hauptbeſtandtheilen fehr nahe 


Tommen, Auch kann man esfehr wohl bey ße 


backwerk anwenden... Das Auspichen der 


daſte ſey nicht nöthig wenn bie daſerſerr 
rein waͤren; freplich nicht nöthig! Aber wo — 
das Auspichen gebräuchlich iſt, geſchieht es 


vornehmlich, um das Wier wider die Laft 


zu verwahren, mie ed dann auch Theile aus‘ 
dem Piche auflöfer, imd dadurch einen Ges 
ſchmack erhält, der manchen angenehm Äft-\ 


‚ ©. 85 ‚som Anbaue des Rheinhanfes au 


Ryheinflachſes von ‘Hrn. Stumpf. Solte 


es fo ganz richtig ſeyn, daß man, um fehl . 
hohen Hanf zu faen,- folchen viel weitläufe . 
tiger als gewoͤhnlich faen müfte? Rach der 


Analogie mit andern Pflanzen muß er. wohl 


% 


/ 
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.# Domes Adeton, Bibl. XV. 1. 


j einem ehe. nahrhaften ober fehr dicht 
ſtehen. S. 119 des Apotheker Ruͤckerto 
Hypotheſe, daß Erde allein dasjenige Wie 
fen ſey (günftige Witternng voransgefeßt‘); 
von welchem Fruchts oder Unfruchtbarkeithera - 
zühret.. : Einem herunter gekommenen Erd⸗ 
wiche (einem erkhöpften, entkraͤfteten 2) koͤn⸗ 
ne „nicht durch Duͤnger, wohl aber durch 
gewiſſe Eid» und Steinarten wieder aufge⸗ 
dolfen werben. Dieſer Mann hat eine 
Schrift angekündigt; worin dieß grunblicher 

and bis zu gr gaͤnzlichen Gewißheit dargethan 

“werden ſoll.“ Mach dein Genuſſe des grünen 
Klees erkrankten, nach S. 127, Pferde, 
‚ohne Barftopfung zu haben. Es wird für- 
wahrſchelnlich erklaͤrt, daß die ſo regenhafte 
and alſo vorzůglich leichte Ueffetwas habe fallen 
Laſſen, das ‚fie ſonſt, bey mehrer Schwere, 
entweder gar nicht, oder doch nicht in folder 
Menge fallen laͤßt, und das, indem es ber - _' 
magnetifhe. Klee an ſich gezogen, diesmal 
ar ſchaͤdtiche Wirkung , hervorgebracht hat, 
Die Leſer werden hoffentlich glauben, daß 

bier die eigenen Worte: aus dem Aufſahe an⸗ 
gefuͤhrt find. 

BS. 131, gute Regeln über Vrantewein⸗ 
brennere, vermuthlid). von einem Nordhaͤu⸗ 
fer, der dieſes Gewerb felbft treibt, oder: ges. 
mwieben kat. : Sie find zwar wicht neu oder, 

\ unbefau verdienen aber selefen an werden: 

ar — Ra in⸗ 


— — — — 
— ———— r—— — 


wird, aber bas würde Beh! einer. ar 
Brennerey, z. Bu wo täglich 10 Dield. 
Scheffel abgebrant werden, gar zu viel Zeit 
amd Raum erfobern. Dir WB; melßen, er . 
babe. die Kunft erfunden, eine Hefe: ums . - 


F ‘ 


on IX, Weis heit und Thorheit. 59 
Aber: fie manche Fehlerlgen, die fimen 
voch begangen werden. Man ſoll an man⸗ J 

Hen Orten ungehenre Blaſen von 1660 


Kannen haben, aber daß man daraus nicht ſo 


viel Brantewein erhalte, als man nach Ver⸗ 


haͤltniß kleiner Blafen haben ſolte, lehrt die 


Erfahrung (anch die Theorie, indem vey der 


Deftillation eine Verduͤnflung ik, die ſich 


nach der Gröffe ber Oberfläche richtet), Dee 
B. billigt Blaſen von 720 bis 7so Dreſd. 
Kannen. Er warnet, den ſchadhaften Bo⸗ 
den ber Vlaſe nicht flicken za Laffen, weil der 
SBlicken oder das aufgeſetzte Staͤck das Um. 
rühren verhindert; man laſſe einen neuen Bo⸗ 


ben machen, und gebe den alter an Gin 


Dreſd· Scheffel Weißen, der, wenn er gut. 


iſt, 770 bis 174 Pfund wiegen maß, gieit 


45 Kannen Brantewein; rin Scheffel RKog⸗ 


gen von 165 bi 170. Pfund. 36. Kannen, 


und ein Scheffel Gerfte 27 Kannen. Ge 
wiß iſt es, Daß. der meifte Vrantewein er⸗ 
halten. wird, wenn alles Getreide gemalzet 
eb, ai ———— 


chen, welche der beſten Bierhefe gleich ſey. 

Er macht ſie, ſagt er, in Vorrath auf 12 | 

Tage, und fo lange bleibt fie Winter und | 
En 77° 7 


.. x 
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se Dhpptatifh-Brfon.Dibl, ern. 


Soimner gut. Davon nimt er 48: Dreſd BE 
Kannen auf 4 bis 5 Dreſd. Scheffel, und 
. wc Die Materialien mohlfeil find, To kom⸗ 
nen vier Kannen nur. auf 9 Pfenninge. Er 


biethet dazu die Vorſchrift gegen Bezahlnng 


an, und man kan ſolche durch den Buchhaͤnde 
ler Kapſer in Erfurt erhalten, Zum Ein⸗ 
weichen find auf einen Scheffel Drefd. 216 
Kanne Waſſer noͤthig. Ueber die m ftung - 
gute Regeln, Wo täglich 4 Drefä. Cheffel 
rant werden, da werden ss Säweine, aber. 


dann Fein Rindvieh gemaͤſtet. Am Enbe 


folgen noch. kleine Nachrichten von geringen 
Werthe; das beſte iſt die Coburgiſche * 
orbdnung von 1788 wegen der Schafhut nud 
‚bes Kleebaucd, wiewohl dieſe auch ſchon eine 


andere paiediſch⸗ Scrüt. audzufülen se⸗ 


braucht werden Ku 
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Orten 4, emotgifge. Encyclo⸗ 
Npaͤdie — von J. G. Kruͤnitz. Fuͤnf 

un) vierzigſter Theil.von Korndarre | 
bis Kornpolizey. Nebſt 34 Kupfere . 
— tafeln auf 85. Bogen und einer ge⸗ 
druckten Tabelle, Berlin 1789. 


hauſens Briefen. Von dem, was in Frauk⸗ 


+ 


x 


‚ X. KRruünitz Encyclopaͤdie 87 - 


gie gone Shell handelt von Korn, 
. von deffen ‚Erhaltung imd vom dein 
Handel mit. demfelben. . Eine. ungemeine 
nüßlidie Samlung, wo man alles, was 
über biefen wichtigen Gegenſtand geſchrieben 
ift, beyfammen antrift. - Der Artilel Korn⸗ 
Darre macht den Unfatig , wo ein. weitläufs 
tiger Auszug ans dem Duhamelſchen Buche, 
das von Hru. Prof. Titlus, beffen Bildniß 
vor diefem Theile der Encyclopädie ſich fin⸗ 


det, überfeßt ift. Korn⸗Fege, die Maſchi⸗ 


en zur Reinigung des Getreides. Korn⸗ 


Fuhre aus ber Oeconom. iorens. Korn _ - 


Handel, ein muͤhſam ausgearbeiteter, aber 
ſehr leſenswuͤrdiger Artikel, in bem man viele 


‚Schriften, die ſehr ſchwer aufzufinden find, 
Im Auszuge antriftz z. B. aus des Grafen 


Brühl Unterſuchung verſchiedener Gegen⸗ 


ſtaͤnde ber Statswirthſchaftz aus Bark⸗ 


reich, England und andern Ländern von Zeit 


zu Zeit über die Getreideausfuhr verordnet 
"worden. S. 436 ein großes: Verzeihniß 


der Schriften über den be Wie 
man in Rom in verſchiedenen Zeitaltern dem 
Getreidemangel vorzubeugen geſucht. Die 
verſchiedenen Angaben guter Kornboden, auch 
die Dinglingerſche, welche wohl fuͤr unſere 


Gegend ben Vorzug haben moͤchte. Nachh 
richt 


Pie 


01, J 1F 
| z Phylttalſch· Deten. Bibi. — ri 


richt von den oelrinhchen Ka 
= Maagen. nn h 


Von dem Mhiezuge ans 6 dieſer Enchelo 
paͤdie iſt der ſiebente Theil der neueſte. 
endigt ſich mit dem Artikel: Infuſi onsthier⸗ 
chem, und hat einen halben Bogen Kupfer. 
Alſo wird H. von Schuͤtz ben. Kruͤnitʒ 
balb nachkommen. * 


x 

Exemplum typographiae Sinicae fi- 
guris charadterum e typis mobili- - 
bus compofitum a „Joh. Gottlob 


Immun. Breitkopf. Lipfiaee Y po- 
grapheo auctoris 1789. " 


Se drey Blatter in Quart, welche ar aber 
dem Erfindungsgeiſt des 8 Breitkopf 
und überhauptunferer Ration große Ehre 
machen. Man hat fi; Bisher eingebilver, 
es {ey unmöglich, die Sinefifhe Schrift mit 
"beweglichen Typen zu drucken; man hat bis⸗ 
her geglaubt, daß bie vielen Characteren, 
"welche diefe wunderbare Schrift ausmachen, 
einzeln in Holz geſchnitten werden muͤſten. 
Aber H. Breitkopf, der feinem Vaterlande 
durch viele růhbare Erfindungen und Unters 
u neh⸗ 
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nehrtiniigen üben fo viel Ruhm als Mugen 
‚gebracht hat, unternahm es, alle dit einzel 

nen Figuren, weldein der Zufanamenfegung 
der Ginefifhen Schrift vorkonnnen, zu fans . 
Yen, davon Typen uͤtachen zu laſſen, undbaus - 
diefen alle Schriftfiguren dergeſtalt nach Art 
der von ihn erfundenen geſetzten Landcharten, 
zufarhnien zu fügen; daß fie der mit der Hand 
getmächteht Steiff oollfummeiz giech werden, 
und’ dag dennoch bie Typen wiedernm ans! - 
einänber Kenbinmen, ind zu‘ anderer Schrift. 
wicher gebraucht werden koͤnnen. 


Man ſolte wohl bey erfter Ucberfegung 
dieſer Sache vermuthen, daß eine ſehr gruffe . : 
Menge Typen erfoderlich ſeyn wuͤrden, aber 
ic) weis aus einem Briefe des Hrn. Brite 
—* daß weniger eigentliche Typen züt Sie 
neſiſchen, als zur teutſchen ober lateintſchen 
Schrift noͤthig find; und fo wird die aller· 
ſonderbatſte Schrift, welche durch die Menge 
der Zeichnungen, die ſie hat ‚N hreckt, und. 
wegen derfelben auch von keinem volſtaͤndig 
erlernt werden kan, durch die —— 
Hrn: Br, in der Europaͤiſchen Druckerey, 
die einfachfte von allen. Alles koͤmt dabey 
auf Ang gute und wohl überlegte Zergliedes 
zung ber Schriftzeichen an, welche aber ene 
practiſche Einſicht in Die Schriftgickfereg und 
Bucbruskeren erfobert, H. Br. hoffet das 
‚ bey 


Ge Popfifatifie Dekan. Bibl. XV. 
ben noch, Die gar-zu Meine Zerſtuͤckelung l 
fi bey mehrerem Nachdenken immer m 
und mehr hebheee. — 


Er bedauret, daß er nicht ſchoͤn geſchi 
bene Dufter aus Sina vor ſich gehabt he 
denn was nad) Europa yon Einefifcher Sch 
koͤmt, iſt gemeiniglich nachläffige Arbeit. € 


pi . 
.. 


reſiſcher Maler und Formſchneider, wel 


in Entwerfung ihrer Striche nicht ſo eic 
find, daß nicht Zweydeutigkeit dabey fe 


lolte, zumal da wit noch zur Zeit gar 


wangelhafte Unleitung zu der Sprache fel 
‚ haben... 9. Br, erinnert. die in. fein 
: "Briefe felbft, wenn etwa bie Sprachkundig 
mit der Figur des ſtarken ſenkrechten Strid 

- nicht ganz mit ihm einig ſeyn folten. Ich v 
ſtehe freylich nichts von dieſer Cptacye, al 
ſo viel erkeune ich wohl, aus der gegeben 
Probe, daß fie der beſten Schrift, wele 
ih, vornehmlich in Gt. Petersburg zu ſeh 
Gelegenheit gehabt habe, fo gleich ift, d 
ſchwerlich Daran etwas zu radeln ſeyn woͤch 
welches ſich nicht leicht aͤndern lieſſe. Es 
daſleugbar, daß das gedruckte Blatt d 
> M Br. weit diejenige Schrift nach dem A 
Fehn übertrift, welche man z. B. in Fou 
mont Schriften findet. Hi. Breitkopf h 
in Blatt geliefert, worauf ı2 Schriftze 
"dien fiehen,. von Denen bie Ießse Qüffte m 


’ 


IJ 
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xn. Typograph, Site, ei, 
"aftemımen gefeßt find, Indem ich 


eben. jegt des Fourniont Linguae Sinarum 


Iren Lutstiae Pariſſorum 1742, 
1. burchblaͤttere, finde. ich bie erſte Zeich⸗ 


| mung ber Breitkopfſchen Probetafel Pp. 244n. u 
17; ne bengefeßten Bedeutung: Non- - 


dum,. Die zweyte Zeichnung koͤmt & 85 ° 


Str,6 ‚vor und bedeutet; jam, olim, Die \ 


dritte findet ‚sich in Fourmont Męditationi- | 
bus Sinicis Lutet. 1737. fol. p. 837 
ie euten Bedeutung: agri in qua-⸗ 

rat u ‚Die ‚vierte. iſt dem Cha⸗ 
rakter rar den man in Bayeri muleo 
Sinito. Petropoll, 1730. 2 Vol. 8.Hrab, 


.16 n. 201. findet, welcher nach €. 16 
cormcugrere, convenire. bebeutet, Diefünfte 


Zeichnung tft. faſt wie in Fourmont grain. 

* hie ſechſte ebendaſelbſt ps 105 ; ſie 
—* — oft: in- Sineſeſchen Schriften vor 
ind bedeuter'deun, dominum. ; Go a 


"Ser Eifinbang tk, In wird fiefreglich wohl 
nicht fo bald im Groffengenögt werben, Aber 


wird fie einft gewiß hervor fuchen, wenn 
* it ein ee Woͤrterbuch gedruckt 
* fol," wozu fie abet eine groſſe 
Srleihiekung. darbieshet. Die Correctur des 
geſetzten oder gedruckten kan aud) keine 
gkeit machen, da der Setzer jeden 
— jeben Figur fo gleich aͤnbern kan. 


Wi WBreit —— —— e als Une 
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Fang. einer neuen Kunſt einſt Seltenheiten 
ſeyn werden,. nad) China ‚ Röm ‚Bes, 
- Meterdburg, Copenhagen, Sonden, Stoda . 


holm und Amſterdam geſchickt —* auch die: 
| — 


Anwendung zum Drucke eines erbuches/ 
wegen des ſtarken Handels nach Ehine, am 
ceheſten erwartet werben Far. Roch kan ich 
gelegentlich bie, angenehme Hofnung geben, 
daß Kr. Breitkopf feine laͤngſt gewuͤnſchte 
Geſchichte der Holzſchneidekunſt dieſen Some 
mier enbigen werde Moͤchte dann body beit 
Druck nicht lange aufgeſchoben werben no 
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>. Abhandlung vom Leinbau. Bon Ludie: _ 


-. Mitterpacher, Lehrer der Naturge⸗ 


- fehichte und Technelogie zu Peſt. 


nn 


3 3. Rupfertafeln. 3 
Unterricht vom Leine umd Hanfbaue fir 

Landleute. Dfen ie 30 
gen in 8. nebſt a Kupfertafeln,.. > 
Ye Sirifen haben die gute Mfiht, 

die Sandleute in Ungarnimis dem nich/ 
lichen Leiuban und mit den babey in andern 


WW ⁊ 
2* * non ; ds |. ”. pP 
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Ofen 1788. 17 Bogen in Hol: nebſt 
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x minewaher » Dom einhan, 6 


$ändern gebraͤuchlichen vortheilhaften — 
tungen bekanter zu machen. In dieſer Ab⸗ 
ſicht ſawet tun. in der erffen Nebandiung ch 


les brauchbare, was in vieben Büchern zer⸗ 


ſtreuet iſt, —— erklaͤrt und beursheflet. 
Auf den ein. find. bie, beguemften 
Geraͤthe zut Ha Barbeit „, als Breche, 
Schwinge, auch die fo .genante Kplländifche 
Seirmühle, abgebtiber. : Der Unterricht iſt 
ein Auszug aus der Abhahdlüung, und iſt auf 
Vefehl des Kapfers gemacht worden. Der 
8 ruͤhmt vornehmlich einen Acker, der das 

rige Jahr ‚eine gute Erndte an Ruͤben, 
Pe und Zarguffefn gegeben, ha at, nen 





aufgeriſſenes Gragland, zur Ausſaat des 


Leins. Er en wphehlt mit. Recht die frühe 
Yusfaat, und Bale es für. beffex, den Sein oil . 
lig reifen. zu laſſen, ale: ihn vor dieſer Zeit 


aufzugichen, Der Faden wird aldbann friye 
lin, feſter, und vielleicht, hey: achorigeröe 


arbeitung, mu; eben ſo ſein. Am Ende. 
eine Nachricht von Werfeingrung bes Haufs 
wnh von flanzen, die anfıgleide Weifege 


wat Meere ın nen, ll nd 
‘ Dee zung * 3 . ‘ 
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dn Ben opienfhgeh Suer * aaa ie 
‚det * felbſt S. 14 fast)" © on 
\ . iger # zur Unterhaltung ber ta Rate 
u yewenbe worden, als in manchen * 
Indern,welchen doch viele gute Polizeyan⸗ 
falten fehlen, Die im S venfiifchen laͤngſt vor⸗ 
handen find. Dennoch konten die Straßen 
borkt vlel leichter erbauet und unterhalten wer⸗ 
. * als anderswo, da dort keine Berge, 
Moräfte zu übertihden find, ei Ä 
va bie —ã— nicht fehlen. Jetzt aber. 
denkt man auch darauf, dieft VBorteile 1 | 
gewinnen, und eben deswegen De der V. 
2 qus, verfehtebenen Schriſten das jenis hier 
| | —— welches die Anlegung und 
die Einrichtung der Landſtraßen betrift, und 
nzchſtdem hat er die Verordnungen erzählt, 
welche wegen der Er u nd Wege, ai i 2 
— | —8 
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| en Keine vor Laitpropen. pn | 
zeit te Bema, 58 


Prem u 
au —2 nägtihe anbere —— * 


und Bemerkungen beygebracht worden melde 


allein fhoutiefe Bogen auch Aurelaͤndern a 


fehlen Finnen. . 


Sehe 17 786 verlangte Die Kammer 


u Sn che Beſchreibung ber Strafen 


und entwarf dazn eine hier beygedruckte | 
belle, worin alle verlangte. Radrihten eine 
getragen: werben ſolten. Rt .1739 warb, 


vdurch WVeranlaſſung ber | Bee In⸗ 


firuction zum Wrgebefferung,, npch ein Wer 
gereglement für bie Churmark entworfen, 
welches aber: nicht befant gargcht ifi. Mau 
findet es ann bier S. qo. Sin befundare 
Abſchnitt handelt von ben Dame Wege⸗ und 
BrädlensBelbern in der Fhurmark ©. 127, - . 


0 auch ein Verzeichniß vdeuſelben und. ihres: 


Ertrags gegeben iſt. S. 173 von ber &hum: 


waͤrkiſchen Lanbesratfaſſung and einigen prae=. 


ad dad Beet Eike und die Graf⸗ 


iudieiis juris in Laudſtraßen⸗ und. Wegeſa⸗ 


den, "Hernadh folgen bie: Wegereglements. ° 


in ben übrigen en. unter denen, ‚nach 
dem Ustheile des H. Verf., bagjenige, was 


ſchaft 


eo Poren ZU i. 


daft Blog yax erlaffen⸗ meiden, DaB Sf, 
iiiſt. Am · Ende die Verorbuungen uber die 
Meilen sah: Wegweifer aber Beilen ⸗Seu⸗ 
len. — Ju zweytn Eremplarien dieſes Buck 
ffiude ich auf dem Bogen B. die Seitenko⸗ 


lunnnen dergeſtalt verſcht, des r wit. kan 


on geralget w werben: EEE 
- LIEIAAALALIX EICHLER. 





. ‚Miemoires chageulcure⸗ & Eesnomie Ä 
| . zurale & ‚domeltique, publiẽs par 
la fociet€ royale d’agriculture de 
‚Paris, ‚Annee 1787, Trimeftre 
“d’ete. 166 Seiten, und uiehre = 
| —— ..r70 Seiten. u 
ey ‚Fr bern esftankiete Besben Gihete, die 
Fa hoc) am Ende vorigen Jates abend 
| find, alſo tn Trimeſtre d’äre (efet mau - 
guleich anfangs kurze ber Sefeiftgaft: mitge⸗ 
theilte Beobachtunzen. Auf Eoromandel 
— ——— rothen Farbe die Wurzeln 
einer Art Spermacoce brauchen, die hier abe 
nicht botaniſch boſtimt iſt. Ducheſne berich⸗ 
tet mit großer Venwunderung daß Spar⸗ 
gel mänliche und'fmeihliche — habe. 
(Aber dieſe Beobachtung · iſt · gar nicht ven, 
Miller meldet r in. ‚feinem — 
— mna 


* J 


— 


XV. Memoires agrioulture. o 
sach der seusfiien Vrpeefeßung I. S. 292, 
amd Linne ſagt jn Mantiſſa altera p. 366, 
Hanc fpesiem (Alp. oflicin.) dioicam eſſe 
‚Ger. prou. 1343 certe hortenlis non efk 
dioica, Vermuthlich rührt der Umftend - 
don einer Schwäche der Pflanze her, . Dan . 
hat ſchon bey mehrern Pflanzen zuweilen 

witterblumen, ‚und zuweilen getrenuete See 

Hhlechter bemerkt. Linne tramete wohl. dies 

fe Anterfchiede zu viel), Ducheſne meint, 

die Goͤrtner müßten nur die maͤnlichen Pflans 
= ne ‚ und bie weiblichen ‚wegwerfen 
Mon vergleiche , Dibligeh, VI. ©. 233 
©. 1. yon.der Meffung der Ochſen in 
Limouſin. E. i2 Ducefne. über die befte 
AIrlage der Wafferhälier. Man foll ihnen 


. eigen runden Umfang geben, weil ſich inden 


Winkeln alle fremde vegerabilifche und irdie 


ſche Theile ſamlen, wo auch am ehrſten nach⸗ 


heilige Pflanzen Pla finden. Eben daſelbſt 
iſt uch das Waſſer am ruhigſten und fängt. 
eben deswegen auch dort zuerſt an zu faulen. 
In der Mitte ſoll man eine Welle mit eini⸗ 
n Fluͤgeln auͤfrichten, bie ſich uͤber dem 
—** ‚ and einigen, bie ſich im Waſſer 
befinden, ‘. damit; diefes bewegt werde, 
wenn ber Minh auf bie erſt genanten Fluͤe 


7 


gel ſtoͤßt. 
u‘ v&4 a In 


a 
* 
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“ Pörprtioae „ht rn; 1 


3n En Frankreich ſollen bie geineinen Und⸗ J 
lente das Abſterben vleler Pflanzen, wouoh. 
ſie keinen andern Grund anzugeben ze, Pe 


. tem in. ber Erde vorkanbenen "Qu 
re Der D. Amenreux hat es der 


ühe werth gehalten, durch Verſuche zu 


beweiſen, daß dieſes Metall den Pflanzen 


nicht ſchade, wenn es in der Erde," worin 
fie ſtehen, oder im Waſſer, womit fie be beg oe 
fen werben, enthalten iſt. Aber daß eh J 


bey der Gewinnung des Metalles auffteigen 


Be Rand) den Pfamen ſchaben könne, hi 


begreiflich genug. Schadet hoch der Ra 


 gon-ben ‚vielen und ep Ro en um. : 
Planen. ne 


Solar den Bluͤthen 
©. gt : ben Anziehung Ehartt⸗ 


PR in Provence Man F ſich huͤten. 
nicht Widder aus den am mittellaͤndiſchen 
Meere liegenden Provinzen zu erhalten. 





Dieſe haben gar ſchlechte Wolfe, machen auch 


nicht dort die groſſen Reiſen. Ste werden 


nur zur Maſtung beftimt, “und ihr Fleiſch iſt 
von vortreflichem Goſchmacke; wie dann auch 


daſelbſt das Haͤmeln gebräuchlich iſt. Hine⸗ 
gegen in Arragonien, Murcia, Navarra, - 
. wo felnwollichte Schafe, find, werden feine 


Hamel gemacht, wie denn auch-ihr Fleiſch 
roth, unſchmackhaft, und zuweilen ſo gar 


— ya ſeyn fol, Der Verf. ber Präfe 


2 AN. Memdite⸗ Wagrioutture: - fire. \ 4 


Gent de la Tas deAigues Keine: Sa 
Kobieh” 12 Schafe und 3 Widder komwen, 


wovon die Hälfte auf der- Reife vn ie 
| ofen bettugen 300. Ihm - R | 


6. gr von. den⸗ gearpent ber. wu 


Fb blanc, larve du hanneton; Scan, 


melolontha,), die such in Frankreich ——* 
haufiger werden. Man ſoll die · Wurzeln 
der Pflanzen, daburch wider dieſe Raupen 
fühern, daß vian den Grbe Torfaſche bon 


| wiſcht. E. 30 von den Milben, welche die 
. Witdkohnpin ober tuͤrktſchen Bohnen, harf- 


cots, beſchaͤbigen Acarus- -phafedli, F ovatus 


Ellaccus. dorſo punde. laterali ſusco 


J so th Guss Hafagıen Ben Waſew 
. pflanzen, welche zur V 
koͤnnen; ald 8piraea ulinaria Lythrum ſan 


«ar. Thalidrum’malus und Arundo vulga> 


5 Die verſchlebenen Arten Waſſer groͤſer 






And bier „wicht genant worden. & * 
— über Eyrisüs der Aiten. E 


ring * See. rag nicht * 






Fe en * Br n 
alle Nadyetchteit ber’ifiten,, ſo wohfden 
chen als Lateiner, ſamlen, und daraus Ei⸗ 


genfähaften oder Poäblcate -; ** 
‚Die — ;t ehe 


, 
— - ww 


— 


futterung Bienen 


—E 


1 - 


’ - „. 
1. og 
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gelbft nachgelefen hat. vielmehr ſcheint er fich 
au Weberfeßungen zu halten, bie gewiß, viel 


gu unzuberlöffig, zumal hey, Gegenfänden 


ber Rasur, find, Auch hat der V. fi ſich mit 


E Denpralih den. Bey 


vre gewoͤhnlich "led vnter einanber gewon⸗ J 
| fen, fo. daß man bald eine Stelle hug Da 
Dioſcorides, bald aus einem neuern Schrift⸗ 
ſteller lteſet. Ich bemerke auch nicht, ob 
der Verf. wuͤrklich die Griechiſchen Stellen 


der von Tournefort und. inne. ‚angenamner 


„nen Mepnung, ‚bie nicht gang unmahriheiug 
Mbit, beruhiget, es fey Cytilus, Wrdie 
sage arborea. Ex hat den Steauh.enm 

N langen geſucht. Fuͤr uufere in —8 
—2* iſt er in zaͤrtlich. En 


u nia —E 
| ie die Meynung, daß bas faͤrbende Weſen 
Ber. Blumen eine harzige —— — S. 
99 Daubenton über Anleguug ber Fiſchteiche. 
©. 113 Empfehlung ‚bes‘ Voſer gubere — 


PIE 


Avena“ elatior, ie fromental. 119 


bie Göhe des benachbarten Thals an und 


Dein Srietus aber, bie ‚Meeröfäce, 


Tri» 


b_ 0. 


4 u 
J r 4 
. . fer 
Bine an mt an. 0 ,..% 


meldet hir Arzt Villars einige Bemerkungen, ° 
ddie er, auf einer Reiſe nach Oizans und Bey 
2 rare ip Dauphine“ und nach“ den dortiger 
EGebuͤrgen, gemacht hat. ‚Man kan'nihtab, _ 
| . gemein die Hoͤhe beſtimmen, wo das Wachs⸗· 
thum der Pflanzen aufhoͤrt. Es koͤmt aaf 


N 


7 Bemoices —E 75 


4 \ 
ı 


Teimehre. ——E Zuerſt ee Auf⸗ 2 | 
fs von Mußung. der Roßlaftanien; ber _ 


nichts unbekan Fb enthält. 7 vom gegen⸗ 


woaͤrtigen 3 der. Anpflanzungen. des 


— — oe no — 
—2 ** 


verſtocbenen Duhamel, guy Ergänzung Leſſen 


ad ge davon in Türen ‚Schriften gemeldet 


hat... S. 44 von ( —— und —T 
ber; Itelieniſchen Papper bie einer, 


mens de Reige- Mortes, tor pterzig, Jah Br 
- sen: zuerft and Lombardie ing Reich gebracht 


haben. ſoll. Dian hat dieſen ſchoͤnen Baum 


auvfaͤnghch gu Fehr. geruͤhmt, und jeßt 87 


ſcheint man ihn zu fehr zu, verachten. 
Holz iſt das leichteſte von allen —— ſchen 


BGlgzern.ſo wie das Holz von Cormier das 
ſchwerſte 


iſt. Vernmthlich iſt Sorbus de- 


 mellica In verſtehn, deſſen Holz noch ſchwe⸗ 
. zerald. das von dorp. aucup. iſt. Von je⸗ 
nem folk ein Cubtkſchuh 73 Pfund 2. Quc. 
and von ber Pappel nur 24 Pfund. 8 Onc. 
wiegen... Das leßtere Holz; wirft. fih.om 
wenigſten. Es iſt hiex eine Anſtalt beſchrie⸗ 


Ben, um bie Elaſticitaͤt oder bie. Dauerhaf⸗ 





‘ 


Ä — Holzes zu beſtimmen. Ein Bal⸗ 

d horizontal in einer Mauer befeſtigt, 
* ee wie der Arm eines Krans hervor⸗ 
raget. Am Ende des Balkens haͤngt eine 


— die man mit Gewichten belaſte 
and Winkel mißt; unter welchem 
der Bolten — ru wird. Ander⸗ | 


di wbenrauſs / deeon SULEOL.; . 


wer Baffous Veraaheren u leiter Mora, Eu 
der den Walken init Heben Endt anf cikek 
Bock legte, und. bie Gerichte auf die Mutr 
beſſelben ſetzte. Wider Verſuche Diofes Une 
33 per —* 3 —— dan Os 
elſcha dene gemacht 3 . 
daß das Holz von einerley Vaumart er N 
. mer gleich ſtark ſey, ſondern ſich vach bene 
Boden, dem Slima und. kach ber. N nee 
‚gegend Hihket, wie ben bekantlich Dad.Gchg 
van ber noͤrblichen Geite eine Baums bichir 
ter, ſchwerer und ER, —* u 





ter Füßen Sat 


Etwas vom Sarent Pre Ken ie u 
Tartoffeln S. 31. vom fhäblichen Gebe 
‚che der meſſingenen Gefäße bey Wercktang 
der Butter in Beſſin (in Rieder: Nlormairbie)e 

©. 95 Anweiſung zum Anbau des Raͤbfu⸗ 
wmens (colzat), .deffen‘ Umpflanzung oder 

WBerpflanzung „. fo wie fie um Lille gebränd 
Uch iſt, empfohlen wird. Am Ende ehe . 

u noch des obſervations georgioo metaoroio⸗ 5 
giques, aus verſchledenen Gegenben nah 

Konigreichs. Ste nehmen —* wor * a 
| ag ein, ale fie verbienen, J Bu 


SS geetd an, Dapdife Septehert 





nu Im May vorigen Jahres elite nene fonigliche 


| "eftigung und eine Hehe wor erhal⸗ 
no Bu 


— 


4 nen - 
no, 


— — — — — — 


EU Genen —E * 


in det, “He. inig von dem: Geftkubigen ie . 


H Brouffoner,; nebft einem new 


Eengeirutten Dipl‘; eines onbwärtigen. 


Muͤgliedes, ſtat des deg Jul. — um 
terfähriebenen Diplome, überfihidht ifl. Die _ 
Mitelieber ‚in, Frantreich follen ſich * deu 
Titein threr Schriften nur Mitglieder neue 
nen ; wenn bie Geſelſchaft vorher Den Druck 
Dex Shit gut gebeiffe ‘bat, Bey jeder 
erhalten bie figentoärtigen Mit⸗ 
glieder. eine Denfmäntze: ober jeton. Was 
ber Gefelfihaft geſhicet werben fol, exhäir 
anf. bern Aufern Umſchag „Die Zoſchrie qu 





| Monfeigrieur Je diredeur general des fi» 


nances, ' Die. Einlage wird tet. an A. | 
Brouffonet,, fecretaire perpetuel de la loc» 
wy. dagricoltare ‚tue ‚Ans Blanc + Man+ 
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theilung und Berichtigung älterer . 
* ann euerer Theorien, nach Bruͤnden 
und tigner . Erfahrung von €. $; 
: -Dermesshanfen. Erter heil RR 
k 4189. 17 van in Dr 16 ag; 
N. ni „A 
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rogentheils est weles Werk wenn — 
laͤuftige Auszuͤge qus ben bisherigen 
a uͤber die Schafzucht, denen der V. 


feine Vemerkungen und Urtheile, die mei⸗ 


ſtens Aus eigener Erfahrung hergeleitet. find, 


beygefů at. Das erſte Capitel en 
I in Vdachrichten von den en 


rien der. Schafe. 





zeigten Ellays sElatin 
Be bat, fh fe 
wrerkungen über. bie. Rerfhiesenheiten ber 


Si ink über ihre Ausartung gefunden 
werben), S. 48 000 Auswahl der Schafe - 


"bagın Sihfaufe und bey eigener Zucht. Wav⸗ 
ung, wicht. bie Boͤcke im ber Ingend zum 


EStoßen zu reitzen 
diejenigen widerlegt. werden, welche ſich eine 


bilden, das Schaf wuͤrde ohne Fuͤrſorgze 
der Menſchen gar. nicht auddauren koͤnnen. 


Den. Math des Plinius, ftößigen. Böden 


‚ ein Loch durd bie: ‚Körner zu bohren, hält, . 
der V. für. wahrſcheinlich⸗ aber er hat ihnn 
Ahr verſucht. Wenn ein gehoͤrtiter: Bock 
iu einer Heerde ‚neben: ‚üngehörnten ik; ſo 
wird ex biefe , wenn ſie auch noch ·ſo kyaft⸗ 


voll find, nicht um. efpringen kommen laſ⸗ 


Sonſt will der B. weber den 


fen, weil — fid) vor feinen, Kbrnern 
fuͤre 


? 
Er ee 
u z . r 
, 
x yo. 


In 


u (Schade, daß der W. 

‚ wit dabey die Bibliorh. VII S. 528 ans 
to. agriculture. ges 
e und richtige Wer. 


— 


Be: 
Ya 


‚.weilfie Baburd; An Witee 
fo gefährlich und dreift werden, “Daß dadurch 


.- 


x . oo. 7 
ii " — er " 2 . j Eu Ph: . FR ’ ur J J 
AV Gerinetshabfen Schefiche — 
gehbrnten Wihdern,noch Schafen einen 


* 
4 


Borzug vor.den ungehörnten zuerkennen. 


Der weitläuftkafte Abſchnitt Si Gy hans - 
delt’ von der Zacht der Schafe, und ftin... 
mehre Unterabtheilungen zerthetit. Dr 
will das Verſchlucken dev Wolke nicht, wit 

Daübenrön, fürbie Urſache, warum fonie@ 
Limmer fterben, annehmen; er glaubt, den 
Mangel der Much bey den Mütter todte die w 
meiſten, und dann Enten wohl bie Lanmer 
wet den. leeren Cutern Wolle abarbeiten und” 
verſchlucken. Bey ſchweren Geburthen wird 
Eypheu Eledera helix) empfohlen. Mannn. 

alas ·entweder getrexkurte, vder noch been, 
friſche Blaͤtter/ ‚dergleichen auch im Winter 
gu haben ſinb, kocht ſolche mit einem Nogel 
ſtarken Biers bie zur Haͤlfte ein, und giebt 

es dem Schafe/ nachben: der Trank ͤßig 

kalt gervorden iſt. ER zur Lamzeit gut, u 
dergleichen Abfus Immer in Bereitſchaft 


S. 111 allerley Betruͤgereyen der Scha⸗ 
ſer bey Verwechſelung oder: Entwendung der 
Lanmer. Das beſtt Gegenmittel liefetman  - - 
doch hier nicht; naͤmlich alleläminer zwiſcher 
den. Herrn und · Schaͤfer nach Werhälinig | 
feden Antheils an der Herde, oder nad) ee 
E anders vorher Webäbseheten Werhaitaig, 
u Zu u zu 


... u .s 


A: 


„ J 16 BEE OD KU 


—— ae far ——— 
jr oͤxen die ſo genanten Hungerzaͤhne, Ba 
ſie Bähne inte ſehr ſpitzen Zacken bekemmen, 
6 bap- fie nicht recht freffen ‚und gedeihen ° 

. Man hält ihnen alsdann eine breie 


te ober Raſpel ind Moaul, wvrauffie 


| fi kon bie Zähne abſtunrpfen. Es iſt gut 

gar Lamzeit ned) Vorrath an Kohl, Rüben 

= And —— en, und ſolche zerſtoßen 

Me Hechſel den und, Lönmtern zu 
En geben. ; Du der Abficht : — die gelben 

8 Rüben ober Mohrrſcben in ber Erbe auf dem 


Felde bio zumSebrauch ſtehen bleiben. Uber 


u —— — (Palfternachen) dürfen; 
— wenn fie inmer Erbe gelaſſen ee gat 
mnicht gegeben werden. Wlan. hat, ſagt dey 
—B. G. 12 1. ‚gwerläffige Er fahrungen, daß 
a} Kühe, im Fruͤhjahre mit folgen. uͤber 
Winter isn: Lande —8 Wurzelu, zu | 
TJode gefuͤttert worden. Mur im Herbſte, 
bevor ſie luͤß werden, koͤnnen ſie ohue Scans. 
Den Kuͤhen, Schafen und — geger 


ben werder. 


Deß ie Rutfköpn: Sm ee ha | 
ameifelle, dadurch zugerichtet wurden, daß maß 
dieneu gebehmen Laͤnmer nit Tuͤchern bes 
windet, S. 127 daran zweifle ih fer. | 
viel ih weiß, werden ſie von ben Kirgiſiſche · 
Edaſen Walien Be Selle fioh — 


„ie... “ / 


8 
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xvi Serwerebauſen Sartacht 7 


wiß. vom ungebohrnen Lmmern. Ser Rp — 
fifhen Zoll⸗ Zarif vom. I. 1767, der in 
Hrn. Schlösers Beylagen zum neu veräns. 
derten Rußland. 1t.©. 309 ſteht, kommen 
Ukrainiſche, Kalmuͤckiſche und Kirgififige 


Loͤmmierfelle vor; auch Felle von ungebohruen 


Lammern. Falſch iſt auch, was ©, 134 
nach H. Stumpf angegeben iſt, daß in Spas 
nien nur die Leithammel gefchnitten würden, 
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Das Ghmeln, iſt bey ben grobwollichten Scha⸗ . 


n be ‚Provinzen am wittlandiſchen 
** gebraͤuchlich. 


Der lehrreichſie Abſchni wird wohl dere % 
jenige feyn,. worin der B. aus eigener En 
| Pr en ea la ſo rar | 
ſelbſt wollen, ſaugen en. Dadu 
| find feine Schafe fe, ; ‚ftärfer gemarden, 
m Ibn länger, als andere. : Sr’ fagtz 
fuͤr einen Jaͤhrling ı Ihr. 4 vder 8. Sn. bi 
Romanen, ſo begahlt: man mix. bie meinigen 
ei „Bade eimval ſo aheers: kleüberäll 
ben — 
—* RR, ie. I 2 1, X 
jeder Schloͤ torfür.eiseterz J 
mel mit. Freuden 4 bis 5 Thal, u vos 
Gewicht der Schafe, welches hier ©. 157 
nit andern Schäfereyen verglichen tft, bes 
- weifer, wie fehr vortheilhnft fich (ine Söfe Ä 
DE Dei Bibl.XVIB. 1Gt. 8 
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wenn. alle: Schaͤfereyen in ber Nachbarſchaft | 


d 


m phyſttaliſch⸗eton. Ziel. SL. 1. . 
5 andzeichtien. Dan muß aber noch dabey fa 


gen, daß er feine Heerde im Winter beſtaͤn⸗ 


| big fehr reichlich mit Heu futtern laͤßt; daß 


ſeine Ställe nicht, nach gemeiner Weiſe, 


warm, ſondem gielmehr ſehr luftig su | | i 


ten, werben. r 


Wort ben Mlanjen,, wei ben Es \ 


singefünb find; uach den Geutebrädk, " jes 


doch mit eigenen Beobachtungen umterrifihke. 


_ Hieracium.pilofella iſt, wo ſie bätifig ſteht, 
ſehr gefaͤhrlich. Wenn Schafe davon ge⸗ 


freſſen haben, ſoll man ihnen Hollunderzweige | 


in die Nanfen ſtecken. Die Schafe freſſen 


die Vrobeeren gern; und ſaͤen alsdann durch 


—W— 


hren Dünger Die Damen au, ſo daß die  - 


ſer Strauch, 


wo Brombeeren wachſen, vor und bey der 
Bluͤthezeit zu behuͤten, da dann Die Spigen 


der ſchwer re han & vertiigen if, 
ganze Aecker, vornehmlich -fandige,bebeift. 
wiber wird angerathen, ſolche Plaͤtze 


aud Blätter abgefreffen werden; wodurch die· 
VEtraucher felbfi-oft abſterben. Bey sem am ur 


dern Theile, "der. von der Wolle, von Schafe 
Pillen und Schifern uk wm ana. ; 
—— —— F 
J J je BIER CR Fo us Pe N Gen 77 — a 
x BR rt, .% Page R ar 
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Voyage — on ſottres &cri- 


9. 


tes de Paucienne Numidie pendant | | 
‚les anndes .1785:.&- 1786, -lurla: 


‚religion, ‘les coutumes & les 
moeurs des Maures & des Ara-. 

"bes- B&douins; avec un eflai fur: 
Fhiſtoire naturelle dece pays. Par: 
M.'abbe Poiret. .. Paris 1789... 
2 Theile in 8. Der erfte von 363, .- 
"der andere, von 317 Seiten. = 


Jeſe Reipkeffreibung belohnet bie vers, J 
gebene Muͤhe, welche durch die vielen 
elenben Reifehefcpreibungen, (die, zum Theil . - 
junge Mönner, ohne vor ihrer Meife etwas. 
gründliches-gelernt zu haben, liefern) verurs 
facht wird. Anſtat daß .die neumobigen 
Reifebefehreiber entweder Auszüge aus hiftos. 
riſchen Büchern, oder empfindſame. Einfälle, 
ober die hiftoire (candaleufe der bereifeten 
Oerter, das Protokol der Tafel im Wirths⸗ 
hauſe, liefern, ſo erhaͤlt man hier ſchaͤtzba⸗ 
re, neue Beobachtungen, aus einem faſt noch 
unbekanten Lande; welches ſich nicht ſo leicht 
als Teutfchland-oder Echweiz bereifen laͤzt; 


Beobachtungen, bie viel Keutniß und Mühe Ä 


and Gefahr el 'haben, | | 
ga 075m 


« 


vv... 
y . 
ı . 


gut den ehemaligen und jeßigen Buftand der 
"fd geitanteh Varbareh, und giebt die aller⸗ 


Dinge wahrfiheinlice Vermuthung an, daß 


noch manche bewohnte Inſel in dem dortigen 
EGandmeere bis jetzt ganz unbekant iſt. Da⸗ 
bin gehört diejenige, welche Oaſis genant 


‚wird (er Bibliorh. XV: ©. 34), imgleichen 
diejenige, welche ehemals ben berühmten 


Tempel des Jupiter Ammon gehabt hat, und 
in neuern Zeiten hie von, Eurvpaͤern beſucht 


4 


worden if \ Du 
Der Verf. landete in La Talle, we 
her Nomen, wie er ſelbſt fast, auf were 


"gen Eharten zu Anden iſt. Dagegen Tiefer 


- man auf vielen; Ballion de France, welche . 


Hoch fehen ſeit faſt einem Jahthunderte ver- 


. — laſſen iſt und im Schutte liegt ?). Dieſe 
N Ba 


» e ’ 
. Ian neuen: Charten, aber Fa Calle auf we⸗ 
nigen ; 3. ®. auf der vortreflichen Charte 


des Lopez, diezu Madrid 1775 aufjiwegen . 

Heinen Solloblättern von Marodo, Se, 
Tunmis und Algir gedruckt iſt. Ich beſige 

acht Blätter, die halbe Bogen find, mit .- 


dem Titel: Cöte de Barbarie. à Paris chez 


"je Rouge, 1778, . Auf dem’dritten Blatte 


ſieht man ‚noch Beftion de France mit feis 


7. gen Feſtungswerken, Die doch damals fchon, . 
nach Poiret, zerſtoͤhret geweſen Find, Bei: u 


⸗ 


— 
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Bettion de France findet ſich auf den mein 


“ —— rs. 
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Waſtion lag nur drey Lieues von Ealle und 
iſt wegen der vielen Krankheiten „welche die 
benachbarten Moräfte, verurfachten, geld . 


fen worden... ta Calle liegt: 36 Lieues we 


| lich von. Tunis auf einem, unfruchtbaren Tele \ BE 


fen. Daſelbſt iſt jegt: das vornehmfte Comp⸗ 


tvoir der franzoͤſiſchen Afrikaniſchen Geſelſchaft. | 
Außer den Offtciren und Soldaten, findune ; . : - 
gefaͤhr drey uber. vier hundert Einwohner, 

bovon die meiſten aus, Provence oder Cor⸗ 


fica find, Einige beſchaftigen ſich mit der 


| Eorallenfiſcherey. Die Soldaten muͤſſen auch 
die kleine Heerde auf der Weide huͤten, auch 
| Holz ‚holen, . Alle die dort muhnen, werden 
dan der Kanblungögefelfehaft unterhalten, in 


Der Ort iſt faſt mit dem’ Meere, umgeben, 


und landwaͤrts iſt er mit einer Mauer ge⸗ 


ſchloſſen wo wenige Kanonen die Maus-- 


ten, welhe nur. Flinten haben ;. leicht ab⸗ | 5 
halten, Weiber und“ Maͤdgen find‘ gar 
nicht dort; werben auch nicht geduldet, und 


weunn der. Gouverneur einmal Erlaubniß ere 


hält, feine Frau kommen au laſſen, fo mug, 
er fie. doch Bald wieder von dannen ſenden, 


wenn er nicht einen Aufruhr. haben will. Was 


nun ber Diapgel, des andern Geſchlechts auf 


Franzoſen nr bem dortigen Slima⸗ bey De « " 
3 Ba |.’ BEE 


N 


| ter öftie er man auch Saale, weiches 


une Durch eine fhmale Eroziige. mit; dem - _ 


feften Kande infarmen haͤngk. 


‘ 


im 


4 
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Lnfoͤrmigen, langweiligen Lebensart wůrken 


# 
, . 
‘ 
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muͤſſe, läge ſich leicht vermuthen und der V. 


het barüber ganz offenherzig (A "Dazu 
ommen noch die ungefunden Ausduͤuſtungen 


er benachbarten Suͤmpfe, die fich leicht mit 


I 


dein Meere vereinigen liefen, merin aicht.die 
. .. ur . es 


„ (*) La privation de femmes porte dans tons.. 


les efprits.la triftele & l’ennui. Des étran- 
gers divifes par des interets "particuliers, 
jaloux les uns des sutres, ‚obiges & fe 
reunir par deloeuvrement, a fe detefter 
par envie, n’etant rapprashes par aueune 
“ forte de liens, ni diftraits par aucun dé -- 


afſement, ne formeront jemais une ſociété | 


.. amicale, dont ’union & les sgremens pus 
iſſent dedammager de l'abſenee es femmes. 
UI refultede-lä une monotonie accablante, 

- un 'ennui difheile à fupporter, ‚des defirs 
ardens de repaffer en France, &ade ſe réu- 


nie au felr de.fa famille &defesamis; 


.. refalte, parmi le peuple, les vices leg plug 
‚ ..abominables, une. entiere corfuption de 
Mocaurs, abandon aux plus hohteu’x des- 
ordres, & des horreurs dont’ on ne peut 


avoir idee que'dans ce pays, '. Mais que 


faire, dirat.on, fi .cet. etsblifllement: ne 
comporte pas d’yfoufirirde femmes? Que . 

; faire! Il le faut reformer,, ou ’abahdonner 

. "tout-ä-fait, Faut-il, pour favorifer une 
‚.‚" eompegnie de commerce, peupler:ia Calle 
&’habitans plus coupables peut-etre, que 

ceux de Sodome & de Gomorrbe! faut-ilk 

.  arsacher des päres ä leur fausille,' des en- 
fans à leurs parens,-pour en faire des mon- 


ftres en Barbarie! .. . um. 


er 


® i 
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XVI. Voyage en Batbarie. u 
VH.: Voyage en Barbarie, 99. 
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Vefelſchaft mehr. die Kofler, als / die Kranfr 


heiten ihrer Vediente ſcheuete. Auch geht 


nur ber Abſchaum der Franzoſen nach Calle; 
Boͤſewichter, welche in Europa nicht mehr fis. 


cher ſind und nichts mehr zu verliehren haben. 


Dort it weiter Feine Gelegenheit zu den in 


Europa angewoͤhnten Uebelthaten und gas 


Seine Hofnung zur Flucht oderzu Entrinnung 
der Strafe. Geringe Verbrechen werden 


bort.nicht geahndet. Groͤbere Verbrecher 


werben nach Marfeille zurück geſchickt; mel⸗ 

den ſich dort wieberum, aber-unter einemane - 

dernNamen, bey dem Eonitoirder Gefelfihaft, 

and kommen, um dem Gouverneur zutroßen, - 
. oft wieder nach Ealle zuruͤck. Manche beges. 


ben auch wohl in Afrika Verbrechen, um 


Binnen, 


einmal wieder nach Frankreich koimmen zu 


S. 17, von dem Handel, Anfänglich 
bejog ſich dieſer ganz auf bie Corallenfiſcherey 


die. auch lange ſehr eintraͤglich geweſen iſt. 
Jetzt hat ſie fo ehr abgenommen, daß Gier. 
treide und Wolle die vornehmſten Waaren ges 
worben find. Gtwas Leder und Wache wird 


ebenfals dort eingekauft... Ehemald haben 
auch die Engländer dort Corallen gefifcht,, aber: - 

. fie haben dies Gewerb aufgegeben. Die Gefels . 
fihaft muß dem Dayvon Algier für biegreyhelt 
des Handels jährlich pi joaooptiore | 
0 a 4... un | 


e 


B . a . .r 
—— ——— Eu Tr 4 Ei 


y 
. =. Chad v ” — 
—⏑——— ————— 


Fe ; 


e 


er PoyRtaliftsOeton. BIM.XVL. 1. 


und zwey Kſten voll ber. beſten Corallen ges - 
ben. Außerdem muß fie auch anfehnliche Abs . 


\ x en ben benachbarten Mauren bezahlen... 
t 


ach einem neuen Vertrage erhält aud) der... 
Day von Tunis 27000 Linred. Über viel. 


" ‚ärger, als alle Diefe Abgaben, find die ſchimpſe 


lichen Behandlungen, welche ſich bie Franzo⸗ 
fen dort gefallen laſſen muͤfſen. Ev bald die 


u Mauren ſich fehen laſſen, muͤſſen ſie mit al⸗ 


lerley £ebengmitteln, die ſie fodern, befrie⸗ 


digt werben; vder kein Chriſt iſt feines febend . 


ſicher. Wenn ein Afrikaner einen Franzofen 


toͤdtet, fo fol er 300 Pinfter Strafe erlegen, 


die dech nie beygetrieben wird; wenn aber ein 
Franzos einen Afrikaner tödter, fe muß er 


zoo Piaſter unadbitlich bezahlen. Micht eins 


mal ihre Dolmetſcher duͤrfen fiefelbft wählen, | 
fondern die Mauren’eruennen ſolche, melde : 


bie Franzofen am beiten zu betriegen oerfehn. 


Wird die Gefahr vor den Mauren zu fürde - 


terlich, fo wird, nach einem Vertrage, ber. - 


Dep von Sonflantine ; zu Hülfe gerufen, wos 
für ei ſich dann unmwoͤſſig bezahlen laͤßt. 


Wider alle Warnung hat der m. ‚ges 


wagt in Geſelſchaft einiger aus Calle mitges 
nommenen Mauren, bemafnet zu Fuſſe oder 


zu Pferde Reiſen zu den Mauren und durch 


das alte Numidien zu machen, um Pflanzen 
und ‚Sekten anfügen. De hat er bie —— 
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- sichten von der lebensart der. Afrifaher gen 
. Tamlet, die er hier giebt.. Er fand eine 
Menge Bienen, welche hie Afrikaner in Ch⸗ 
lindern von Korkhalten.  Dergrößte Theil 

bes vielen Piaſter, bie Durch den, Dandelins  : 
Land kommen erben von den Afrikaner, . 

in der Erde vergraben, um fie zu verfleden, 


aud bie.meiften ſterben darüber hin, ohne den 


Ort, wo ihr Reichthum Kiegt,.den-Erben : 
melden. nn uno Eur & >. 


S.120 eine merkwuͤrdige Nahrichtvon 
Collo und der henachbarten Gegend von. 


dem doytigen Fratzoͤſiſchen Agenten Hugues 
ber daſelbſt in einer elenden Huͤtte, vie faum : 
eine Oefnung hat, “in. beffändiger Sefahrlebt; 


Man findet dort Roͤmiſche Inſchriften, Verg⸗ 


cryſtall, auch Kupfererz. S. 126 von der 
Gegen? am Sonne, bie ber V. felbft befucht, . 
au 


wo er noch merkwuͤrdige Ueberbleibſel von 


2 


die Crlaubniß dort Wache, Korn, Leder und 


Wbolle einzufaufen,.. bezahlen die-Frangofen 
dem Bay von Cönftantine jährlich groſſe Sum : - 
mn a 


ot ©. 140 von den Sitten und’ den Bo 
ſchaͤftigungen bed. weiblichen Geſchlechts un⸗ 


ter den Arabern. Gleich nach der Geburt 


. 


+ FREE / 
u... ’ . . . 


Hippona ber Akten bewundert hat. Es ſin 
viele arine ſehr gedruͤckte Juden dort, ‚Für: 


5 EEE Bu 


- 
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— 


— gehen die Weiber wieber an Wicheihmerie . 
. den Arbeiten Der V. hatte das Vergaär: 
gen, den H. Desfonteine,, einen Wotas 
Se wiler, ben Die Akademie der Wiſſenſch. dort 
ſeit 2 Jahren ‚gehalten hatte, ben: feiner 
Ruͤckreiſe keunen zu lernen und mit ihm ag 
boraniſiren. ©, 153 Meiſe nach einem fiebenb - 
heiſſen Bade; wo Stalaktiten von Shwefl 
and VBitriol, am Zeolithe vorkomnien. Reiſe 
nach Conſtantine S. 101, wo manche male 


wuͤrdige Alterthuͤmer gefunden werden. 


+8, 173 Reife nad). der Inſel Tabarke, be 
.. Nar. ungefähr 600 Schritte vom Lande fest. 
and eiue halbe Lieue im Umfange haͤlt. 
Biblioth. VIILS. 404. Aber Poiret ſagt, se Br 
u ei ſey von ben Eimsohnern ans Mist 


nuͤgen mit bein Lomellini, oder ang Be 


orgniß an die Franzoͤſtſche Afrikaniſche Sa... 
ſelſchaft zufonmen, im J. 1743. Cuicht 
4747) dem Bay von Tuis uͤbergeben woe⸗ 
| ben, der aber alle Einwohner nachher zu Stile: 


t habe. Jetzt hat die 
—ã ham nn Agenten. —— 


haite ſie auch ein Etabliſſement zur Corallen⸗ \ 
a Can Roſ. J en | 


Derkegte Brief iebt Machricht von ‚ber 


— Regierungoart in Algir, und dann folgen 
Ex 215: Recherches ſur hiſtoire naturelle 
dela Numidie ; nach bemn&itneifihen Syftem. 


Unter | 


\ 
eo 


E xvn. Voyage en Barbarie F 


"Unter den Sangthieren guerſt der Üme, der 
noch immmer das Schrecken aller Thlereig, 
und nicht ſo viel in der [Machbarfehaft der 
Menſchen von Ha Grauſamkeit verlohren 

hat,” als Büffen meynte. Der me, ſagt 


Dr V., iſt das einzige Thier, was, außer dem 


bewafneten Menſchen, gar keinen Feied bat, 


Zur Charakterifiif des. vierfuͤſſigen Thiere 


findet man bier faſt nichte; aber mancher ' ” 


Yen. Srsählungen yon ihrer Ichensart. Die 


‚Kunde, welde die Araber gar nicht, achten, 


find. granfom, freſſen menfhliche Seien, 
vub werden, viemals vonder Wut befallen, 


sro. 


G. 263 yon, ben. Vheln, abe⸗ nur rnit 
| Franzöfifäen Nomen... Der Strauß iſt vorz . 


nehwlich in den ſandig ten Einoͤden voij 


Saara. Die koſtbaren Gedern muͤffen bey 


Lehzeit des Thieres abgenonimen werden. ©. 
293 bie Anphibien "Chamäleon. ©. ag In⸗ 


beobachtet unß vegieen has; Allerley ars 


.9 
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De Rue, welde Buffon espagneuls und 
barbets nennet, und welche er aus Afrika aby | 
ſtamwen laͤßt, hat der V. dort Be ke 


ſekten mit Linneiſchen Namen. "Cine anfehm 
.liche Amzahl und ber V. ſcheint vornehmlich 
; Planzen und Juſekten gefawlet zu. haben. 
Den neuen Arten hat er felbit Namen geger 
ben. Scarab. facer, deſſen Lebensart der ®. 


u | ‚ biefe auch alle ausgefifchte Korallen, iefern. . 


gen beſteht, bezahlt. fie ihnen bag Pfand mie. | 
4 Lor., aber von’ der fchlechtern St melde : 


J keinen Stamm vder Fuß hat, unb branchet· . 
tes 


—8 
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Koralle Jiis nobilig mancherley, aber von 


ga Dhyficalifch«debon. Di. me... 
tige Weobärhtungen Über bie gemeinen Amei⸗ — 


fen‘, nad) uͤber Aranea fasciata Fabric. de- 


ren Faden faft bie Staͤrke der Seide haben, 


Der ändere Theit fängt. mit: den Mrs oo. 
mern an. Cine Aplyſi a, die der depilans ſehr FP 


gleich koömt; aber nicht den boͤſen Geruch/ 
gu nicht Die cauſtiſche Kraft hat, Die = 


. Spißeh: oder Stacheln. ber. efibaren Echinen 
bewegen ſich noch auf ben Tellern, wenndad .. 
Thier felhft laͤnzſt verzaͤhrt If. Eine gute u 


Anzahl neuer Conchylien. S. 46, von der 


der Fifcherey ſelbſt gar nichts neuen, Die 
Eicilianer aus Trapano fifihen. heimlich an 


der unbewohnten Inſel Balite, bie auf eis... - 
nigen Felfen neben Tabarka befteht.. Sie 


finden dafelbft Holz, Waſſer und Fiſche. 


Wenn fie Schifbruch leiden, zuͤnden fie ein 


groſſes Feuer an, welches man zu Tabarka 
and Calle ſehen kan, woher ihnen dann Ri . 
geſchickt weh, 


Die G aſchaft hält den: indem sie u | 


Koͤhne und alle Werkzeuge. Dagegen muͤffen 
Von der beiten Yet; bie aus ſtarken Zwei⸗ 


- 


es voys en, Bacbari. J 89 | 


Yes. genant wird,. ‚das Pfund mit 4 $ior. 


Wegen dieſes geringen Preiſes verkaufen die 
Fiſcher die ſchoͤnſten Stuͤcke in Corſika und 
Sarbinien, wo man ihnen 50 ober 60, auch 
wobhl viel mehr Livr. bezahlet. Die Gefel 


ren, und verkquft fie nach Marſeille, an H. 
Remuzat, ber fie verarbeiten laͤßt. Die 


meiſte Waare dieſer Art jetzt nach Gui⸗ 
zen; ehemals ward fie haͤuf ger nach Indien 


geihickt. ¶ Dieſe Nachricht findet man, am 
Ende des Werts unter —* erbeſſerungen.) 


Won ©, zi big zu Ende dieſes Theils 


de Sie langen, und zugleich etwas vdm Ackers 
dau ver Mauren. Das Land, was fie beſaͤen 


wollen, wird vorher abgebrant. ‚Sie pflüe 
gen uur einmal, oder Fraßen vielmehr das | 


Tand nur mit einem elenden Hafen um. Ste 
u Schneiden nur die Yehren ab, und verbrennen 


die Stoppeln. Das Getreide wird-von 
Ochſen ausgetreten und in Gruben verwahrt. 
Die Duͤngung iſt gar nicht bekant, und ſel⸗ 


ten wird ein Fleck zwey Jahre hinter einan⸗ 


ſchaft laͤßt die Korallen in fünf Klaſſen fortis 


z 


der beſtellet; alfo befäen fie immer Neubrüs - 


de. Die Obſtbaͤume haben zu allen Zeiten 
Früchte, Die Schafe werben im May ges. ' 
ſchoren. Das Verfchneiden ber Thiere iſt 


gar nicht gebraͤuchlich. Außer Weigen (naͤm⸗ 


— 


lich Sommerweitzen), See und Bohnen nen, 


* 
* 
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wirb un Tunis auch Zuiker, Moochirfe und 


faſt aͤberall Toback gebaͤuet. Unter den erzaͤhl⸗ 


ten Pflanzen ſcheinen viele neue Arten zu ſeyn. 
Davucus visnaga bedeckt die ganzen Ebenen unt- 
Bonne; die Außerfien Stengel werben: zi 


Marſeille zu Zahnſtoͤchern verkauft und geben 
beym Zerkauen einen gewuͤrzhaften Geſchmack. 

arcilfas tazetta, die Zierde unſerer Garten, 
waͤchſt an ben Meetnfern. Corchorus olie 


iorius wird in ber Levante und Inder Barbar 


rey wie ein Kuͤchengewaͤchs gebauet. Cinara 
. sardunculus, Bardontte , waͤchſt wild im fans 
digen Lande, und wird, fo, wie eine ans 


dere Art, die hier C. acaulis, fotiis pinna- Fu 


is. inermibus lupra glabris genant wird, 
von den Arabern gern und ohne alle Zuibes 


zeitung gegeſſen. Der Korkbaum, Quer- 
cus ſuber, waͤchſt längft der ganzen Küfte 


von Numidien, auch auf.der nördlichen Sei⸗ 


te des Berges Atlas. Die Borke, melde 
bie Araber nicht brauchen, fält mit ber Zeit 
ſelbſt ab. Eine Eiche ©. 258 mit eßbarer 


Frucht, im Geſchmacke wie Kaſtanien, die 


zu Vonne, Conſtantine und an mehrern Orten 
oͤffentlich erkauft wird. Die Araber effen 


fie ob. In Waffer gefocht oder in der Afche 


gebraten ift der Geſchmack ſehr angenehm. 
NLoleus ſorghum wird um Tunis gebauet. , 
Der V. nennet nur diefe Art, deren Valer⸗ 


De land er ntcht angiebt. 
| Das 


s 

4 

%- . 
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Das Mineralreich # hier faſt ganz teer \ . 


Butlaniſche Producte ſiad nicht feten 
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j "ausgegangen, und. e& (ft fid, bey einem ree⸗ 
hen Volke, welches jede Unterfuchnng fuͤt 
—— hält, nicht viel nahen u 


d'obſervations interefläntes für les - 
caftes Indiennes; fur la Hollande :, 


& fürl’Anglettere. \ A Brüxel- \ — 


les 1789. 358 Seiten i in 8. 


85 iſt eine Landſchaft Ai innern = 
| Afrika, auf der oͤſtlichen Seite ned 
| Stwohm Faleme oder Falem oder Pheleme 
welcher ſich in den Senegal oder Niger, auf 
deſſen fuͤdlicher Seite, ergießt. Wenigſtens Zu 
. geben dieß die beiten Eharten an; z. B.die 
NHaſenſche oder Homanſche von. Guinea nid 


Wigriekei, and) die Ehürten des d' Aiville E 


J and ‚Soyeıs > Enge Nachrichten Son 


«btagel 


ENTE 


NSRER vadient wohl bie hari⸗ —— \ N 
e gegogen zu werden, welde Buache 


xy 
” 


:. a4 des Adanſon Reiſe nach Senegal ges 


‚ahacht hat, die bey der Martiriſe ae 
u — ne Pa 


- 


L 


t. 


ieſnn Sande fiide ich in der neneſten Nude 


gabve des Diclionnaire de commerce. des 
Savary vol. HI p- IIS4. inter dem Artix 
kel Or. welche meiſten Theils aus des Labat 
Afrique occident. Ill und aus Hiſtoire ge- 
ner. des voyages IN Pr365 genommen find, 


Aus bem Savary HE der Artilel Banbuk 


in Ludovici Kaufnianns ⸗Lexicon. Auch 


gehoͤrt hieher, was man in Raynal — 


ber Beſitzungen in Indien nach —— 
5 Ucherſehuns IV. ©. :584 bie 184 Kiefer. 


Diefes Yand if am Ende des vorigen u 


= “ —— bay den Europäern in.das Ge⸗ 


Eu ergrebigfich Goldgruben wären, und fie) a B 


tall zu holen. Gleichwohl find bisher die u 


t gekommen, als wenn bafelöft bie aller⸗ 


ben von Zeit zu Zeit Verſuche gemacht, 
bin. zu Fommen. und: ypn Dort dag eble Mer, 


Bu Machrichten daruͤber noch fo mangelhaft und 


XEXVR 


unſicher, daß noch. Rahnal ſagt, das —*8 


dieſes Landes ſey noch nicht einmal. gewiß 


erwieſen worden. Witt defto.gröfferer Neu⸗ 


- he ergriff I gegenwärtigen, Buck, wel 


mich doch Feinestbeges befriedigt. Nir⸗ 


| | gend ſindet man die ' geringſte Ba J 


24 a u. £y 
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den baren ogenden,..nog denen 
w mich oe ae a ae 
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en 


ev 
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Werfaſſer; Nqis von Den Wege, worauf 
& dahin vekomnen it, niht das Jahr; in - 
* weldert "er Sort geweſen fein will, Tas 
“Much: FE auch Peine eigentliche Reiſebeſchrei⸗ 


„re. « 


bung , ſoudern nur eine‘ Samlung 
Machrichten Ken: den Bortigen Bergwerken, 
von der Lebensart der Einwohner, und et⸗ 


was von ber natuͤrlichen Beſchaffenheit des 
Bodens. Ueberaͤll aber redet der V. von ſei⸗ 


nen eigenen Unterſuchungen, und zwar mit 
ſolcher Zuserſicht, als oh. alle Leſer von der 
Wahrheit berſelben überzengt ſeyn niuͤſten. Cr 
zuͤrnet ſehr auf die falſchen don dieſem Lande 


derbreiteten Erzaͤhlungen, beſſen Grenzen er 


felbſt auf folgende Weiſe beſtimt: Les pays 
de Bambouc eſt ſitué eſt de celui de 


Galam ; il commence au village Niscatelya- nl 


gou‘, qui appaftient au roi Siratic- 


Mianc-Niacatel, Il aau nord une partie | 
* ‚du ropaume de Saracolet; la republigue 
‘de Bondon à loueſt; lepaysdes Guiangark 


au fud; & enfin, il eft Dorne à Peſt par 


les montagnes de Tambaoura, ‚dans le cen- 
ire deſquelles eh la femeufe mine d’or de . 


t 


Savary meldet, im J. 1716 aus Eenegal 
garuͤck gegatigen iſt) wird hier faft wie ein 


Betruͤger ‚behandelt, Er ſey gar wicht in 


= Phyk Del, Bibi. XVI. B. i. St. G Wam⸗ 
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. Dir Franzos Compagnon (ber, wie 


\ 


⸗ 
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2 —E Did: 1 — 


Bembut, ſHoera weh Sek Reh ei 


gewefen,: biE er. für Wambuf gehalten ab | 


aan habe. hen dor, ibm feg-ein 
Engliſcher Officir, Namens; Gufche, - auf 


Be Hug Srunbiä nach Wambukgefimmen; 
beſſen eacht— aber rienai belan sea — 
werben Eu 


.: Di Zwehner habeichh ich hand. 
un gerlangen die Europaͤlſchen Waaren nicht. 
Eben dg it es den Frauzeſen Thwen 


geweſen, ſich bey ihnen eipjuntiten, bis ende 
"U Kriege mit. ben Nachbaren dagn Gelegen⸗ 
heit gegeben haben. ¶ Die Frauzoſen bothen 
x Huͤlfe au, und erhielten bafür.cinen Siß 

ayen ſey der erſte geweſen, der zu, den reichen 
Gruben von Naraton gerommen ijſt. Es iſ 
unbegreiflich, wie Compagnpn beybe Länder 


hat verwechſeln koͤnnen. Beyde. ſallen ver. 


ſchiedene Sprachen reden ; Bondu ifk.cine Me 

publik, deren Einwohner faſt roth find, Das 
hingegen die von Bambut die ſchoͤnſte ſchwurzt 
Farte haben. Jeder Schwarzer, Dex wills 


gräbt, oder. wählet ugch Gold, und Verkauft 


es, wie er will. Am reichften ift der, Huͤgel 


bey Natacon, der — 300 Schuh hoch 


iſt und 1200 Schritte im Amſange hält. 


Groͤſſere Gehuͤrge umgeben dieſe Gegend, von 


denen-viele Bäche (marigors) herunter kon⸗ 
wien, welche alle Gel fühsen. Die Shan 


- \ 
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br Mohren haben ‚Feine groſfe Tiefe weil. u 


fie die Auszimmerung nicht verſtehn. Zwi⸗ 


ſchen dem Golde iſt Eiſenerde, auch Magnet, u 
Die ganze aan beige einer Funk — 


ſw Waͤſche | 
Eine. andere albeihe Gegend n um 


Hambia, aber das edle Metall ift blaffer und. 


dehnbater. Eine andere heißt hier Semnylla, 
uud Die vierte Conibadirire. Eiſen iſt häufig, 
und bie Mobren verſtehn es uu fihmelzen, 
Die Eroberung dieſes reichen Landes welches 
- ofmehin. fehr. fruchtbar it; Al dee V. für 
fee leicht. 


—5 — baß · er kein Kraͤuter⸗ 
euver geweſen I Hmig iſt haͤufig. Heer⸗ 
den ber Kühe ſind zahlreich, und die. Cine 
neohuer lieben Milch ſehr. Tuͤrkiſcher Wei⸗ 


Ben wird in Menge gebauet, und es iſt noh 


zweifelhaft, ſagt der. P. Gugr,. ob die Ein 
wohner- biejeß.Stekreibe non. den Europaern, 


ober dieſe es won jenen erhalten -haben.. S. 
48 eine Erʒchlang von den Sitten. und Ge⸗ 


besuchen. Sie ſind zwar Mahometaner/ 


aber außer dem Ramen deg Propheten wife. 
fen. fie wenig, ober nichts Yon der: Religion. 


Gie lieben Muͤßiggang und Tanz. Verde 
Geſchlechter worden beſchniften. Sie brau⸗ 


chen Pfeile, die ſie mit dem Safte von Aco- 
—28 vergiften. Unſer Schießpul⸗ 


ver lahm fie vi nicht 


Fr 
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Br? DicatiDebon. Bin wi rn. 


ride Beobächtungen Über‘ bie gemeinen Andi J 


fen‘, auch über Aranea fasciata Fabric. de- 


rxen r Fäden faft bie Staͤrke ber Seibe haben, u 


Der andere Theil fängt mit ben, Wir 


mæern an. Sine-Aplyfia, die der depilansfeht _ 
0 gleich, koͤmt; aber nicht den boͤſen Geruch,/ 


auch nicht die caüflifche Kraft hat, Die 


‚x 


: Spigeit: oder Stacheln der. eßharen Cihinen 
bewegen fich noch auf ben Tellern, wenn das 
Thier feläft laͤngſt verzaͤhrt iſt. Eine gute 
Anzahl neuer Conchylien. S. 46 von der 
Koralle is nobilis mancherley, aber. von — 


ber Fiſcherey ſelbſt gar nichts neues. Die 


Sieifiauer aus Trapano fiſchen heimlichen - . 
der unbewohnten Inſel Balite, bie gudeis _ 


nigen Felfen neben Tabarka beſteht. Ste . 
finden dafelbft Holz, Waffer und Side 


| Wenn fie Schifbruch leiden, zuͤnden fie ein | | 


groſſes Feuer an, welches man zu. Tabarka 
und Galle fehen fan, woher ihnen, dann ie — 
geſchickt wird. en \ 


Die Geſelſhatt Bit den Fuſchemn bie 


Kaäͤhne uiid alle Werkzeuge. Dagegen muͤſſen 
‚ biefe auch alle ausgeftfchte Korallen abliefern. . 
Von der beiten Art, bie aus ſtarken Iwes 
gen befteht, bezahlt fie ihnen das Pfand mit. -' 
24 Lor., aber von der ſchlechtern Urt, welche 
keinen Sramm vder Fuß hat, und brancher- 


tes - 


- 
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res genant wird, das Pfund mit 4 $ior. 
= Regen. dieſes geringen Preiſes verkaufen die 


Fiſcher die ſchoͤnſten ‚Srüde in Corſika und 


Sordinien, wo mah ihren 50 oder 60, auch 
wohl viel mehr Livr. bezahlet. Die Gefels 


ſchaft laͤßt die Korallen in fuͤnf Klaſſen ſortie 


ren, und verkauft ſie nach Marſeille, an H. 
Kemuzat,, dee fie verarbeiten laͤßt. Die 


‚ meifte Waare biefer Art geht jegt nach Gui⸗ 


niea; ehemals ward fie häufiger nach Indien 
— gefchict. CDiefe Nachricht findet inan. am 


Ende des Werks unser. den X erbefferungen.) 


. Won, ©, zı Bis zu Ende. dieſes Theils 
die Pflanzen, und zugleich etwaͤs vom Acker⸗ 


| Bauder Mauren. Das Land, mas fie beſaͤen 


wollen, wird vorher abgebranit.. "Sie pflüs 
gen uur einmal, oder Fragen vielmehr das 


- Land nur mit einem elenden Haken um. Gie 
- Schneiden nur die Yehren ab, undverbrennen 


die Stoppeln. Das: Getreide wird_-von 
Ochſen ausgetreten und in Gruben verwahrt, 
Die Düngung ift gat nicht bekant, und fels 


sen wird ein Fleck zwey Jahre hinter einan⸗ 
der beftelletz alſo beſaen fie Immer Neubruͤ 
che. Die Obſtbaͤume haben zu allen Zeiten 


Fruͤchte. Die Schafe werden im May ge⸗ 
ſchoren. Das Verſchüeiden der: Thiere iſt 


gar nicht gebräuchlich. Außer Weitzen (naͤm⸗· 
| ſich Sonmerweihen), Gerſte und Robnen, 1 


- 
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vwird um Tunis auch Zucker, Myorhirſe und 
faftäberall Toback gebauet. Unter den erzähls 
ten Pflanzen ſcheinen viele neue Arten zu ſeyon. 
Daucus visnaga bedeckt die ganzen Ebenen ımt- 
Bonne; die aͤußerſten Stengel werben. zu 
| Marſeille zu Zahnſtoͤchern verkauft und geben 


— 


t 
’ 


beym Zerkauen einen gewuͤrzhaften Geſchmack. 
Narciſſas tazetta, die Zierde unſerer Garten, 


waͤchſt an den Meetnfern. Corchorus oli» 


torius wird in der Levante und in der Barbas 


rey wie ein Kuͤchengewaͤchs gebauet. Cinara 
. sardonculus, Lardontze, waͤchſt wild im ſan⸗ 
digen Launde, und'wird, fo, wie eine an⸗ 
deie Art, die hier C. acaulis foliis ‚pinda- „| 


is. inermibus (upra glabris genant wird, 


. bon den Arabern gern und ohne alle Zubes 
zeitung gegeffen. Der Korfbaum, Quer- 
cus Suber, waͤchſt längft der ganzen Küfte 


von Numidien, auch auf.der nördlichen Sei⸗ 


te des Berges Atlas. Die Borke, melde 
die Araber nicht brauchen, falt mit ber. Zeit 
felbft ab. Cine Eiche ©. 258 mit efbarer . 
Frucht, im Geſchmacke wie Kaftanfen, die 
zu Vonne, Conſtantine und an mehrern Orten 
 öffentlic) Herkunft wird. Die Araber effen 


fie roh. In Waſſer gekocht oder in der Aſche 


gebraten iſt der Geſchmack ſehr angenehm. 
NLoleus ſorghum wird um Tunis gebauet. 
Der · V. nennet nur dieſe Art, deren Vater⸗ 
land er rnit angiebt. | 
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Win voyrer PR Hanbohe, 
Das Mineralreich iſt hiet faſt ganz leer 


angegangen, und es laͤßt ſich ben einem ro⸗ 


hen Volke, welches jebe Unterfuchung fuͤr 
Schatzgraͤberey hält, nieht viel nachfüdgen 


Veltmnſche Probirte It wit fetten 





van. BE 


age an pays de Bamboue, Aaivi: 
d’abfervätions Interefläntes- fur les. - 
- ‚eaftes Indiennes, ſur la Hoſlandæ 


& ſur Anglettere. A truxeb | 


les 1789. 358 Seite i in 8. 


u 85 iſt eine Landſchaft im; mern u 
| Afrika, auf der oͤſtlichen Seite de’ 
Gtrohm Faleme vder Falem ober. Pheleme 

wæoelcher sit in den Seuegal oder. Niger, äuf - 

deſſen fuͤdlicher Seite, ergießt. Wenlgſtens Zu 

. geben die bie beſten Charten an; z. B. die 


NHaſenſche oder Hornanfche von Guinea und 


—8 


Wigrieket, auch die Charten des d' Anville J % e 
ei Savere * Ewige Rachrichten Sir = 


an J 


zu des Adanſon Reife nad) Senegal ge⸗ 


oacht hat, die ſich beh der Martiriſchen üe⸗ 


—8 badien wohl die Charie A J y 
he gezogen zu werden, welde Buache 


un 
« 


gie 2 
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"Perfigung finde. a“ bieſz re tut ver⸗ 


\ .. 


un 


Du . gend ſindet ꝑ man die herinoſtt en — 


tı 


J , 9 x Pipftatih.Deton. 2 Bin: xvi I 


Ä tieſem Sande finde ich in der neneſten Au⸗⸗ J 
"gabe bed Diclionnaire -de commerce: bed. | 
ER Savary vol. IH p-Izs4. unter dem Arti⸗ 
el Or. welche meiſten Theils aus des Labat 
Afrique occident. III und aus Hikoire ge- e 
"1. ner. des voyages II p,465 genommen ſind. 


Aus dem Savary iſt der Artikel Bambuk 


in Ludovici Kaufnianns ⸗Lexicon. Auch 
gehoͤrt hieher, was man in Raynal Geſchichie — 
ber. Beſitzungen in Indien nach Mauvillon a , 
— Ueherſehuns IV.©,; 284 bis 186 Ken u 


Dieſes lLand Mom Ende de vorigen 5 


> J Sahrhunderre bay den Europäern in das . 
rüůcht gekommen, als wenn daſelbſt bie aller⸗ 


ergiebigſten Golbgruben wären, und fi 127 Zu 


0... ben von Zeit zu Zeit Werfuche gemacht, Bas , 
0, Bin zu Fommen. und: Yon dort: das edle Men. 
2020 zu ‚holen. Gleichwohl. find bisher die 


ten daruͤber noch fo mangelhaft und 


 vfichen , Daß noch Raynal fagt, das Daſeyn 
dieſes Landes ſey noch nicht einnal gewiß 


arwieſen worden. Mit deſto groͤſſerer Nen⸗ u 
gierde ergriff ich gegenwaͤrtiges Buch, ae 
mich doch keinesweges befriedigt. NRir⸗ 


er⸗ 
ar RER BR KT u 


Lcieden⸗ PO Sonfore.in  Hombuf 9 


war deu benachbarten —5 au denen 
* mich keiner Rare —— * 
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Kate; 3 gie von "Yen Wege worauf | 


768 Dakkngeßötmmnen Mb, niht dad’ Sahe si 
weldem ce dort geweſen fein will. Das 


Bi; auch Peine eigentliche Reiſebeſchrei⸗ 
bung, ſoudern nur eine Samlung kletner 
Machrichten Yon: ben dortigen Bergwerken 
von bet Lbensart der Einwohner, unb et⸗ 


was von bet natuͤrlichen Beſchaffenheit des 
Bodens. Urberaͤll aber rebet der B. von ſei⸗ 


nen eigenen Unterſuchnugen, und zwar mit 
folder Zuvberſicht, Als ob. alle tefer von ber. 
Wahrheit berſelben uͤberzeagt ſeynmuͤſten. Cr 


gaͤrnet ſehr auf die falſchen von biefem Lande“ u | | 


Rx 


Serbreiteten Erzählungen, beſſen Grenzen & 


felbſt auf folgende Weiſe beſtimt: Les pays 


de Bambouc eſt ſitué d, le de celui de nn | 


Galam ; il commencee au village ‚Nincatelya \ 


gou; ‚qui appartient au roi Siratic 


Mane-Niscatel, Il aau nord une partie 
au ropaume de Saracolet; la répubſique 
"de Bondon A l’ouelts le päysdes Guiangart 


au fud; & enfin, Il eft Dorne & Peſt par 
les montagnes de Tambaotira, ‚dans le cen- 


ire deſquelles und la femeufe mine d’or de | 


Natacon: : 


Dr Fon Compagnon (der, wie 


| Savary meldet, im J. 1716 aus Senegal 


guruͤck gegangen iſt) wird hier faſt wie ein 


— 


Betrüger behandelt. Er fen gar nicht in - 


::Dhyh De. Blbl. XVL2. 1,86. © Warme 
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Bembuk, fi puran BER 
gerorfon,: DIE er. ir Vanbuf gehalten und 
— abe ‚Schon dir ibm ſey · ein 
Eugaiſcher fer, Namens; Gaſche, auf 
den Fiug Gambia nach Bambuk gekmmen 
deſſen Dad aber wiemals belant se. 
warden, R 


Die Benni Habe FE 
und yerlangent bie Euxrvpaͤſchen Waaren nicht. 
Eben deswegen iſt es den Tran 





Ruhm. \ 
geweſen, ‚fih.bey Ihnen einzuniten,:bisende - J 


üch Kriege mit. den —2* Dazu Gelegen⸗ 
heit gegeben ‚haben Die Framofen n hothen· 
% Huͤlfe qu, und erhielten dafuͤr inen Si 

ayen ſey der erſte geweſen ber zu den reichen 


Gruben von Ruraton gekommen iſt. Es i 
unbegreiflich, wie Compagnon beybe Laͤnder 
hat verwechſeln koͤnnen. Beyde ſellen ‚vera - 
ſchiedene Sprachen eben z Bondu eine ieh. . 
publik/ Deich: Einwohner faſt roth ns Dep 
“ Hingegen bie, von Bainbuk diefe choͤnſte ſchwarzt | 
Farbe haben. Feder Schwarzer, - Bew 
geäbt, aber, waͤhlet vgch Gold, und verkauft 


m 


es, wie er will, Am reichften iſt ven. Huͤgel 


bey Natacon, der ungefaͤhr 300 Schuh hoch 


ift und 1200 Sehritte im Umfange Hält 


——— Gehuͤrge ungeben dieſe Gegend, von 
denen viele Baͤche (marigots) herunter Ton, 
wien, v. wel ak Gold fühsen.. Die — 


vr 
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der Mohren haben, ‚Feine groſſe Tiefe, weil - 
ſie die Auszimmerung nicht verſtehn. Isis 
ſchen dem Solbe ift Eiſenerde, auch Magnet. \ 
on — aeg beraten eier kuũſib⸗ I 
vr —W 


Eine andere lei. Gegen. if um 
Mamen aber das edle Metall iſt blaſſer und 
dehnbater. Eine anhere, heißt hier Semnylla, 
uud Die vierte Conibadirire. Eiſen iſt häufig, 
und bie Mobren verſtehn es zu fihmelzen 
Die Eroberung dieſes reichen Landes welches 
ohmehin ſehr. fruchtbar HE; hoͤlt der V. für 





kenner geweſen iſt! Hamig ie häufig. Heer⸗ 


den ber Kühe" für, zahlreich, unb bie.Eine · 
mohver Tieben Milch ſehr. Tuͤrkiſcher Wels 
Ben wird in Menge gebauet, und es iſt nich 


zweifelhaft, ſagt der V. S.au, ob. bie Ein⸗ 


wohner-Diejed Getreide von den Europaern, 


oher dieſe · es mon jenen erhalten haben. ©. 
48 eine Eryaklung von bei. Sitten. und. Ger | 

— Ste find zwar Mahometaner 

aber außer dem Namen dep Propheten wiß u 


ſen fie wenig, ober nichts von der: Religion. Eu u 


Sie lieben Muͤßiggang und Tanz. Beyde 
Geſchlechter werden beſchniften. Sie brau⸗ 
chen Pfeile, die ſie mit dem Safte pon Aco- 

nitame (naoel) vergiften. Unſer Schießpul⸗ 


.. - . —3 .. 
| S. 
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febe eicht. Schade, Baß.er Fein. Kraͤuters u 


v 
u 
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u ” 6 Pit, Oeron Bibl. XV. ı 


S. 62 folgt eine Redeiht son den fe 


J— genanten Caſten der Indianer, von einem. 
Verf. welcher Tange in Indien gewefen feyn: 


fol. S. 117 bis zu Ende: Bemerkungen 


uͤber Holland und England, bie fehon 1774: 
aufgeſetzt feyn ſollen. Das, gemöhnliche Eis 
genlob der Franzoſen redet auch hier überall, 
und ſucht die uͤbrigen Nationen zu erniedrigen. 
Alber der V. ſagk es ‚feinen Landesleuthen 
doch dreiſt, "daß fie bey allem Eigenduͤnkel, 


oft den Auslaͤndern zur Spoͤtterey dienen 


muͤſſen; mais pour peu qu’on foit ſortir de; 
ia France, on ſ' aceoutume bientöt à ne: 


—F regarder la derifion comme une infulte;: 


| zuͤrnet über den Haß oder dad Mistrauen 
der Niederländer gegen bie: Franzofen, ohne 


der Grauſamkeiten zu gedenken bie biefem 
Haß rechtfertigen. Aber S. 228 ſcheint eri 
gar dieſe Grauſamkeiten, deren Andenkener 
der. Nation übel nimt, rechtfertigen zu wol⸗ 


len. Es argert ihn, daß man Die Corſtka⸗ 
ner gelobt hat, weil fie ſich nicht den Frans. 


‚zofen haben unterwerfen wollen. Burmann 
wird uͤbel mitgewmmen, weil er latejini⸗ 
ſche Verſe zum Lobe des Paoli gemacht 
hat, und endlich iwird die ganze Ere erung | 


der Inſel zum $obe ber. Franzofen ers‘ 


o 
\ 


zZaͤhlt. Die Zahl der geräderten Eorſen hat 


ber V. verſchwiegen. In Wiſſenſchaften und 


— Binfen wir den Sollinbern gar ide Bar 


dienſt 


oe . 
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einen l machen, auf dem fich bequem fir 
en laͤßt. Am Ende fraͤgt er ſie, wer ſie 
außer Frankreich ſchuͤten wuͤrde, wenn ber 
Statthalter zu maͤchtig werben ſolte? — 
Truppen nach Amſterdam kamen! 


3er, \ . j ' Be 5 * 74 74 us h 
.  & zig koͤmt die Reihe an die Engläns 


der. London fey nichta gegen Paris; alles 


ift Dort mangelhaft und elend, Kein Hans 


ift dort ordentlich inößlier (das follwohlheifa- 
fen: nicht mad) der neueften Pariſer Mode). 


La ville de Londres ne peut, en. aucufie: 


'" mäniere, fontenir le paralleleavec la ville 


de Paris. In der belle litierature find die 
Engländer gar nichts gegen die Franzoſen; 
ihr Buͤffon, Rouſſeau hätten in. ber ganzen’ 


Melt nicht ihres gleichen. Von den nuͤtzli⸗ 


chern Wiſſenſchaften iſt er nicht-fo wortreichz ü in 


geſteht aber doch, daß auch auf feiner Wage 
Newton den Ausſchlag den Englaͤndern ges 
be. — Der Verf. iſt gewiß ein Mann von 


 Wationalohufels auf Reifen gegangen ift, . 
Ausländern nicht überal, mehr als allean 


. 


dere Nationen, geachtet, und daß er die Aus⸗ 5 


ausgebreiteter Weltkentutß, aber ber voll 
und ſich ärgert, dag er die Franzafen bey den 


Thnder gefcheuter , geſchickter and glücklicher, 


> J R 


Ben 


Wie mag er ſich geärgert haben, als bie - 


fr 


J 3 Pöpprinng.Betn. Sir; xoL 1. 


| als er Pr vorgeſtelt gehabt, gefuden hati 
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Wieaber diefer Auffag zur Reife nach Bant 


but komt, das ft hier nicht gefägt worden. 


® 
* Be 
— ⸗ 
wo . .. R 
8 “ , \ Pi .. N ‘ 


⸗ 


— 
.y .r ü .,. ey 2 4 21 . 
s .. . . “a 
| . PER 
° 


Trütsadions of — inſtita- 
ted at London fore enchuragement 
= ofarts, mannfacfures, and com- 
un ———— with the premiums ‚offer 
rEd in..the year 087. Vol, V 
: 1787. 494 Seiten, VI. 1788. 
r ‚Seiten in 8. Jeder Hand ke⸗ 
het in London 4 Shitings, 


r 


weiterer Bericht son den groſſen Baunt⸗ 
ꝓflanzungen bes Thomas White gegeben, 
Er hat auf ſeinem Landgute vom Anfange 
Februars bis zum achten April 1784 übers 


3" fünften Vande wird gleich anfang 


> Baupt 37230: Erfenbäume von zwen his dreg 
n FJahren⸗ jetzen laſſen, um ſolche zu Nupbeiz 


 weerziehen. „Der. ganze Plug iſt mit einer 


Aus Sielnen aufgefetzten, uͤher fünf Fuß 
hohen Mauer "umgeben, und- bie Biume 


Ab im beſten ui, 
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et, die von einen Kuaben dhedtehet 





"And weniger Seſchi hakele als ‚die'gemein 
Maßhtne -eefodert;” — 
„di Retorten 
a "Erbes 
Uni u Worak 
==, 
fon, 
zu machen. Nachher e — 


n it einem Mörtel RT gelb ſchtem Kt 
————— womit er Gch bie Riten vers 
Kopft, die doch etwa entſtehen möchten. (Dion 
accbale· phoſiſce Chemie 1 6.179.) 


S 195 ie wege Mitäffiig ir Mad 
e die ein 
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And nach in eine ĩ 


Feuer gefihlnolgen 
mi ine es * 
i 
es ihe und 
ins awat An der Räte a pie ivena 


SER ae “nd, abgebils, 
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I hagge deu ganzl —— — 


Einfall, man wuͤrde am ficherften ein andares 
utter, ſtatt hen: weiſſen Meulheerhlötter, . 
en, wenn; mar. Acht gebe, 4 ‚auf melden 
‚aber Pflanzen fidh, auch ‚bie 2 — va 


reger Taf 


- 


2 ir, er A du ana Fun . 
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. OR. Frame fie day PrPa 
Arh der fechfte Bart fı kinitdocheich, 


te von großen neuen | Hanzungen am, 


welche demSReiche anfenliche —— verfprer - 


den. Möchte i 
lanb —— —— BER 


Vieles fand, welches bisher vom Meexe zuwei⸗ we 
‚len uͤberſchwemmet worden, iſt urbar a re 


and. befriedigt oder mit, Beiden. xuee 
‚ben: worden. 


iQ. | 
4 


des James Rein genane. up 


. 3 
BR: Unterfudung, eines mineraliſchen 


Alkali, welches ſich in Menge zu Cindy ia 
Wengaken, und. zwar in fügen neben dem 
Meere, ſindet. Man hoffe ſolches als 
Ballaſt kommen zu laſſen, fals he 
‚oder andere Vorfälle, Motafähe: und Sode 1,2 
thener werden. folten.. Inzwiſcheng trübt 
, 208 eingemiſchte Kochſalz etwas, das damif. 
gemachte Flintglas. Zur feſter Seife iſ e& 
Yerixeflich. Man verfüchert, ann in; Enge 
land. Papier zu Kupfer Webrücken eben 
gut als in Fraukreich machen zu fJoͤnnen, 
Das ‚englifche bölt.bas. Waſſer gut uud. 
weicht nicht, fo ‚bald, sunh hat ed nichs bie 
Roſtflecke weide Snlh An dem Franggfüchen 
erke higbey acc, Hof - 

Beuben‘, — 





das Papier, f —* dieſe 
biefer Schriften gehruckt find, ‚neu der Art 
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von Ich in we Bände & 362 
Nachricht gegeben Habe: en . — 


E 18 87 iſt des fa PAR neuck 35 
wWean befthtifben, welches von Bernd: 
chernrund andern Künftlern. Ken Astheilung - 
ver Mäder und Getriebe. ſtat ber befariten. | 
Wcktungsſcheibe gebracht werden Tan. EB 
find davon einige Abbildungen gegeben‘ wor⸗ 
ben. S. 209 eine Vorrichtung wodurch 
nr) Bälfen und andere ſehr ſchwere Rörs - ©. 
J keichter uͤber einen feuchten und weichetr 

den verfahren. werben Tonnen: · ‚Unter 

‚ die n fteilen An A 6.8 . in un⸗ 
fee ang amı Verge moin Min | 
”. Sen und Kaffe) gebraucht werden, angebracht. 
Br J dom Baen fett wit wor “r Ä 
* le — 
Vnrer sm: new —E Pre " . 

Er die Uufgabe, aus Harz Lichter zuimas 
. Gr ‚bie eben ſo Brandbar, ‚aber wo lfeiler 83 
Reh Talgleäter wären?” (ing goldene ——— 
ze oder 20 Pfund Stert: fir. Entdeckung 
Finet Art Hefen, bie 56 ae Mongthe — 
„ Aufbendahren laͤßt, und aledann noch Ye - 

‚ante und Brod zur Gährung bringen kan. 
en: as wäre ine ade Fig den ungenan ⸗· 
kn’ xhen ne ss > 
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vordnungen euthatten In Infteuction ben 
Preuſſiſchen Krieges und Steueräte nam . 
T. Ang 1768.  Declaration derfelben von 


- Laubesverfaſſuug 
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- vs:fenten: umd pmmetifihen iurkjügen : 


Vrſter Bank. Bear rjag.. Be; 






tagen geftllen,; die noch ungedruckte Vere 


— — — —— 
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y% Norton: zur Prifungsinee Steuere 
vaths 


« . Pas 
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Mans 


/die auf das ge⸗ 


— Fa 10 | 


Weis Fire Suhſllicri de Blmdee, ” 
: welches ehen ſo hranhbat und wotelfail, aber 
in ber —— Te 

‘ ——— wm; — Jen, 


” 


a" wehyte She dteſes Bandes J 
Au reitd im vorhergehenden Theile dex 
J Vwbliother ©: 124 angezeigt worden. Did 
Bitte Stück hat die Ueberſchrift: Uekendas - 
J Egentlicho Dienſtgeſchaͤft den, Kriegs⸗ ud 
Steurraͤthe nad) der ſetigen Preußiſchen 
1787. Mit fer Frehy 
. Mirthigkeit ruͤgel dev Verf. mancher | 
gel und. Fehler; und oft glebt er Vorſchlaͤge 
"ge Berbeſſerungen deren Beurtheilung der 
vene ůberlaſſen · werden m 
Naueſte mit allen ünſiaben bekant find;  - 
¶ Deg · Anslaͤndern werden beſonders bie Bes. . 


N. 


26 April 1777. Berner noch Inſtructio⸗ 
5. nen für verfühlebene Unterbediente. = 


" Bas'siirte Steht, weiches diefen Wanb - 


meine ziemnich wahrſcheinlich in ihtern Ete 
age zum Etat bringee. 


= hingegen auf die Eoufumtiong » Stener; denn. 
Anch dieſe kan man nach. dem Durchſchniet 


er 
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athe son Deinfelben Jahre. Vorſchriften ge 


den verſchtedenen Berichten, welche fie ein⸗ 
hjuſenden haben. Infhmction ber Provin⸗ 
eial⸗Fabriken⸗ Commiffarien, vom 18 Jan. 
1736. Steuerraͤthliche Sportulordnung vom 






beſhieſ, hat Die Uebeckchriftz Algemeine 
Abhandlung uͤber das gefamte Acciſe⸗Weſen 


N 


geführt anf das wahre Wohl glücklicher 


— : Staaten. Ich glaube, ſagt der Verf. 


€. 10, derjenige Staat: ſey in feiner Steuer⸗ 
Einmahne am beſten eingerichtet, in welchm 


zerruͤttet durch maͤchte Finanziers, —* 


——. 


von ben Realitäten. aufgebraiit, von der 
Gonſumtion oder ben Perfonen felbft aber 
beygetragen werben, Das will ſo viel ſagen · 


"fo repartircer Nilnonen auf Haͤuſer, Aedlen 
Wiefen und was dazu gehört; vier Millionen 7 


von 6, auch 12 Jahren und nach der Volks⸗ 
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. wenn ber Staat feinen Steuer⸗ Etat uf: 
ſcchs Millionen zu ſtellen Grund fuͤr ſich hat, 


a nn tn. Bu = D “ 


. on ER * a nat ialion. V 
| eEs folgt S. o eine — u 
| — E—— Accife. Angefangen ward ſſe 


unter Ehurf, Friede, Wilhelm 16413 das 
—— — kam 1684 heraus. 


Die Veraͤnderungen unter der vorigen Res 


gierung ‚hätten wohl eine volſtaͤndigere Fun 

u Gählung bier haben ſollen. Von ber jehigen . 

faguper B. Es erfihienen balb zu Anfange . 

—— —— 2* hißherigen 

ß das ank von“ 

, Yindterepen der: Regie⸗ Wedienten befreper, 
‚der hohe Bier⸗Impoſt herunter geſeßzt werden 
folle ‚ und: andere gute Abſichten. Aber es 

iſt alles ziemlich geblieben, und noch dazu 

armer —— **— 
neuer , zur 

fehung) bed aufgehobewen Tobacks Monopols, 


dazu gefommen; bie MWeigenfteuer iſt noch 


mehrreihähet,.: eine Nachſchuß Sterer eins 
: geführt worden. u. ſ. w., welche —— 
das Publicum gar hoch, und bis auf a! 


Bone: fägen will Uber daflın will. er 


DB. ben fo. wenig Buͤrge feyn, ale für die 
Behauptung, daß die Acciſe im legten Res 
gierungd s Sabre Friedrichs II vierzehn Wie 
Üonen: getragen habe. Die Franzoͤßſchen 
—ã — find. entlaſſen ua; abe 
"Sauptfuchen beruhen iumer noch anfbem 
Soffem der Geampfen.. 
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Ei 39 Se Den achiſe von 
She Aahren 78435 ip ehe —A 
auefüllee Rechnung. Petsdam wördezunns 
| ‚ Binlichen. ——— der deli, rn 
nt aud) kiefe Stat in bei. erfen: Saba: fe. 
— Regie geträgen ; nachher iſt aber bie Einmal? 
0.2. "gefallen: Im best genanten Sahre Hirkie darge 
Eirinvnhine gemfiltunng ihn. 2e —* 
zzw noch vdn cintgenNeenbeveg nungen als un 
1% de Ploribager Kölle, Butkeigstafe: — 
Etrafßkaſſe⸗ 4135. Thal koripıen’ Der Are 
7 fg von —— je. 
ligdy auf Too,boo. Thri dngekälngen.: Due 
Braudenburgiſche Acciſacaſſt harter iva 
 Regierungägtbre Friedatchaniamit allen Ihe 
n —— zußanane gove a 
2er Wpmdeh. ftamäftfehen, Regie fast. der 
J Bafafferı °.. Anfänglich: Fandırfüt. neh Bahr - 
"Selb unter dem Volke, _ folglädy Tehte 
Publikum auch beffer, alleine can Eude a. 
Be die Bꝛtel ziemlich! ausgefegt. Rerhnet 
Aal bonn neuern Ertrage Alr, was die uentze 
"serie und höher ſalarirtax BVebienten gegen 
uas Jahr 66 gekoſtet haben, ſo wirh wau 
ini Wobrhein finden; daß xXje ganze. Regieinn | 
Ze Crunie prnig.arkeblicieirgeleiftet hatg alt 
* fie hat das Land mit; Plwehexeye nt re 
; fe hat nicht nur die Brauer über ben Haufen 
N gewor⸗ 
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geworfen, ſondern auch im Zollweſen das ganze 
——— von den Grenzen weggetrieben. 
te en Meingen! Ihr habt turen hᷣn 
dabin. 
Das gegenwärtige General⸗ Artiſe de 
purtement hat bie Abſchnitte oder Kapitel —— 
‚ber Acciſe⸗Rechnung auf 23 erhöhen Dießg 
wird G. 65 geſagt, aber die gleich. darau 
fprslgende Potsdamſche Rechnung von. 3787 
yhat nur 21 Kapitel. Der Werf. findet di 
Einrichkung nicht ordentlidz, wie ſie es den 
Hd ht Af: - Cr ftp mil in 
gende Borfhlagen:. 13 Getreide, Wi - 
und Gebackwerk2. Allk Arten Sonim 
Be 35: alle Arten Fleiſch. 4. was außer 
jenett-' Artikeln zur, Minds Eonſumtion 
 gehßret, ald Gewürge wid "Urgnegunes 
fen: 3: Alle übrige Waren: 6. te 
Reben⸗Gteuren. Der GSrundſatz des Frira 
MÜHE TI: baß fuͤr alles dabjenige was inn 
Lande gemacht with, "ober gemacht. werben 
kan, fein Geld aus dem Lande chemie, _ 
I Monopolia und wenigftens. anfuglic 
techte Waaren veranlaffer und den Schleich 
handel vergrößert: Letzterer kaun gang 
vermieden werden, wenn die Waareu der 
. Wmelinber beſſer oder mablffifer, ad bey 
Mu ſind, und wem auf Irhenemittel, die 
DaB: Bol milht,entbehrem will, aie Koctthe 
dDuckcer. u. b. gar de tn 
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| Ehemals verbo man bie Ein I 
| 2 Brenholzes aus Zn ‚ und — 


man froh/ Shan diefe Machbaren” den ano 


. —— Brandenburgern etwas von ihrem 
orrathe uͤberlaſſen wollen. 


Der Verf. geht die Sormehmfien Gegen 
‚ände ber Acciſe durch, und macht darüber - 


Bu J Anmerkungen, die gewiß lehrreich find, um 


ſſo mehr, da ſie mit wahren Beyſpielen mei⸗ 
ften Theile beftätigt und erläutert find. Bey: 


der Bier⸗Acciſe werben den Frauzoͤſiſchen 


Negieſten bie. bitterſten Vorwuͤrfe gemacht. 
Da fie hohe Abgabe nicht auf Die Diaterialien, 
| ſondern auf das Vier ſelbſt legten, machten 


fie die Brauer arm, das Bier immer 


u ſchlechter und die Nahrung des gemeinen 
. Manned ungefünder und Fümmerlicher, Das 


2 gigen Hi ber Gabun) bes. Wrantewweins ale 


gemeiner und groͤſſer geworden. Wo vor un " 
‚gefähr 40 Jahren tauſend Quart Brante⸗ 
wein verbraucht worden, da werben nach 
©. 84 jeßt zwey taufenb verbraucht. "Mod 


E = kennet man Tein Mintel dieß Uebel wietet u 
Ä DE gar verbeſſern. 


Die Abgabe von Wein iſt, nach S. 108, . 
306 ‚ daß fie nicht mehr erböhet werben 
| Der Verf. bemerkt ganz wohl, dei 
8 (ober gerechte). Regiekung darnach 
| feat, daße armen, ———— | 
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handel zu verhinbern. Freylich hätte man 
die. alten. Mauren ‚erhalten ſollen; aber fie 


find niedergeriſſen worden, theild um eine -- 
angenehmere Wusficht, theils im mehr Raum, 
theils auch um freyere Luft zu gewinnen. Die 


Koften Wand zu groß, als daß fie jetzt wieder 


hergeßellet werben koͤnten. Palllfaden find. 
bey dem Holzmangel unmoͤglich, und ſie wuͤr⸗ 
den Bis geftohlen werden. Alſo, ſagt 
ver B. 


G. #08, man mache rund um die 
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und die Moden aicht vernieiben innen ‚mb, 
bey denen. der Wohlfchmack wur erſt mit ie 
uen ſterben wird, ſich nicht durch unmidfiige 

AUbgaben:mit den ihrigen zu Grunde rich - 
Der Einkaufspreis des in den Preufſiſchen ya 
Staaten jährlich: verbrauchten Kaffees fhäute 
man auf faſt eine Million. Bon ber Xos 
bubösAcchfe iſt wenig gefagt worden. 


S.178 dan bden Veraͤnderungen, die 
bey Erhebung ober Einſamlung der Wcpife im 
Vreuſſeſchen bis aufjeßige Zeit gemacht ſind. 
Won den Aeciſebedienten und ihren Gehalte, 
Won Einſchlieſſung der Staͤdte um den Schleich 
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Stadt einen Graben, 18 Fuß breit und 1a . 


Wach in ben. Stadtgraben. Der Wall wird 


and oben: bleibt. ein Gang drey Fuß breit 


byſ. Get. Bibi. xVIS. I H Mer 
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Aber woher die oſten — wo anvet 


Kaͤmmereyen ſind, muß ſie ber — I 
hergeben. Schlun aber iſt es, daß man an 
— machen Orten: nicht Maffer ‚genug findet, 
+ am ben Graben zu. füllen, und Ähmmsein lau⸗ 


> fees Waſſer zu verſchoffen. = 


\ & 229 über bie Meß⸗Acciſe, wo wobey der u . 


Unverſtand, die Gierigfeit und Untreue der 


Franzoͤſiſchen Regieſten groſſes Unheil ange⸗ J 


richtet hat. Im Tarif wuͤnſcht der V. daß 


ma Dopzeikhrditen Si xvi. 1. | 
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„ dllemal die Abgabe auch nad) Prozent ange 
geben werde. — Rach meinem Urtheile iſt 


dieſer Aufſatz uͤber die Äcciſe dem V. ambg. -. 
ſten gerathen, und er verdient gewiß: u von ie oo 


dene Cameraliſten gelefen zu werdes· —. 


S. 245 folgt eine Abhandlung vom Reh 
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ſort⸗ Reg lemeut, oder von Beſftimmung Der. 
 Sefhäfte eines jeden Golegiumg; Km Preufe- . 


ſiſchen ward ein folches Reglement: 1749 ge⸗ 


‚geben, und in Sahre 1756. warb. eine be⸗ Br 


ſondere Commiſſion niedergefeßt, um alle 


- Strätigfeifen wegen. ber Gränzen der Colle⸗ 


gia, zu ſchlichten oder zu verhuͤten. S. 276 


wird der neueſten Inſtruction vom J. 17868 


„für dad. Generals Directorlum gedacht, wel⸗ un 


— man in die Landesconſtitutionen einzuruͤ⸗ 


cken Bedenken getragen hat. Zu einergrofe . 
fen Emyſchiuns gercicht dieſem Auſſahe die 
er au⸗ 
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ral⸗Landes⸗ Collegien bes. | 
Etats vom J. 1789. Zur oberft ſteht: Ges 

heimer.bitigivender Gtaat& Math, unter Bora 
fi des Könige. ; Don folgen: ::ı.; Gehels 


eneral: Kinanz = 
rectorium; “mit Beinerlung aller’ einzelnen 
Departements und aller —— Colle⸗ 
gie. . 3) Franzoͤſtſches Öberoftectoriun. 4) 
such ReligtonszDepartement. Am Ende dei - 
Zabelle: —— der wuͤrklichen geheimen 
Departements⸗ und vortragenden Mäthe beß 
den ſaͤmtlichen Ober⸗Landes? Eollegils ale 


der dritten nad höchſten Inftang. Eat 
fehr zu wuͤnſchen "daß ber Verf. naͤchſtens 
eben ‚eine ſolche Tabelle über den Hof⸗ Etat} . 


auch über: den Militair⸗ Etat liefern moͤge. 
eebtere ſoll ſchon 
gedruckt ſeyn. 
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ängehentte Tabelle} wehthe folgende Ueber · 
- Schrift. hat; Inſtanzien⸗Nachricht der Gene 
Preufff chen Etvik⸗ 


mes Cabinets/ Miniſterium, oder Departe⸗ 
ment der —— Angelegenheiten. ) 
Kriegs⸗ und Domainen⸗Di⸗ 
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- Senerab Juſtiʒ⸗ Schul⸗ ind wiſſenſchaftliches 
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fürs’jeßtge Jahr beſonders · 
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| an —EX 200 xvi 4. 
| . Ueber Seine, Seide 4 Ordnungen 
und deren Verbeſſerungen. Von 


en, u Hoff. Berlin. 3789 3 - 
en in 8. — 4 dur. | . 


Prater fol ro beſtinmer 
werben; enke follen ganz wegſal⸗ 
In. (Das RN ein. Verboth aid 
pin, m , wenn Mangel an guten Webienten 
iſt. Die Srüäheng des Sohn kan untek 
mancherlen Namen geſchehen) geder Bes 
dienter ſoll —— en Fahre bey einer 
Herſchaft ‚bleiben; bie 4 Toll der Her⸗ 


be⸗ 


Boat gehören und’ nicht ein Theil des Lohns 


in Kerr, der einen Webtenten, 
. ** nicht wenigſtens zwey Jahre bey je⸗ 
* Herſchaft geblieben iſt, annimt, ſoll bes - 

aft a eh Mer dienen will, ſoll ſich 
ib Geſiude⸗ Amte melden, Untreue 
fo gleich das —* mal hart beſtraft twerden 
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Lieber die Maykaͤferlarven ober Mah ⸗· 
faͤferwuͤrmer, bie ſeit einigen Jah⸗ 
ren die deldfruͤchte mehrer egenden 

gar 
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3 der Seren u und Ent; 


xxu. Toots 


"gar ſehr verwüſtet haben. ze u 
" Anleitung ju ihrer Vertilgung. Me 
** 1789. 15 Bogen in 8. 


fee Höchft Ribtihe Uägesiefer bat 4 
in neuern Zeiten in vielen Gegenden 

Don Franken fehr vermehrt „" und drohet inn⸗ 

mer gröffern den. Der V. ermahnt 


Scha 
daher die Landleüte bie Raupen and dem 


Dicht und: Ar ‚gepflü flügten Lande auofnhen, 
und bie Käfer im ap von den Mi 
abſchuͤtteln und töbten zu laſſen. St eg 
wahr feyn, daß diefe Raupen, ben Schwei⸗ 
Ben ſchaͤdlich wären? BEA erinnere an ben 
rreichern Auffag Aber eben diefen Gegen: 
and im ben —**— der Prätzifgen, oͤtkb⸗ 
nomiſchen See vom Jahre 1770. \ 
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en im Suͤdmeer, welche auf. 
+, Großbrittan. 33 
George des Dritten unternommen. 
vworden. Siebenter Band. Aus dem 
— chen überfegt von Georg For⸗ 
in 1788, 5.32 Seiten in 4. 
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“20 Phyſckaliſch⸗ Oekon. Bibl. XVI. 1. 
er erden nn en 
yeah ver legte Theil von Coote lete · 
rer Xalſe, deren erſter im vorhergehen ⸗ 
"ben Bande * zı 5 angezeigt ift.. Er.wirb. 
5 geb mit dem — werten Bandes voßg 
Fe —* Spibeckunge- ——— 
gxtx fängs.anit, bem Aufenthalt der Reiſendex 
An Ratfa⸗Sunde an, welcher unter 49° 33%, . 
> "nbiblicher Breiteundagg" 12öfkfiherlänge, - ; 
ulſo an. ber. weſtlichen Küfte van. Angrifa - 
Aber Ealifornien, liegt. Lottex bar eine 
7. gaglifßhe Charte nachgeſtochen: Das Fine u 
I. Mieer nebp den nördlichen, Entdedung . 
| u pen 1787. ,. Auf biefer heißt: biefer Gund. a 
King Georges found, weichen Mamen Coop - | 
auch anfanglid- wählte). Die ziemlich gu 
mütigen Einwohner verkauften doch ven Enge 
‚  Nänbern halb abgefrefiene Glieder ihrer Feine _ 
er Bände, Köpfen. T. w: Ste varfänftet 
viele Felle und Raudiwerf, Eine Meerots 
"ger ift hier abgebilhet, ‚aber ver Mangel eis. 
vres Tofienyeäfigen. Naturkoͤnaigers Bidet 
überall hervor und kaum Fan man feinen  . 
Unnwillen baräber zuruͤck halten, daß man , 
eimnen ſolchen Mangel bey eier fo-Eoftbaren | 
7, Reife geftatter hat, Etwas hat. wohl'dte 
— Naturkunde durch einige: mitgebrachts Ratu⸗ 
ralien,die ingeſchickte Haͤnde gekommen 
02.0 Bad, gewonnen; aber durch dieſe Retſebe⸗ | 
1 Phreibung ſelbſt hat fie keine Zuſahe erhalien a 
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er are hie Eintvofner:des -Netde, . J 
ESunds ſind, ſo verſieen fie doch alerleh 
| Zelige.. aus dar Rinde einer ra mn 


hen; uub-ywar vhne Meberftyhl. : Were 


Ah. gr: ehe —— fo ſcheint es g⸗ 


Alochten· zu werben.Sie machen vieles 
Somtzwerk, welches bier gelobt wird. Sie 
achten varnkhwlich Eifen nad. Meſſing eins. 


"qutaufchen und hatten (apart bay Ankunft ‚der 


Engländer metallene Geräthfchaften, welche: 


we Emophein genacht ſeyn ſchtenen. 
Aber Sehieanulver lernten fie: bamald zucaft 


een. Voot vermuthete daß die metal⸗ 


en: Suchen and: Canada oder Hubfonäbay 


ober Metiro dorthin Terıımms mögen; - Com: 
—— Soame haben dieſe wüße — 


— er 
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. sm Nordamerika hinauf; Man fand, daß 
| feſte Sand son Nordameka ſich nic wei⸗ 
wer nach Weſten erſtrecke als es bisher bie 
beſten Charten · angegeben hahen. — 


tiefen zuleßt in: einen groſſen Sup: ein, ben 


Asian sage ‚nöröl. Breite und uf‘. 
| toR-. öfilicher Lange verfolyten. Alles fbied 
| * daß fie. und: ſchr aveis von dee 


Queile beſſelben entferht:: mahfens.: Diele 
Strohme bat. Graf Sentirid. deu Ramen 


note. Siuß gegeben. r. Das Daſevñ 
etuer 
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es if ale an ech uuwahrſcheinlicher al 
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uaͤnge feyn, ala vian bibher 

Mui ben Kuͤſten liche ſich ein vo 
MPelzhandel tveibei; der aber boch den 
:Tändern, wegen der weiten Entſtruuug fi 
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anche ſchſent betunden waͤrde. 
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verfand. ©. 165. Yukunft. auf ben Tufit 
Unalaſchka neben Amerika, unter 53° und ei⸗ 


Vigen Min wöehl; Breite, me Möfenichne, 
'.. welche "ME Englaͤnder gut: aufnahme, | 


ache nicht verſtenden. 
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die Abreiſe ihrer Koſtgaͤnger zu wünfgen. 
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adhen GbR, Er ehr 
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Einmal gict geſtatten wolten. Zudic⸗ 
en Zeiten ſeuenten ee Eaqſte auf die Cin⸗ 





gear die Schuffe um, wie man en 


withet das Schießen zu verbierhen, und 


ward mis’ einem Dalch in den Raͤcken gaf⸗ 
ven daß or ink Wellen vor ſich hinfiär ze, 
zaskt SaplininWlerfchiegortiegung 
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Breite/ nnd von 1990 361 bis doge at. . 
Eicher. Laͤnge erſtrecken. "Swalhi-t die ‚fe 
Uchſte und groͤſſeſte. Za ben ’egbaren Pflaus 
zen gehören Conrolvuius chryforskizusmut, 
Arum esculentum, Piſang und Brobbaͤume 
Die Engländer meinen:wort fühese Spuhreu 


vor Vulkanen bemerkt: zu haben. Won kiew ' . 
‚fhrfigen: Thieren giebt es dort; wie auß 
- Allen übrigen Tafeln des Suͤdmeers, und 
Hunt, Schweine und Raben. Die Himbe 


find von einerley Art mit den otahitifchen, ud 
Haben; wie dieſe, Furze krumme Beine, einen 


anggeſtreckten Ruͤcken und feige Ohren. 
Bach ©. 3:0 ſind u. dort" zahme Hüner 


won: der Europoaͤlſchen Gattung. Ob bie - 


Einwohner ihre erſchlagenen Feinde verzähs 

en, ti mis. Gewißheit nicht bekant gewor⸗ 

bden; der Verf vermuthet ed nicht. Die. 

- . Meiber werden in großer Alntermärfigkeit ! 

gehalten Rach S. 317 machen Bein... 
Böhner vieles Bayſalz, welches die Schiffe 
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| . Bon den Sande Inn gieng die Farth 
nach Kamtfchatka. | 


"tanbi, wo 


-  qufmanden alten Ehertenänit Bemerkung; 
daß es Johann de Gama geſehen habe, 


n:tft,- fanden die Reiſenden nicht. 
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m: | Ich finde. dieſes 8* er 


been. Meynungen, auf den Eharten ange⸗ 
merkt, welche Buache 1752 der Pariſer 


J Wlademie vorgelsgthat, mit ber Aufſchriſt · 
Carte des nouvelies tecouvertes.) S. 340 
Ankunft in Awatſcha⸗ ch yon Kamtſchatka— 


welches Land den Englaͤndern den erbaͤrmlich / 
Ren Anblick gab. Inzwiſchen wurden fe - 


von den Ruſſen mit der größten Hoͤſlichleit un⸗ 


Guͤte empfangen. Ein Gluͤck war es, Duff 


. fie dort einen Tentſchen antrafen, der :uit - 
Denn tentſchen Künfklen, hin. Weber, deß 
fen films Biblioch, XV. S. 321 gebaditi, 


reben konte. Von ber Lchembart der 


fchadalen lieſet man hier viel was are unten. 
7. ah ſchon aus andern Merken. bekant iſt. Eine 
Dur ind Raub. zum. " Opnveruene ru 


s 
v 
A‘ 
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Die Aufnahme war über alle Maaße gütigs 
Bornehinli wird 9. Major Behin wege 


feiner gröffen Gefklltgfeit gerähmt. Durch 





Wisfen: ſchickten die Reiſenden ihr-Zagburh‘, 
Eharten und andere Rachrichten nach St; 
etersoburg an ben dortigen Englifihen Ges 
bien, welches: noch manchen aus den Zeis 
‚ tungen vom, 1781 bekaut ſeyn wird. Die⸗ 
fem vortreflichen Manne har das Brittifche 
Adwiralitaͤtscollegium ein koſtbares Silber⸗ 








geſchirr geſchenkt, mit einer Lateiniſchen In⸗ 
ſchrift, die ich gern abſchrelbe. Denn es iſt 
nnmoͤglich, ohne Vergnügen zu leſen, wie 


eine ſo außerordentliche Guͤte und Freyge⸗ 
bigkeit des Hru. Behms, ‚anftänbig bes 
lohnt worden. Viro. egregio , Magno 
de Lehm, qui: Imperatricis: auguliff, 
Catharinae aufpiciis; ſummaque animi be 


nigfitate, faeva, quibus pracerat, Kamte 


 fehätkae littora nauibus nautisque Britanni- 
eis hoſpita praebuit; eosque in terminis } 
fi qui effent Imperio Ruflico, iruſtra ex- 


plorandis, mala multa perpellos ,  iteratz 


vice excepit, refecit, recreauit, & com- 
meatu omni cumulate 'auftos dimiſit; rei 
navalis Britännicae Septemviri in aliquam 
eifiino gratifimoque animo, fuo patruuo⸗ 
qus. nomine D. D. D. 1781. 


benevolentiae tam infignis memoriam, ami- 
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wein loben, 


Viele Nachrichten von Rafntfihatte folgen, 


ſcha Bah, ober nach Kamtſchatka, zuruͤck zu 


gehn. Ich uͤbergehe hier bie hochſt wichtigen 


Verbeſſerungen ber. Seecharten von dieſem 


Welttheile. Traurig war es, daß auf die« 
fe Ruͤckreiſe der Capitain Clerke in zeiten, _ 
Jahre feines Alters an ber Auszaͤhrung farb, 


die ſich bereits in England angefangen hatte, 
Er. ward.nahe am Oſtrog St; Peter und Paul 


on hegrabeu, ig Begleitung des Ruſſiſchen Geiſt⸗ 


ichen, deſſen Betragen die Euglaͤnder unge⸗ 


2 


E. 428. Dieſe Halbinfel,hat viele Vulkane, 


deren einer in der Nachbarſchaft der A u 


2 


Bay, bey Anweſenheit der Englaͤnder, zit, 
EB BR Wann Aus⸗ 
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338: Phyſcalifche Deton Dil, xvI. . 
| .. . - 

>... Mliteiner bepfpielofen-Mnverdroffengete. 
und Kuͤhnheit ward nun bie. Farth vor bus 
5," Worgebürge Tſchukotskoi Nos vorbey nah 
Norden fortgefeßt, um nordwaͤrts zwiſchen 
den: Küften von. Aſien und: Amerika Dune. 
zukommen; Aber das undwechdringliche, Eis 
vereitelte alle mit-Rlugheit und Muthgewa 
ten Verſuche; und es ſcheint bean nun ei 
gewiß ‚Feine Durchfaxth weiter zu hoffen zu 
ba, fals ſich nicht. etwa kuͤnftig einmal die. 
phyſiſchen Umſtaͤnde dort aͤndern ſolten. Ende 
lid). warf dann zur algemeinen Freude big 
Reiſenden der Entſchlußß gefaßt nach Awate 


J 


a 


| * * RA Aoria utn. 
Yet Fate. Martherley nalen 


un Thieren, wovon das meiſte (demand 
vndern Schriften hekant: if, - Die Mückeife - 


gieng.an. den —— Inſeln vorbei. Bon 


dont vorgegehenen Sande Jeſo fand man gar 


keine Spur. Der Namen .foll bey don Je 


panern und Kamtſchadalen alle Rurilifchen In⸗ 


ſeln behenten. Fatth an der Alifte von Bapan . - 


vorbaey, wo.ein Em Pose Japaniſcher Fahrzeuge 


bemerkt wur Etne ungehennt mung. 


E —— a auf bem Men henum· 


"gr, ber, Ankunft jn mMacao —** u 
slen Reifenden, alle Papiere abgefordert amd 


perfiegeit, nach dem von ber‘ Adunralitaͤt gege⸗ 
benen Befehle, N Der Verf verfichert audi, 


. daß. anf feinem Schiffe keine Shnigchen Pas. 


pier verheimlichet worden. Alſo annß wahl 


Hie.kange vor Herausgahe des jetzigen Mens 
kes gebruchte Reiſebeſchreibung ned, Wurnd⸗ 


arztes Ellis auf dem andern, Schiffe ¶Reſo⸗ 
lution) geweſen ſeyn· Bu Macao fanden 
fie. Laudsleute. Aber durch die bekante elen⸗ 
de Politik, Gierigkeit nu Saumſeltgleit der 
Chineſer wurden His Reiſenden, in Verſon⸗ 
gung ihrer Echiffe mit unentbehrlichen Dingen, 


aufgehalten ; ungeachtet Ber. Wert, felbft ein J 


Reiſe nad; Canton machte. In dieſer Zen 


wurde viel mitgebrachtes Pelzwerkserkauft, 


| wovon. der vV. ei Smwabin ade — 
u | | | Am 


⸗ 
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| er Doppkuiotehn. 261. XL. u 
nn En dose pub. ‚Ser; vbet 12006 = 
Klee —— 
J v ſehr, ba ui 
eine’ Waͤckreiſe m 7 bringen 
tn ‚© so Pie ——— J 
enim J. 1780. dJ | 


2 Mey bee Abrin —* eofähensie 
Pu R Bat fb wöhl die 325 ed 
Ameritaner i —— fehl ertheilt 
haͤttendie —*— welche unater —* 

ook ausgeloffen —— unangefochtet Ä 
nuf ihren Wege fſortgehen zu’ Tagen! S. \ 
86083 Ankuaft an ber: Inſel Pulo Condor 
an der Kuͤſte von: Cambe ſa go 42601 noͤrdl 
Breite und ungefaͤhr 1060 a5! oͤſtlicher Sinne; 
Dafelbſt wurden ungeheuer groſſe Buͤffel ge⸗ 
kauft/ welche ——— ber Cuwraer 
‚In fuͤrchterliche Wuth geriethen, die aber von 
Kindern, welche zu ihrer Wartung dienten, 
allemal wieber befänftiget wurden. Die In-· 
ſel, welche ehemals ſehr arm hat jezt 
einen — an chineſiſchen Sc) Äjroeen ı 
und vielen giten. Früchten, und es fhelnt, 
als ob bie Franzoſen diefe Iufel mu vieſen 
Prpobudten bereichert haben, um fie tus: | 

Srihiffe auf dem Wege nach Camboͤdia 

boochnehtna zu einem bequemen —eæ— | 

art zu machen. Huf dieſer Infel —— He 
Ernten e ‚eine- ee —— sr 
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voͤlig unfeen unten Abbas m, 
ven ‚fie. oͤberal das * | 


| Eine, welche ſehr fhüchtern moyen, un. 


. Be beſtaͤtigen alſo die Nachricht, da Sons 
werat,, 1. Piblioth. 13 ©1374: —— * 
wir dieſes Federvieh wohl nicht erſt gen Pulo 
Condor erhalten: haben, geſehtz Daß. 
dieſe Inſel die wilden Hahne von jeher ges 
habt hätte. Die Einwobner ſind —** i 
von Cambodja und Cochinchina; ihre Anzahl 
iſt unbetraͤchtlich; fie find klein, (alen ehr 
ind Schwarze, fehen ſchwach und kroaͤ 

aus, ſchienen aber fer ſanft geartet in fm 


Von da gieng bie dorth durch die Straße 
won Banka, Straße von Sunde, ‚nach dem 
Worgebuͤrge ber guten, Hafnung unb nach beit 
Akadiſchen Inſeln. Uuf.diefer Farth ward 
Waſſer auf ber am Ciugange der Sunda⸗ 
ſtraße liegenden Fuſel Cracatoa eingenom⸗ 
men; fie ſteht unter dem Könige von Bane 
tam, Prinzen⸗CEEiland hat viel Holz, viele 
‚Hühner und Affen, Won letztern nahm jes 
der Diatrofe ein Paar. mit nad Surtopa, 
Das bortige Clima verurfachte den Geefahs 
rern viele Krankheiten. Am 4 Dctob. 1780. 
kamen beyde en nach einer Abwefens 
‚heit von 4 Jahren 2 Monaten und 22 


gen auf: ber fe an. Das Schiff, bie 9 


Reſolution, hatte auf der ganzen Reife num 
‚PIROEBIDL, xviꝝ. 6. 3 fanf 
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FE 


4 
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Andere Schiff. hatte nicht einen einzigen Man⸗ 
verlohren. Auf beyden Schiffen hatte ſich 
niemals ber Storbut gezeigt. Man hatte 


\ 


beſſer erhalten; als es bey: der gewöhnlichen - 
Weiſe einjupacken zu ſeyn pflegt. Noch ein 
bewundernswuͤrdiger Umſtand iſt der, daß 


"3:6 Phyſitaliſch⸗Oeton. Bil.xvi.n 
fünf nit an) Krankheiten vertehren z . 


don denen ſich jedoch dien bereits ben Ihres . 
Abreife aus Cngland in.’ Aistihen: ib 


fündhäirsumfländen befunden hatten. --: Das 


Zwieback, Mehl, Malz, Erbſen, Grüße 


. und Graupen mm Verſuhe in Fleine, Inter - — 
. — —— 


und ford, außer den Erbſen, alles ungleich 


bie beyden Schiffe auf der ganzen Reife nur 


zwenmakeitander, länger als einen Tag, aus 
-, dem Örfichte verlöhremhaben, weiches ein flate 
ker Beweis von ber Geſchicklichkeit unb Wade 
ſamkeit der Subaltern⸗Offictre iſt — ' Zn. 
dieſem Thefle gehoͤren 20 Kupfertafeln, die 


den vortreflichen Urſtuͤcken fu nahe kommen 


daß fie den teutſchen Kuͤnſtlern, Nußbiegel, 
| | olt und den übrigen, ‘fo wie auch _ 


Ringt, 5 
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dem Verleger, wahre Ehre made. 
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. atraͤuten 

“Am norhlidien England. ee 

gen = kr en GE Die Zeichnun⸗ 
vor. Berf. Telb Buch: 

Ya born. nicht: or: Krane 

Zungen neanen und: —— — abge⸗ 

Kb Attest; daneben fegenn 

Adatum 2, ::Afpben! 


jümnd;. Ophio- 

ze valge \ Dun Ah Berne. 
erig olyppciann: . 

——— Die 


% der Kupferlafeln ft. gr. Der Preis 
Fe — Gras le 

il angageheti, 1. ‘ ges 
gen ſinder an daſe loſt. Baigen: Jahrzahl aber 


yuter der Vatrebe ſteht⸗an g3, An welchem⸗ 


de. 


Jahre: vo die erfien® re ſnnn : 


Fe Equi-- 


2 \ 
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— Phaſttaliſcucten. Bexvi. x. 
in einem ** Theile 57 
— — 


"ao ind me XV. mr Br En in 
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wypih. sa ya gen mE 
ymludıcig has ganfzehn Sabre Ps “ 
‚ am) geiebt kub Deren Che 
—* —— — — 
„aan biefem Lande astpälten hal) vbe.duch in 
dieſen : Bihlionkeli: ungegelgt ——ã— 
mar doch hien einne guteR achloſe "yarıd weil - - 
Se die -Utußiohs dort in Be ee . 
derandert haha. Weil wawignn Bet Verf: “A 
etherstgfeitinhek Unver 


fen S 


j 2 


or X dog Surmam. Pr 
ei Wahrheit; fen znögen.- Er ſcheint/ al . 


Fichtlidy daßfenige, was ben Hollaͤnbern, voFr 
nehmlich den europäifien: Eintdohnern you 


nieht, , Ihnen find docjitnh manche Freyhel⸗ 


ten gelaffen worden. Sie führen oft unter 
ſich Krieg, und die Ehrhſten lauſen. die Ueber · 

wundenen als Sklavben. Sie haben, vun 

den Gurepaͤern noch ſehr ‚wenig: gelernt, le⸗ 


ben vor Jagb und Fiſchfang/ verkaufen Hang⸗ 


matten, Wilbpret, Fiſche au d. g. Die Wei⸗ 
ber werden berächtlic und graufam von den 

Männern behandeltz fie — weit. fe leichtere = 
| Sebarten⸗ als bie Earopheriinen A 


| Die einige Stadt in Sernam if. Ya Bu 
iamaribo; fie. hat breite Straßen mitbupe | 
selten Allen von Orvangebaͤumen; jeboch 
‚ find die meiften Häufer nur zwey Stod hd, 
Yon Vrettern gebauet, und ohne Fenſter. 


Die Gaſſen werden Nacht erleuchtet. Doͤr⸗ 


fer hat das Land nicht, ſondern nur. eine 


zeln liegende Hoͤſe oder Plantagen; doch 
machen die Juden ein Dorf aus, ‚bie bafelbfb. 
ie eigene Fe bebenſe ſo wie ihnen übers. 


 haüpt nn 


Eurinam— nicht gefallen Tan, entweber Te 
verſchweigen ober —— Be | 
nachtheilige oͤtrſchwinden were 


| Zauerſt emig Nachriche ton ben Einge⸗ u 
Sohtnen, die die Hollaͤnder bie. Woflen nen⸗ 


ago‘ 5 DipfleighD tee Ab en. 1. 
Hape oiäe Berylesae gugefanten ſind. Dig 


Buͤrger und! Eigner dev: Plantagen müſſen 
jährlich 6. Prozent von ihrem ganzen Bering 
bezahlen, Den: fie deswegen eidlich anzeigen 
möfen, .Diefe Sinuahme. won eorushmlicdh 


zur. Vertheidigeng wider bie, Neger, welche 


der Sklaverey entronnen find und das ches -- | 
mals erlittene / Unrcht fuͤrchterlich zu raͤchen 


ſuchen, verwendet Ein / Kopfgeld, was 


außerdem uch geder Buͤrger für ſich ‚and feine 


Degen zahlen: muß, gehört deu. edlen Socie⸗ 


. 
” 
‘ y " 
. * . 
. ala un men 5 BR - 


taͤt, deren Acien bekadtlich viel unterihremg 


errſten Werthe laͤngſt gefallen ſind. Sie muß 
ben frey gewordenen Negern, nach dem 
—— — ihnen geſchloſſenen Frieden, 


jaͤhrlich Seſccente au Bewebe u und Prlver 
machen. 


"Was über bie Matntgeſchichee des Landes 


beygebracht iſt, bedeutet nicht viel. Der 
Verf. will bemerkt haben, ‚bag dort das 


Feuer nicht ſo leicht und ſtark brenne, als. 


in andern Laͤndern. Nur die Kuͤchengarten 
werden geduͤnget. Unſer Obſt gedeihet dort 
nicht und bleibt geſchmacklos. Vom Zucker⸗ 


bau S. 81 ausführlich, wie wohl das meiſte 
‚befant genug iſt. Jetzt werden bie. mein | 


"pählen vom Waſſer getrieben. Eine wohl 


eingerichtete, Zuckerpflanzung wird: auf 
0000 ei srnägen Mens Davon IM 
x m 


= 


X, —* —E 13 ö 


Rinfen mit · den üb com Anpgaben zufonmnen N 

gereänetmerben, fo | 

" Die. Einnahme: wird auf 57,000 Fl. alſo dee 
geine Gemlin auf 24.850 51 angefhlagen. W 


bie. Summe 34,650 Fl. 


102 hen Kaffe. Die Bäume tra⸗ | 


a 


Kaffee zugleich, ner. nebenher, gebauet. Die 


Fahren, aber dann uch. 70 Ä 
Bi go Jahre, hintereinander. . Eine Kaffee⸗ 
. aflanzung. trägt: mehr ein als eine Zuder, 
xflanzung, ‚aber. jene, ift unficherer und hat 
mehr Miswachs. Kakao und Baumwoll | 
werben ni befonders, fondern nur mit dem 


Baumwo Art 6.0der 7 Monathe nah der. 
Aus ſaat reif. Der Bqum waͤchſt nicht über J 


5, Fuß be, und nimt mit Land vorlieb, a 


Selbe bie. andern "Pet nt —* | 
men koͤnnen. | 5. 


Jeder Frender € Eau Teicht eing Plantage 
erhalten, wenn er nur fuͤnf Achtel bar erles 
gen kan. In Anmſterdam find: Eontore, 


die gern 2 übrige dazu herſchieſſen, unter 
ber Bebingung, daß alle Probuktean diefed 


td er 


Contor und he entegon vorgeſchoſſenem | 
Capital gelenetwer en, bis le teres 3 abgetrs⸗ | 


gen worben, Ju diefer Zwiſchenzeit Fan der - 


Pflanzer alle wag zum. klaxencinkauf, 


Bayen. u. b. .erfobert: wird, von: bi 


Eontor. erelen. De. Bat, An un u 


> 


4‘ , 04 
‚f/ 


m 


2 "gefelfthäften, ſolche Pfiimjmigen ar fih kaufen 


mn 


lizʒa een . 
Seedzu wtütwen dolle Wentfäe,Kefom 
ders Fuͤrſten, reiche Adeliche ober Hanblungds 


möchten. ¶ Bey etner guten Wirthſchaft wuͤrde 
ſich ‚die ſtaͤrkſte Pflanzung in 10 oder 12 Jahr 


u 


"zen. bezahlen, “und alfo ein- Kapital von 


. 
8 


&00,000 bis 500,000 L.: gewvnnen ‚weis. 
..., Die, Gründe, womit hier der Sklaven⸗ 


Handel gertheibige toi, find Tängfl (herinon " 


Sn 


beiten, Die Feine Begriffe von ben Rechten 
und Pflichten der Menſchen gegen einander: 

haben‘, oder die ſolcht in Indien erſtickt hae 
hen, vorgebracht worden. Vornehrulich bauaut 
der V. viel'auf den Grund, daß es in du 
ropa Menſchen gebe, bie roch ungluͤcklicher | 


aͤls die Neger. waͤren. (Wie meh der Bes .. 


faſſer auf der Straſſe ein Vein-brädte, und ' 
 Aeımanb faate zu ben, Der Ihm helfen molken 
aſſen fie. ihn liegen; denn es giebt Leute, 


He behde Veine zerbroihen "haben )’ Man ' 


ruͤrde auch nicht Surinam, 'ohne Sklaven⸗ 


bandel, zu einem ſolchen irdiſchen Parabieſ · 
vie es ihm vorgekommen iſt, haben umſchaf - . | 
fen können. (als ob'man, uhr wohlfeil eine 
Uhr zu bekoinmen, einen Reiſenden toͤdten 


buͤrfte). Zudem waͤren die Neger ſchon ih 


fette Chaven; alfe mache fie niche bee 


*° Chrif dazu. 1 (ale ob min gefihfkneh Gut 


Piſſentlich verheimlichen und kanfen dürfte). 


F x 


A ⸗ 


. [2 
” e ⁊ ’ ’ use 


R dm 
' , er r ” 
N \ > 
2%, v. nr A. AR, .“ v R Pa Er Kun. 
TEN Ludwig von Sueinam mr 
x n ” u r 


Jůwiſchen wi woetheglauben, waß die Ein⸗ 
wohner von: Surinam endlich añnfangen, 
ihre Ungluͤcklichen etrvas weniger grauſane 

zu behandeln, nachdeim ihnen die entkvffenen 
Neger die Nothwendigkeit ſo gab deutlich 
vemonſtrirt haben. ni ne Bi 
ehr koſtet ein gefuniber junger Neger 
oͤder and) eine Megerin 404 bis 00 FL} ' 
, wie wohl es immer Anf den Vorrath und dem 
Einkauf diefer ſchandlichen Waare ankdmt. 
Wenn einBlanker fh: mit einer Wen 
rinn vermiſcht, ſoll er 500 Si. oben! 
‚ aber” hoͤchſt ſelten wird dieſe Strafe 
beygetrieben, and wenn dem Lebhaber ſtat 
eines Mulatten ein ganzer Neger "gebohrt 
witb ſo troͤſtet ſich der Gurinamerivamil) \ 
daß auch InEnropa die Genealogien oͤft durch 
. einen Reittnecht deflöeet wisden. “ech: ce 
- bie Verordnung ‚Big et getauſter Mer 
frey werben foll, welches der V. miobilligt“d 
wian folte doch ben Negern den Zeofl; van 
Hirfere Relgion gewaͤhren Tan; gönnen: (Jch 





| inf | 
Strafen find jetzt nicht mehr gebraͤuchlich z 
doch werden no’ Neger, wenn fie ſich mü 


"der Verf., noch 14’ bis 34 Stunden auf fele 
235 Be 


PR 
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. menisefmettenten Knochen umher, unbflude 

Gott und den Menſchen. - Aber barüber ma⸗ 
den ſich die Chriſten dort Seine Vorwuͤrfe; 
wollen anch nicht einmal, daß man ſich dar _ 
uuͤber wundere. —— find, ſagt dee Bde 
‘6. 148, nicht mehr ald 4.0ber g Vlanke auf 

aner Plantaͤge, gegen 300 Neger, die ohne 
u er antſetzliche Strafen nicht in Schrauken 
98. halten waren. ‚(Neque vUum ſinitux vie 
"am ibi, vbi:oritun _ Ohne Skavenhandel 
7 gen. falche Ahſchenlichkeiten nicht veran⸗ 


— 


⸗ 


— .e > 78 


3. Fa dem Abſchnitte ©. 154 von den ig 

Suriuam lebenden Europäern, füllbert ben 
 Buibie:dostige Lebengart jo leicht und anges 

nehm/ daß er wohl manche zur Kinreife vers 

. "Weiten. Kine, > Buy Meife find nur 200 ‚SL, ', 
 wötbig, ma dann feyes lejcht dort Planta· 


geidreiber Blankenofficit oder gar Directens. 


wm 


einer Yhenzung zu werben. Aerzie, Wunde 
äsgte und. Apotheker koͤrnen bprt am leichtes 
Ra ihr Glück machen. An Schmauferepen, , 
ESbhxelgeſelſchaften und Klubs fehlt e& dort 
euch Für die Meife von. Amſterbam 
u ach Eueinam wird ungefähr. 150 Fl. bezahlt. 
- Die befle Zeit zur Reife ME im Hpril- und Nos. 
vdember· Als Anhang findet man ©, 228 _ 
die Inſtruction fuͤr das Surinamſche colle⸗ 
gm. madicum, nebſt her Taxe tür Here, 
en Munde: 
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Veranding van den Landbouw in 


de colonie Suriname , "door Ani - 


" thony Blom, Te Annfeldam — 


: 358. Seiten in 8. 


‚> 


4 ee Verf, wele oe in uch u s 
9 elebt hat, efchreibt 6 diefem Merfe 


- {ehe pplftändig, wie ‚hort das Sand, beftellet 
wird, and wie'die verſchiedenen Früchte ges 
bamet und behandelt werden... Dad praftifhe 


mag: er wohl genau genug erzählen, aber mag - 
hau beflagen, daß er keine Kentniß dr Nas 
durgeſchichte hai, weswegen nian guf mande. 


Benennungen von Pflanzen. und Thieren 


ſtoͤßt, die man nicht errathen Fan. Dach eis 


nigen algeieinen Nachrichten von ber. Ve⸗ 


ſchaffenheit der Witterung und des Bodens, 
it * 7 die Aalage einer Zuderpflanzung, — 
ühlen werben jeßt faft alle vpit 
Er getrieben, und diefe gehen. meiſtens 
me zur Spingjeit, mern hohe Fluth ig, im 
Nennoade und EIER Bene Dleben u 
bes 
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sb Phyſttaliſch ihren. Bi, 


1 Bes Zucckerſafts brauchen manche allerley She 
DE a ee en 
Maun.S. 82 ein vofflätiviger Anſchlag zu Anle· 
gung und Unterhaltung einer Zuckerpflanzung. 
ESaræoeben fo ausfuͤhrlich von Koffeeyflan⸗ 
— jungen Man klagt, daß bie Fruchtbar⸗ 
eit ‘der Koffeebduͤme feit einigen Jahren 
ſchr gbgenommen habe. Einige ſchreiben 
biefeö der. veraͤnderten Witterung zu. Denn 
>... man will bemerkt haben daß es, nach Aus⸗ 
rottung ber Waldungen und Straͤucher, viel 
öoͤfterer regne. Aber der V. leugnet dieß; 
und glaubt vielmehr die Urſache in Entkraͤf⸗ 
und bed Bodens imb in Verältermg VE 
- Bhume zu finden. Er ſagt S 167, daß 
mnan von 80000 Bäumen’jährlidod,osg | 
Pfunvb Koffee erhält & 195 von Ci 
yflanzungen. Ein Cãcaobaum trägt in’Veki 
erſten fuͤnf Jahren Ka Im ſechſten 
xaͤgt er anderthalb fund, tm ſiebenten grey, 
Im Achten Jahre dreh Pfunde; und ſo viel andy 
in den folgenden Jahren. Man hat Buͤumie, 
die vor funfzig oder ſechzig Jahren geſetzt find, 
und noch Jährlich gut tragen. ©. 217 son 
Bauimmwollenpflanzungen. Ein Baum giebt. 
meiniglid) jägefich ein hafbes Pfunb, dd 
te beften geben drey oder fünf viertel Pfumb: 
Man unterfheidet drey Arten, Die eine 
Ä har nice fo dunkle Sainen, ſondern ſie FRE 
en nieht Ins blaue. Eine “andere it fol 
’ Zu braune 


ı 





) 


Du ne, wild, pachfend.., .,Mpuf u oder 


F 


| AR. Blom hei — m | 
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weniger tragen· Die Fruch 
Regen —— pic ‚fie 16. — 
man, und fü ah 2 — 


Jo, gar wicht mehr OROREUENN >. Dem * 






er, ehemals geſaͤet worden, eh man jh 
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Beſchreihung des 
oder Ströhme‘ GBanges und Gagra 


— — 
* harte von Indien > Lieberfene uni 
Bi das Licht. gie vor See , 


Bornoulli Dee zwehten 
her She Berlin 1788. is" Se 
"ten in. 4. zweyter Th eil. 1788: 234 
GSeit. Dritter. und aͤn Band, FFIR 
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Et geftehen ; daß bie: Anzeige diefes 


9 | * Werks nicht rigentlich fir diefe Bibliv⸗ 


Fek gchört, weil inzwiſthen ber erſte 
or XIV: ©; 266 angezeigt iſt 


en, zü melden. Wie bie Jahrzahl ſagt, 


u bar piR Wide ;:Alich: dub Eine bep 
| trat Theil iſt ehr, ald- die. "oekleßten | 
ge 


en giotten. Alle enthalten fichetlih 


IJ ve ſchaͤtzbare Berl und Nachrichtes dir 


tiſchen Geographle von Hinduſtan, und 


J en, das Buch mug den, ber‘ Sfldge 
duwrbeiten- teilt, -- 
8 Bernoulll hat, die Veyhülfe des Hrn⸗ 





Mnquetil, der Kloſt in Indien geweſen if, 


...» gb: defien Ders enfte um die Indiſche 
u Bade befauf find, gehabr; ei hat m 


ebruckte oder feitene, ober mehlg Be 
Orkan noͤluing beygefuͤgt; aber —*— 
Alles Ahr durch einanber geworfen zu ſeyn, 


Und bey Erinchkgelung eines Regiſters krfo⸗ 


dert der Gebrauch· gar Wiek: Gebdulb umnd ein 


Der Merth dieſtr Eodalımg, twirb,.d 
giae heygefuͤgte Landcharten ung emein | 


en, UND da es, megen einer Crele in giner 


. ‚mabriceinlich ift daß * ha⸗ 
€ arten € einzel beh — * H. Heraus 






ge ‚der jerbft $ tleget ift, werden ethal⸗ 2 

n Tonnen, fo wi ich bie Titel der vornehm⸗ 

fen bieher ſezen. 1) Portion d'une earte 
u ar Sud. de la Presquile dejnder Map 


Po, 


Bi; phimoilſth/ Beten Di. ia 
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um, — 139 


des Biahmei ;; qui womprend: AR? —ã Bu 


Je. Marava & "une: partie: confidetable du 


. Madurel, :1785. ::3)' Carte’ gönerale du 


. des tartes par 


n 


. S 86 | . von Juſti vollig Yu: 


<ours du Gange‘ & du Gagte, ‚dreffeo für 
cunetes · dii —— - 
RPar Anquetil, 78a 2 NHinduſtan by 
"I Rennell: 1782, drey Blätter von vorzů 
uichem Werthe, 4) The Ganges from: the 
- Balligonga toitsconfiuence wisbthe Mexna 
or Burrampoorer:and he Megna fronıtiien- 
se to the head.of the’Luckig river. 2 Blatt 


- 5);:The Burtampooterfremchehesduftie 


Luckia or Bannar river to Alam. 1:Wlat. 
B) A general vicw.of the priucial ro 
and divilions of Hisioken, KTBE- Bus. 
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handlung von den M fturen 
und Fabriken, Dritte: Stusgebe. mit 
Verbeſſe rungen und Anmerkungen 
von Joh. Bectmann. Berlin | 
1789. 8 Bu 


s iſt nur ber aſte «heil nett Aadiwer 
den, und da ich den andern ſchon 1780 | 
„ ausgiefern und mit i Anmerkungen vermehlt 





betre 


—E 


hatieoſp Habe: 4: ur auch den aſtan hf 
Wille, nach: ew Weskangen des H 


—— 
Wapii, als bed Vorlegers bearbeueu Sie 


and. wieder habe ich, Diesoft: etwas dreiſten 
Mehtuprungen des Vorſuseingeſchlaͤnkt uud 
 Wrichtbsti,.: ft habe ih: fie auch dr neuen 
Mroͤnden urd Erfahrunges "beftätigt;, vder 
ſonſt ande cui ihe Erlaͤnerungen —— 
gzeſucht.Gewiß verdtent das Werk draen 
| mpfohlen gi werben ; hie ſich einen ülges 
mieten Begriff von den Vornchmiften Fabri⸗ 
Fon, und Mteufaltarennncen, und dereinſt 
Air Ahre ——— und: Werbeſſerurig ſou⸗ 
Vebrigens verweiſe ich auf 
Sim EEE 


— 

Magie oder. die Zauber 
er Natur bon J. ©. Ba 
. zwenter Band. Berlin 1789. 592 ” 
. ‚Seiten neh Qumtpaten, — 

1Thal. 16 gar. 


Es Auszug aus Glaubers jeßt ſ on 
ſeltenen riften, wo feine wahren 
und dermeinten Erfindungen vornehmlid; aus⸗ 
gerläne fi nd. . Berferigung Eänfticher 
Mags 
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* Mägttete: ! Bott den Pflanzen, deren 


| menwolle man: nad) Art der Banmwolle zu 
N verarbeiten verſucht hat. Die‘ Vorſchlaͤge RE 


wie (eistlige. Luft dev Gefaͤngniſſe zu. verbeft 


fern. : Anweiling Hoͤlzer zu faͤrben. Ge 
ſchichte der Erfindung der kuͤnſtlichen Kaͤthe. 
Won Mannigtfaltigkeit ber Meine; ihre Ra⸗ u 
‚men und Eigenſchaften. Man fieht, diiſe 
Magie iſt ein Gemeng von allerley Nach 


‚ sichten und Erzählungen, . welche die Neu⸗ 


gierde reitzen und ige Keraties verbrei⸗ | 


Ken. Pönnpn..: Fe Eu er re « J OT Y 
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in. S«. .‘ Min: > 
Er en dieſer Ausgabe abe gi 


—— — :agehre En | 


ſind manche Pßhauzen und ihre 
an genauer beftimt worden, Uebherall 
find die Wblldungen aus Herrn Kerners 


| lien Werke: Abbildungen aller oͤbo⸗ | 


nomiſchen Pflanzen, angefuͤhrt worden, 


weil dieſes mit der Zeit alle in dieſen Grunde 


u 
| 
| 
“ 
thalten wird, und 
ſa ante men enthalten wird, und 
= “inter BET man. 


. Ausgabe: : Ostingen a 2789: 3 5; J 5 
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mn pm a ie Bean Beffeben ſcher hit 


Anzahl der von mir In. dieſer 


— genanten Pflanzen iſt auf: 744.ge⸗ 
rd wir das angehenkte Regiſter der bo⸗ 


ſchen Benennungen ausweifet&leichfald 


J habe ich die beſten neuen Schriften an gehlr. 


rigen Orten angezeigt. Ich will gern glau⸗ 


ben,daß ſch Senmoch manches Wasch: wicht‘ 


————— a aszi 


henant habe wilches der Anfuͤhrung werth 
geroefen wäret"abermanches: habe vſee 


| fi nicht getiärrt „ei es mir nicht: den ehe 


fall zu verdienen ſchien, den es gleichwohl 


vbey mouchen gefunden aben nag· · Auchg 
es faſt unmöglich, alle neue öfo nomiſche Schrif⸗ 
ten ſelbſt zu leſen and zu pruͤfen ‚ und auf 


J Anfuͤhrungen jn aphere nero Fe 


td) nicht Ser ach ben‘ 
che: nicht erfähen, AR etwas feinere 


FAR und —— Druck gechaͤhlt worden. | 
Die Seite 26 angeführten Redakipas fur 


l’etat actuel de łagriculture, Die auch Bi⸗ 


Hotb, XH &;162 angezeigt fuib, ſollen ben 
* —2* S 


Wbitor Fabtsnitzum Verrage! 
68 muß hinter Geran. auocum ein Enden 
ehn. | sinn’ a Im 9* igrn 
en eh un * J Br i Ag 
tz an Bea u u ra Re 

J Ari ., , . j 1 ü 2* bei 

ur . Pe rt. FR f. t. Sy, 1,. Pr it . ie —8 

ah. R w — Be 1 20 FREE 


mt 


” — eg nr —⸗s j 
" - 
[4 


zeichen Spielarten, Nechrichten von der Cul⸗ 


Ze 


. IRRE. ‚Brefla, membria di olios 145 
4 od, ' “ 
u U XXRL. 


Meioriaintorao ai fefanta due Sappi . 
diverſi di Olio; prefentatialla Mae 

fea di’ Ferdinando IV. . Re delle 
due Sicilie,: ed Efame eritico dell’ 
Antico Frantbio, trovato a Sta, 


nifola Salentina: In Napoli 1788. 


.ı 189 ©. in 4 ohne Debdilatien an 
den König. ee 


N er Verf. ein eifriger Veforderer FI | 
Delbaues auf der Kalbinfel, hate 


 ankofibaren Anftalten und mühfmen Vers _ - 


ſuchen nicht; fehlen laſſen. Er bemüht ſich 


ſeinem Vaterlande den alten Ruhm eines vor⸗ 


zuͤglichen Oelbaues wieder zu erwerhen, und 


ber Schuß feines Königes,; mir ber Uinterflüze - 


gung des Finauz ⸗Miniſters Marcheſe Pal- 


. mierl, den er beſonders ruͤhmt, waren ihm 


daqzu Febr behuͤlflich. Das Merk, weldes 


hier. angezeigt wird, iſt der Vorläufer eines 
größeren, das der Verf. uben den Delbaum, 
bie Oliven, und die Art das Del zu gemwins 
nen verſpricht. Botariſche Beſtimmungen 
des Oelbaums und Beſchreibungen der zahl⸗ 


tur 


bia, di Giovanni Preffa della pe- 


die Alten ‚hätten feineres Del.gehabt, „poeil 
fie einen. bloß biätetifchen Gebrauch davon 
gemacht haben, da wir hingegen mehr als + 
von dem unfrigen zur Seife, den ollarheis 


v. 


dur ded Baums find In dieſem Werkenicht | 


enthalten, aber fig follen nachfolgen. In Ä 
der Einleitung trägt der Verf. bie litteraris 


{hen Nachrichten, die ee ſich bey feiner tel 


türe, hauptfädjlicy.ber Scriptorum R. R. ge . 


faınmelt hat, unterhaltend.Hor. Er meiynt 


ten und zum Vrennen anwenden. In einer 


Note will Hr. P. dasjenige, maß er von den 
| Vortheilen des ranzichten Oels zu gewiſſen | 


Arbeiten in einer periobifchen Schrift geles 
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fen hat, darurch kurz dabfertigen, daß er 
ſagt: freylich — weil das feinere De theu⸗ 
ver iſt“. Wer aber die Veränderungen keunt, 


welche bey dem Rangichtwerden mit den Oe⸗ 


len vorgehen, der wird dem Ber. nicht beys_ 


ꝓflichten koͤnnen. Allerdings giebt ed Fälle 


wo ed befler ift ranzichtes Oel zu nehmen, und 


es giebt: Seifen, zu denen ein: ſolches 


A 


in Jahr alt.ift, "ger 


33: 17 ſeyn, immer betraͤchtlich sn. 


barauf in der Haushaltung zu achten. | 
vorfihtige ver. behanptet dies nur von pi 


fies 


beſſer taugt. ee ift die ‚Bemerkung, Be 

daß De, "eldhes noch te | 
dwinder wegbrennt und den Docht ſtaͤrker 
verkohlt, als zweyjaͤhriges. Das Verhaͤlt⸗ 

niß in Ruͤckſicht der erſtern Eigenſchaft ſol wie 


— -— 


» 


ı Sog Pief, Memoria di ao, 4 


kann und florentiniſchen Oele weil er 


andere in dieſer Raͤckſicht nicht unterſucht hat, 


Eine einzige ſolche Aeußerung erweckt ſchon 


fahr viel Zutrauen zu ben uͤbrigen Behaup⸗ 


tungen eines Mannes; bein obgleich die Er⸗ 


oͤrteruug ähnlicher Fau⸗ eine fruchtbare Mute 
ter vieler Entdeckungen ift, ſo bringt fle body 
wur gar zu oft Fehlgeburten zur Welt, Oel⸗ 


feife halt Hr. P. mit Goguet and Savary 
fuͤr eine Erfindhrig der Venetianer. Vor 5 
- Plinius thue niemand der Talgſeife Ermähe 


nung. Sie ſey zwar eins Evfindung der Gal⸗ 


Her, Galen aber Habe bie Deutfehe vorgezo⸗ 
gen, Daß man in den alten. Zeiten dio Wolle 


⸗ 


geoͤlt habe, daruͤber konte er Feine Nach⸗ 


richten finden und wie wenig Delzum Ver . 
brennen gebraucht worden fey, Darüber führt: 
‚er. eine Stelle aus Caro an, wo auf Eiuen 

"Sklaven, zum monathlichen Geruch nur ein 


ſextarium, oder a 
net wurde. 


bern aus dem Stillſchweigen folgen läßt, ſo 


fegen wir noch hinzu, daß Ariftoteles Fein - 
‚ „Wort von der Wuikter fag t, und nur die. zween 
andern Beſtandtheile dev Miſch kennt. Hip⸗ 
pokrates fuͤhrt ſie Een ſchon any emählt - 


aber ey daß die: af r e aus Pierbenid) 


[4 
Er 
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wderthalb Pf. Oel gerech 
Den Griechen diente es ſtat 
der Butter; bieſe kanten ſie nicht, Athends . - 
us wenigftend nennt fle gar nich: Da ſich 
in dieſem Falle fiheren als in manchon ans 


* - ° 
» . 
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nbereitetonb butywm genant haben. Viell 


. = was fie. inder baygaligen Zeit nur eben ſo 9 


belanmt in Griechenland, als in unſernTa 
gen bey uns der Rumpf... Doch wir; entg 
halten uns noch mehr, and dieſen antiquarie 


... hen Nachrichlen auszuhehben, weil es nich⸗ 


in den Man.niefer. Vibliothek gehoͤrt. — 


Slima,. Kage,;-Erbreich, und Sultur haben, wie : 

Ver. Mief. fagt, allerdings Einfluß auf die Wen . 

cſchaffenheit bes, Oels, aber angleich mehr die _ 
Werſehtrdenheit in der Reife ber Oliven, und 


die Arten dev Baͤume von Denen, ſie genom⸗ 


men, ſind. Der Helbaum ſtehet gerne “auf 


| ‚trocdnen,, warmen Anhoͤhen, und. diejenigen „ 
denen ein ſolcher Standort zu Theil wird, 


geben immer ein etwaß fetteres und ſchuwe ' 
reres Oel. Trocknes, ſteinichtes Exdreich 
gieht ſo wie beſſern Wein, sand beſſeres Del, 
Junge Baͤume tragen ſchoͤnere und groͤßere 


as 


Fruͤchte als alte, aber ſie haben menigen 


De, ud) iſt es nicht ſo fen und audgegen 
beitet. Der Werf. hat, um den. Einfluß: der 
NReife auf die Menge und Güte des Oels zu 


erfahren, Oliven non; zwey zu zwey Wade; 


ſorgfoaͤltig geſammlet, ſie unter gleichen Um⸗ 
- Händen. ausgepreßt alies gemeſſen und aufs, 
bewahrt; Solcher Delprohen bat er 62 am 


den Rönig mit gegenwaͤrtiger Schrift. als einem 


erläuternden Berzrichniffe derſelben uͤberſchickt. 


3" dex erſen Abtheilans bſchreibt er die ben, 


unters 


‘ r 


1 % 


. ı* ö vo .. 
3 IKK: Preſia- Mömoria di’plec] E72}; un 


anterpälibener Reife: bet Oliden axhaltenen 
Probenm, in der zwoten zeigt er den Umerſchid 
Se Oels nach ben: Varietaͤten des Bqumes x 
and in der dritten bemuͤht ſich der Verf. gra i Zu 
gend Meynung der Alten, daß die Kertid  — « 
Sam Del ſchuden, zu beweiſen, daß Boiig — — 
einrley ·ſey ob fie mit gepreßt wuͤrden oben 
micht. Der Be bie: man im 
wißs:anteift, daß Oliven ſchon Oel enthielt 
— ze: rohen fie. noch herba ſind, widerſpricht 
Der. Berfaſſer, wiresa ſcheint, mit Grand 
——— noch weich und; der · Saame 
w ſchlanugt, fo erhält. regel zwar einen herbea = 
0 were ‚rabır. fein. Oel. Exrſi dann — 
wenn der ‚Saar. conſiſtenter und der Kam. 7 
hinter veitd faͤugt die Natur die Zuberei 
| ide Oels an· Gs iſt het: mit den feu 
| sen Oelen/ ſo wie beh andern Gewuͤchſen mit 
em: niefentlicken, fo — ſie jang And ee 
Yaltan. fie: es narfehrsfia enden: -  - 
Aagt an hart zu werben. acht bis neun Wing | 
chen nach der Bluͤthezeit, und biefe fͤlit in 
die erſren Wochen bes Junius. Im Anfang 
Aunguſt witd der Ken’ hart, und in bergen 
sen, beiten Woche hat dar Fleiſch vet Dünen 
ſchon etwas Del, Ogliarola if derigemeinfte 
add haufigfle Delbauın- auf ber Halbinfl 
dalher er aud wahrſcheinlich die Sjemind. 
bder hlten iſt. "Unter-ben: vielen: Arten,/ vii 
a ‚her. Inſel⸗ PA glaubt! H. 2 wu 


u mache 
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mache bieſe alleiun "Au... Gm: PR 
es, daß das De m alten Oliven endlich die 
serie; es wird vielnschr tanzicht und alfe 


J 


duͤnner. Farbe, :Flüffigkeit, . Eeruch und 


Geſchmack fi ſind nad) dem Alter ber Fruͤihte 


verſchiedent, das zeigen die Proben aus 


— vder weißlichtgräuen Dliven On» 


ciho); ans ben purpurnen, ſchwaͤrzlich rothen 


und ganz ſchwarzen. Nur bey ben ſchlechteſen 


Dele bedient man ſich bes warmen Waſſers 


in der Preſſe. ‚Bier: unterſucht ber: Berf, | 


ob 26 die Alten. auch gebraucht haben... kunin 


nicht entſcheiden, ſagt aber dennoch baß:der 
groͤſte Theil der in ſeinent: Bater⸗ 
lande, wo nicht heiſſes doch warmes Abefer 
nähtne, Aber das Oel wird davon rad. buenge 


licht und verliert an der Guͤte. Er tabelt da⸗ 


her unſern verſt. He Hofr. Meiſter, dein 


ſeiner Abhandlung de tarcularie Casopisfagt: 


erränt; qui oleum: finerope aquae calidaxz ex 


primi poffe putant,. ita'nempe,. vt:nom, 


‘ magha pars perest. Alle Proben. die der 


KBerf. eingeſchickt hat, wurden kalt: gepreßgt. 
In der zwoten Abtheilamg, mo die verſchi⸗ 


denen Varietaͤten des Oelba ums (ſpecie nemst 


er. fie), angegeben werden ſollen, wird fre⸗ 


Uch mehr Ruͤckſicht auf die Benennungen ber 
Alten genommen, body kommen auch hie unb 
da artige Bemerkuugen aus ber Naturge⸗ 


fhichte vor. » ©: Sr P. bat. a ka 


L} 
mul _ si an. 


— —— 
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ARKL — 2* Menori dipl: 1 
“ einigen Werhättnif. zrofägen ‚Kern und | 


Fleiſch in Abſicht auf Bewicht bey, ben ver⸗ 
ſchiedenen Olinen⸗ Arten gefunden, Es iſt 


ſchwer bie Pauſia der Alten, welche feines, 
Aer vicht Dauigthafted }. ‚ie: Lieinigy welt 


weniger, * dafuͤr das allerbeſte Oel gege⸗ 


ben "bat, und die Sergia in ‚unfern jetzigen 
MBaͤumen wieder zu finden. Doc) glaubt der 


Berf- find Orchades & Radii & amara Paufia 


Aacca jeßt noch überall vorhanden. Da ber 
Oelbaum weniger als manche andere Bäume 


Zi Er Aepfel, Wirnen und Pflaumen, zum 
usarten geneigt iſt, fo entſteht die Menge 


. mehr aus. den verſchiedenen Namen ;, diefelbe 


Art wird In mehren Provinzen mit verfchiedde I 


nen Namen benennt. Hr. P. hat auf ber Halb⸗ 


Anſel allein, ohne daß cr noch zu Ende zu ſeyn 


⸗laubt, 48 Arten gefunden, ‚und. bejicht ſich 
dabey anf ſeine Memorie dei faggi di. Olie 
“ giverfi Melle. somie in offerta.a- $, J. M. 
‚delle Ruflie.” Yus dieſer Wienge iſt es aller; 
dings nuͤtzlich ‚diejenigen Bäume an zuzeigen, 


ö 
„welche das meifte und beite Del geben, welche 


fergfaͤltige oder muͤhſame Wartung verdie⸗ 
„ nen ober verlangen, ‚welche mehrerern Uns 
” giäckofällen ausgeſezt find u. ſ. f. Ser V. 
überfieht feinen Plan, verbindet mit ausges 
breiteter Erfahrung reife Ueberlegung, und 


wir ſoeen daß fan Wert auf viele ar 


⸗ 


wir glauben nicht falſch zu prophezeyen, wenn 


—— 


or Bi frider. ana. ng 


u fühet Norgänger, die zum Dhell ſchatuche Rs 
geln gegtben haben, das Motto bringen wird, - 
"Olcufn et‘ operam peräiderumt.. msn ' | 


—R —E 
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Bo He Allen Orehide: unbiOrdei- 
—— iſt eine gtoße? eyrunde Olive, 


Sie werden eingeſalzen. Colymbades na 
ten die Griechen ſolche Olwen, bie: zum New 


ib Heißt jetzt auf der Halbinſel algemein 
die ſpaniſche. Doch tft dirjenige die in Spa⸗ 
nien waͤchſt gegen dieſe ſo genaute In dad 
WVethaͤltnig groͤßer als es bie um Tagetutt 

lm Marvcco gegen die Achten ſpaniſchen ſind. 


ſpeiſen eingemacht: wurden. Von diefenr ſpa⸗ 


J 


niſchen Oelbaum allein het Hr. P. 7 Barie⸗ 
täten gefunden. Auch er folgt‘ beit ‘Mey 
fpiele: feines’ beruͤhmken Landsmannes Mü 
Fin elt ;; der von ben meiſten der 3z2 Oelbaum⸗ 

— don ihm in dem Toſfkaniſchen gé⸗ 

Kris beſchrieben worden find, Größe 
Ye Dide ber Dliven angemertt bet. :Dbe 


j gen leich Fruͤchte von demfelbigen Stamme ir 


und des 


ückficht auf Umfang und ewicht dere 


ſchieden ausfallen, fo'hat doch, 


erinnert worden ift, Se P. ein —8 


leiſches —— Die-Natur; 
jagt er, hat ſich gleichſam bey jeber Abari 
ein beſtimtes Verhaͤltniß fixirt. In dee 


klein 


4 


te ae bem Gewichte bes Reis 


Pormefindr‘ Olive 5 Er ſie mag ode. . 


- —— 


t 
\ i 


1 ÄXXI, Preſta, Memoria di olio, 151 


Bein: ſeyn, findet man, wenn fie ſchwaͤrzlicht 

wird, ;g Theile Fleiſch auf einen Theil Kern; 

die erfie Art ber ſpaniſchen Olive hat ſechs⸗ 
‚mal. mehr Fleiſch als Kern; bey ber Oplias _ 


sole, beträgt der Kern etwas weniger als ein 


Viertel des Gewichts, Noch geſchieht Er⸗ 
waͤhnung einer andern Art, die in heiſſer 
Aſche erwaͤrmt, angenehm ſchmeckt, aber die 
Damen, ihres Viſamgerücht ivegen, vers 
. Reihe, S. 111. wird Nachricht gegeben von - 
dem wilden Delbaume (Oleaſtro), bieaber 
nicht ganz befriedigt. Hr. P. glaubt, er waͤre 
aus einem verungluͤckten Kerne eines zahmen 
Baums entſtanden, ſey, weil er ſein Plaͤz⸗ 


chen nicht gefunden hat, dergeſtalt ausgear⸗ 


tet, daß ihm durch keine Pflege mehr die 


Wildheit benommen werden koͤnne. Es 


ſcheint als wuͤrde hier der wilde Zuſtand mit 


dem verwilderten verwechſelt; ſolte es wohl 
ſo ſehr unmoͤglich ſeyn einen ſo verwilderten 


—4 


Baum almaͤhlig wieder zuruͤck zu bringen? J 


Sein Blatt iſt kleiner und leberartig, auch 


oͤfters ſtachlicht. Die kleine Frucht hat viel 
Kern, wenig Fleiſch, kaum betraͤgt dieſes 


noch einmal fo viel, Inder dritten and leztern 


meife, dienen Daßees. gleichgültig ſey be 
Kem mit zu preffen oder nicht, erſteres macht, 
3 


Pbri Or. Bibl, XVi B. 2 


N 


Abtheilung werben alle die gettauen, mühfas 
men, veränderten und. wiederhohlten Ver⸗ 
fuche angeführt, die zum überzeugenden Be⸗ 


‘ 


y f 1 
. 


⸗ 


152 Phyſikaliſch⸗Oekon. Bibl. xV.. 
das Oel nicht ſchlechter, wie die Alten glaub ⸗ 


ten, und der Franzoſe Sieure neuerdings 


- 


A glauben machen wolte, und lgtenes nit. - 
- beffer. Der Verf; verwirft bie 


bia gefundene Delpreffe ( Frantojo), weil fie 


"° gmteklos, thkuke, fühwer zu Bauen and wenig 


7 


dauerhaft ift‘,." vertheibigt die gewoͤhnliche 


2 


ſenkrechte, weil es nach ſeinen wiederhohlten 
Verfurhen gar nicht. darauf ankoͤmt, daß 
man die Kerne abſondere. Bey dem erſten 
Auspreſſen wurden die Kerne noch nicht zer⸗ 
quetſcht, aber, wohl bey dem andern3 weil 


nun das zweyte Oel immer ſchlechter iſt, ſo 


nen zu. Aber auch wenn bloßes Olivenfleiſch 
gepreßt wird, wie im Florentiniſchen, ſo iſt 
der. zweyte Gang doch immer ſchlechter ae 


der erſte, und gar nicht beſſer als der zweyte 
von dem Gange wo Fleiſch und Kern zuſammen 


gepreßt wurde. Alle die Verſuche des Verf. 
mit dem Kerne und den Saamen darinnen, 


die Emulſionen, die er aus lezterem erhalten 


hat, und eine Menge anderer intereſſanter 
Nachrichten uͤberlaſſen wir dem Leſer in dem 


Buche ſelbſt nachzufehen. Aus einer Note 


wollen wir no anführen, daß es für ein 
. Gehljahr gehalten wird, wenn 50 Pf. Olts 


ven nur 104 Unzen Del geben. In Mittels 
Jahren fteigt'der Ertrag bis auf 145: Daß 


= die Athenlenſer (genus in laudem ſuam effuſiſ 


. fmum 


2 . 


ebep@te 


"XXL, Preſts, Memaria di olie. 153 |. 

. ""imum) /nicht die erſten ib, bie. Oel gepret 
Haben‘, das glauben mir mit dem Verf. ger⸗ 

ne, nur Noehs Taube mit dem Delzweige -. 
iſt uns Fein Argument dafuͤr. Daß es uͤbrigens 
fo ein genus auch in anferm Sahrhunderte - 
giebt, das wird jeder Deutſche Technologe 
beftäfigen,. wenn. er am feine naͤchſte Nach 
Amen. gegen Welten benkt. Dur 
—— ne Joh. Dan. Ribini. 


xxx. 
Die gunſi eute zu ſchroͤpfen. Die noch 





4 


nicht gebohrenfind..—.. Eine Lobrede 
: „auf die Todten⸗Caſſen und Trauer . 
pfenmigs· Denkamd Sterbethaler. Gr 
nmoſſenſchaften, mit einer Vor⸗ und | 
Nüchrede herausgegeben“ von u - 
dvdolph Zacharias Becker. Gotha 
| in der Ettingerfchen Buchhandlung. . - 
1789. gg&eiten feines. —- ; -. 
er Titel zeigt bie Abſicht dieſer Blätter 
hinlaͤnglich an. In der Lobrebe wer⸗ 
den die Kuͤnfte, welche theils und vorzuͤglihh 
die Entrepreneurs, theils bie Altern Intereſ⸗ 
fenten, welche ihre Rachkommen mit ihrem 
— —— und abſonderlich auch bie, 
weclche auf das Leben anberer Perfonen einles - 
tn u LE nn gen 


I. 


x . ” } — 
J * \ 


ENT N 
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— in und ſich vadurch/ auf Koſten ihren. Min Eu 
u ben Menfihen „einen ſchaͤndlichen Gewinn. « 


verſchaffen angeführt. Ale iſtin inoniſchem 


on vorgetragen 9 


In der Nachrede wird, mit Anführung Be 


des zu Bremen ergangenen obrigfeitlichen 
Proclama und bes Ehurhännöverfchen Aus⸗ 


ſchreibens Vom 27. März 1789 gezeigt, wit 


wohlthaͤtlg ein ſolches Verbot fuͤr die Unter⸗ 


— thanen iſt, die gleichwohl ſelbſt nicht im Stande 
. , find, den unvermeidlich eintretenden Banque 
rott einzuſehen, ber bey allen Verſorgunggsgs 


Inſtituten, die ſich auf Recruten verlaſſen, 


erfolgen muß. Kurzſichtige wollen indeſſen 


wie die Erfahrung lehret, Warmmgen 


nicht einſehen; fie geben lieber ferner ihr Gelb 


auf Gewinn und Verluſt dahin, da ſie doch 
ſicher geben wuͤrden, wenn fie ſich ben der 


nunmehr in ‚Zeile etablirten Anſtalt, die. auf 


—— warner weine. iſt, une. | 


Y 
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J fra der Sarg und u. R 
rer Anmendung zur Hemmung des 


ae 
. 


> Blägfandes‘ auf der. Küfte von Juͤt⸗ 
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AXKII, Dis & Sa doen at 355 
nenbewohner auf Rönigl. Befehl hen 


Br ausgegeben von Erich Viborg, 
. ' "Rertor bey der Veterinaͤranſtalt und 


Dem botaniſchen Gaͤrten. Aus dem 


hagen 1780: 5 ‚Dom. in 8 And. 7 
. Kupfertafel n. 


2 


. ben Sandmann die zur Verboſſerung des Fl 
ſandes dienlichen Gewaͤchſe, und liefert Kir 


Davon richtige und feine Zeichnuggen. Unter - ' 


r 


Daͤniſchen von 3. Peterfen, Kopen⸗ 


DS Perf. den ich JZerſonlich qukennen bag Br 
Vergnügen habe, beſchreibt hier füh. . - 


dieſen iſt Tab. ı Sandſchilf oder Helm, Arunr 
do arenaria; X. 2 Sandhaber, Elymus are⸗ 


nar. T.3 Sandrietgras Carex arenarig, 


X. 4. Salix_ arenaria, &. 5 MWeidendorn, 


Hippophae rhamnoides. DE übrigen Sands 
"pflangen ſind nur beſchrieben, nicht abgebildet. 


DR: Arbeiten ſelbft ſind ebenfals Dur u 


Zeichnungen, erklärt. worden. T. 6" Fig. 
fieht man), wie man in der Sandfchaft Ser 


ſtadt, die im Sande vom Winde gemachten 


Vertiefungen ausfuͤllet. Man feßt dahin 


ein Kreuz, von einepr aus] Schilf geflochte⸗ 
non. Zaun. In den Winkeln dieſes Kreuzeß 


Sandpflangen, und, zieht dag 


Plant man 
Fra —* der Geb aalafı. SE 


LT 


} se 
|) 
12 
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x 


 Bhe" Man nennet Arten: foldhen -Baun : 


Safoben. I. 7. Die Pflanzung in. pas _ 


solleleu Linien, pnd: auf derſelbigen Tafel 
audi das von meinem ſel. Bruder im Han⸗ 


*. non. Magaz. 1772 beſchriebene Werkzeug; - 
womit die Holländer ihre mit Sand übers 
ſchwemien Felder reinigen. Man fängtjegt 


an, bie Sanddünen unter den. Bauren zu 
ten find, Feine Bearbeitung zu erwarten ha⸗ 
Guͤterbeſitzer ſolche Theilung mit gutem Er⸗ 


immer gluͤcklich geweſen; aber der V. ſelbſt 


Kat überall‘ die ſyſtematiſchen Mamen bey  .; 


gefeßt. 








mungen 





N 


X « — 
um die Melt ſchickt, um Entdeckungen zu 


ter nichts als etwas Entomologie verſtehen 
ſolte, die Reiſe mit machen würde, ſo wen⸗ 
dete er ſich an den Miniſter bes Geewefens in 


Spanien aind ſchlug vor, einem jungen Dan, 


— N 


— 
— 


pertheilen, weil ſie, ſo lange ſie Gemeinhei⸗ | 
ben. Im Amte Ripen. haben fon änige  .. 


| -folg vorgenommen. Der Weberfeger ift in. 
Mahl ver teutfhen Pflanzennahmen nicht 


Bi Aus ben Zetungen wird erinnerlah ſeyn, 
Haß der König von Spanien zwo Fregatten 


> machen. Als Herr Hofr. von Bornhörte, 
hbaß nur ein’ einziger Spanter, - wellher weis 





a — DER u 


Ser mit allen Apeien — I 


kant ſey, die Erlaubniſt zu ertheilen , PR) 

reifen pr:bürfen, Ungegchtet man bereits‘ in 
Madrid. manche Porſchlaͤge diefer st abge⸗ 

wieſen hatte, ſo erhielt doch Hr. Yon * 


ſo gleich die Antwort, daß er dazu it n.G 


iehrten ‚fenden möchte, „der den 26l 


1789 in. u Dabei ſeyn muͤſte. Er wi er 


daranfden H. Haenke, der aus Zarguin Mis- 


eellaneis befant ift. „Die Wiener Stuͤdien⸗ 
Hof⸗Commiſſion verwilligte demſelben zu die⸗ 
fer Reiſe 5300 Gulden, und eine, Geſelſchaft u 


gab ihm noch ſteben bis 80o Fl.Bey feiner 


Ankunft in Madud erhielt gr vom. Könige . J 


den Rang eines Sfeutenunts der Marite, einen 


l 


Schifotapitain, einen Bedien 
König: beſoldet. Alles was zu 
rung der Raturalien nothwendig ift, wurd 





ihm anzufchaffen geftattet, auch muß ihm der. 


Capitain den Raum/ zu Ueberbringung ber 
Naturalien, Herftatten. In ver Zeit, da 


- mon ſich mit Aufnehmung der Küften be 
ſchaͤftigt, foll er in das Innere bed. Landes 


xeifen, und Dazu bat er vom Könige unters 


zeichnete Befehle an die Vicelönige von Mes. . 
xico, Santa Fe, Peru und ber Philippi⸗ 
niſchen Infeln, ihm Pferde, Leute und Was : 
hen zu geben, ey feiner Ruͤckkunft ſteht 
9 Ku a 


98* 
* 
\ 


aͤhrlichen Gehalt vor 24000 Real, de vellon 
mei 2400 FL; fernen. freye Tafel mit dem 
| ‚den‘ der. 

j ſbewahr ME 


N 


N 
f 


2 198 Phpfhalihreeten. Dibl, XYL.u 
„bir, wieher nach Haufe pe gehn: "Dupletien; 


melihe er famter,. find. fein Cigenthuni, ink 
er darf feine Beobachtungen und. Reiſebe⸗ 


yhrelbung wie und wo er will drucken lagſen. 


Jetzt iſt er fon auf der Barth nad Vera 


> Beme” "Da H. Haenke ‚nach dem Zeugnifle . 


des 9. Jacquin, eine ausgebreitete Kentpig 


nn In’ der Botanit und Wiergeſchichte beſiht, da 


&r ein guter Naturforfher, Chemiker, Arzt 


. and Wundarzt iſt, und mit einem anhaltene 


bden Iuneun guter Geſundheit einen unbe⸗ 
ſchr 


' 


\ 


\ 


inem (Briefe von Wien-dr28 Aug 17896 © 
' \. 2 3 MEIST = (5 


lichen Enthuſiaſmus fuͤr Naturkunde 
beſitzt, fo kan man von biefem Gelehrten ges 


‚geriß fehr, viel hoffen!, und Herr Hoſt _ 


‚von, Born hat burd iche Benut⸗ 
hung feine groſſen Verdienſte um Naturkuni⸗ 


bat durch diefe gluͤckliche Wem 
de und Auftlaͤrung abermals vergroͤſſert. Aus 
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worinn 
von den neueſten Büchern 
welche | | 


bie Naturgeſchihte— Naturlehre 
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Lande und Stabtwirthftiaft 
betreffen, 
auverläffige und vollſtaͤndige Nachrichten 
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Abhandlungen einer Privatgefelfchaft 
. in Böhmen zur Aufnahme der 

Mathematif , der vaterländifchen . 
. Gefchichte und-der Naturgefihichte, 
: Zum Drudfbefördertvon Ig. Edlen 
: von Born. 1778. Vierter Band. 

Fuͤnfter Band 1782. Sechſter Band 
1784. in 8. 


Sy erften Theile dieſer Samlung find , 
Diblioch. IX ©. 280 angezeigt 

worden, unb ich hole jeßt bie Ießten auch 

noch foät nad, um aud) die nachher erfdjies 

nenen Abhandlungen der Bohmiſchen Geſel⸗ 
ſchaft anzeigen zu koͤnnen. Jene dley Bande 

haben viele Auffäge, pie zur Geſchichte des 

euigreide al ee nicht für diefe Bibliothek, 

gehören... - gleich enthalten fie gewiß 
auch fehr viele 2 ft — Nadia 
Pbyſ. Det. Bibt, vıR. 76. 


— 


160 Phyfttaliſch⸗ Oekon. Bibl. xv 2. 


zur Naturkunde, ſo daß ſie kein Siebhaber 
- berfelben ungelefen laſſen darf, 


Im vierten Bande ©. 83. ſt fieht Helb⸗ 


lings Nachleſe zur Beſchreibung der um 
Wien befindlichen Weintrauben. ©. 102 
find einige feltene Conchylien beſchrieben, 
wozu vier Kupfertafeln gehören;. einige 
Patellae, Buccina, Murices u.f.w. ©. 163 


. gute Beobachtungen über die Entſtehung 


der Perlen, die auch hier einer Krankheit 


zugefchrieben wird. Die Durchbohrung der 


Schalen hat dem V. Feine Perlen gegeben. 
©. 254 fteht die Weberfeßung von Berg⸗ 
manns Commentat, de tubo ferruminator, 
deren Urſchrift ſchon Biblioch. XI ©. 75 
angezeigt ift., ©. 305 dufert 9. v. Born 
eben ſolche Gedanken über die Bearbeitung 
der Verſteinerungenkunde, als ich ſchon in 
Nouis commentariis Societatis ſcient. Göt- 


ting. tom. 2. vorgetragen habe. Ein ſehr 


L) 


lefenswüärdiger Auffaß ift die Vefchreibung 


bes Selafiodes zu Hallein im Satzbutgi⸗ 
ſchen S. 313. 


Im fuͤnften Bande S. 66 oͤber die 
Pichurim⸗ Rinde und Vohne, die aus dem 


ſuͤdlichen Amerika koͤmt, und noch nicht 


ſyſtematiſch bekant if: Der Verf. vers 
muthet nach einigen ihm —— 
wei⸗ 


u J En zu _” \ u ” 4 
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Zweigen, daß ber Vanm Verwandſchaft 
mit dem Lorbeer ‚habe. ©. 82 über die 
Electricitaͤt der. Vögel. ©. or Job. Bo⸗ 
hadſch Vericht von feiner Meife nad) dem 
aberöfterreihiichen Salzkammerbezirk im J. 
1763. Die $andleute legen Saluia glu- 
tinofa, wenn fie in ꝓoller Bluͤte tft, bin 
und wieder in ihre Zimmer, da ſich dann bie. 
Flöhe auf den and der Pflanze dringenden- 
wohlriechenden dien Saft feßen, und darin. 
hängen bleiben, worauf fie das Kraut mit 
ben läftigen Infelten verbrennen. . Der B. 
befräftigt diefe Würfung. Zwiſchen zertruͤm⸗ 
merten Steinen wuchs Rumex fcutatus,' 
ben wir in unfern Garten ziehen. Valeri- 
ana faxatilis has nur zwey ſtamina, aber. 
drey fligmata piftilli, woher die Angabe 
‚tm Limneifhen Syſteme zu verbeffern iſt. 
"&, 120 von der Steinart, welche bort Him⸗ 
melöftein genant wird, und ein Gyps zu 
ſeyn fheint. Die Fruͤchte von Lonicera: 
caerulea find, wenn fie reif find, ganz 
ſchwarz. Ich übergehe die Nachrichten von 
vielen feltenen | Pflanzen, _ die der fleifige. 
Mann gefunden hat. Wiele neue Nach⸗ 
richten enthält, S. 228 .die Geſchichte der 
Buchdruckerkunſt in Böhmen, Lange Zeit 
hat man dort nur halbe Bogen gefegt und 
"abgedruckt; fo gar iſt dieß noch bey ber 
3506 in Fol, gedrudten Bibel gefhehn, 
2 M 2° daher 
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daher dad Einbinden der Folianten ſehe 
muͤhſam geweſen iſt. Denn man muſte erſt 
zwey · halbe Bogen an einander leimen, um 
heften gu Finnen. ' ©. 281 Arm. Erlacher 
Befchreibung der Mineralien um Ginez im 
Beraumer Kreife. S. 323 "job. Mayer 
über die Unvermeflichheit menſchlicher Koͤr⸗ 
per bey Gelegenheit verfchiedener in Boͤh⸗ 
men entdeckter Beyſpiele. S. 333 wie in 
Tyrol das Steinöhl, durch eine Deſtillation, 
aus den mit Dehl durchdrungenen Steinen 
erhalten wird. Man nennet es dort Dürfchen- 
boͤhl; das meifte wird außer Lande zum 
"Arzenepgebrauche verkauft. Der Verf. bes 
hauptet, daß diefed Oehl Fein mineraliſches 
Oehl fep, ſondern von organiſchen Körpern _ 
abftamme. Nach ©. 383 hat H. Profeſſ. 
und Bergrath vor Aupreche entdeckt, 
daß. dasjenige Erz, melches unter bem. 
Samen Facebajer weiſſes blätteriges Gold⸗ 
erz, oder antimonialiſcher Goldkieß in' 
verſchiedenen Samlungen aufbehalten wird; 
eigentlich nichts als gegrabener natuͤrlicher 
Spiesglaskoͤnig ſey. Nur die Gangart, 
nicht der König, ſoll aldifh feyn "Man 
wird fi) hiebey erinnern, daß Bergrath 
Schwab im zehnten Bande der Schwebis 
{dyen Akademie einen ſolchen natärlichen 
ESpiesglaskoͤnig befchrieben hat. (Diefen 
‘habe id) 1765 bey dem H. Bergmelfter Bel⸗ 
N dander 


— 
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lander in Sala gefehn, der ihn viele Duka⸗ 
ten werth fchäßte. Lehmann hat noch in ſei⸗ 
ner Mineralogie ‚geleugnet, daß er.ein 
‚würflicher König ſey; er®erflärt ihre nur 
für ein derbes reines Antimonialerz., Unfer 
Vogel hat ihn auch in feiner Mineralog. 
S. 495 in Zweifel gezogen; aber Wal⸗ 
lerius in Syſtem. mineral. 2. p. 196 
‚kalt ihn allerdings für einen wahren König)« 


Sm fechften Bande ©. 112 giebt Graf 
von Bubna einige‘ gute Nachrichten von - 
Diamanten und bem Handel mit diefen 
Steinen. Er hat ſich felbft darnach fleiffig in 
Portugal, England und Holland erkundigt. 
Seht viele Diamanten Eommen noch immer 
durch den Schleihhandel aus dem Portus | 
‚gififhen Amerika. Wenige fonımen uͤber 
Goa aus Oſtindien. In Amerika werden 
die meiſten in ben Thaͤlern und an den 
Fluͤſſen der Provinz el Prio gefunden, doch 
ſollen ſeit einigen Jahren an einem Orte, den 
man Santo Giuliano nennet, Diamanten 
in einem feften Felſen gebrochen werden. 
(Nach denzuverläfjigften Nachrichten, welche 
man bisher gehabt hat, werben die meis 
fen Diamanten bey Villa nova do principe 
in der Provinz Serra do Frio gefunden. 
Diefer Ort ift ausbrücdlich auf der guten 
groffen Charte: Amp of South- America 


3 by 
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by RobertSayer bemerkt worben:  Villenoya 
du Princip. air of diamonds. Auch 
auf der von Kitchin gu Robertſons Geſchichte 
von Amerika geſtochenen Eharte von Subs 
amerika Tiefet man Villa nova). In Por 
tugal liegt ſchon ein fo groſſer Vorrath dies 
fer Steine, daß ihr Werth durch den plög- 
lichen Verkauf gar ſehr herunter fallen wuͤrde. 
Der Verf. hat unter den rohen Steinen 
ſehr viele geſehen, deren Geſtalt gaͤnzlich 
den Topaſen gleich kam. Die groͤſſern Steine 
werden gleich in Amerika angeſchliffen, um 
ihre Haͤrte und Durchſichtigkeit zu verſuchen. 
Eben deswegen iſt die Beſtimmung der 
Cryſtalle hoͤchſt unſicher. Achtſeitig ſollen 
ſie gewiß nicht immer ſeyn, ſondern auch 
ſechsſeitig. Zuweilen find drey kleine ass 
ſeitige Cryſtalle aneinander gewachſen. 
H. Graf hat auch ſelbſt einige — 


in Feuer verfücht, und einen betraͤchtlichn 


Unterſchied zwiſchen den Oftindifchen und 
Bwoaſiliſchen bemerkt. Jene fcheinen doch 
die letztern zu uͤbertreffen. Er bedauret, 
daß man noch nicht die verfluͤchtigten Theile Ä 
dieſer Steine aufgefaßt und unterfucht hat. 
Er ſelbſt hat einen Kleinen Verſuch darüber 
angeftellet, nach welchem das von dem unter 
dem Brenglafe verbünfteten Diamant ents 
wickelte Weſen etwas Kalk aus dem Kalb 
waſſer niedergeſchlagen hat. Der Verf. iſt 
geneigt 
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geneigt, dieſen Stein fuͤr reine mit der Fluß; 
fpatfäure verbundene Quarzerde zu halten. 
Die Verſchiedenheit der Diamanten Tinte 


alsdann yon bem verſchiedenen ‚Verhältniffe 


5 


j diefer Beſtandtheile herruͤhren. 


S. 260 Joh. Mayer von den in 
Boͤhmen gefundenen Knochen auslaͤndiſcher 
Thiere. Sie kommen vornehmlich an den 
Ufern der Elbe und anderer Stroͤhme vor; 
manche find gewiß von Elephanten. ©. 


313 Beſchreibung des Maͤuſehabichts, aus 
Bohmens gebuͤrgichten Gegenden. S. z173 
Naturgeſchichte der Schildlaͤuſe des Roſen⸗ 


ſtrauchs. ©: 221von der Aehnlichkeit ber 
feinen Erde des Torfs mit der Koͤlniſchen 
Umbra, (deren Verwandſchaft mit Stein⸗ 
Fohlen fon Libavius bemerkt hat). Aus 
dem Waſſerſchlamm ‚ftehender Seen follen 


die Mahlerdie Farbeerde auswaſchen, welche 
Saardinober genant wird. (Sch habe unter 


dem Namen Gatinober eine feine gelbroͤth⸗ 


Uiche Oker erhalten). ©. 377 eine Münze 


des vorigen Sahrhunderts in einem Sands 


ſtein (Cos), 30 Schuh tief gefunden, und 


daruͤber allerley Wermuthungen. . Uebrigens 
enthalten auch dieſe Theile noch viele lehr⸗ 
reiche Auffäße zur Geſchichte von Böhmen, 


zur Geſchichte der Wiſſenſchaſten übergaupt 


und zur Mathematif 
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Abhandlungen der Bohmiſchen Se 
felfchaft der Wiffenfchaften auf dag 
Jahr 1785, nebft der Geſchichte 
derfelben. Prag 1785.11. 4. 


1 diefem Titel hat dieſe Gefelfchaft 
feit dem benanten Sahre vier Jahrgänge : 
oder vier. Theile in Quart herausgegeben, 
die an Wichtigkeit den Schriften anderer 
GSefelfhaften nichts nachgeben. Sie find 
in tentfher Spradye abgefaßt; weil aber 
Werke dieſer Art nur in wenige Privat⸗ 
bibliothefen zu kommen pflegen, fo wird 
eine Unzeigederfelben nicht unangenehm ſeyn 
koͤnnen. 


Der Band vom J. 1785 hat zwo Ab⸗ 
theilungen; die erſte hat 348 und die audere 
271Seiten. Den Anfang macht eine Preis⸗ 

. * — uͤber die bisher bearbeitete Naturge⸗ 
ſchichte Vöhmend. Man ſehe Biblioth. 
XIV © ' 561. Mathiolus hat, als er 
farb, an einer Flora von Böhmen gearbeis 
ket, wovon bie Papiere jeßt noch zerfireuet 
in verfchiedenen Biblivthefeg vorkommen 
folleg, Ueber eben diefen deaenfand h 


EEE BER (NE is 
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noch eine andere Schrift abgedruckt worden, 
welche an litterariſchen Nachrichten noch 
reicher als die erſte zu ſeyn ſcheint. ©. 104 
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lieſet man: Vincentii Gruneri tractatus de 


conchis iſt ungefähr ums Jahr 1409 erſchie⸗ 
nen. Aber ſolte dieſer Mann, der Proͤ⸗ 
feffor in Leipzig geweſen iſt, von Conchylien, 


‚amd zwar von Boͤhmiſchen Conchylien ges 


ſchrieben haben ?. Die Nachrichten: in Conr, 
Gesneri Bibliotheca, in Fabricii Biblioth. 
mediae & infimae latinit.. VI p. 834, auch 


im Belebrten Lericon reden nur von-thegs 


logiſchen Schriften dieſes Maunes. 


S. 111 folgen mancherley leſenswuͤr⸗ 


dige Nachrichten vom Erdbeben 1783 ip 
Calabrien, aus Briefen gefamlet. Ein 
Maͤdgen, welches vom ı rten bis zum 25 flen 
Jahre an allen Stiedern gelaͤhmt gemwefen, 


ift zur Zeit des. Erdbebens ganz gefund ges. 


worden, Mac dem Erdbeben ift ein fols 
cher dicker ‚und anhaltender Nebel erfolg 


t; 
daß er die Sonne ganz verdunkelt nnd alle | 


Ausficht verhindert hat. ©. 130 Unters 
ſuchung einer. Schlade, die durch einen vom 
Blitze angezundeten. Heuſchober entſtanden iſt. 


Einen aͤhnlichen Vorfall habe ich ſchon 


Biblioth. VIIL ©, 420 erʒahlet. 
2 ©. 1. Herr Prof. Joſ. Mayer Uns 


L 


terſuchung, "woher dad Leuchten des. Adri⸗ 
a ME atiſchen 


N 


— 
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atiſchen Meers entſteht. Nach feinen Bes 
obachtungen ſcheint das Waſſer auf der Ober⸗ 
flaͤche, nach Art eines Lichtmagnets, Licht⸗ 
Atrahlen einzufangen. Man bemerkt das 
Leuchten mehr auf der Oberflaͤche, als in der 
Tiefe, und es verliehrt ſich bey einer ſtarken 
Bewegung bed Meers, da das oͤbere Waſ⸗ 
ſer mit dem Intern vermiſcht wird. Jedoch 
giebt es im Meerwaſſer fremde Theilchen, 
welche ein noch ſtaͤrkeres Licht haben, und 
ſich davon abſondern laſſen. Sichere Merk⸗ 
male der Electricitaͤt laſſen ſich dabey nicht 


| & 13 Hrn Prochaska Zergliederung 
eines Meerkalbes, welches eine bisher noch 
unbeftimte Art zu ſeyn ſcheint. In jedem 
Kinbacken waren 16 Zähne; naͤmlich 4 
Schneidezähne, welche aber mehr ſpitz, als 
ſchneidend waren; 2 Eckzaͤhne, welche bie 
größten waren, und 10 Backzaͤhne, welche 
alle mehrere Spigen au ihren Kronen hats 
‚ ten; alle Zähne ftießen aneinander. Man 
‚Findet hier eine ausgemahlte Abbildung , 
auch des Skelets. S. 2ı von einigen 
mephitiſchen Suftquellen in und bey dem 
Karlsbade. S. 46 Beſchreibung und Ab⸗ 
bildung mit natuͤrlicher Farbe einiger neuen 
Pflanzen von Joh. Mayer, als eine Gen- 
tiana, Pötentilla, Rubus, Mentha, Si ya | 
" ur . brium. 


i 
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brium. ©. 57 Tob. Gruber Vorſchaͤge 
oder Anleitung zu Verfertigung petrogra⸗ 
phiſcher Charten. 


Die Abhandlungen vom J. 1786 machen 


einen Band von 492 Seiten aus. Der 


Graf von Sternberg liefert darin ein Ver⸗ 

zeichniß der in Ungarn bemerkten Erdbeben. - 
Das erfte, deffen in der Geſchichte Erwaͤh⸗ 
nung gefchieht, ift vom Sahr 1o40 *). S. 9 


‚von dem natürlichen Bitterfalze, weldes 


zu Bilanz aus einem harten feinen Thone 


auswittert. Dft koͤmt es in der Bildung 


vollkommen den Halotrichum des Scopoli 


‚oder dem Atlasvitriol glei. Aber follte 


letzteres wuͤrklich, wie bier gefagt iſt, mit 
Recht zum WBitterfalge gerechnet werben ? 
Ein ähnliches Sal; iſt ©. 13 beſchrieben, 
weldyes zu Witſchiz in Böhmen gefunden 
wird, und zwar auch auf Thon und Thon⸗ 
ſchiefer. S. 60 Naturgeſchichte einiger 
Gegen⸗ 


0) In neuern Zeiten haben verfchiebene Gelehrte 
epträge zur Geſchichte der Erdbeben ge: 
liefert, die uun viel volſtaͤndiger ausgear⸗ 
beitet werden Eönte, als fie Seine. &dftorm, 
Prior zu Baldenried , geliefert hat... Sein‘ 
Buch, welches ich felbft befite, hat den 
Zitel: Hiftoriae terrse motuum complu- 
rium. Helmftadii 1630. 234 Seiten in 8. 
Vielleicht wäre ed nicht unnüg, dieſes 
Berzeichniß u vermehren. - 


+, 


nt 
3 


\ 
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Gegenden im Beraunerkreife nebſt einer illu⸗ 


minirten petrographiſchen Charte vom Lau⸗ 
des⸗Ingenieur Iraſek. Auch dort -haben 
die Fichtenwaͤlder ſeit 1782 ungeheuren 
Schaden von dem Vorkenkaͤſer erlitten, 
Durch Spanifhe Widder. ift dort die Wolle 
von 60 Fl. auf go FI der Zentner geſtie⸗ 
gen. Man hält aud) einige Ungorifche Zies 


sn welche im Junius gefchoren werden. 


te Bären find ausgerottet; Wölfe und 


Luͤchſe find auch felten geworden. Verzeich⸗ 
niß der einheimifchen Thiere mit den Boͤh⸗ 


miſchen und foftematifchen Namen. Cypri- 
nus amarus des 9. loch, oder der Bit: 
terling,, lebt in einer See zwifchen Bergen, 
Auch eine giftige noch unbeſtimte Schlange, 


- 


©. 107 Verſuche über bie Befchaffens 


beit der Luft in Prag f nach Herrn Ingenhous 


Weiſe. S. 216 von Hoͤhlen oder Oefnun⸗ 
gen in Baſalthergen, aus denen zuweilen 
ein ſtarker Wind dringet, der aber nicht 


toͤdtet. Balbin hat die. Sache fehr übers | 


trieben. Inzwifchen find im Bunzlauerkreife 
Waͤſſer und Gruben, die mephitifche Luft 


aushauchen, in der Vögel und andere Thiere 


ſterben, von denen Balbin lib. ı cap. 26 


p. 67 redet. (Dieſe gehören alfo zu den . 
Aornis, wovon ich ältere und neuere Zeugs 


niffe zu Ariſtot. aufculi. mirab. ps 213, 
U 1. 220 


u T 
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220 angeführt habe). ©. 227 Prochaffe. | 


microſcopiſche Beobachtungen über einige 
Mödertbiere niit Zeidnungen. . ©; 242: 
Di Joh. Mayer Verfuche über das Das 


fegn des Braunſteins in verfihiedenen. dens 
dritiſchen Steinarten. ‚Bon dem bendritis 
ſchen Kalkſtein von Breitenftein in Böhmerz: 


ward das: feine Pulver abgefchabt, mit 
Eſſig gekocht, hernach geglühet, ımit. etwa‘ 
Zucker in Salpeterfäure aufgeloͤſet, vom 
Eiſen gereinigt, mit Alkali niedergeſchlagen 
und zu einem rothen oder rubinrothen Kuͤgel⸗⸗ 
chen ˖ geſchmolzen. Eben ſo verhielt ſich die, 
färbende Subſtanz aus dem Chalcedon. 
Nah H. Gerhard follen auch die Zeichnuns 
gen des Florentinifhen Marmors Braun⸗ 
ſtein ſeyn. Unterſuchung einiger Feld⸗ 
ſpate, die, außer der Kieſelerde viel Alaun⸗ 


erde enthielten. Der von Juſti bekantge⸗ 


machte Namieſter Stein gehoͤrt nach ©. 252, 
zu dem Hornfteinen, in welchen in dünnen 


Lagen gefärbter Quarz und zerfireuete kleine 


Granaten eingemifcht find, und alfo einen 


unmerklichen Uebergang zwiſchen Quarz, 


Hornftein und Yafpid ausmachen. (©. 
Dibliorh. IV ©.. 562). . 


©. 254 D. Scherer über das pflan⸗ 


zenaͤhnliche Weſen in den warmen Carlsba⸗ 


der und Toplitzer Waͤſſern in Boͤhmen, wel⸗ 
J | | de 
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de Springesfeld unter dem Namen Tre- 
mella thermalis beſchrieben hat, Gie hat 
“eine fmaragdgrüne Farbe und findet ſich am 

meiften auf dem Tophſteine. (Ich befige eine: 
Echachtel voll davon, die ehemals Springs⸗ 

N . feld an unfern Prof. Zinn gefhickt hat). 
' ‚ Der Verf. bemerkte an diefen Fäden eine, 
. "wie es feheint, wilkuͤhrliche oder thieriſche 

Bewegung. (Schon Adanſon und Fel. 

Fontana haben: eben ſolche Bewegungen an 
remellis bemerkt, deren jeboh H. Sch. 

nicht erwähnt. Man ſehe Biblioth. II S. 

328. XS. 454 und vergleiche. damit. ib. 

Vi ©, 506). — 


S. 272 H. Berginſpector Werner 
Claſſification der verſchiedenen Gebirgsar⸗ 
ten. ©, 298 H. Gruber über die Strah⸗ 
lenbrechung und Abprellung auf erwaͤrmten 
—Zlaͤchen, dergleichen Erſcheinungen 9. Prof. 
Buſch in Tradatus duo argumenti optici. 
Hamburgi 1783. 8. zu erklaͤren geſucht hat, 
wozu hier verſchiedene Anmerkungen gemacht 
find. ©. 333 über die Begraͤbnißart und. 
die Urnen der alten Slawen. u 
Aus dem Jahrgange 1787 gehören fol _ 
gende Auffäge hieher. S. 35 überein Erd⸗ 
dech aus dem Carpathifchen Gebirge. Dan 
Kat Kerzen und Lichte» daraus gemacht, bie 


f 
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ganz gut gebrant haben. S. zs mineralo⸗ 
giſche Veſchreibung der Gegend: um Wille, 
von D. Reuß. Für Ausländer wird vors 
nehmlih die Nachricht vom Granatbruche⸗ 
wichtig ſeyn. Weiber ſchlemmen ſolche aus 
dem Sande; in Bilin werden ſie durch Siebe 
ſortirt. Stüde, deren. 24, 20 ober 16. 
auf ein Loth gehen, find fehr felten, und, 
fommen nicht in ben Handel. Vor 20. 
Jahren iſt einſt ein Stuͤck Loth ſchwer, 
gefunden worden. Nur Fiten findet mon 
den Grauat in bem gelblichgruͤnen Gerpentins 
fteine, den man Granatmutter nennet. 
Die darin vorkommenden Granaten find doch. 
zuweilen gar wicht eckicht, fondern abgeruns 
bet, Wenn ich den U. recht verftehe, ſo 
werden jeßt "Feine Granaten mehr durt ges- 
ſchliffen, weil fie'zu fehr Im Werthe gefallen: 
find. ©. 75 von dem bey Bilin gefundes. 
nen mineralifhen Alkali. - ©. 88 Beytrag 
zu Geſchichte der Bafalte, auch von H. D«, 
Reuß. S. 95 botanifcher Kalender für 
Böhmen von Thad. Haenke. ©. 136 
über dad Boͤhmiſche Salzweſen. In de 
älteften Zeiten ging viel Salz aus Luͤneburg 
auf ber Elbe ins Nein. Im fiebenzehne: 
ten Jahrhunderte follen doc daſelbſt ſchon 
Salzſiedereyen gewoſen ſeyn. 


Lv 
- e 
* . 
- — — 
— 
_e — nn 


» 
22 
| ©. 
o 

. 


1 


74: Phoſitaliſch⸗ Oekon. Bibl. i. 8. 


N S. 259 von Boͤhmiſchen Galmeyarten, 
* von der Terra verde. Sie wird bey 
Prag gefunden in ben vom Regen ausgehoͤl⸗ 
ten —2—— : Sn verfchiedenen Gegen⸗ 
den des Bunzlauerkreiſes macht ſre die äußere‘ 
Grufte der häufigen Chalcedon;, und Agath⸗ 
eſel aus, die dafeldft in den meiffen Fel⸗ 
dern gefunden: werden. ¶In einigen Orten 
sicht fie den Haupttheil det Maͤndelſteine 
dus, in wekhen bie verfehiebenen edlen Kies- 


. ‚arten brechen. Sie wird don feiner Säure 





angegriffen, "wird im: Feuer ſchwarz, end⸗ 
lich eine ſchwarze Schlacke.“ Sie beſteht 
dus Alaunerde, Kieſelerde und Eiſen, der 
doch auch etwas Braunſtein beygemiſcht tft. 
Einige ſogenante Bdhmiſchen Ehryſolithen 
ſcheinen einen Platz neben dem Iſlaͤndiſchen 
Achath, den Tockayer Luchs ſaphiren Opal⸗ 

chalcedoniern) haben zu muͤſſen. Dahin 

gehoͤren auch die von Ferber in den Laven 
| gefundenen Chryfolithen. Be 


DD. Bloch Veſchreibung und aus—⸗ 
gemahlte Abbildung zweyer ſeltenen Fiſche; 
der eine heißt hier Notacanthus aus dem 
Mordmeer; her andere Silurus militaris Lin. 
8%. hat IeBteren aus Surinam erhalten. 
HD. Scherer bat auch in dieſem Bande 
Verſuche uͤber die Guͤte der Luft beſchrieben, 
au die Dazu vienfißen Wezeuge oerbefie 

©. 


« 2 


’ 


| 
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S. 322 botaniſcher Kalender nom Zahre 
“ Am Jahrgange 1788 ſteht zuerft H. D. 
KReuß Abhandlung von den Bitterwaſſer⸗ 


quellen in Böhmen. ©. 34 Topographie 


der. Stadt Plan im Pilsner Kreife, und botas 
nifchee Kalender diefer. Gegend. :©. gı 
von den Boͤhmiſchen Schlangenarten. Anguis 
fragilisg Colub, natrix, ‚die ganz zahm 
und freundlich wird. Colub, chersea, bie 
giftig ifl. Coluber-berus in guten Abbil⸗ 
dungen mit natürlichen Farben, nebft der. 
Zergliederung. ©, 111 von den Mineralien 


. am Sferfluffe von J. R. Ahun. An feis 


⸗ 


nen andern. 


nen, Ufern wurden ehemals die Kryſtalle 


gefanlet, die ‚unter dem Namen. Böhmifcher, 


Steine verkauft wurden; jeßt werden fie. 
uicht mehr geachtet. Auch hat man dafelbft 
Prafer und Ehryfoprafer gefunden, welche. 
Steinart ehemals in Böhmen häufiger vors 
gekommen ſeyn muß. Denn man findet 
dort in Kirchen vortzefliche groffe Stuͤcke, 
‚die Alter find, ald daß fie von Kofemiß aus 
Schleſien feyn Fönten, wo ber Chryſopras⸗ 
Anbruh erft im 14ten Jahrhunderte. befant 
geworden iſt, und außer dem Schlefifchen 
Geburtsorte kennet man in Europa kei⸗ 


4 


⸗ 


Pyyfe Ort, Bil, XVI Bd, a St. N ©. _ 
v N 


N 


' 


⸗ 
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S. 234 verfichert Hr. Prof. Joh. 
Mayer. im iBafer des adriatifchen Meeres 
nicht das harzige Wefen gefunden zu haben, 

welches Monti und andere darin gefunden 
zu haben- verfihern, und. woher fie die Bits. 

lerkeit beffelben herleiten wollen. ben dies 
fer, fo wie au H. Stous, bat von dem⸗ 
jenigen kryſtalliſirten Eiſenſumpferzte gehan⸗ 
beit, welches aus kleinen fünf:und fiebens 
fettigen Seulchen, die parallel aneinander 
gefügt find, befteht. Der leßtgenante hat 
gegeigt , daß es ein Produkt des Feuers 
ſey, und in Böhmen nur an ſolchen Orten 
gefunden werde, wo wuͤrklich noch forts 
daurende, ‚oder feyon ausgeloͤſchte Erdbraͤnde 
zu finden fi nd. Erfterer hat bemerft, vb 
einige Seulchen wahre Magnete find. 
242 9. D. Bloch hat drey Arten —* | 
. von der Gattung, welche Gronov Cal Iyodon 

nennet, befchrieben und mit natürlichen 
Karben abgebildet geliefert... Bey Linne 
ftehen fie unter den Labris. — Ich habe 
viele matheimatifche und hiſtoriſche Aufſaͤtze 
unberuͤhrt gelaſſen. Sehr ruͤhmlich iſt es, 
daß dieſe vortrefliche Geſelſchaft ſich vor⸗ 
nehmlich bemuͤhet, ſowohl die alte, als auch 
die natuͤrliche Geſchichte ihres Vaterlandes 
zu bearbeiten. 


IM 
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Sit Band hat 33 Yuffäge. Der erſte 
iſt eine Beſchreibung des Thals 
Bretigaͤu in Buͤnden. Der zweyte enthaͤlt 
die Namen der Pflanzen, weldye nad) Hals 
lers Zeit noch in der Schweiß gefunden | 
find. Die Zahl fteigt auf 111. ©. 42 einige 
hemifche Verſuche von dem Herausgeber, 
3: B. eine beftändige blaue Malerfarbe ans 
Erdfobolt zu maden, melche flat Ultra⸗ 
marind dienen fan. ©, 57 des Kern 
Prof. Stube, welcher bey feinem hiefi gen 
Aufenthalte den Harz fleiffig befuchte, Be⸗ 
fehreibung der Königshütte, und der dafelbft 
üblihen Hüttenarbeiten. Beſonders auch 
von dem dichten, harten, ſchweren, traus 
benförmigen und mit Schwerfpath vermifch- 
ten Slasfopf von Sauterberg, ver Knollen 
genant wird, und beym Ausfchmelzen grofje 


Schwierigkeit macht. Der Verf. giebt den 
Ne ath, 


⸗ 


— 
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Rath, dieſes Ei nicht in hohen Oefen, 


fondern im Menfeuer zu behandeln, wie 
denn auch die Vorfahren auf- diefe weite 
gutes Eiſen daraus erhalten haben. . 
© 7 73 ded Hrn. Manuel Vericht 9 von 
ſeiner mit H. Ferber gemachten Reife zus 
den Bley⸗ und Cifentverfen in den Vers 
. nifhen Alpen, Vier Aufſaͤtze, welche 
durch die von den Herausgeber aufgeworfene 
Preisfrage: was iſt Baſalt, veranlaſſet 
worden, nehmen den meiſten Raum dieſes 
Theils ein. Der Preis iſt dem Wuͤrten⸗ 
bergiſchen Oberbergamts⸗Secret. Hrn 
Widenmann zuerkant worden, welcher 
den vulkaniſchen Urſprung jener: Steinart 
beſtreitet. Aus der Vorrede dieſes Ban⸗ 
des vernimt man, daß dieſer Preis dem H. 
Hoͤpfner vielen Verdruß zugezogen hat, den 
er doch wahrlich gar nicht verdient hat. Hr. 
W. geht alle Gruͤnde, womit man die ſoge⸗ 
nante Vulcanitaͤt hat beweiſen wollen, buchzi 
beurtheilet fie fo, daß fie, wo. hicht ganz 
widerlegt, - wenigſtens um ein vieles ent⸗ 
kraͤftet worden. In den Beſtandtheilen des 
Baſalts und der Lava ſcheint Doch. gewiß 
ein gröfjerer Unterſchied zu ſeyn als gemei⸗ 
niglich angenommen wird. Denn es iſt 
doch keine Kleinigkeit, wenn die Lava 20 
| wei mehr X Thonerde, gar keine Bitter⸗ 
| ſalz⸗ 
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' falgerbe, vier. Theile weniger Kalkerde und 
13 Theile weniger Eiſen enthaͤlt, als der 
Baͤſalt. Sehr gut beurtheilt der V. den 


Grund, daß der Baſalt auf den Magnet | 


eben fo, wie die fefte Lava wuͤrke. Cr nimt 
dabey als erwiefen an, daß auch) die. veinfte 
Platina und der reinfte Koboltkoͤnig vom 
Magnete angezogen werde. Die Vulkani⸗ 


taͤt des Zeolits bezweifelt er, weil man ihn 


niemals in wahren Laven, ſondern nur in 


Baſalt und Mandelfteinen gefunden hat; 
weil er nicht ſelten auch auf Gaͤngen, wie 
zu Andreasberg, vorkoͤmt, und weil er Ery⸗ 
ſtalliſationswaſſer hat, welches die wahren 
vulkaniſchen Produkte nicht haben. Vor⸗ 
zuͤglich verdient das, mas über den Weiſ⸗ 
fenftein bey Caſſel gefagt iſt, von Denen 


bemerkt zu werden, welche foldyen noch wei⸗ 


ter unterfuchen wollen. Es ift hier fehr 
wahrſcheinlich genacht, oder faft bewieſen 
werden, daß die Schlacken, melde man 
auf ber, Kuppe findet, Erdſchlacken find, 
welche ihren Urſprung von der Entzündung 


eines Braunsober Steinfohlens Flößes, wels 


ches auf dem. Baſalte aufgefeffen ‚hatte, 
. haben. Die Eryftallifation des Baſalts 
wird auch hier ganz.anders vorgeftellet, als 
bisher die meiften: gethan haben, wobey bie 
im. Teuer bemerften Eryſtalliſationen ges 
ſamlet find, _ © 195 niet bes V. Vor⸗ 
— Rz ſer 


9 


x 
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ſtellung, wie Benn der Baſalt auf dem naſ⸗ 
for: Wege entftanden fey. Ct hält ſich üben 
geugt, daB der Vafalt, die Wade und wer 
nigſtens inige Arten von Mandelſteinen 
nahe miteinander verwandt und von einer—⸗ 
ley Formation ſind, und zwar von einer 
Formation, die wit der Entſtehung der 
neueſten Floͤzgebirgarten in einen Zeitraum 
pl (Die. Made fey nur eine Vbänderung 

ed Baſalts, die mehr Kalkerde und weni⸗ 
ger Eifen in ihrer Miſchung habe). . Fers 
ner glaubt er, daß diefe Steinarten einem 
allgemeinen Abſa oder Niederſchlag aus 
dem Waſſer ihren Urſprung zu danken haben. 
AMllles dieſes ſucht er mit mancherley Gruͤnden 
au beſtaͤrken, die man aber r felbſt nachle⸗ 
ſen mag. 

S. 213. folgt die Abhandlung des 
H. Bergſecret. Voigt in Weimar, welche 
das Acceſſit erhalten hat, und die Vulka⸗ 
nitaͤt des Bafalts zu beſtaͤtigen ſucht. In 
einem Anhange zu dieſen Aufſaͤtzen erklaͤrt 
ſich H. Hoͤpfner dahin, daß auch ihm: der 
vulkaniſche Urſprung wahrſcheinlicher ſey. 
Non noſtrum inter vos tantas compo⸗ 

nere lites. Aber wenn ich meine Mepnung 
ſagen darf, fe ſcheint mir, daß die Wafälte 
zwar oft an foldyen Orten find, mo unleug: 

Ä bare Spuhren ehemaliger Vulkane bemerkt 
wer⸗ 


EM Boͤpfners Mayasit., 4: 287. 


werden, wie bey Andernach, mo ſo oft 
Bimgſtein dazwiſchen liegt; daß aber doch 
die Meynung, daß er auf dem naſſen Wege 
eentſtanden ſey, wahrſcheinlichere Gruͤnde als 
die andere vor ſich habe. Ohne Parteylich⸗ 
keit kan man wohl dem Hrn. Widenmann 
den Vorzug nicht abfprechen, daß ex. feine 


Meynung fehr vrdentlih, fleiffig und vol⸗ E 


ſtaͤndig vorgetragen und zu beftätigen gefuht 
hat, Beyde Hypotheſen find doch aber wohl 
des ante nicht werth. | 


H. Prof. Werner, welcher im berg⸗ 
en Journal,1788 ‚Dec, zur: Ges 
nüge bewiefen zu haben. glaubt, daß Bar 
$alt und Wade nichts weniger als vulka⸗ 
nifche  Erzeugungen find, bringt hier ©. 
240 die Vermuthung bey, daß die mehres 
ften, wo nicht alle Vulkane von enBündes 
ten 'tiefliegenben Steinkohlens Floͤtzen her⸗ 
ruͤhren, und daß die in einigen Laven vor⸗ 
kommenden Hornblende und granatfoͤrmigen 
Cryſtalle aus den über. ſolchen Steinkohlen⸗ 
Floͤhen liegenden Wacken⸗ und Bagaltla⸗ 
gen find. ©. 255 H. Hoͤpfners Abhandl, über 
die Claſſification der Foſſilien, die gewiß 
gründliche Erinnerungen wider allerley neu⸗ 
wodbige Behauptungen enthaͤlt, und zugleich 
in einer Schreibart abgefaſſet iſt, die eben 
ſo viel edle Freymuͤthigkeit als Beſcheiden⸗ 

M 4 heit 


22 
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heit beweiſet. S. 317 Berſuch einer neuen 
Elaſſiflcation der Stein⸗ und Erdarten; nach 
ben neueſten chemiſchen Erfahrungel;: wor 


bey, diejenigen, welche. die Ainterfücungen 
angeſtellet haben, genant find, ° 


Ä S 333 Beſchreibung und Natney⸗ 
ſchichte des Steinbocks der Savoyiſchen Alpen 
von Hrn. Barthout von Berghem 
nebſt eingr, Abbildung in wichtiger Hufı 
- Tab für die Thiergefchichte, Jetzt trift man 
die Steinböcke nur noch auf einigen Gavops 
chen und Wallifer Bergen an, da fie 


u ſonſt auf allen hohen Vergruͤcken in: ’see 


‚Schweiß verbreitet geweſen find. : Das 
von H. Pallas befchriebene Thier ſcheint 
qur in einigen Kleinigkeiten abzuweichen, 
und alſo keine abgeſonderte Art auszumachen. 
Bellons Cretiſcher Steinbock iſt mit dem 
Schweitz eriſchen ganz einerley. Die Gem⸗ 
fen ‚werden‘ zwar haͤufiger gejagt, “aber 
fſind doch nöd zahlteicher und viel mehr aus⸗ 
| gebrelter⸗ weil fie nicht fo hohe Berge bes 
»woehnen. S. 369 folgen Nächrichten zur 
Raturgeſlhichte des Murmelthierg und Steins 
. bes aus ben Schriften des H. Doct. 


«Birtinners. Dieſer behauptet hier ©. j 


1390, der' Bernftekr. fey ein von den grofs 
ſen Amwifen -(Formicae. rufse) in’ San 
nee Waldern zuhereitetet Wachs; 

in 


En —* 
13 
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ein: vegetabilifches Oehl, verdickt durch bie 
Eure der Ameifen, fo wie das Wade 
ein durch bie Säure. der Bienen verdidtes - 
Dehl fey, ald welches jetzt nicht bezweifelt 
werden koͤnte, feitden. H. de la Metthrie 
Eünftliches Wachs machen fan, durch Bears 
beitung des s Olivenhls mit Salveter⸗ Säures 


G. 395 Bemerkungen uͤber die groſſe 
Kaͤlte von 1788-89. Seite 433 Hr. D. 
Karſten Vefchreibung der natuͤrlichen Salze 
nad) außern Kenzeichen. . ber das Haar⸗ 
fal;, Halotrichum, koömt doch auch außer 
Ungarn und Italien vor; ich Kefige es aus . 
Idria, ans der Pfalz, "auch vom Harze. 
Die Steinbutter habe id) in Et, Peters⸗ 
burg in viel mehr erdichter Seftalt gefehn, 
als hier angegeben wird; auch paſſet bie 
Befchreibung nicht auf diejenige, . welche 
ih von Lehmann und Model erhalten 
habe, ©. 439 ein Brief von einem Schwei⸗ 
zerifchen Landmann Boſhard, der nach Deſſau 
gerufen worden, um dort die Schweizeriſche 
Landwirthſchaft einzuführen. Manche gute 
ehren! Fleiß und Induͤſtrie ift- nur bey 
Eigenthum. Um das. gemeine Wolf im 
Joche zu halten, mäßen bie Pächter, 
Frohnvögte m. a. ben Bauten Felſteicke 
zum ſtehlen legen, anfaͤnglich durch die 
Fmnger ſehen , alsdann ihnen viel abzwacken 

N 5 und 


\ 
/ 


und mit Anklage oder Anzeige ihrer Dieberey | 
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drohen, wenn fie Plagen wollen. Ein Rig 


| nr einer vortheilhaften Miſtſtaͤte. Won 


üßung dee Miſtjauche. ©. 473 H. 


Prof. von Saufjure von feiner Neife auf - 


bem Col du geant. Die erſtiegene Höhe 
ward auf 1763 Klafter über das, mittelläns 
diſche Meer gefchäßt. Der Felfen ift Granit. 
Das einzige Thier, weldyed dort feinen bes 


flöndigen Aufenthalt zu haben fhien, war 


“eine ſchwarze Spinne, die fi unter den 


- 


Steinen aufhielt.. Von Vögeln Famen 
Dohlen einigemal dahin, Die einzige Pflanze 


mit vollommenen Blumen war Diapenfia 


Steinflechten überzogen. Beobachtungen am 


Barometer und Thermometer. Beobach⸗ 


= tungen über die Verbünftung des Waſ⸗ 
| ſers daſelbſt. 


S. 525 des vortreflichen Hrn. Prof. 
Hacquet Beſchreibung und Abbildung der 
Werkzeuge, womit die Slintenfteine zu Muene 
im gouvernement Berry in Frankreich 


und anandern Orten gemacht werben. Der. 


V. hat Recht zu fagen, daß diefe Arbeit 


ff noch nicht jo volftändig befchrieben wors \ 


; inzwiſchen find ihm bie richtigen Nach⸗ 


J hen. welche ich barüber in der Befchichte 
der efindungen gegeben : bate/ nicht 
| bes 


heluetica, fonft war der Boden ganz mit - 
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bekant geweſen. a) finde auch hier meine 0 
geänferte Vermuthung beſtaͤtigt, daß die 
Steine, die in Geſchieben vorkommen, 
ſich leichter ſpalten laſſen, als die, welche 
auf der Oberflaͤche der Erde zerſtreuet vor⸗ 
kommen. Die friſch gegrabenen ſpalten 
ſich am beſten. Sie werden mit Haͤmmern 
und Meiſſeln, welche hier abgebildet ſind, 
geſchlagen. Ein gemeiner Arbeiter fan. 
täglich bis 800 Stuͤck, und ein fehr ges 
ſchickter 1000 bis 1500 Stuͤck zurichten, 
Bon den gröfern Arten werben 25 bis 
30000 in ein altes Weinfaß gepackt. Von 
den Fleinern Piftolenfteinen gehen bis 60000 
in ein Faß, was 3 bis 4 Eimer halt. So 
gering man auch diefe Waare anfieht, fagt _ 
der Verf., fo braucht doch ein Land von 
25,000,000 Geelen jährlid 10 Millionen 
folder Steine, welche im Durchſchnitt 
gerechnet, mit der Fracht, gegen 20,000 | 
Gulden betragen. Die Arten und Preife 
berfelben zu Muene follen folgende ſeyn. 
Lesboucanieres äcul long 6 livresle milliers 
fuperfines 4 — 108. 
petitfines 3 — 1I0— 
blondes >» 3 — — 
grandefines 3 — — 
palettes 3 — — 


gr rifes 2 — — 

Pierresä fufilädeox bonts 3 — — 

— — grandes ou petites belles 3o 8. 
— — petite—s — 25 — 
Pierres 


iinh 


lila 





X 
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Bierres & pitolets grandes — . — 30. 8. 
— maoyennes m — 25 — 
nn - R petites — —⸗ 20 — 


H. Hacquet hat auch in den chemiſchen 
Annalen 1789 St. 2. S. 104 eine hieher 
gehoͤrige Nachricht gegeben. Nach dieſer 
- -follen 1000 Stuͤck in Wien 3 bis 5 Gul⸗ 

den koſten. Nun wuͤnſche ich, daß uns 

jemand eine eben ſo gruͤndliche Nachricht von 
der. im. Koburgiſchen uͤblichen ‚Bearbeitung 


— 


dieſer algemeinen Waare geben wolle. Denn 
daß biefe Steine auch dort geſchlagen wer⸗ 


ben, tft aus Buͤſchings Geographie, auch 


aus Keſler Topographie von Koburg 1781 | 
in 4, befant. Ob es wahr ift, daß ſie nuch 


bey Schneeberg im Meißniſchen Kreife ges 


macht werden, wie im Hannoͤyver. Wagas 


zin 1770 ©. 991 gemeldet iſt? Won deni 

franzoͤſiſchen Handel mir diefen Steinen liez 
.. jet man manches in Buffon bit, natur. des 

- mineraux tom, 4. lan vergleiche auch 
Biblioth. XII ©, 103 u, &. 219. . 


\ - Am | Ende -folgen hier Auszüge aus 
‚Briefen, Die meiften find vom H. von 


Salis Marſchlins aus Neapel. Er mwibers 


ſpricht der Erzählung des Hrn. Ferbers in 
Briefen über Welfhland ©. 134, daß. die 


4m Fruͤhlinge nach Neapel fummenden Wach⸗ 


teln 


— 


— 


x 


— 


' ! 


'W. Detefe-überißiamerättöiffenfh; 197 
teln anfänglich giftig. waͤren. ¶ Auch fol die R 


S. 135 genante pierra fongaria, worauf 


pie egbaten Chwännme wachen, fein. Kafka 


tuff; fondern ein wahrer Agaricus aber eine 
Truͤffelart ſeyn; welche Sache doch noch eine 
genauere Unterſuchung noͤthig zu: habemn, 
ſcheint. J 


F 3 





Briefe uͤber verſchiedene 


4 


heile der Ka⸗ 


meralwiſſenſchaft. Erſter Band, 


J Mainz. 1790, 264 Seiten in 8 
Wie verſchiebenen Aufſaͤtze welche die⸗ 


| fen Band ausmachen, und ‚größten 
Theils die Sanbwirthfchaft betreffen, find . 
in bie Briefform gezwängt worden, und has 


ben dadurch eine unangenehme Weitfchweis 
figfeit erhalten. Die vorzuͤglichſter find wohl 
gewiß diejenigen , welche den praftifchen 


Ackerbau und die Wiehzucht betreffen Zus 
erft von der Unnoͤthigkeit der Brache. Die - _ 
Koften und andere Schwierigfeiten bey der _ 

S. zo.empfohlenen Berfoppelung oder Zus 


fornmenbringung der Grundftäce;fteller ſich 
doch. her Verf, gröffer vor, alö-mar fie im 
Herzogthum Lauenburg, im Maſſauiſchen 


und in. mehreren Gegenden gefunden hat, wie . 
| nn die 


9 


4 


‘ 
\ 
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| Rath, dieſes Ei nicht in hohen Oefen, 
fondern im Renfeuer zu behandeln, wie- 


denn auch die Vorfahren auf dieſe Meife 


gutes Eiſen daraus erhalten haben, Ba 
© 73 bed Hrn, Manuel Vencht 9 som 
feiner mit H. Ferber gemachten Reife zu 
den Bley⸗ und Eiſenwerken in den Ber⸗ 
. nifhen Alpen, Vier Aufſaͤtze, welche 
durch die von dem Herausgeber aufgeworfene 
Preisfrage: was iſt Baſalt, veranlaſſet 
worden, nehmen den meiſten Raum dieſes 
Theils ein. Der Preis iſt dem Wuͤrten⸗ 
bergiſchen Oberbergamts > Seeret. Hrn. 
- Widenmmann zuerfunt worden, welcher. 
- den. sullanifchen Urfprung jener: Steinert‘ 
beftreitet. . Aus der Vorrede diefes Ban⸗ 


des vernimt mar, Daß diefer Preis ben 9. . 


Höpfner vielen Verdruß zugezogen hat, ben 
er doch wahrlich gar nicht verdient hat. Hr. 


ME geht alle Gründe, womit man die ſoge⸗ 


— 


nante Vulcanitaͤt hat beweiſen wollen, bush \ 


beurtheilet fie fo, daß fie, wo hicht ganz 


widerlegt, - wenigſtens um ein vieles ent⸗ 


kraͤftet worden. In den Beſtandtheilen des 
Baſalts und der Lava ſcheint doch. gewiß 
ein groͤſſerer Unterſchied zu ſeyn als gemei⸗ 
niglich angenommen wird. Denn es iſt 
doch keine Kleinigkeit, wenn die Lava 20 
| “ek: min Thonerde, gar keine Bitter⸗ 

| falze 
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j folgerbe,, vier Theile weniger Kalkerde und 
13 Theile weniger Eiſen enthaͤlt, als der 


Baͤſalt. Sehr gut beurtheilt der V. den 


Grund, daß ber Baſalt auf den Magnet 
eben fö, wie die feſte Lava wuͤrke. Gr nimt 


dabey als erwieſen an, daß auch die reinſte 


Platina und der reinſte Koboltkoͤnig vom 
Magnete angezogen werde. Die Vulkani⸗ 


tät des Zeolits bezweifelt er, weil man ihn 


niemals in wahren Laven, ſondern nur in 


Baſalt und Mandelſteinen gefunden hat; 


weil er nicht ſelten auch auf Gaͤngen, wie 


zu Andreasberg, vorkoͤmt, und well er Cry⸗ 
ſtalliſationswaſſer hat, welches die wahren 
vulkaniſchen Produkte nicht haben. Vor⸗ 
zuͤglich verdient. das, mag über den Weiſ—⸗ 
fenftein bey Caſſel gefügt ift, von denen 


bemerkt zu werden, welche folchen noch wei⸗ 


ter unterſuchen wollen. Es iſt hier ſehr 
wahrſcheinlich gemacht, oder faſt bewieſen 
waren, daß die Schlacken, melde man 
suf ber, Kuppe findet, Erdſchlacken find, 
welche ihren Urſprung von der Entzündung 


eines Braunsoder Steinkohlen⸗Floͤtzes, wel⸗ 


ches auf dem Baſalte aufgeſeſſen hatte, 
. haben. Die Eryſtalliſation des Baſalts 
wird auch hier ganz. anders vorgeſtellet, als 
- bisher. die meiften- gethan haben, wobey die 
im: Feuer bemerften Cryftallifationen ges 
ſamlet find. ©. 195 folgt des V. Vors 
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ſtellung, wie denn der Bafalt auf dem nafp 
ſen Wege entflanden ſey. Er hält ſich uͤber⸗ 
geugt, daB der Mafalt, die Wacke und’ we. 
nigftend &nige Arten von Mandelfteinen 
nahe miteinander verwandt und von einer⸗ 
Yey Formation find, Und zwar von einer 
Formation,‘ die mit ber Entflehung ber 
neueften Tlözgebirgarten in einen Zeitraum 
fe (Die Wade fey nur eine Abaͤnderung 
ed Bafaltö, die mehr Kalferde und ments 
ger Eifen in ihrer Miſchung habe). . Fers 
- ner glaubt er, daß diefe Steinarten einem 
allgemeinen Abſatz oder Niederſchlag aus 
dem Waſſer ihren Urfprung zu danken haben. 
Alles diefes fucht er mit mancherley Gründen 
zu beftärfen, die man aber felbft nachle⸗ 
fen mag. | oe — 
E. 213, folgt die Abhandlung des 
H. Bergfeeret. Voigt in Weimar, welche 
bad Acceſſit erhalten hat, und die Vulka⸗ 
nität des Bafalts zu beftätigen fucht. In 
einem Anhange zu diefen Auffäßen erklärt 
ſich H. Nöpfner dahin, daß auch ihm der 
oulfanifche Urfprung wahrfcheinlicher ſey. 
- Non noftrum inter vos tantas compo⸗ 
. nere lites. Aber wenn ich meine Meptiung 
fagen darf, fe fcheint mir, daß die Wafälte 
zwar oft an folden Orten find, mo unleuge 
bare Spuhren ehemaliger Vulkane bemerkt 
wers 


⸗ 
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werden wie bey Andernach, wo ſo oft 


Bimſtein dazwifchen. liegt; Daß aber doch 


die Meynung, daß er auf dem naffen Wege 
entſtanden ſey, wahrfcheinlichere Gruͤnde als 
die andere vor ſich habe. Ohne Parteylich⸗ 
keit Fan man wohl dem Hrn. Widenmann 
den Vorzug nicht abfprechen, daß er. feine 
Meynung fehr vrdentlih, fleiffig und vol⸗ 
ſtaͤndig vorgetragen und zu beftätigen geſucht 


hat. Beyde Hnpothefen find doch aber wohl 


des Zanks nicht werth. 


H. Prof. Werner, welcher im berg⸗ 
maͤnniſchen Journal 1788 Dec, zur Ges 
nuͤge bewieſen zu haben. glaubt, daß War 
falt und Wade nichts weniger als vulka⸗ 
nifhe Erzeugungen find, bringt hier ©. 
240 die Vermuthung bey, Daß die mehren 
fien, wo nicht alle Vulkane. von entz uͤnde⸗ 
ten tiefliegenden Steinkohlen⸗Floͤtzen her⸗ 
ruͤhren, und daß die in einigen Laven vor⸗ 


keommenden Hornblende und granatfoͤrmigen 


Cryſtalle aus den über. ſolchen Steinkohlen⸗ 
Floͤtzen liegenden Wacken⸗ und Baſaltla⸗ 
gen find. ©. 255 H. Hoͤpfners Abhandl, über 
die Claſſification der Foſſilien, die gewiß 
gründliche Erinnerungen wider allerley neu⸗ 


modige Behauptungen enthält, und zugleich 


in einer Schreibart abgefaſſet iſt, die eben 
ie viel edle Freymuͤthigkeit als Beſcheiden⸗ 
Na heit 


} * 
u 
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beit beweiſet. ©, 317 Verſuch einernemen 
Elaſſiflcation der Steins und Erdarten; nach 
den neueften chemifchen Erfahrungeli,: wo⸗ 
‚bey, ‚Diejenigen, welche die Unterfuchungen 
ongeftellet haben, genant find. ER 


S. 333 Beſchreibung und Naturge⸗ 


ſchichte des Steinboͤcks der Savoyiſchen Alpen 


von Hrn, Barthout von Berghem 
nebſt'einer Abbildung. in wichtiger Aufb 


ſatz für die Thiergeſchichte. Jetzt trift man 


die Steinboͤcke nur noch auf einigen Savoy— 
4fchen und Walliſer Bergen an, da fie 


ſonſt auf allen hohen Bergrüden ind 


‚Schweiß verbreitet gemwefen find. - Das 


von H. Pallas beſchriebene Thier ſcheint 


gur in einigen Kleinigkeiten abzuweichen, 
und alſo Feine abgeſonderte Art auszumachen. 
Bellons Cretiſcher Steinbock iſt mit dem 


ESchweitzeriſchen ganz einerley. Die Gen 


ſen werden zwar häufiger gejagt, “aber 


4 ” 


find:dod) noch zahlreicher ind viel mehr aus⸗ 


gebreltet weil fie nicht fo hohe Berge: bes 


wehnen. ©. 369 folgen Nachrichten zur 
NRaturgeſchichte des Murmelthierd und Stein⸗ 


‚be aus den Schriften des H. Doc . 
MGirmnners. Dieſer behauptet hier & 
13985: der: Bernfteir fer) ein von den gro 


fen: Aniciſen (Formicae. rufae) in Lam 
nen⸗ Waͤldern gubereiteteg Wachs; “oder . 
J TEE FE ein 
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ein: vegetabilifches Oehl, verdickt durch Die 
Säure ber Amelfen, fo wie das Made 
ein durch bie Säure. der Bienen verdicktes 
Oehl ſey, als welches jetzt nicht bezweifelt 
werden koͤnte, ſeitdem H. de la Metthrie 


kuͤnſtliches Wachs machen Ban, durch Bears 


beitung des Olivenoͤhls mit Salpeter⸗ Saͤure. 


© 395 Bemerkungen über die groffe 
Kälte vun 1788-89. Ceite 433 Hr. D. 


Karſten Befchreibung der natuͤrlichen Salze 


nach Außern Kenzeichen. Uber das Haar⸗ 
ſalz, Halotrichum, koömt doch auch außer 
Ungarn und Italien vor; ich befiße ed aus . 
Idria, ans der Pfalz, "auch vom Harze. 
Die Steinbutter habe ich in St. Peters⸗ 
Burg in viel mehr erdichter Geſtalt geſehn, 
ald bier angegeben wird; auch paſſet bie 
Befchreibung nicht auf diejenige, . welche 
ih von Lehmann und : Model erhalten 
habe, ©, 439 ein Brief von einem Schwei⸗ 
zerifchen Sanbınann Boſhard, der nach Deſſau 
gerufen worden, um dort die Schweizeriſche 
Zandwirthſchaft einzuführen; Manche gute 
Lehren! Fleiß und Induͤſtrie iſt nur bey 
Eigenthum. Um das gemeine Wolf im 
Joche zu halten, muͤßen Die Wächter, 
Frohnvoͤgte u. a. den Bauren Falſteickẽ 
zum ſtehlen legen, anfaͤnglich durch bie 
FImger ſehen, aledangibnen viel abzwacken 
“und 


\ 


der Erfindungen gegeben habe, nicht 
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und mit Anklage oder Anzeige ihrer Dieberey 
drohen, wenn ſie klagen wollen. Ein Riß 
zu einer vortheilhaften Miſtſtaͤte. Von 
— der Miſtjauche. S. 473 H. 
Prof. von Sauſſure von ſeiner Reiſe auf 
bem Col du géant. Die erſtiegene Höhe 
ward auf‘ 1763 Klafter über das, mittellaͤn⸗ 
difche Meer gefchäßt. Der Felfen ift Granit. 
Das einzige Thier, welches dort feinen bes 
fländigen Aufenthaft zu haben ſchien, war 


eine ſchwarze Spinne, bie fi) unter den 


Steinen aufhielt.. Bon Vögeln kamen 


Dohlen einigemal dahin, Die einzige Pflanze 


mit vollommenen Blumen war Diapenfia 


heluetica, fonft war der Boden ganz mit 
, Steinflechten überzogen. Beobachtungen am 
Barometer und Thermometer. Beobach⸗ 


tungen über die Verdünftung ded Was 
fers daſelbſt. ' Ä 


S. 525 des vortrefliden Hrn. Prof: 
Hacquet Beichreibung und Abbildung der 
Werkzeuge, womit die Flintenfteinezu Diuene 
im gouvernement Berry in Frankreich 
and anandern Orten gemacht werben. Der. 
V. hat Recht zu fagen, daß diefe Arbeit 
ſonſt noch nicht fo volftändig befchrieben wors 


.den; inzwiſchen find ihm die richtigen Nach⸗ 


richten, welche id) darüber in der Geſchichte 


\ bes 


ı 
— 
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bekant gewefen. -- Ich finde auch hier meine 
geäußerte "Wermüthung beftätigt, daß bie 
Steine, die in Geſchieben vorkommen, 
fich leichter fpalten laſſen, als die, welche 
auf der Oberflaͤche der Erde zerſtreuet vor⸗ 
kommen. Die friſch gegrabenen ſpalten 
ſich am beſten. Sie werden mit Haͤmmern 
und Meiſſeln, welche hier abgebildet ſind, 
geſchlagen. Ein gemeiner Arbeiter Fan 
täglich bis 300 Stuͤck, und ein fehr ges 
ſchickter 1000 bi8 1500 Stuͤck zuridten, 
Von den gröffern Arten werben 25 bis 
30000 in ein altes Meinfaß gepackt. Won 
ben Fleinern Piftolenfteinen gehen bis 60000 
in ein Faß, was 3 bis 4 Eimer halt. So 
gering man auch diefe Waare anfieht, fagt 
der Verf., fo braucht doch ein Sand von 
25,000,000 Seelen jährli 10 Millionen 
folder Steine, .welhe im Durchſchnitt 
erechnet, mit der Fracht, gegen 20,000 
ulden betragen. Die Arten und Preife 
derfelben zu Muene ſollen folgende ſeyn. 
Lesboucanieres äcul long 6 livreslemilliers 


fuperffines 4 — 108. 
petitinee 3 — 10— 


a gu — 
— — blondes z — — — 
— — , grandfines 37 — — — 
— — palettes 3 — — — 
— — griſes zu 
Pierresa fufilädeoux bouts 3 — 2 — — 
— — grandes ou petitesbelles305. — 


> Pierres 
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bierres & piſtolets grandes — . — 30. 8. 
— maoyennes m — 25 ,—e, 
— petite m — 20 —. 


H. Hacquet hat auch in den chemiſchen 
Annalen 1789 St. 2. S. 104 eine hieher 
gehoͤrige Nachricht gegeben. Nach dieſer 
ſollen 1009 Stuͤck in Wien 3 bis 5 Gul⸗ 
den koſten. Nun wuͤnſche id, daß. ung 
jemand eine eben ſo gründliche Nachricht von 
der im Koburgifchen üblihen ‚Bearbeitung 
biefer algemeinen Waare geben wolle. Denn . 
daß biefe Steine auch dort gefhlagen wer⸗ 
den, tft aus Buͤſchings Geographie, au 
aus Refler Topographie von Koburg 1781 | 


in 4. bekant. Ob ed wahr tft, daß fie nu 


bey Schneeberg im Meißnifchen Kreife ges 
macht werden, wie im Hannoͤyver. Maga⸗ 
zin 1770 ©. 991 gemeldet iſt? Won deni 
franzöfifchen Handel mir diefen Steinen lies 
ſet man mandyes in Buffon bift, natur. des 
- mineraux tom, 4. Wan vergleiche aud) 
Biblioth. XI ©, 103 u. &. 219, . 


Am Ende folgen hier Auszüge aus 
Briefen. Die meiften find vom H. von 
Salis Marfhlins aus Neapel. Er wibers 
ſpricht der Erzählung des Hrn. Ferbers in 
‚ Briefen über Welſchland ©. 134, Daß. die 
Sm, Früblinge- nach Neapel tummenden Wach⸗ 
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IV. Briefe uiber Kameralwiſſenſch. 137 
teln anfaͤnglich giſtig. waͤren. ¶ Auch ſoll bie- 


S. 135 genante pietra fongarlä, worauf 


bie eßbaren Schwaͤmme wachſen, kein Kalk⸗ 


tuff ſondern ein wahrer Agaricus ober eine 


Truͤffelart ſeyn; welche Sache doch. noch eine 


genauere Unterſuchung noͤthig zu: haben, 
ſcheint. EEG | . x 


.< u 
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IV: 


Briefe über verſchiedene Theile ber Ras 


„meralwiffenfchaft. - Erſter Band, 


‚Maing. 1790, 264 Seiten ing, ; 
a ie verſchiebenen Auffäge, welche bier 


nn fen Band ausmachen, und ‚größter “ 
Theils die Lanbwirthfchaft betreffen, find . 
in bie Briefform gezwängt worden, und has 


ben Dadurch eine unangenehme. Weitfchmeis 


figfeit erhalten. Die vorzuͤglichſten find wohl 


gewiß diejenigen, welche den praftifchen 


Ackerbau und die Viehzucht betreffen Zus 
erft von der Unnöthigfeit der Brade, Die : 
Koften und andere Schwierigkeiten bey der 

S. zoempfohlenen Verfoppelung oder Bus 


ſammenbringung der Grundſtuͤcke ſtellet ſich 


doch der Verf. gröffer vor, als ˖ man ſie im 
Herzogthum Lauenburg, im Raſſauiſchen 
und in mehreren Gegenden gefunden hat, wie 
I B de 


er) 
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die daruͤber laͤngſt bekanten Rachrichten bes 
weiſen. Won dem groſſen Lobe, was hier. 
dem fel; Schubart fo oft ertheilt wird, muß. 
doch, nach den ziverläffigfteit neuern Bes 
sichten, noch. viel abgehn. Viel gutes uber‘ 
die ſchaͤdliche Einrichtung des Zehenten, den 
der B. in eine beſtimte Abgabe zu verwan⸗ 
deln woͤnſcht. Die Chorherren des Stifts 
Bartholomaͤus zu Frankfurt am Mayn 
ſollen dieſe Verwandlung ſchon vor einigen 
Jahren mit dem Zehnten zu Bornheim vor⸗ 
genommen haben, womit beyde Theile noch 
jetzt ganz zufrieden ſeyn ſollel. Der. Verf. 
diefer Briefe ſoll Hr. Amtmann Leo zu 
Aſchaffenburg ſeyn, von dem in dieſer 
Bibliothek ſchon ein paar. Schriften ange 
zeigt find; nämlich VII ©. 106 und XV. 
S. 72. Zu \“ 


J. P. Kling, urfunnſhen Hof 
fammerrath8 und Lehrers der Dias 

thematitk in der Churfürftl. Pagerie, 
vermiſchte Schriften meift phyſika⸗ 
liſchen und Ööfonomifchen Inhalts. 
Manheim 1789. 260 Seiten ms. 
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v. Klings vemiſchie Schriften. 


8 ſind act Aufſaͤtze. "Der erſte ift eine 
Empfehlung des Mergels, der bier 
aber doch wohl nit die vortheilhaftefte 
Michtung gegeben iſt. Mergel ift, fagt der 
V. Selte 38, . eine ſchon fehr veredelte 


Erde, fie iſt ein ſchon ſehr zufammenges 


feßtes Weſen, fie hat ſchon den vornehm⸗ 
ſten Stoff zur Erzeugung bey ſich, ſie hat 
Kraͤfte erhalten, durch welche ſie aus der 
Atmoſphaͤre und aus der Erde, Feuer, 
Waſſer und Luft begierig anzieht und ver⸗ 
ſchlucket, um ihr endliches und Hauptgeſchaͤft, 
d.i. den Pflanzen eine erſprießliche Speife 
zu bereiten. Wielleicht haben wir Feine eins 
zige Erde ald Erde betrachtet, die noch 
"Feine nahrhafte Beymifchurig aus dem Pflan⸗ 
zenreiche (marum nicht-aud) aus dem Thier⸗ 
reiche?) erhalten hat, in welcher die Erzeu⸗ 
gung ber Salze und Dehle fü leicht vor ſich 

geht. — — Mergel eine fehr veredelte 
Erde! ein ſchon : fehr zufammengefeßted 
Weſen! — Die Hauptbeftandtheile find 
doch nur Thon und Kalk. Iſt im diefer 
Miſchung die leichte Erzeugung der Salze 
“und Dehle wärklich benferft worden? Ent⸗ 
halt Mergel würklich etwas Salz? Die eis 
gentliche Nußung deſſelben zur Verbefferung 
fehlerhafter Erdarten iſt hier faſt gar nicht 
beruͤhrt worden. 


Un⸗ 
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Raturseifihte 6 des Teufen, Hehe: man u 


bie angenehme Erzählung, wie H. Niefen, 
Speierfeher Hofkammerrath, Verfaſſer der 
Rechenkunſt und Algebra fuͤr Sehende und 
Blinde, einen jungen Mann, der im ſie⸗ 


benten Jahre blind geworden, in allen Thei⸗ 


len der Mathematik ſehr guͤcklich unter⸗ 
richtet hat. Dabey iſt das Gaunderfons 


ſche Viereck mit den Loͤchern und. Zaͤpfen ge⸗ 
braucht worden, welches hier durch eine 


Zeichnung verſtaͤndlich gemacht iſt; zur Un⸗ 
terweifung in der Geograͤphie ſind Land⸗ 


charten gebraucht, wo Graͤnzen und Fluͤſſe 
mit Schnuͤren und Draͤten und die Staͤdte 


| mit Dabelfnöpfen bezeichnet find, ' 


Unter ber Aufſchrift Veytrag zur Nas | 


kurgefhichte des Weins, Liefet man des 
Verfaſſers Beobachtung , Daß die beften 
Mheinmweine,. der Ruͤdersheimer ausgenoms 
men, in Mergek wachfenz and daß es nicht 


von der Lage eines Weinberges allein, fons 
bern. von der. Art des Erdreichs ubhange, 
wenn ein Wein vor einem anbern eine vors _ 


zägliche Güte erhalten fol, Welch herlis 
ches Licht „fagt der V., breiten dieſe Beobach⸗ 
‚tungen nicht über den Nußen des Mergels 
‚aus! Der Schiefer, worin, ber Rüdersheis 
mer ewachſt, brauſet wicht mit Säuren, 
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TS, 124 des Franzoſen Carlier Abhand⸗ 
fang von Auspreffung ‚und Eigenſchaften 
des Bucheloͤhls (oder wie_unfere. Sandleute 


| Sprechen: Buchoͤhls). Aus dem Franzöfıs 


{hen überfeßt mit, Anmerkungen, Viel⸗ 
Teicht dieſelbige, deren Biblioch. XIII S. 
3240 gedacht if. Sehr richtig iſt des H. 
NR. Bemerkung ©, 143. Er fagt: es iſt 
verdächtig, daß manin Frankreich), Teutſch⸗ 
land und vielen andern Staaten fo viel auf 
das Dlivenöhl hält, ſolches fo häufig unter 
dem Namen Provenzer» oder Baumöhl zu 
den Speifen braucht, und nie ein, Mangel 
beffelben gefpuhrt wird. - Man folte glaus 

ben, fagt er, wenn and. bie. ganze Pros " 
venze und Sangueboc ein Dlivenwald wäre, 
ſo koͤnte diefer doch nicht eine ſolche Menge 
Oehl liefern. Italien und Spanien ver⸗ 
brauchen das meiſte von ihrem Oehl ſelbſt. 
Das ganze Raͤtzel wird aufgeloͤſet, da man 
erfaͤhrt, daß es Mittel giebt, auch andere 


u ‚Dehle, die häufig erhalten‘ werben koͤnnen, 


dem Olivenoͤhl gleich zu machen. — Hierin 
hat det V. gewiß recht; und ich weiß, daß. 

man ſelbſt in Frankreich es keineswege⸗ 
fuͤr einen Betrug haͤlt, wenn Moonoͤhl ſtat 
Baumoͤhl gegeben wird. Es iſt auch wahr, 


daß ber Preis des letztern nicht Immer fieigt, 


wenn wir aus Stalien und Frankreich die 
Nachricht erhalten, daß das Baum oh 
Vyſ. Oeb. Bibl, XVI 2. 3 61. 2 mi. 
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'misrathen ſey. Bin ganz. neues Beyſpiel 
“finde ih in Hrn. Baldingers mebichis 
ſchem Journal Et. 21 S. 17, wo 9. Guber⸗ 
nialrath Frank, der von Göttingen nach 

Pavia ald Profeflor gegangen iſt, d. 22 
May 1789 ſchreibt: Sie werden biefed 
Jahr in Teutſchland ihre Salate mit Speck 
gefehmelzt efien müffen, da wenigſtens die 
Dliven für dieſes Jahr fehr gelitten haben. 

Aber Hrn. Baldingers Anmerkung ift fehr 
wahr: noch ift in Teutſchland Fein Mangel - 
an Baumoͤhl. Auch Fan des H. 8. Vers 
muthung, daß wir teutfche Dehle unter dem 
Namens. Baumoͤhl wieder. zurücdkaufen, 
Veicht wahr ſeyn. Es ift zu wänfchen, daß 

diefee Umftand genau unterfucht würde, 

wodurch wir viel Geld erfparen koͤnten. 

Auch verdienen des V. Vorfchläge zur Vers 
befferung unferer Ochlmuhlen erwogen zu - 
werden — 0 


Den. Aufſatz S. 165 von ber Erzie⸗ 
hung laſſe ih gern unberührt. ©. 207 
folgt eine Nachricht vom Pfälzifhen Torfe. 
Auch dort will man folde Bäume darin. - 
gefunden haben, woran man noch erkennen 
‚Eönmen, baß fie ehemals abgehauen worden } 
find. Uber H. K. bat ſolche felbft nicht 
geſehn. : Der Torf fol auch dort nicht durch 
Anſchlemmung eutflanden ſeyn. Da we 
man. 


v 


” 
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‚man ben Boden anzuͤndet, bauet man Hirſe | 


und Sommerruͤbſen darauf. Der B. hat 
fogar den Einfall, den Torf zu verpflangen, 


weil dieſe Maffe, wenigftens bis in eine 


ziemliche Tiefe, wuͤrklich ein nod) lebendes 


vegatabiliſches Gemiſch ſey. (Das heißt 


wohl nur ſo viel: es wachſen noch Ion auf 
dem Moore Moorpflanzen, deren Wur—⸗ 
‚zehn einen DBeftandtheil des Torfs aus⸗ 


machen, wozu aber nothmwendig, menn der 
Torf wahrer guter Torf ſeyn fol, das 
Ervöhl kommen muß, deſſen Erzeugung 
wir nod) wohl nicht zu bewuͤrken wiſſen). 


S. 243 von Verbeſſerung des ug. . 


She, meilhes ein Dehlhändler, wenn es 


auch noch ſo gut mar, gleich dadurch von 
Provenzeroͤhl unterſchied, daß er von jedem 


einige Tropfen zwiſchen den Haͤnden rieb, 
um beyde ſtark riechen zu koͤnnen. Inzwi⸗ 
[hen geſtand er die Güte des Nußoͤhls ein, 


Dennoch macht ed das Leder hart und ſtor⸗ 
rig (unbiegſam? oder vielleicht fpröde? ); 
auch Raͤder und Thuͤrangeln, welche damit 
geſchmiert waren, bewegten ſich ſchwererʒ 


und zur Malerey trocknet es ſchneller. Die | 
Güte hat In ſechs Sahren nicht abgenoms . - 


men. Der ®. hat aber die Nüffe von Kin⸗ 


dern ſchaͤlen laſſen, nachdem er fieeinige 
Meinten in kochendes More gewoxfenfate. 


— 


⸗ 
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Riflefiont fulla abblica felicie rela- 
tivamente al regno di Napoli: 
Napoli. 1787. 264 Seiten in 8. 


‚Hi foätere Nachleſe, die wir in dem 


nördlichen Deutfchland mit italiaͤni⸗ 


ſchen Büchern halten koͤnnen, ift eine Folge 


. ber größern Entfernung und. "zugleich ein 


Vorwurf für unfere füdlichere Landsleute, 
‚die, näher an Stalien, fi) früher mit ital. 
$itteratur (im weitern Ginne des Worte) 


bekant machen Tünten, es vielleicht auch 


‚ für ſich, aber nicht zugleich für andere thun. 
" Straßburg ift vom Rheine her der Ort, 
durch welchen ung indgemein zuerſt die Geis 
fles = Produfte der Franzofen befant wer⸗ 
‚ben, und für ital. Werke hätte die Kaifers 
ſtadt von der Donau her wohl die vortheil⸗ 
hafteſte Lage dazu. Warum ſolte der 
deutſche Norden uͤber Wien nicht eben ſo⸗ 
gut, ital. Vuͤcher, Schriften oder doch Ans 
zeigen, Nachrichten davon erhalten, als und 
jeßt son daher bie Werte ber Tonkuͤnſtler 

zuges 


—— ———. 
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zugeſchickt werben ? | Auch, folte man glau⸗ 
ben, es muͤſte mehr aus dem Ital. uͤberſetzt 
werben, da dieſe Sprache im Ganzen doch 


weniger gemein iſt, als bie Franzoͤſiſche, 


bie unter ten gefitteten Ständen, oft auf 
Unkoften der Mutterfprache erlernt wird. 


Gs bleibt doch. einmal wahr: wir. beffims 


mern und im Ganzen zu wenig um das 
fand, aus welchem Deutfchand zu feiner Zeit 
Auftlurung- Kuͤnſte und Gewerbe hohlte. 


- Diefe und, ähnliche Gedanken und Wins 
ſche find Nez. nach der Durchlefung des gegen⸗ 
mörtigen vortreflichen Werkes abermal er⸗ 
neuext worden, eined Werkes, beffen Berf. 


mit einer ruhigen und deſto gründlichern 


Unterfuhung, eine‘, lihtoolle Darftellung - 


und einen angenehmen Voktrag vereint. 


Er theilt ſeine Materien in vierzehn Ab⸗ 
ſchnitte, die wir hier der Ordnung nach nur 
anzeigen wollen, weil ein -ausführlicherer 


Auszug aus allen derfelben nicht zu unferein 


Zwecke gehört, Es find folgende: 1) Bes 
voͤlkerung. 2) Erziehung. 3) Beſchaͤfti⸗ 
gung. .4) Künfte, 5) Ackerbau. 6) Vieh⸗ 
zuht. 7) Filheey. 8) Chiffahrt.- 9) Hans 
del. 10) Stantöverwaltung. 11) Natios 
nal Reichthum. 12.) Steuern. 13) Staates 
ausgaben. 14) Krieg. Dem Polititer zu: 


rachtt wird es gewiß von groſſem Nutzen 


2-3 ſeyn | 


— 


— 
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eh die in dieſem Werke vorgetragenen 


{ehren —5 und beherziget zu haben, be⸗ 


ſonders verdienen die Bemerkungen des Verf. 
die er gelegenheitlich uͤber die Todesſtrafen 
vorträgt,. die ſorgfaͤltigſte Prüfung, Es 
ruft hier die Stimme eines Vertheidigers 


» m 


berfelben ‚und ſchwerlich dürfte fie indem alls 


gemeinen lauten Beyfall, ven die Schren eines 


Maontesquieu und Becearia 'erhalten ha⸗ 


ben, gehoͤrt werden. Aber man kann bey dieſer 


für. die ganze Menſchheit fo wichtigen Frage 
nicht genug 'gegenfeitige Unterfuhungen ans ° 


ſtellen. Die Nothwenbigfelt der Todes⸗ 
firafen laͤßt fih mit nicht weniger Mens 


fihenliebe behaupten, al$ man don Enthu⸗ 


fiafmus befeelt, gegen fie predigen‘ Tan . 


Ganz richtig fagt ber Verf. S. 132: L'opi⸗ 


gli uomini, ma io.temo, chenon fia con- 
traria al loro bene. Ungern enthaͤlt ſich 
Rez. die Grunde aus dem Bude ſelbſt ans 
zufähren,. fo wie er die vortreflichen Betrach⸗ 


- tungen über die Steuern Kürze halber uͤber⸗ 


gehen muß. Das Buch iſt zwar in Be⸗ 
ziehung auf dad Königreic Neapel gefchries - 


benz; ed muß aber jeden intereffiren, der 


uͤber das Weſen des Staats und die innere“ | 


Drgantfation deſſelben gerne nachdenkt. Dem 


eigentlichen Rameraliften und Oefonomen 
BEE: on wer⸗ 


— 


N ⸗ 
8 \ 


. 


nione oggi $iorno favorita riguardo le 
pene e certamente dettata dell’amore per 


! . 
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werden einige Machrichten die im 5, 6 ‚und 
ten. Abſchnitte] vorkommen, ‚seillfommen 
ſeyn, obgleich ber Verfaſſer nicht zur Ab⸗ 
ſicht haben konte über dieſe Dinge bier 
amſtãndlich zu reden. J 


Mangel an Aufmuntelung und haupt⸗ 
ſaͤchlich Unterdruͤckung iſt Schuld daran, daß 
es in dem Königreiche an manchen Drfen a 
fo ſehr an Haͤnden fuͤr landwirthſchaftlich 
Arbeiten fehlt, Caſalnovo hatte ehemals”. - 
Sodo Einwohner, jebt kaum die Hälfte J 
mehr, daher bleiben auch die umliegenbert 
fruchtbaren edler meift unbebauet. In 
der Provinz Leece liegen die Dliven monathes 
lang auf der Erde, und werden ein Raub _ 
ber ‚gefräffigen Inſekten, des Schnees | 
und Regens. Hierzeigt der Verf. im Vor⸗ 
"begehen, wie ſehr der Grundſatz den man 

fuͤr ſo algeinein bewährt hält, daß ſich der 

Taglohn nach dem reife der Lebensmittel 
richte, nach Lokalumſtaͤnden feine Aus⸗ 
nahmen leyde. 1785 war im Koͤnigreich 
Neapel das Getreide um die Haͤlfte wohl⸗ 

feiler als in dem vorhergehenden Jahre, 
und der Arbeitslohn doch mehr als noch ein⸗ 
mal ſo hoch. Er folgert daraus, daß es 
ſich mit dem Preiſe der Haͤnde gerade wie, 

. mit’ jeder andern Waare verhalte. Viele 


Karfer und wenige Verkoͤufer machen die 
| D4 Waa⸗ 
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, Macke theuer, der umgekehrte Tal, wohl⸗ 
feil. Da wo von den Vorurtheilen des 


dandmannes die Rede iſt, erwaͤhnt der Verf. 


auch des Sprichworts: pVnva quanto’piü 


pende, tanto piu rende.' Es iſt in dem 


geradeſten Widerſpruche mit der Behauptung 


ter beruͤhmteſten alten und neuen Ehrifte 


ſteller, welcheeinen beftimten Zeitpunkt fuͤr die 


Meife der Dfiven angeben, über welchen hin⸗ 


aus Beſchaffenheit und Menge ded Dekd wie⸗ 


der abnimt. Auch klagt der: Verf. daß viele der 
allerwichtigftei Iandwirthfchäftlichen Arbeiten 
blindlings- vollzogen werden 3. E. das Bes 


fhneiden der Bäume, Aber- diefer Vorwurf | 
möchte zum’ Theil‘ ſelbſt die Meiſter in der 
Baumzucht treffen. In dieſer ſchwierigen 

Lehre iſt man ſelbſt nach den verdienſtlichſten 
Bemuͤhungen einiger der beſten Pflanzen 


phyſiologen noch nicht gat- ‚weit: — Die 


Ratur habe alles gethan, um dem. Reihe 
Mein, Seide und Del von: der beſten Bes. 


ſchaffenheit und in reichlihem Maaße zu ges 
ben, bie Einwohner wendeten alles darauf: am, 


alle diefe Gaben nicht zu haben.‘ Schwere = 


Abgaben uud die noch; läftigere Art fie zu er⸗ 


heben, erfticken ben Keim des Fleißes, und 


dies ſey beſonders der Fall bey der Seide: 
Freyheit! unter ihrem Schatten gedeyht als 
les beffer, fo aber wird das. Del, weil auch 
noch nachlagige Behandlung. dazu -Fömt, 


Ammer | 


ya . * 
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immer fehlechter, “auch der. Wein, wegen ber 
Fehler beym Pflanzen ber Neben, in ber 
Weinleſe und in der Kelter. . ‚Der Verf. m 
beit es, daß nur Einmal MWeinlefe gehalten 
wird; die Trauben ſolten abgenonimen wer⸗ 
den, wenn ſie reif ſind; nun trift aber das 
in einem Weinberge nie auf. denſelben Tag 
| daher fen auch bey dem gewoͤhnlichen 
erfahren immer ein Theil der Weintrans 
ben faul, der andere noch herb. Go richtig _ 
dieſes auch iſt, ſo ſcheint es Rez. doch, nach 
dem was thin Yon dem Weinbau ſeines Va⸗ 
terlandes bekant iſt, wenn dieſer carpathiſche 
anders Aehnlichkeit mit dem transalpiniſchen 
hat, dag die Ausübung manche Söpierige 
| keit haben wuͤrde. 


Der Vorſchlag einer Erditlaſſe, aug 

welcher Landwirthe Vorſchuß folten erhalten | 
‚Eönnen, fo wie das Raifonnement. über bie 
gleihere Vertheilung der. Ländereyen und die 
Auffoderung mandye große Strecke des Reichs 
urbar zu machen, kan hier nicht umftänbs 
| licher angezeigt werden. 


Auch bag MWichtigfte von der Viehzucht 
‚berührt der, Verfaſſer, und es ift nicht nöthig 
es erſt zu fagen, daß er die Gtallfütterung 
vertheidigt. Diejenige Weide, welche ohne 

Bearbeitung, einen Theil How Jahre durch, 
| O 5 10 


\ 
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ro Stüc großes Vieh ernährt, giebt, wenn 
fie zur kuͤnſtlichen Wiefe wird, ein Jahrlang 
für 100 Stüc Heu genug. Freylich wird 
man nicht mehr den erfreulichen Anblick grofs 
fer Vichheerden haben, aber dieſe find auch 
weder der Menge, noch der Guͤte des Vie⸗ 


bes vortheilhaft. 8 gäbe weniger und 


fchlechtere Kühe In der Lombarbey, wenn 


man der Natur allein es überließe ihnen 


Nahrung zu ſchaffen; ohne Fünftliche Wie⸗ 
fen wuͤrde Parma und Lodi feiner Butter 


und Kaͤſe wegen nicht beruͤhmt ſeyn. Zu 
Wen der Fiſcherey, die bier Die Schwe⸗ | 


flex der Jagd genant. wird (und wie es Nez, 
ſcheint, die ältere, fittfamere und "eben des⸗ 
wegen die weniger geſuchte ſeyn duͤrfte) bes 
merkt der Verf., daß an ſolchen Fiſchen, die 
Handlungsartifel feyn koͤnten, das Meer 
den Königreiche nichts Liefert; kaum reichen 
die Fleinen Sorten, mie Sarbellen u. ſ. w. 
fuͤr den taͤglichen Verbrauch der Nation zu. 
Doch iſt es ungewis, ob man dieſen Mans 
gel der natuͤrlichen Armuth des Meeres oder 


vielmehr den wenigen Fiſchern zuſchreiben 
ſoll.Es werben ſich wenige Dazu verſtehen 


wollen, wegen des Verboths, des theuren 
Erkaufs der Erlaubniß u. ſ. w. auch iſt die 
Auslage fuͤr Kaͤhne, Netze, bey einer nur 

einigermaßen ordentlichen Fiſcherey immer 


% 


ſehr 


un 


W .* 
Pe ‚VL: Rifeflioni,.. .,.. 202 


| ſehr beträchtlich. Der Verbrauch inlaͤndi⸗ 

ſcher friſcher Fiſche wuͤrde auch die geſalzenen 

auslaͤndiſchen entbehrlich machen, und Das, 
durch diefen für dad Land nachtheiligen Hans, 
bel, vermindern. Auch die Corallenfifchen 
rey, bie ehemals fo viele Menſchen befchäfs. 
tigte undernährte, verfällt. Unterdem Artikel  . 
Handlung wird ed manchen Leſern fieb fen 
eine Revifion des phyſiokratiſchen Syſtems zu 
finden." Bey den rundfteuer, fo mie fie der, 
Dekonomift mit Ausſchluß aller übrigen ans - 
empfiehlt, fagt der Verf., ſie koͤnte unmoͤg⸗ 
lich beſtimt werden, went man nicht den 
reinen Ertrag ber Erde, ben. eigenen Vera 
brauch des. Eigenthuͤmers undu die. wahren. 

‚ Bedlirfniffe des Staats kennt. Wie ſchwer, 
ja faſt unmöglich es aber fey; eine genaug ' 
Kentniß diefer drey Punkte zu erlangen, 
das zeigt erin der Folge feiner Unterſuchung, 
auf eine, wie es Res. - Dünkt ‚ voͤllig uͤber⸗ 
zeugende Art. Um auch eine kleine Probe 
zu geben, wie ber Verf. feinen Gegenſtand 
behandelt, — von feiner Art zu feben, — 
wagt es Mey, eine Stelle, nicht ohne Furt 
daffelbe Colorit und den Ausdruck zu vers 

fehlen, hier noch zum Beſchluß zu überfes 
Ben: Wenn aber bey den menfchlichen Uns 
„ternehmungen, felbft wenn richtige und 
„wahre Srundfäge befolgt werben,. der. Er⸗ 
„folg doch fo felten der Ausführung ente 

j „ſpricht, 


4 


> 


._. a. 
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„ſpricht, was wird-darans werden, wenn: 
„die Grundſaͤtze ſelbſt falſch ſind? Man feße: 
„alſo bey den Steuern die wahren feſt. Ge⸗ 
„rechtigkeit ſey die eine Graͤnze, von der 
„man ausgeht, und daß gemeine Beſte und: 
ndie öffentlidye Gluͤckſeligkeit die andere, zu 
„ber man gelangen will. Der gerade Weg, 
„welcher auch noch ber Fürzefte und ficherfte, 
„ſeyn wird, führt von dem einen Punkte zu 
„dem andern, . Wenn unſere Leidenſchaften⸗ 
„unſere Sitten, im Anfange ober unterwegs: 
„ſchiefe Seitenwege, zeigen , wenn Lokalhin⸗ 
‚„perniffe und nöthigen, Ummege zu nehmen, 
„io wird Doch das einmal richtig aufgeftellte 
„Ziel und zum Merkmale dienen, mie wir. 
„wieder einlenken, und von ben abführens' 

‚Den Wegen wieder zurädtehren Finnen. 

IE D. R. 
| | VII. | 
The husbandry of the ancients in 


\ 


. two volumes. By Adam Dick/on. . 


A.M. late minifter of Wittingham. 
Volume L Edinburgh 1788. 
527 Seiten und Vol. II. 494 Sei⸗ 
mins | 
WMW | 5 Dr 
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ge Verf. iffeben berjenige Schotlaͤndiſche 
| Geiftliche, defien fehr, wohl gefchries 
benes Buch: Treatife, of agriculture. 
Edinburgh 1765 und 69, zwey Theile ing, 
auch in meinen Grundfägen ber Landwirth⸗ 
Schaft ©. 24. angefuͤhrt if. Cr hat ſchon 
durch felbiges feine praftifhe Kentniß der ' 
Landwirthſchaft bewieſen, fo wie auch feine 
Bekantſchaft mit Naturla und mit den 
alten Lateinifchen Schrif Chen das 
durch iſt er aud) veranlaffet worden, die Roͤ⸗ 
mifche Landwirthſchaft zu befchreiben und mit 
der Englifchen oder Schotländifihen zu vers 
‚gleichen. Sein Bud) ift erft nad feinem 
—* gedruckt worden, und verdienet ſchon 
deswegen eine Anzeige, weil es ſaſt das ein⸗ 
zige in ſeiner Art iſt. | I 


Zwar hat ſchon der Profeſſor der Vola⸗ 
nik zu Cambridge, Richard Bradley, 
‚im Anfange dieſes Jahrhunderts, eine aͤhn⸗ 
liche Arbeit unternommen, aber ſein Buch 
hat, weil es ſelten iſt, von wenigen gebraucht 
werden koͤnnen. Eben deswegen wird es 
vielleicht manchen Leſern angenehm ſeyn, wenn 
ich den Titel deſſelben nebſt einer kleinen 
Nachricht hier einruͤcke, da ich das Buch 
aus unſerer Univerſitaͤts⸗ Bibliothek vor mit 
habe: A ſurvey of the ancient huſ bandry 
and gardenin g, collected from Cato, Varro, 

Colum. 
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Colum, Virg. andothers the moſt eminent 

. writers’among the Greeks and Romans; 
wherein many of the moft difhicult paffa- 
ges in theſe authors are explain’d !and 
the whole render’d familiar to our cli« 
mate; ‘with variety of new, experiments. - 
Adorn’d with cuts. By R. Bradiey. 

* London ı725. 373 Seiten ing. Die 


VUrſache der Gelfenhyeit wird in Adis erudi- 
6 dem Geiße des Verle⸗ 


tor. 1729 

gerd zugefehrieden. Vogt hut e& aud) im ca- - 

talago libror. rarior. pag. 141 genant, aber. 
den Namen des Verfaſſers und den Titel des ' 
Buchs unrichtig angegeben. Zuverlaͤſſiger 
iſt das, was Haller darüber ih Biblioth. 
botan. 2. pag. 134 ſagt, wo man auch die 
uͤbrigen Schriften des Bradley angeführt 
findet. Da dieſer ein Botaniker war, ſo 
konte man von ihm mit Recht manche Aufs 
: Hlärung erwarten, wenigftend in Beftimmung 
der Namen der Römtfchen oͤkonomiſchen 
"Pflanzen, und daß er die praftifche Sands 
wirthſchaft kante, beweifen feine vielen ans 
dern Schriften. Gleichwohl hat er doch gar 
‚, wenig geleiftet; er fiheint ohne genaue Uns 






terfuchung gefchrieben zu haben, und faſt ſind 


7 De Vorfchläge zur Verbefferung der Engli⸗ 
ſchen Landwirthſchaft zahlreicher, als bie 
Nachrichten von der Nömifchen. _ Der’befte 
Gedanken, den ich darin gefunden habe, 
£ _ ” ſccheint 


J 
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feheint mie der. Römifche öfonomifche Kalen⸗ 
der gu ſeyn, ber einer weitern Bearbeitung 
werth waͤre. N 
- Es iſt zu verwundern, daß Dickſon den 
Bradley nirgend gebraucht hat. Aber noch 
mehr wundere ich mich, daß er nicht noch ans 
dere Hülfsmittel zu Bearbeitung feines Ges 
genſtandes angewendet hat. Ich gebe gern 
zu, daß diefe überhaupt nicht zahlreich und 
nicht fehr. ergiebig find, daß noch zu wenig 
vorgearbeitet iſt, ald dag man ſchon eipe vols 
ſtaͤndige Erklaͤrung der Roͤmiſchen Landwirth⸗ 
ſchaft und eine Vergleichung derſelben mit 
der unſrigen wagen koͤnte. Aber manches 
haͤtte ſich doch ſamlen und brauchen —5* 
Die griechiſchen Schriftſteller oder auctores 
geopon. haͤtten oft das ergaͤnzen koͤnnen, 
was bie lateiniſchen zu kurz haben, aber er 
ſcheint ſie ſelten nachgeſchlagen zu haben. Man. 
muß auch den Botanikern der letztern Jahr⸗ 
hunderte das Lob zugeſtehen, daß fie gewiß 
viel zur Beſtimmung der Pflanzen und zur 
Erklaͤrnng der von ihnen vorkommenden Nach⸗ 
richten beygetragen haben, fo daß fie gewiß 
verdienen zu Rathe gezogen zu werben: Aber 
viielleicht hat Dickſon fie, wegen Mangel 
I . botanifcher Kentniß, nicht brauchen Fine - 
nen; denn ohne diefe wird man freylich nicht 
mit ihnen fertig. Er hat fie aber nirgend 
—— —— gebraucht, 


— 
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gebraucht, auch nirgend ſi ſich mitt der Bota⸗ 
nik, eben ſo wenig als mit der Mineralogie 
eingelaffen, | 


Es iſt wohl gar nich zu zweifeln, dag 
nicht ein Italieniſcher Kenner der Landwirth⸗ | 
ſchaft glücklicher in Erklärung der alten Aus 
&orum rei rufticae, ben gleichen Huͤlfsmit⸗ 
teln und Kentniſſen, ſeyn koͤnne, als ein an⸗ 
derer. Ganz gewiß werden ſi ch ihre Nach⸗ 

vichten und‘ Lehren leichter in demjenigen 
$ande verfichen laffen, für welches fie ehes 

mals. gefchrieben haben; mo noch diefelbigen 
Pflanzen, Thiere und Erdarten vorkommen 

-- werden, von denen fie geredet haben; wo 

das Clima noch faft ſo iſt, als es zu ihren 

Zeiten geweſen iſt, von dem hingegen das 
unſerige, und wohl noch mehr das Schot⸗ 
llaaͤndiſche, fo ſehr abweicht, daß dadurch für 
den Auslaͤnder unangenehme Schwierigkeiten 
entſtehen muͤſſen. Sehr wahrſcheinlich iſt es 
auch, daß ein aufmerkſamer Nachforſcher noch 

die Spuren der alten Benennungen, noch 
Ueberbleibſel alter Gewohnheiten und alter 
Werkzeuge, noch manche nußbare Ueberlies 
ferungen in Stalien werde auffinden koͤnnen. 


Wie viele herliche Beyträge zur Erklaͤrung 
- der Bibelund der alten Griechiſchen Schriftt⸗ 


fteller verdanken wir nicht den Gelehrten, | 
welche Palaͤſting, Arabien und Griechenland 
beveifet 
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bereifet nud auf Gegenſtaͤnde der Natur unb 
ber verfchtedenen Gewerbe und Gitten ges 
achtet: haben. Wer. alfo die Laudwirth⸗ 
ſchaft ber alten Roͤmer bearbeiten will, mug 
fah wohl nothwendig, To gut f&h6 thun 
faffen will, mit der Naturgefhichte von 
Stalien und mit dem jetzigen e dies 
fed Gewerbes in Stallen befant ‚machen. 
Es iſt wahr, daß auch bazu noch nicht hits 
laͤngliche Huͤlfsmittel vorhanden find, aber 
es find doch fo viele zu haben, daß fie ſicher⸗ 
lich benutzt zu werden verdienen. 


Ich hätte alſo erwartet, daß Dickſon 
die aͤltern und neuern italjaͤniſchen Landwir⸗ 
the zu Rathe gezogen hätte; z. B. die Schrift⸗ 
fteller des funfzehnten und ſechszehnten Jahr⸗ 
hunderts, und die noch neuern z vornehm⸗ 
lich von dieſen diejenigen, die einzelne Theile 
ber Landwirthſchaft ausfuͤhrlich abgehandelt 

aben. So hat Preſta z. B. viel zur 
dentniß bes alten Dehlbanes und Wereitung. 
des Oehls beygetragen. Aber auch Baran 
Teint Dickſon nicht gedacht zu haben. Ach 

nde auch Beinen Italtener, ald nur den 
Erefcentiis und Dincenso Tanara, aber 
begde doch nur fehr fperfam angeführt: 
Der erfte ift befant, auch ſchon von Pon⸗ 
tebera und Gefner zum Erflärung der Auctor. 
rei ruft. angewendet worden. Deu lehrern 
Phyſ. Set, Sibi. XVI B. a St. 9 Na⸗ 
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Namen: ift hier beſtaͤndig falſch, naͤmlich 
Janara, gedruckt worden. Des Tanara 


l’economia del citadino in villa libr. 7, find J— 


ſehr oft gedruckt worden, wie man in vaalg 
iers Bibliotheca botan. I. p. 468. u. II. 
p. 682 und in Laflri biblioth. georgica 
p. 192 fehen Fan. Letzterer nennet ihn Tas 


nara, erſterer Tanaro, und meynt, er 

habe ums Jahr 1624 geſchrieben. Nach 

aſtri iſt die eilfte Ausgabe bie neueſte, 
naͤmlich die von Venedig 1745 in 4 


© “angenehm mir alles ift, was zum 


| Verſtaͤndniſſe deſſen, was die Alten uͤber Na⸗ 
‚ turkunde und die nutzbarſten Gewerbe gemels 
- det haben, dienen Tanz ſo muß id) doch 


geftehen, daß ich nicht der. Meynung des 
Hrn, Diekfon bin, als ob unfere Landwirthe 
viel erhebliches aus ben alten Lateinifchen 
Schriften lernen: koͤnten. Die Regeln der 


Klugheit, die Regeln zu Führung einer ors 


dentlihen Haushaltung, welche jene enthals 
ten, möchten freylidy unfern Landwirthen am 
verftändlichften. ſeyn. Aber diefe find gar 


_ Micht unbefant, und find eben fo gut und; 


noch wohl beſſer, wenigftens pafjender, von 
neuern Schriftftellern vorgetragen worden. 
Was man aber bey ihnen von der eigent⸗ 
lichen ‚Praxis, vom Ackerbau und von der 
Viehzucht antrift, das iſt noch nicht einmal 

ER w EEE In % , ‚den 
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den Gelehrten ganz verſtaͤndlich; und gefeßt, 
daß Tiefe ed auch richtig unfern Jandwirthen 
Horzutragen wäßten, fo würben biefe, bey - 
ber groffen Verſchiedenheit des Elima und 
bed Bodens, bey der gänzlich verſchiebenen 
Einrichtung ber Haushaltung, doch ſchwer⸗ 
lich davon Gebrauch zu machen wiſſen. Die 
meiſten haben noch nicht ſo viele Kentniß der 
Huͤlfswiſſenſchaften, daß ſie faͤhig waͤren, 
die vortheilhafteſten Einrichtungen der Aus⸗ 
laͤnder, oder die erwieſenen Verbeſſerungen 
nach ihren Localumſtaͤnden anzuwenden, wenn 
ihnen auch ſolche noch fo deutlich beſchrieben 
werden; wie viel weniger werden ſie dem 
Cats, Varro und Columella nachahmen koͤn⸗ 
nen! Zu dem iſt es doch auch nicht zu leug⸗ 
nen, daß die Alten ſehr viel, ohne eigene 
Unterſuchung, fuͤr wahr angenommen haben, 
was damals algemein geglaubt ward, und 
daß fie daraus Regeln hergeleitet haben, 
bey deren Befolgung unfere Landwirthe ſchlecht 
fahren wirden. Wenigſtens muͤſten alfo die 
Gelehrten, weldye Dolmetfcher der Alten für 
die Neuern feyn wolten, vorher jedesmal 
genau unterſuchen, nicht nur was jene ges 
ſchrieben haben, ſondern wie wahr fie ges 
ſchrieben haben. Wenn ich hierin nicht irre, 
fo werde id) auch wohl breift den Nußen 
der teutfchen Weberfegungen jener Schriften 
bezweifeln dürfen. Dieſe ſind noch fo ſehr 
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wenig bearbeitet worden, daß ich ficher glaube, _ 
ed tönne dem, der fie noch am beften vera 
ſteht, gar nicht einmal einfallen, fie übern 
‚fegen zu wollen. Inzwiſchen weis ih wohl, 
daß wir doch auch unter unfern Landwirthen 
wenigſtens einige Gelehrte haben, welche die 
Schriften. der Alten gerri leſen, und Bey⸗ 
träge zum Verſtaͤndniß derfelben zu ſchaͤtzen 
wiffen, und die auch gewiß manches dazu 
ſelbſt beytragen Fönten. — Jedoch ich muß 
wegen diefer Ausfchweifung um Wergebung 
- Bitten, und ich will nun das Buch, welches 
mir dazu WVeranlaffung gegeben hat, ans 

zeigen. Ä WB | 
Dickſon hat in einzelnen Abfihnitten von 
den landwirthfchaftlihen Gebäuden, Bes 
dienten und Gerätfichaften gehandelt; hers 
nad; von der DBeftellung des Landes, von 
‚ ber Auswahl der Samen zur Ausfaat, von 
ber Eultur einiger Pflanzen, und dann am 
Ende gar kurz von der Rindviehzucht. Alſo 
hat er keinesweges die ganze Landwirthſchaft 


abgehandelt. Nur ſelten hat er ſich in Uun 


terſuchungen einzelner Gegenſtaͤnde eingelaſ⸗ 
ſen. Nur die Tagwerke und die Maaßen 
hat er hin und wieder zu beſtimmen und zu 
vergleichen geſucht. Eine misliche Arbeit! 
deren Beurtheilung mehr Zeit und Muͤhe 
fordert, als man von einem Recenſenten 

ver⸗ 


[j 


2 VI ‚Husbandry of the ancientẽ, 211 


verlangen Tan, "Der Abſchnitt von ben 
landwirthſchaftlichen Bedienten ift einer der 
wichtigſten, aber er erfchöpft bey weitem den 
Gegenftand nicht gänzlich. Die Unterhale 
tung der Eflaven, wovon fo fehr viel abs 
hängt, hätte noch eine weit genauere Unters 
ſuchung verdient, nicht als wenn unfere 
Landwirthe davon Gebrauch machen Tinten P 
fondern weil: darin der Grund von manden 
Einrichtungen Tieget, bie wir eben deswe⸗ 


gen gar nicht nachmachen Finnen und dürfen. 


Nirgend hat auch der V. auf den Handel 


mit den landwirthſchaftlichen Produkten 


geachtet, der in den aͤlteſten Zeiten ſehr ge⸗ 
ring war, und der hingegen jetzt in der Wahl 
der Fruͤchte ſo ſehr viel entſcheidet. Was 
er uͤber die Groͤſſe der landwirthſchaftlichen 
Höfe beygebracht hat, iſt doch nicht new; 
In den alteften Zeiten waren fie fo Hein, 
daß der Wirth mit den Seinigen, oder mit 


« 


ein paar Bedienten, alles, oft öhne Zuge . 
vieh, beftreiten koͤnte. Ehe ver V. von 


den einzelnen Früchten gehandelt bat, vebet 
er in einem befonbern Abfchnitte von derches 


mals gewöhnlichen Folge der Früchte auf den 


Aedern. Dabey weis dann ber fefer gar 
nit, von welden Früchten die Reve iſt. 
Er rebet von Bohnen, und erft lange nach⸗ 


er gefteht er, man wiffenicht was Faba der 
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Beſſer als irgend jemand hat D. den 
Roͤmiſchen Pflug mit ſeinen Theilen erklärt, 
wobey ex dann zeigt, daß Martyn ſich in 
den meiſten Stücen geirret hat, Sicher⸗ 
lich kam der Pflug unſerm Haken am naͤch⸗ 
ſten. Auch die uͤbrigen Ackerwerkzeuge hat 
der Verf. beſſer als ſeine Vorgaͤnger erklaͤrt, 
‚und nicht ſelten verbeſſert er den Popma. 
Bidens iſt unſere Hacke, Karſte, die, wenn 
man fie umkehrte, zum Zerſchlagen der Klöfe 
dienen konte. Er erklärt alfo Virg. georg, 
1, 3+7 glebaque verlis frangenda bidenti- 
bus völlig fo, wie H. Hofr. Heyne gethan 
bet. Ein befonderer Abſchnitt handelt von 
Beftellung des Brachfeldes, wo mandıe 
Nachricht der Alten gut .erflärt iſt. So mers 


den Plinius and Virgil wider die harte B⸗ 


urtheilung des Salmaſius vertheibigt. Zu 
des erſtern Zeit ward die Brache erſt zwey⸗ 
mal gepfluͤgt, und zwar das zweytemal quer; 
hernach ward geegget, um die Kloͤße zu 
zerbrechen, dann geſaͤet und die Saat un⸗ 
tergepfluͤgt. Plinius XVIII, 20. Das 
Jaͤten iſt bey dem Getreide damals, 
ſo wie auch das Behaͤufen oder Vehacen 
(farriio, ſarculatio), ſehr uͤblich, geweſen. 
Es ward in ziemlich weitlaͤuftigen Zeilen 
geſaͤet, wobey dann das Behacken leichter 
geſchehen konte. Inzwiſchen geſteht der V., 
daß dieſes bey uns, wegen des hohen Tage⸗ 
lohus, nicht gleiche Bortheile haben — 
u 
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Auch an die Beſtimmung, der Roͤmiſchen 
Getreidearten hat ſich der V. gewagt, und 
gewiß nicht ganz ungluͤcklich. Er hat, ſo 
wie ſichs gebührt, aus den Nachrichten ber 
Alten dasjenige ausgehoden, welches zur 
ng dienen Fan, und hat foldhes 
mit den ihm bekanten Fruͤchten verglichen. - 

- Diefeb Verſuch würde noch beſſer gerathen 
ſeyn, wenn er die alten Botaniker zu Rathe 
gezogen hätte, die, wenn ſie auch nichts ge⸗ 
wiſſes ausgemacht haben, doch wenigſtens 
manche falfche Meynung gut widerlegt haben. 
Daß triticum Weitzen, far Spelz und hor⸗ 
deum Gerſte ſey, iſt, wie mir deucht, ſehr 
gut von D. bewieſen wordem Ueber Faba 
der Alten hat der V. die Meynung, welche 
auch mir noch bisher die wahrſcheinlichſte 
‚geblieben iſt, daß naͤmlich das meiſte, was 
bey den Alten von. Fabis vorkoͤmt, noch am 
beſten anf unfere Beine Pferdebohne, Fut⸗ 
terbohne, Faba minor, paſſet; wiewohl 
nicht zu leugnen iſt, daß die Bohnen der 
ten noch Heiner gemwefen ſeyn mäffen. 
Aetius, Galen und andere haben Mittel 
gelehrt, Wohnen, bie ind Ohr gefallen, 
wieder heraus zu bringen; das fiheint Dann 
freylich chr von Erbfen, ald Bohnen zu 
"gelten, Unſer fel. Geſner hat’ im Res 
giſter zu ben Autor, rei ruſticae die Mey⸗ 
nung des Dodonaͤus gebilligt, aber er 
| Pa hat 
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hat fienicht richtig verſtanden. Dodonaͤus 
hiftor, pemptad. 4 lib. 2. eap. 3 hoͤtt eß 
für nicht ganz unwahrſcheinlich, daß Faba 
diejenige Pflanze ſeyn möchte, welche ex 
Bona filveftris five fafelus nennet. Diefk 
iſt Vicia narbonenfis der heutigen Bota⸗ 


niker. Da aber diefe ranker, fo Fan fie 


nicht Faba feyn; denn Theophraſt de hi- 
for. plant. VIII, 3 fagt: Faba Guuæuoc) 
inter legumina fola . potiffimum: .erefip 
cauleconftat, Gefnerhat gemeyut, Dode⸗ 


naͤns rede von der Spargelerbfe, bie aber 


Lotus tetragonolobus iſt. \ 


Hernach folgt ‘ein, Abſchnitt von Futter⸗ 
kraͤutern, wo man aber wergebend nach eis 
ner Beftimmung ber Medica und Cytifus 
ſucht, deren Eultur hier gleichwohl erzählt 


iſt. Dann von Flache, Yon Weiden und 


Wieſen, von Anziehung ber Weidenbäume, 
Von der Erndte, Yon Gicheln, Senſen und 
ondern Werkzeugen. Die: Aehren wurben 
nur oben abgenommen, und das Stroh 
warb heeuach befonders geſchnitten. Vom 


Dreſchen, von Aufbewahrung bes Getreis 


bed, wobey billig hasjenige, mas andere 
fejon ‚ausgemacht haben, hätte genutzt wer⸗ 


den ſollen. Der letzte Abſchnitt handelt von 
den Ochſen, deren Unterhaltung und Ges. 
brauch. Das beſte daſelbſt ſcheinen die gr ö 


1 
i 
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Mirnngen. zu des Varro Vorſthrift zur Aus⸗ 


wahl des Rindviehes zu ſeyn, nämlich B. 


HM, 5. Daſelbſt verſetzt der V. die Worte 
etwas und Tiefet; ſubſimis apertis nari⸗ 


bus,. - - - Istis-humeris, ne. gibberi 
‚fpina leviter :remiffa, bonis clunibus n. f. 


w. Was er uͤber die Kenzeichen der Farben | 
‚gefagt hat, moͤgen kuͤnftige Ausgeber des 
Varro beurtheilen: Ein Regiſter fehlet. 


VER 


Philippi Cafpari Ianghans, ‚med; 


doct. botanices demonftratoris, 


icones plantarum ad vitam expref= 


& 


ſae. Centuria prima, Halae 
2.1787. Fol. I | 


» 


Pr diefem Werke tft ſchon eine kurze 
> Anzeige Biblioth. XIV ©, 315 ges 


geben worden.‘ Bis jebt haben wir davon. 


auf unferer Univerſitaͤts⸗ Bibliothek vier 
Falciculos ober zuſammen 50 Tafeln. Ir 
einer bepgefügten Nachricht meldet ber Verf., 


feine Abfich: fey- zuförderft nur foldze Plane 
‚gen abzudrucken, von welchen entweder no 


gar Feine, oder nur ſchlechte Abbildungen: 


. vorhanden find. ° Dahin De | 


5 wel⸗ 


nn 


\ 
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‚welche man nur in ſeltenen und koſtbaren 


Werken, die ſich nicht leicht jeder anſchaffen 
kan, findet, ferger. die neu und noch nicht: 


‚im Linneiſchen Syſteme vorhanden ſind. 


Gemeine und ſchon mehrmals abgebildete 


Pflanzen wird er nicht ehr abdrucken, als 
bis erſtere beendigt find, und die Liebhaber 


es ausbrüdlid) ‚verlangen. werben. Zwey⸗ 
hundert Abbildungen follen-einen Band aus⸗ 
machen, ber —— mit einem volſtaͤndi⸗ 
gen Regiſter eföloffen werben ſoll. 


Die Zeichnung und die Malerey iſt fo 


ſchoͤn, daß es unmahrfcheinlich wird, daß die 


Abdruͤcke von getrockneten Planen gemacht 
worden, wie es bie erfte Ankündigung ers 
warten tieß. Gleichwohl bemerkt man nicht 


ESpuhren der Rupfertafeln, und da muß 


man dem geſtehen, daß Zeichner und Mas 
ler fo geſchickt nachgeholfen haben, daß die⸗ 
ſes Werk alle aͤhnliche weit übertrift. Das 

öne Papier und der faubere Druck erhös 
ben ven Werth noch. um ein vieles. Stat 
des Textes ift ein. Verzeichnif der geliefers - 
ten Pflanzen bengefügt, welches die Linneis 


ſcchen Namen, einige fchon vorhandene Abbil⸗ 
dungen mit bengefehter Beurtheilung bers 


. felben, und zumeilen. Heine botantfche es 


merkungen enthält. Aber noch zur Zeit tft 


davon nur erſt ein halber Bogen ausgege⸗ 


ben 


— 


.. VII, 'anghans icones plant. 217 
Ben worden, welche Heine Unannehmlichkeli 


doch wohl hätte verhuͤtet werben  follen. 


Auch die. Zeit der. Bläthe ifk/angegeben wor⸗ 
den. Aufden Tafeln fteht oben die Sentus 
rie, unb unten der botaniſche Namen, ba 

alfo für die Bequemlichkeit beym Gebram,e 


gut geſorgt iſt. oe 


+ Ein volftäridiges Verzeichniß aller hier 
abgebildeten Pflanzen möchte wohl nur. we⸗ 
nigen gefällig feyn. Ich will alfo nur einige 
nenten. ı 'Bulbocodium vernum. 2 Ves 
zonica fpuria, welche in den Blättern ſehr 
veränderlih if. 3 Robinie hispida. 7 
Ammannisramoßor. 8 Robin. frutescens, 
11 Vicia biennis, deren, Blätter. bald breis 
ter, bald ſchmaͤler find. 14 Amygdalus . 
nang. 16. Teucrium Maflilienfe, a0-Teucr, _ 
fruticans.: 22 Monarda didyma, 23 Cor 
nus fericea. 25 Senecio graminifol. 28 


-Dodecath, meadia. 34 Plantago lagopus, 


36 Napaea hermaphrodite, 38 Rhododen- 
dron ponticum. 39 Geranium radula. 40 
Collinfonia canadenfis., 42- die prädtide 


- „ Bignonia radicans. 44 Medicago arborea, 


die vielleicht in unferm Exemplar. nicht fo guf, 
als die andern, gerathen iſt. 46 Malva ca« 


penſis. 47 After cordifolius,. 48 Sideritie 


Scordioides. 49 Lythrum ſalicaria. So Sa- 


- "wureja--montane. Von ben angekuͤndigtu 
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offcinelen. Pliarzen abe ich noch ‚feine ws 


gefehen. 
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— in. the Brewery. Lon- | 
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. 1783. III, Seiten i in 8 


er Ber. Befer Echrift, Sie alle Auf⸗ 


merkſamkeit des chemiſchen Phyſikers 
und insbeſondere Verſuche und Nachahmung 


verſtaͤndiger Vierbrauer verdient, nent ſich 
unter der Zueignung an die Londner Geſel⸗ 
ſchaft fuͤr Aufmunterung Ser Kuͤnſte, Manu⸗ 


fakturen u. ſ. w. J. Baverſtock. Es iſt 
einerley zu welcher Nation biefer H. Bas 
verſtock urfprünglich gehören mag, weil im 
Reiche der Miffenfchaften eigentlich Abthei⸗ 


kungen nach lLaͤndern nich ſtat haben ſolten, 


aber es ſcheint doch, es gehre H. V. zu 
den Deutſchen, von denen es ohnehin ers 
wieſen iſt, daß ſie keinen geringen Antheil 
an ber erhoͤhten Vollkommenheit der Fabri⸗ 
kate und Manufaktuven, ſelbſt in England, 
haben. Aus einer Stelle S. 39. vermuthet 
ez./ H. B. ſeh ſelbſt ei Brauer, und ba 
dt ihn fein: ordentlicher, deutlicher 
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Vortrag, nabibie beſcheidene Veurtheiluug 


die er in einem Anhange über * 


Einwendungen eines gewiſſen Ser R. beye 
fügt, noch mehr Ebre. Zu | 


Hy droſtatiſche (oder wie erfie Heber nent 
hydrometriſche) und thermometriſche Veſtim⸗ 


nungen bey ben Extracten und der Gaͤhrung, 


den beyden Hauptgefchäften des Bierbraues, 
einzuführen, das iſt ber ‚eigentliche Zweck 
des ganzen Wuches, und man fan nicht in 
Abrede fepn, dag H. DB, die Sache, die er 
andere lehren will, ſelbſt gruͤndlich kent, 


welches bey Lenten aus ſeiner Klaſſe nicht 


immer der Fall zu ſeyn pflegt, wenn ſie 


ſichs einfallen laffen, Schriftſteller zu wer⸗ 


den. Rez. euthaͤlt ſich den Inhalt des 


Buchs ausfuͤhrlich anzuzeigen, da er hofft, 


daß es bald ind Deutſche überjegt werden 
dürfte, vielleicht auch unterdeſſen noch meh? 


rere Erfahrungen und Werfuche hierüber ans 


geffellt‘ werben Tönen. Allerdings if eg 
von unlengbarem Nutzen, auf das eigens 
thümliche Gewicht bes Waſſers, bes One‘ 
fenextrakts, ber Würze u. ſ. w. und bey der 
darauf folgenden Gährung auf die Tempera⸗ 
zur ber Luft zu achten; man bringt daburch 
mehr Gewißheit in den ganzen hermifcheg 
Proceß, beun was ift die. Vierbrauerep 
anders? und feßt fich in den Stand, Bier, 


nah 


a 
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nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde zu liefern; 
bey hoͤhern Preiſen der Materialien gerin⸗ 
gzeres, wenn daſſelbe Maas gefodert wird, 
oder beſſeres, wenn man ſich es gefallen 
laͤßt, weniger zu erhalten. Aber der Ge⸗ 
ſcchmack, der oberſte Richter, hauptſaͤchlich 
In den eigentlich ſchmeckenden Sachen! 
Sollten dieſe feinen Miſchungen, die vor 
ſein Forum gehoͤren, durch irgend ein Werks 
zeug gengu gemieffen werben. Finnen? Bey 
Beinen wenigfiend giebt bie Bierwage kei⸗ 
nen Maaßſtab für die Stärke und zugleich 
den Geſchmack. Nicht immer find liebliche 
Meine fpeiztfifch ſchwerer, nicht Immer 
yaben ſtarke, ober eigentlicher geiftige, eine 
geringere‘ eigenthämliche Schwere. Aber 
H. B. hindert diefe Bedenklichkeit nicht, 
wenn er anders an fie gebacht hat, denn im 
Buche felbft wird ihrer nicht erwähnt, fol⸗ 
genden Süß ©. 37. als ausgemacht anzus 
nehmen: Vorsusgefest, daß Dauer 
und Brad der Gaͤhrung in zween Faͤl⸗ 
Ien gleich if, fo ſteht die Stärke des 
..Diers (in-a drinkable flate wird noch 
hinzugeſetzt): in dem genaueften Verhaͤlt⸗ 
| niffe zu dem eigenthuͤmlichen Gewichte. 
der Wuͤrzen, aus denen es gebrauer 
‚worden it. . | 


Js 
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In dem erften Abſchnitt macht H. Wi 
feine Lefer mit dem Araͤometer und ber hybros 
ftatifchen Wage befannt; kurz, deutlich und fo. 
viel davon, als. ein Mann zu wiſſen nöthig 
bat, der das. Inſtrument in feiner. Brauerey 
gebrauchenwill. Die Begriffe von eigenthüms 
lichem Gewicht nimt er als bekant an, 
fo wie er auch) bey den vielen. Exgmpeln von 
zwey ober dreyerley Wuͤrzen, bie zufammens 

gegoflen von einem gegebenen ſpecifiſchen Ge⸗ 
osicht feyn follen, Dezimalrechnung braucht, 
von der er alſo vopaus feßt, daß fie geläufig: 
iſt. Mirklich gehört fie auch: jeg-fchon zu 
ben allerunentbehrlichſten erſten arithmeti⸗ 
‚schen Beduͤrfniſſen. Sm zweyten Abſchnitt 
lehrt dee Verf. verſchiedene Waſſer pruͤ⸗ 
fen. - Hier erinnert. er gleid) anfangs ganz 
.. richtig , man müfle dabey eine beflimte mittle« 
re Wärme zum runde legen, weildiefelbe 
Fluͤſſigkeit bey verſchiedenen Temperaturen 
ein anderes ſpecifiſches Gewicht anzeigt. 
Er nimmt 59 Fahrenh. für den bequeme 
ſten Standpunkt der mittlern Temperatur 
on. Weich und duͤnne muß das Waſſer 
zum Wiere durchaus ſeyn, ‚und biefe beyden 
‚ Befchaffenheiten beruhen auf: feiner teichtiga 
Teit. Hier werden Verfuche erzählt, wie ſie 
mit Regenwaſſer und anderem aus der Themfe 
u. ſ. w. angeftelt worden find. Wir wols 
, To Do bier ammen, ag fh Ind dem 
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thuͤmliche Gewicht bes Regenwaffers nach 
feinen Verſuchen zum Themfewaſſer verhalte, 
wie 998: 1000. Der dritte Abſchnitt han⸗ 
delt von dem Gebrauche des Hydrometers 
hey der Veſtimmung der Güte bes Hopfen, 
geil es von ber änfferften. Wichtigkeit. in FE 
mit Genauigkeit den innern Werth des H 
end zu Ferne ‚ fo haben einige folgenne. 
Methobe vorgefiblagen: . En beftimteg 
Gericht von. Hopfen wird in einer gegebes 
sen Menge Waſſers gekocht; bie Grade über 
212 nach Fahrenheit beſtinmen dann die 
Nr des Hopfens. Der Vorfchlag ift finns 
Oehl nimt befantlich eimen viel höhern 
34 von Hitze an; je reicher alſo eine 
een Menge MWaffers ift, defto höher. 
muß das bey dem Kochen in daffelbe gehals 
tene Thermometer fleigen. Doch erinnert H. 
B. diefe Methode fey nicht genau genug, auch 
entſtehen wirklich allerley Zweifel bey genaue⸗ 


ser Betrachtung derſelben, die nur buch 


MWerfache gelögt werden koͤnten. Es wird 
dagegen bie Bierwageempfohlen. Der Raum 
geſtattet es aber nicht ‚hier das ganze Ver⸗ 
fahren anzufuͤhren; ed fiheint: wirklich Bor⸗ 
zu haben, unb iftein Grund. mit, warum 
. bie Ueberſchhung der Schrift —* 
uſch. Gewis find bie Englaͤuder 
meiſten dt dem Weiße der Kunſt, — 
diſche Bebe Cſo nont. man in Frankreich zu⸗ 


wei⸗ 


— 
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weilen witzig und wahr der Hopfen) bey dem 
Biere zu gebrauchen, und von Meiſtern zu 
lernen bringt niemanden Unehre. Die vielen 


Regeln und Exempel, bie der Verf. in dem 
fünften Abſchnitte giebt, wo von Dem eigens . 


thuͤmlichen Gewichte der Wuͤrzen vor und 


nach der Vermiſchung zwoer oder mehrerer 


die. Rede iſt, find richtig, "und koͤunen für 
den. feine Schwierigkeit haben,‘ bem.: biefe 
Rechnungsarten. nicht fremd find. Im eilfs 
ten Abfchnitte wird gezeigt, Daß Pie Araͤo⸗ 
meter von fehr groſſem Nutzen auch bey 
Brantweinbrennereyen und Eſſigbrauereyen 
ſind. Dieſes Capitel muß. fieißig geleſen 


und beherziget werden, von allen die ſich mit 


fogenanten gemachten Weinen (made wines) 
abgeben: Es ift bier nicht von den mannig⸗ 
faltigen Verfälfhungen und ben mancherley 
Edulkorationen ber Weine die Rede; dieſe 
follten nirgends gelehrt, ſondern überall vers 
dienterweiſe getabelt oder gar gebrandmar⸗ 


ket werben, fonbern vom unfchäblichen Ro⸗ 


finen, Apfelwein u. f w. Wer mit dem 
Hydrometer auf bie hier gelehrte Art Die 


Gaͤhrung in ihren verfhiedenen Stadien uns 


terfücht, der wirb einen klaren geiftreichen 
Mein erhalten, dem er nicht noͤthig hat, 


Brantwein zuzufegen, um ihn haltbarer 
ober beffer zu machen. Denn dieſer Zuſatz 


iſt koſtbar, der Lieblichkeit des Weins und 


Phyf. Det. Sibl. XVID. 2 St. 2 vice‘ 
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vielleicht auch der Geſundheit nachtheilig. 
Daher ſtehen ſie auch in einem algemeinen 
uͤblen Rufe, werben aber doch, wie es fu 
hundert aͤhnlichen Fällen auch geſchieht, fort 
getrunken. Beyhlaͤufig giebt der Verf. zu 
erkennen, daß er es nicht fuͤr ſo noͤthig halte 
als man es ſich gewoͤhnlich einbildet, Wei⸗ 
nen, die auf lange Seereiſen gehen ſollen, 
Brantwein. beyzugießen. — Rez. bedau⸗ 
ert, daß er nicht die Statical Eſtimates des 
FR: bey der Hand hat, un in dieſer 
Schrift felbft die. Einwuͤrfe leſen zu fönnen, 
die H. B. gemacht. worben find, auch wäre 
eine Zeichnung von feinem Hydrometer nicht 
überfläffig gewefen. Die gruͤndliche Behand⸗ 


lung: eines fo wichtigen Gegenflandes, die - 


vielen nüglichen Bemerkungen und Nachrich⸗ 
‚ten, der faßliche Vortrag und der befcheibene 
Ton find Empfehlungen genug für das Buch. 
Zum Beſchluß darf vielleicht noch angeführt 
werben, Daß Druck und Papier fo befchaffen 
if, wie man in Deutſchland beydes, ſelbſt 
bey Werken des Geſchmacks, nicht oft 
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e Wich Certifientes from Ship-: 
Maſters and others. Lond, 1785. 
43 . S.8. 


ie wenigen Bogen enthalten micht viel 
Neues für Deutſche Technologen und 
dameraliſten. Ein paar Duzend Eertiftcate 
uͤr die Brauchbarkeit, ja felbft den Vorzug 
es Steinfohlen: Theers ſtehen da in Brie⸗ 
en und Auszuͤgen von ©, ır. bis zu Ende. 
Schiffbaumeifter, Wruntienmeifter, Eiſen⸗ 
aͤndler m. ſ. w. heſcheinigen, daß dieſer 
kheer alles Hol; vortreflich vor Waſſer und 
Wuͤrmern ſchuͤtzt, das Roften bes Eiſens vers 
indert, und dag man mit zwey Faͤßchen 
ben fo viel ausrichten fönne, als mitdreyen 
om gewöhnlichen, Da der neue viel fläffie 


er tft, fo dringt er auch tiefer in Holz ein, 


nd es laßt ſich alſo mit gutem Grunde Hofe 
en, daß er eine bauerhaftere Vertheidigung, 
egen die beyden bekannten fürchterlichen 
seinde der Schiffe, Teredo und Cantharis 
avalis, ſeyn wird. 


Eee of Dundonald iſt es, der, wie 
tan aus dem kurzen Vorberichte fieht,, ſchon 
780 eine neue und leichte Methode gefun⸗ 


en hat, Theer aus Steinkohlen zu gewin⸗ 


en, und der dafuͤr ein Patent auf die be⸗ 
2 ſtim⸗ 


A 0 
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vfficinellen Pfünzen habe ich noch keine 
| geſehen. 











| IXx. 
Hydromeical Obfervations, and Ex: 
erimentg.in the Brewery. Lon- 
R don. „788. ııL, Seiten i in 8. 


De Berf. Befer Scheift, die alle Auf⸗ 
| merkſamkeit des chemiſchen Phyſikers 
und insbeſondere Verſuche und Nachahmung 
verſtaͤndiger Bierbrauer verdient, nent ſich 
unter der Zueignung an die Londner Geſel⸗ 
ſchaft für NAufmunterung Ber Kuͤnſte, Manu⸗ 
fakturen u. ſ. w. J. Baverſtock. Es iſt 
einerley zu welcher Nation dieſer H. Ba⸗ 
verſtock urſpruͤnglich gehoͤren mag, weil im 
Reiche der Wiſſenſchaften eigentlich Abthei⸗ 


t Sy .y 


kungen nach fanderh wicht flat haben folten, - 


aber es ſcheint doch, es gehbre H. B. zu 
den Deutſchen, von denen es ohnehin ers 
wieſen if, daß fie‘ Feinen geringen Antheil 
an ber erhöhten Vollkommenheit der Fabri⸗ 
kate und Manufakturen, ſelbſt in England/ 
haben. Aus einer Stelle S. 33. vermuthet 
— H. B. ſey ſelbſt An Brauer, und da 
Mecht ihm ſein/ ordentlicher, vu 
A | ' Orte 
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Mortrag, uabidie befcheibene Beurteilung, 
. die er in einem Anhange über verfchiedeng 
Einmendungen eines gewiffen. Hern R. bey⸗ 
fügt, noch mehr Ehre. | ı 


Hydroſtatiſche Cober wie er ſie lieber nen, 
hydrometriſche) und thermometriſche Beſtim⸗ 
mnungen bey den Extracten und ber Gaͤhrung, 

ben beyden Hauptgefchäften des —* 
einzufuͤhren, das iſt der eigentliche Zweck 
des ganzen Buches, und man kan nicht in 
Abrede ſeyn, daß H. Be die Sache, bie er 
andere lehren will, ſelbſt gruͤndlich kent, 
welches bey Lenten aus ſeiner Klaſſe nicht 
immer der Fall zu ſeyn pflegt, wenn ſie 
ſichs einfallen laſſen, Schriftſteller zu wer⸗ 
ben. Rez. enthaͤlt ſich den Jnuhalt des 
Buchs ausfuͤhrlich anzuzeigen, da er hofff, 
daß es bald ind Deutſche überfeßt werden 
dürfte, vielleiht auch unterbefien noch mehs | 
rere Erfahrungen und Werfuche hierüber ans 
geftellt werben koͤnnen. Allerdings it es 
von unleugberem Nugen, auf Das eigens 
thuͤmliche Gericht des Waflens, bed Hop’ 
fenertrafts, der Würze u. ſ. w. und bey der 
darauf folgenden Gaͤhrung auf bie Tempera⸗ 
aur ber Luft zu achten; man bringt daburch 
mehr Gewißheit in den ganzen chemiſchen 
Proceß, beun was ift die Bierbrauerey 
anbers ? und feßt fich in den Stand, Bier, 


nah 
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nach Beſchaffenheit der Umſtaͤude zu liefern; 
bey hoͤhern Preiſen der Materialien gerins 
geres, wenn daſſelbe Maas gefodert wird, 
oder beſſeres, wenn man ſich es gefallen 
läßt, weniger zu erhalten. Aber der Ges 


ſchmack, bes oberfie Richter, hauptſaͤchlich | 


’ 


in den eigentlih ſchmeckenden Sachen! 
Sollten diefe feinen Miſchungen, bie vor 
- fein Forum gehören ,. durch irgend ein Werks 
eug gengu gemieffen werben. können? Wen - 
inen wenigfiend giebt Die Bierwage Feis 
nen Maaßſtab für die Staͤrke und zugleich 
den Geſchmack. Nicht immer find liebliche 
Heine ſpeiziſtſch ſchwerer, nicht immer 
* haben flarke, ober eigentlicher geiftige, eine 
geringere‘ eigenthümliche Schwere. Aber 
H. B. hindert diefe Bedenklichkeit nicht, 
wenn er. anberd an fie gebacht hat, denn int 
Buche felbft wird ihrer nicht erwähnt, fols_ 
genben Süß ©. 37. ald ausgemacht anzus 
nehmen: Vorsuegefest, daß Dauer 
und Brad der Gaͤhrung in zween Faͤl⸗ 
Ien gleich if, fo ſteht die Stärke des. 
Diers (in-a drinkable flate wird nod 
hinzugefeßt): in dem genaueften Verhaͤlt⸗ 
nifte zu dem eigenthumlichen Gewichte 
der Würzen, aus denen es gebrauer 
worden iſt. | 


we: .s . ;.. or. 
> 
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In dem erften Abſchnitt macht H. Wr 
feine Leſer mit dem Araͤometer und ber hydro⸗ 
fiatifchen Wage bekannt; Furz, deutlich und ſo | 
viel davon, als ein Mannzumiffen noͤthig 
hat, der das: Inſtrument in feiner Brauerey 
gebrauchen will. Die Begriffe von eigenthuͤm⸗ 
lichem Gewicht nimt er als bekant ana 
fo wie er auch bey den vielen. Exempeln bon 


32 zwey ober dreyerlen Wuͤrzen, die zuſammen⸗ 


— 


gegoſſen von einem gegebenen ſpecifiſchen Ge⸗ 
wicht ſeyn ſollen, Dezimalrechnung braucht, 
son der er alſo voraus ſetzt, daß fie geläufig. 
iſt. Wirklich gehört fie auch: jetz ſchon zu 
ben allerumentbehrlichften erſten arithmeti⸗ 
ſchen Vedürfniffen. Im zweyten Abfchnitt 
lehrt der Verf. verſchiedene Waſſer pruͤ 
fen. Hier erinnert. ex gleich anfangs gang 

. richtig , man müfle dabey eine beflimte mittles 
ve Wärme zum Grunde legen, weil dieſelbe 
Flüffigfeit bey verfchiedenen Temperaturen 
ein andered Tpecififches Gewicht anzeigt, 
Er nimmt 59 Fahrenh. für den bequeme 
fien Standpunkt der mittlern Temperatur 
on. Weich und duͤnne muß das Waſſer 
zum Niere durchaus fepn, ‚und diefe beyden 
Beſchaffenheiten beruhen auf: feiner Leichtiga 
keit. Hier werden Verſuche erzählt, wie fie. 
mit Regenwaffer und anderem aus der Themfe 
u. ſ. w. angeftelt worden find, Mir wols 
len doch hier qumerken, dag ſich das an 
un , , Hi ums 


* 
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thüniliche „Gewicht bes Regenwaffers nach 
feinen Verſuchen zum Themfewaſſer verhalte, 
wie 998: 1000. Der dritte Abſchnitt hang 
delt von dem Gebrauche des. Hydrometers 
bey. der Beſtimmung ber Güte des Hopfend. 
Weil ed von ber änfferften. Wichtigkeit u , 
mit Genauigkeit den innern Werth des Hope 
fens zu kennen, fo haben ainige Folgende. 
Methode vorgeſchlagen: Ein beſtimtes 
Gewicht von. Hopfen wird in einer gegebe⸗ 
sen Menge Waſſers gekocht; Die Grade über 
212 nah Fahrenheit beſtimmen bann bie 
* des Hopfens. Der Vorſchlag iſt ſinn⸗ 
Oeh nimt bekantlich einen viel hoͤhern 
Sn von Hitze an; je reicher alfo eine 
* Menge Waſſers iſt, deſto hoͤher 
muß das bey dem Kochen in daſſelbe gehal⸗ 
tene Thermometer fleigen. Doch erinnert H. 
B. diefe Methode ſey nicht genau genug, auch 
äntftehen wirklich allerley Zweifel bey genaues 
ver Betrachtung berfelben, bie nur buch 
Verſuche gelößt werden koͤnten. Es wid 
dagegen be Bierwage empfohlen. Der Raum 
geſtattet es aber nicht ‚hier bad ganze Ver⸗ 
fahren auzufühsen; eö ſcheint wirflid, Vor⸗ 
Ä Br zu haben, und iftein Grund mit, warum 
die Ueberſetzung der Schrift —* 
wünfät. Gewis find bie Euglaͤnder am 
meiften in dem Wefiße der Kunſt, bie Aoxs 
vrge Rebe ¶ ſo sent, man: in. Frankreich gu 


. weis 


t 
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weilen wihzig und wahr ber. Hopfen) bey dem 


Biritexe zu gebrauchen, und von Dieiftern zu 

lernen bringt niemanden Unehre. ‘Die vielen 
WKegeln und Exempel, die der Verf. in dem 
fünften Abſchnitte giebt, wo von dem eigens 
thämlichen Gewichte ber. Würzen vor und 
nach der Vermiſchung zwoer oder mehrerer 
bie Rede ift, find richtig, und koͤnnen für 
hen: Feine Schwierigkeit haben, dem: Diefe 
Rechnungsarten nicht fremd find. Im eilfs 
ten Abſchnitte wird gezeigt ,- daß Pie Araͤo⸗ 
meter von ſehr groffem Nutzen auch bey 
Brantweinbrennereyen und Eſſigbrauereyen 
ſind. Diefes Capitel muß fleißig geleſen 


und beherziget werden, von allen die ſich mit 


ſpgenanten gemachten Weinen (made wines) 
abgeben: Es iſt hier nicht von ben mannig⸗ 
faltigen Verfälfchungen und ben mancherley 
Edulkorationen der Meine die Rede; dieſe 
sollten nirgends gelehrt, ſondern überall vers 
bienterweife getabelt oder gar gebrandmar⸗ 
ket werben, fonbern vom unfjchäblichen Ro⸗ 
finen, Apfelwein u. f w. Wer mit dem 
Hydrometer auf die hier gelehrte Art bie 


D 


Gaͤhrung in ihren verfchiebenen Stadien uns 


terſucht, der wirb "einen Elaren geiftreichen 
Wein erhalten, dem er. nicht noͤthig hat, 
Brantwein zuzufeßen, um ihn haltbarer 
oder beffer zu machen, Denn dieſer Zuſatz 
iſt koſtbar, der Lieblichfeit des Weins und 


Phyf. et. Bin. XVIS. 28. D | viele 
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vielleicht auch der Geſundheit nachtheilig. 
Daher ſtehen ſie auch in einem algemeinen 
uͤblen Rufe, werden aber doch, wie es fi 
Hunbert- ähnlichen Fällen auch gefchieht, fort 
getrunken. Beylaͤufig giebt der Verf. zu 
- erkennen, daß er es nicht fürfo nöthig halte; 
als man es fih gemöhnlid; einbilder, Weis 
nen‘, die auf lange Geereifen geben’ ſollen, 
Brantwein. beyzugießen. — Mes. bebaus 
ert, daß er nicht die Stasical Eftimates bed 
H. R. bey der Hand hat, um in diefer 
Schrift felbft die. Einwuͤrfe Iefen zu konnen, 
die H. B. gemacht worden find, auch wäre 
eine Zeichnung von ſeinem Hydrometer nicht 
uͤberfluͤſſig geweſen. Die gruͤndliche Behand⸗ 
lung. eines fo wichtigen Gegenſtandes, die 
vielen nuͤtzlichen Bemerkungen und Nachrich⸗ 
ten, der faßliche Vortrag und der beſcheidene 
Ton ſind Empfehlungen genug fuͤr das Buch. 
Zum Beſchluß darf vielleicht noch angefuͤhrt 


werden, Daß Drud und Papier fo befhaffen - 
iſt, wie man in Deutſchland beydes, ſeibſt 


bey Werken des Geſchmacks, nicht oft 
findet, 


+ + 
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> "Wich Cortifieates from Ship- 
’ -Mafters and others. Lond. 1785. 
43. S. 8. 


Hi wenigen Bogen enthalten nict sieh. 
Neues für Deutſche Technologen und 
Ramersliften. Ein paar Duzend Certiftcate 
für die Brauchbarkeit, ja felbft den Vorzug 
des Steinfohlen- Theers ſtehen da in Brie⸗ 
fen und Auszuͤgen von S. 11. bis zu Ende. 
Schiffbaumeiſter, Wruntienmeifter, Eiſen⸗ 
haͤndler u. ſ. w. heſcheinigen, daß dieſer 
Theer alles Holz vortreflich vor Waſſer und 
Wuͤrmern ſchuͤtzt, das Roſten des Eiſens ver⸗ 
hindert, und daß man mit zwey Faͤßchen 
eben ſo viel ausrichten koͤnne, als mit dreyen 


vom gewoͤhnlichen. Da der neue viel flüffie 


ger tft, fo dringt er and) tiefer in Holz ein, 
und es laßt fih-alfo mit gutem Grunde hofs 
fen ‚; daß er eine dauerhaftere Vertheibigung, 
gegen die beyben bekannten ‚fürchterlichen 
Feinde der Schiffe, Teredo unb Cantharis 
navalis, ſeyn wird. 


art of Dundonald iſt es, ver, tote 

man aus dem Eurzen Vorberichte ſieht, ſchon 

1780 eine neue und leichte Methode gefun⸗ 

ben hat, Theer ans Steinkohlen zu gewin⸗ 

nen, und der dafuͤr ein Patent auf die be⸗ 
€ 


Da fi . 
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ſtimte Zeit von vierzehn Jahren erhalten 
be Das Iechnifche der Geminnung wird 
bie? nicht gelehrt, man weiß alfo nicht, ob 
die nene Methode etwa ſchon bey Lewis zu 
Finden ſey. ( Rez. weiß es aus Veyſpielen, 
die ihm im Lande ſelbſt vorgekommen ſind, 
- daß Patente nicht immer Beweiſe einer 
neuen oder verbefierten Methebe feyn. Kleine 
Beränderungen an demfelben Inſtrumeute 
ober Fabrikate u. f. w. koͤnnen ſchon Anſpruch 
auf ein Patent geben. Es giebt in Lon⸗ 
don Patentſchlafmuͤzen, Patentlichtſcheeren 
und Patentſporn, die von den gebraͤuchli⸗ 
chen nur is Kleinigkeiten verfdyieden find.) 
Mit dem Steinfohlentheer, heißt es bier, 
wären‘ ehemals ſchon verſchiedene Verſuche 
vom verſt. Marquis von Rockingham 
bey Schefſield, und zu Newcaſtle unter ber 
Direktion eines Deutfchen, ber fıh Daron 
von Haak nent, angeftelt worden; man - 
hätte aber fo wenig Theer erhalten und die 
Koften des Proceſſes wären fo hoch geftiegen, 
daß man das Barrel unter 28 Sh. ohne Schaa 
den nicht hätte verkaufen Tonnen, 


Nuu etwas von ben Eigenſchaften diefes 
Theers, und bem Werfahren bep ber Ans | 
wendung deſſelben. Gleich viel von ihm 2 
überzieht um ein Drittheil Oberflähe mehr 
als der ausländifche, d. b. als ber bisher ges 

woͤhn⸗ 
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Be / 
> ähnliche vegetabiliſche, den die Engländer 
aus andern norbifchen Laͤndern hohlen muften. 
Er iſt ſchwaͤrzer und ganz frey von Waſſer, 
das immer in betraͤchtlicher Menge in dem 
gewoͤhnlichen enthalten iſt, legt ſich gelinder 
“ an, macht einen duͤnnern Ueberzug und hat 
mehr Glanz. Den gemeinen, ſoll er zum Be⸗ 
theeren der Schifsboͤden gebraucht werden, 
muß man bis zu einer gewiſſen Dicke ein⸗ 
kochen; man taucht daher Steine oder Holz⸗ 
ſpaͤhne hinein, an ˖ denen man dann bie erfor⸗ 
derliche Conſiſtenz beym Erkalten ſehen kann. 
Der Steinkohlentheer hat nun das Gute, 
daß er nicht leicht zu ſtark eingefocht wird, 
alſo weniger Vorficht erfordert, ‚nicht fo vies 
ten Zufällen ausgeſetzt tft, auch ein ftärkes 
. red und fihnelleres Feuer verträgt. Hier 
‚wird erinnert, er müfle, wenn man ihn zum 
betheeren der Schifböden ‚anwenden . will, 
nicht-zu viel eingekocht werden, fordern zähe 
und ja nicht fpröde ſeyn. u 
Canonen, Ylinten, Ketten u. ſ. mw. 
Furz alles Gußs und Stangeneifen foll durch 
biefen —— ———— wider das 
Roſten geſichert werden, wenigſtens beſſer 
als mit dem gewoͤhnlichen, deſſen Saͤure das 
Metall angreift. List man Geigenharz in 
biefem Dele der Steinfohlen auf, fo erhält 
man einen Firniß, der, wie -hier verſichert 
Ze 93: wird, 
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wird, beffer ſeyn foll ald Terpentinfienif, 
weil er dünner iſt und alfo tiefer einbringt. 
Auſſer diefen Produkten gewinnt der H. Or. 
-Dundonald auch noch Eteinkohlenaſche, 
Lampenſchwarz, fluͤchtiges Laugenſalz, Sal⸗ 
miak, Glauberſalz und mineraliſches Alkali. 
Er hat nehmlich die Kunſt erfunden, bad 
Mieerfalz im Großen mit Vorcheil zu zera 
vepen ‚ und feine beyden Beſtandtheile ein⸗ 
zeln zu erhalten, deren einen er bann auf 
Salmiak nuͤtzt. Was Fan nicht alles wers 
ben und in Gang fommen, ‚wenn reiche Bora 
nehme ihre Hände bieten, befonberd wenn. 
fie wie Gr. D. felbft gründliche Kentniffe 
in denjenigen Theilen der Naturwiſſenſchaft. 
befigen, bie einen fo unmittelbaren, biveften 
Einfluß anf das Wohl des Sur haben. 


« * 
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Beſchreibung einer neuen Spin-Zwirns 
Fra Kratz⸗ und Krempel; Mas 
ine zu. hundett und mehrern Faden. 
Mebit 27 Abriffen. Coͤthen in 
der Hochfürftl. priv. Glandenberg. 
Buchhandlung .1789. (4o Seiten 

in 4.) 10 Thaler. . vi 
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ie Erſcheinung dieſer Heinen Schrift. 
wird jedem Freunde ber Technologie 
gewiß nicht unwilllommen feyn. Die Zeis 
ten find vorüber, in benen man alle Erfin⸗ 
dungen, durch welche menſchliche Kraͤfte er⸗ 
ſpart werden, gleichſam mit einem Fluche 
belegte, in denen man dad Korn gern wie⸗ 
der don Menfchen hätte zerreiben, bie Bücher 
von Abfchreißern vervielfältigen laffen u. ſ.f. 
Man hat, obgleich erſt ſpaͤt, doch endlich | 
aud in unferem Deutſchen Waterlande eins 
gefeben, daß gefährlich feheinende Mittel 
durch vorfichrigen Gebrauch unſchaͤdlich, 
je oft felbft für das Ganze wohlthätig wers, ⸗ 
den. Wenn bie in obiger Schrift vorge⸗ 
legte Mafchine ihren Zweck ganz erreichte, - 
fo koͤnte fie allerdings die wichligften police . 
tifchen Folgen nach ſich ziehen. Sie ſoll ſich 
eben dadurch von allen älteren Erfindungen 
biefer Art auszeichnen, daß fie nicht bloß. 
für Baumwollen⸗, fondern auch für Wollen: 
und Hanffpinnerey‘. beftimt. if. Die 
Algemeinheit ihres Gebrauchs alfo und das 
mannigfaltige Gluͤck und Unglül, welches 
fie über verſchiedene Sander verbreiten koͤnte, 
macht fie einer aufınerffamen Zergliederung. 
würdig, Wir wollen erſt ihre einzelne Theile. 
betrachten, ſie dann mit andern, uns bekan⸗ 
ten, Maſchiner vergleichen und enblich mit 
| D24 eini⸗ 


"230 PhyfißslifchDeken, Bibl. XV 


einigen Anmerkungen über ihre Maͤngel und 
Vorzuͤge ſchließen. Er 


. Die neue Maſchine, welche auf eilf grog 
Ben Kupfertafeln vorgeftelt ift, Tan nur in 
ſo fern ald’ein Yanzed betrachtet werden, 
als die einzelnen Theile durch ein Stirnrad 
(ald vis, motrix) bewegt werden. Kine 
nähere Verbindung findet weuigftend zwis 
fhen der Spinn⸗ und Krempels Mafchine 
‚nicht ſtat. Auch wird die Locke nicht durch 
das Raͤderwerk ſelbſt der Spinmaſchine, das 
Garn nicht der Zwirnmaſchine zugefuͤhrt. 
Alles dies muß unmittelbar durch menſch⸗ 


liche Kraͤfte geſchehen. a) Die- Spin 


mafchine $ 1 — 37 ift ihren! Baue nad. 
Son allen und befanten Spinmaſchinen 
gänzlich verſchieden. Die rohen Materien, 
welche fie verarbeitet, brauchen nicht vor⸗ 
gefponnen zu werden. Die einzelnen (ges 
Frempelten) Locken oder Flöthen werben bloß 
mit ihren Enden aneinander gedrüdt und, 
fo, beſonders bey Schafwolle, in ein 
blecherned Gefäß gelegt. Will man die 
rohen Mäterien vorfpinnen laſſen, fo ift es 
allerdings vortheilhafter, Dod muß das 
Vorgefpinfte, um das Verwickeln der - 
dicken Fäden zu vermeiden, dann auf eine _ 
. horizuntal ſchwebende Bobine gewickelt 
werden. Die Locke oder das Vorgeſpinſte 
| | | wird 
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wird zwifchen mehreren Walzen von hartem 
Holze durchgeklemt, melde paarweiſe über 
einander liegen, ohngefaͤhr wie die ſtaͤh⸗ 
lernen Walzen an einem Streckwerk. Dieſe 


bLockenwalzen koͤnnen ˖ durch Schrauben näher 
aneinander gepreßt oder geluͤftet werden. 


Die uͤntern allein werden durch mehrere 
Schnuͤre ohne Ende in Bewegung geſetzt. 
Die oͤbern erhalten durch die Friction die ent⸗ 
gegengeſezte Bewegung und die ganze Vers 
richtung ift völlig der ahnlich, auf melder 
die Hindus die rohe Baummolle Yon den 
Samenförnern reinigen. Ale Walzen 
werben durch eine Gcheibe bewegt, um 
welche fich daher halb ſoviel Schnüre ſchlin⸗ 
geh als einzelne Walzen find. Diejenigen, 
durch melde. die Locke zuerft geht, müffen 
einen - gröfferen Durchmeſſer haben, und ſich 
daher fangfamer bewegen, als die eutferntes 


. zen. Die natürliche Wirkung diefer Were 
‚richtung ift, daß die Locke durch die fchnels 


‚® 


lere Bewegung der Fleineren Walzen anges. 


‚ zogen, aus ber blechernen Buͤchſe durch die 


groͤſſere Walze durchgeführt und fo beträchts 
lid) ausgedehnt wird. Je geichwinder dig 
‚Keinen Walzen umlaufen, d. i., je. Kleiner 
Ur Durchmeſſer ift, deſto Dinner (feiner) 
"erhält man Die Locke. Die ausgedehnte 
Wolle muß nun noch zu einem Faden zus 


fünmengedreht werden. Dies verrichten 
..— Q 5, en 
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ein dritter weſentlicher Theil der neuen Spin⸗ 
maſchine, die Spindel. Sie iſt voͤllig der 
eines gewöhnlichen Tretrades aͤhnlich, ſteht 
abber ſenkrecht und wird durch ein hoͤrizon⸗ 
tales Spinrad bewegt. Damit das ges 
ſponnene Garn ſich nicht immer auf eine 
Stelle ver Spule aufwickele, find bey uns 
fereni Tretrade in der Schere Feine Haͤck⸗ 
hen, durch melde die Spinnerin ben 
Faden nad) und nach immer’ höher leitet, 
Diefe Unbequemlichkeit. bed öfteren ' Eins 
greifend in die Maschine zu verhindern, hat 
der Erfinder eine neue Vorrichtung anbrins 
gen wollen, bie ‘aber fehr mangelhaft bes 


5 ſchrieben if Ein Yange Arm, der an 


der Spindel: beweglich iR fol an berfelber 
Son felbft hinanfteigen und fo das Gam . 
Immer höher und höher leiten. Nach $. 36 
ſcheint es, als folte das Garn felbft, fo 
wie es fich unter dem gemwölbten Augfchnitte 
jenes Arms oder $eiterd anhäuft, - denfels 
ben in die Höhetreiben. Die Schnur, welche 
Rad und Spindel verbindet, kann durch eine 
Schraube, welche auf die Spindel wirft, 
ſtaͤrker ober ſchwaͤcher angezogen werden. 
Jede biefer neuen Spinmaſchinen Fan nur 
einen Faden fpinnen. Shrer Zufanımens 
feßnng nad) beftehen ſie aus einer 8 Fuß huhen 
Seule, die durch 3 horizontale Bretter 
Burcfjniften if, von benen uf dem uͤntern 
die 


8% 
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die Spindel und das. Spinsab, :. auf. dem 
‚mittleren. bad Lodengefüß, und. auf. bem 
oberen die Lockenwalzen angebracht find. 


b) Das. Haspeln $ 37. Die Spinmas 
ſchine verrichtet dad Haspeln felbfl. Auf 
das untere Brett wird meben die Spindel 
ein Haspel geſetzt, welcher mit den. oberen: 
‚ Sodenwalzen in. Verbindung ſteht. Das 
Spinrad bewegt nun nicht mehr die Spin⸗ 
del, weil bie Schnur ohne Ende gelöfet if. -: - 
Der geſponnene Faden wird von der Spule 
. auf ben Haspel geleitet. und wickelt fich fo, _ 
von dem Haspelarm. gezogen, gänzlich, ade u 
c) Das Zwimen $ 38. Auch zu dieſem 
Geſchaͤfte Fan. bie Spinmaſchine gebraucht 
"werben. Das mittlere Brett, ber Locken⸗ 
tiſch, wird durch einen Schieber verlängert. : 
Auf diefe Verlängerung ſchraubt man eine 
Garnwinde. Gtatt: der Lockenbuͤchſe erſchei⸗ 
nen nun mehrere horizontale Bobinen, 
welche die Maſchine durch Schnuͤre ohne 
- Ende bewegt. Das Garn wird unmittel⸗ 
bar durch menſchliche Kräfte von dem uns 
teren Haspel auf die Garnwinde übergetragen. 
Es wickelt fi dann nad und nach auf die 
Bobinen, deren, je nachdem der Zwiru zwey 
oder dreydraͤtig feyn foll, zwey oder drey er». 
fordert werben. Sind die Bobinen gefhllt, . 
fo klemt man die. Fäden duch die Walzen 
J und— 


— 
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“ und die Spindel fpint oder: dreht dieſelben 
zufammen. Zum Zwirnen gehören demnach 
drey Operationen: ı) daß ein Menſch bie 
| Garnwinde bewidelt; 2) daß die Maſchine 
das Garn nach und nach auf die Bobinen 
leitet; 3) daß. bie Faͤden zuſammenlaufen. 
d) Die Krempelmaſchine $ 39 — 44. 
Ein völlig abgefondertes Stuͤck, das man 
mit dem ‚großen Stirnrade (vis matrix) 
verbinden oder beſonders durch Waſſer trei⸗ 
ben laſſen kan. Es beſteht aus 6 hoͤlzer.· 
nen, 3 Fuß langen Walzen, die theils ne⸗ 
ben, theils aufeinander liegen und mie Schro⸗ 
bei, mit Häckchen befeßt find: Die rohe 
geflackte Wolle fällt aus einem fchrägen 
Raften gegen ein eiferned Gitter, durch wel⸗ 
ches die erſte, nahe liegende Walze fie. ers 
greift, ihrem Nachbar abgiebt u. ſ. f. 
Die Maſchine hat einen elenden, verwirten 
Mechanismus von ı Stirnrade, 7 Kamm⸗ 
raͤdern, und 13 Trillingen. Nur die letzte 
Walze, welche Cohngefaͤhr wie eine Knie⸗ 
ſtreiche) mit den feinſten Haͤckchen befeßt 
iſt, hat einen ſehr ſcharfſinnig erſonnenen 
Lockenmacher. Ein gewoͤlbtes Brett, wel⸗ 
ches von innen ebenfalls feine Zacken hat, 
wird von Zeit zu Zeit durch ein Heberad 
gehoben und bedeckt im Fallen einen Theil 
ber Walze: Die auf derſelben ausgebreitete 
EScheibe ſtreift ſich gegen die Jacken oder —* 
u. N en 


- 
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Sen ab, rollt fi 6 zuſammen und ſinkt ei 


eine tode m ein eigenes Gefäß: ° 


Die gaͤm me Spin⸗ Zwirn⸗ Hasrel, 
Kratz⸗ und Krempel⸗ Maſchine ſoll von 
einem Menſchen durch einen Hebelarm an 
einer ſenkrechten Welle bewegt werden. Das 
Stirnrad dieſer Welle greift auf der einen 
Seite in die Streichwalzen, auf der anderen 
in die Spmäber, welche im Kreife, wie 
die Haspel an ter geroögnlichen En 
* mühle ſtehen· 


Wir moͤſſen bekennen, daß es nicht we⸗ 


nig Anſtrengung exforbert ‚ fh nach des 


Erfinders unvollftänbigen, oft vaͤthſelhaften 
Befchreibung einen deutlichen Begrif von 
dieſem weitlauftigen Mechamismus zu ma⸗ 
chen. Es iſt leider! noch immer das Schick⸗ 
ſal der meiſten Deutſchen technologiſchen 
Schriften, daß ſie dunkel und widrig ge⸗ 
ſchrieben ſind. Wie wenige haben wir auf⸗ 
zuweiſen, welche an Faßlichkeit und Eleganz 
den Deſcriptions des arts ei_metiers, der 
Diberstfchen Encyclopaͤdie oder den neneften 
Meifterwerfen des Herrn Roland de la 
Platiere gleichkommen! Der Styl, welder 
in vorliegender Schrift herſcht, iſt unter 
aller Eritif, Die Vorxede, die man erſt 
dem Im Berfafier und dann ber Verlagshand⸗ 
lung 


4 
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‚king zuſchreiben u iſt in einem gemeinelt, 
marktſchreieriſchen Tone gefchrieben. Cie 
kan leicht von ber befcehwerlichen, aber doch 
‚ intereffanten fectüre ded Ganzen abſchrecken. 
Die Glandenberg. Buchhandlung: hat bie 
Zeichnung ber. neuen —— welche 
alle bereits exiſtirende uͤbertrift, fuͤr ſchwe⸗ 
res Geld an ſich gekauft; ſie verſpricht noch 
andere Werke, über die man erſtaunen 
wird, warnt vor einem Magiſter Drefbüg 
u. ſ. f. Die. Rupfertafeln find fehr fauber 
geſtochen. Einige find ganz entbehrlich z. 
B. Tab. VI und VIII. Sie vertheuren das 
Werk unnöthiger Weiſe und alle 26 Figu⸗ 
ren haͤtten auf wenigen Tafeln —* 
Raum gehabt: ! 


Die Maſchine exiſtirte bey Eiſcheinaug | 
ber Beſchreibung noch nicht. Die Hoch⸗ 





ffuͤrſtl. Buchhandlung wolte, „um ihr Priæ 


vilegium nicht mit Füßen zu treten”, fie 
nicht felbft erbauen. Doch veriprady ein 
Freund in Coͤthen den erſten Verſuch zu 
wagen. Jeder, welcher ehr aͤchtes Exem⸗ 


Ilar der Beſchreibung vorzeigt, fol die Ma⸗ 


ſchine in Augenſchein nehmen duͤrfen. 


| Wem. wir die neue Maſchine mit den 
ſchon exiſtirenden aͤlteren vergleichen, ſo ſcheint 
iene vor biefem, im Ganzen, wenig Son 
| | zuge 


Ai 
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züge zu haben. Dennoch Bleibt die Belants 

machung berfelben für den Mechaniker ims - 
mer wichtig und lehrreich. Sie enthäft im 
$Einzelnen allerdings viel ſchoͤnes und fins 
reiches, welches vielleicht nicht ohne Nutzen 
auf andere. Mafchinen angewandt  mers 

ben fon, I | rn 


. Die euglifhen Spinmafihinen fpinnen 
30 — 40 Fäben auf einmal: . Die neue 
Eoͤthenſche $ ı — 37. liefert nur einen 
Faden. Die Spinmaſchine von 300 5a . 
- den, bern ©. 38 Erwähnung gefchieht, 
beftebt eigentlich aus 300 einzelnen Maſchi⸗ 
'nen welche zugleich bewegt werben. Gie 
foll demnach mit Einem Arbeiter fo viel Garn 
. Mefern, "als 10 englifhe Spinmaſchinen 
‘mit ıo Spinnerinnen! Aber der Erfinder 
ſcheint die Größe feiner. Maſchine fchlecht 
‚oder vielmehr gar nicht berechnet zu haben. 


* Angenommen bie kleinen einzelnen. Spins 


raͤder cr — 6 fiehen auch nur 6 Zoll 
breit auseinander, fo gehört doch zu 300 
ſolchen Spinrädern ein 50 Fuß breites 
Stirnrad, welches Ein Menſch bewegen 
fol! Um aber nur 25 Fäden zu ſpinnen 
(S. Anhang), wäre es doch ſonderbar, ein 
ganzes Zimmer mit einer ſo weitlaͤuftigen 
Vorrichtung zu fuͤllen, da man durch eine kleine 
4 ober 5. Fuß lange Engliſche Spiuumaſchine 


eben 


av 
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eben dieſen Zweck bequemer erreichen. Fan, 
Ueberdem wird der Preis einer Engl. Spin⸗ 
maſchine (gewoͤhnlich 7 bis 8 Corolinen!) 
ben von 25 Loͤthenſchen, bie einen ſehr ſau⸗ 
"ber gearbeiteten Walzenkaſten erfordern, wohl 
kaum bad Gleichgewicht halten Dennoch 
heißt es in vorliegender Schrift: „Die Kos 
fien bey einer Mafchine zu 25 Faden famt 
„WBeſchreibung und Abriſſen find in Zeit von 
14 Tagen durch das wohlfellere von Ä 
„gleich wieder af! 


Das Ausdehnen der hocke, welches bie 

Epinnerin fonft durch das Zuruͤckſchieben 
der Springfeberlodee bewirkt, verrichten bier 
bie Walzen. Diefer Theil ift in der That 
ſchoͤn erfonnen. Die Locke wird im Ziehen. 
gepreßt, und es ſcheint als Fönte durch dieſe 
Vorrichtung das öftere Meißen der Faͤden, 
welches den Werth unſerer älteren Spinma⸗ 
ſchinen ſehr herabſetzt, verhindert oder ge⸗ 
chwaͤcht werden. Der Leiter an der Spule 
bürfte leicht fein Wirkung verfehlen. Es 
ift ein ſchwieriges mechanifches Problem, 
wenn man fich der Schnur oder des Gezaͤh⸗ 
ned wicht betiellen kann, Theile anzubrin- 
gen, weldhe, von felbft, vegelmäßig fteigen 
ber finfen. Wir fuͤrchten fehr, jeder $eiter 
möchte zu fdywer feyn, um von dem Garne 
gehoben zu werben. Die neue Spinus Fred 
f&ine 


nd 
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ſchine foll auch Gchafwolle und präpanirici 


Hanf fpinnen. Worauf gruͤndet der Erfin⸗ 
der dieſes Verſprechen? Auf Erfahrungen? 
Sie ‚fiid wicht angeſtelt. Auf Theorie? 
Die Vernunft Tan hier wenig a priori ets 
ſcheiden. ¶ Die ſchoͤne Einrichtung der Wals 
gen laͤßt hier allerdings mehr hoffen, als 


bey. den. englifchen. Spinafihinen, wo die 


Locke gang ungepreßt und frey ausgedehnt 


wird. Der Hanf ‚fol pröparirt werdet 


Dei Verfaſſer ſetzt nicht hinzu mie? ob ma⸗ 
geriit, ober. gelanget? Cr fiheint den Hanf 
allein. dorbereiten zu wollen. War ihm denn 
unbefant, aß auch felbft die Baumwolle 
durch ein eigenes. Bad gehen muß. L’ark 
du Fabricant,de velours de coton 1789 
p. 8. Unſere teutſchen Spinmaſchinen 


ieiſten Horzliglich eben darum ſo wenig, weil: 


unſere Fabrikanten nicht das engliſche Sets 
fenbab kennen. er FE 


WDas Zwirnen $. 38 auf ber neuen Mas 
ſchine iſt ſehr unbequem; Es erfordert- 


viele Vorbereitungen. Das Reiben des 


Garns zwiſchen den hoͤlzernen Walzen iſt 


für daſſelbe gewiß ſchaͤdlich. Selbſt bey dei 
gewöhnlichen Zwirnmuͤhle. (Jacobsſons 
Schauplatz. Th. 1V. Tab. Il. Fig. 8.)wird, 
um alle Friction zu vermeiden, der Faden 
über gläferne Röhren geleitet 5 ind bewegt 


‘ t 


phyſ. Oh, SB KV IS R 


N 
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fit) bier alles frey ohne Klemmumg. Ge 
feßt aber auch die Coͤthenſche Maſchine lie⸗ 


ferte einen ſtarken, wohlgedrehten Zwirn, 


weiche Vorzüge hat fie vor deu älteren? 
Der Vorzug, daß fie zugleich ſpint und 
zwirnt wäre allerdings wichtig, aber eine 
kleine Berechnung lehrt, daß er mur ein eins 
gebilveter fey. Zu einer Mafchine von 120 
Fäden wird ein Gtirmab von wenigſtens 


20 Fuß Durdjmeffer erfobert. Die Kraft, 


eines Menſchen ift kaum hinreichend , die Laſt 
dieſes Stirnrades und die Frietion der 
Krempelmaſchinen zu uͤberwinden. Dennoch 


giebt diefe weitlaͤuftige Vorrſchtung nicht 


mehr Garn als 3 engliſche Spinmaſchinen 


zu 40 Bobinen. Bey einer ſehr geringen 


Fabrikation wird man jene 120 Spinraͤder 


gewiß immer zum Spinnen beſchaͤftigen koͤr⸗ 


nen. Zum Zwirnen alfo muß eine befons 


dere Maſchine errichtet werben Wer wirh 
fi) aber hier wohl, der Cöthenfchen bebienen 


wollen? Eine gewöhnliche Zwirnmuͤhle hat 


” — — —— — 


gegen 400 Bobinen, die in 3 Etagen uͤber 


einander fiehen. Die Cöthenfche Zwirn⸗ 


mafchine müßte, um eben die Wirkung zu 
thun, 200 Fuß im Umfange haben! Webers 
den hat mat die Unbequemlichkeit folder 
Freisförmigen Zwienmühlen laͤngſt eingefehen, 
Da fie übermäßigen Raum wegnehmen, ein 


Gebäude beiäftigen, für ben Arbeiter unbe⸗ 
/ R . “ .. quem⸗ 


"XL Beſchreib- einer Spinmefc, 24: 


: quem, ja felbft feiner Gefundheit nachtheis 
lg ſind m f. f. Die ſchmalen, ovalen 


Schifmuͤhlen find ſchon "häufig eingeführt 
and felbft Die vortrefliche englifche Zwirn⸗ 
müble, welche durch etne fenkrechte Kurbel 
bewegt wird, und ein. Parallelogramm aus; 
madt, ift in groffen teutfchen Manufak⸗ 
turen z. B. in der Manſcheſterfabrif zu 
Berlin, bereits im Gebrauch. | 


* Die neue Krempelmaſchine $'30 ift 
nichts weniger als neu. Ganz. ähnliche 


- werben. in Deutfchland 3. B. in Offenbady 


don dem geſchickten Maſchiniſten Storch ers 
bauet. , Roland de la Platiere befchreibt fie 


in dem eben angeführten Art du fabric. de 


velours etc. auf 3planches als eine meca- 
nique & carder,le coton. . Sie wurde - 
fon 1775 in Frankreich eingeführt. In 
Teutſchland ift fie auch im Gange, z. B. in’ 
der Mollenzeugmanufaltur ber Herren Ges u 
brüder Heſſe und in der Rattuns und Zitz⸗ 
manufaktur des Herrn Sieburgg zu Berlin, 
Doch möchten wir faft glauben, der Erfins 
ber der fogenanten neuen Kreinpelmafchine 


habe die älteren nicht aefan. Er wuͤrde 


fonft die Vortheile derſelben bey den feints 
gen genußt haben, Wir würden diefe Mer 
cenfion übermäßig verlängern, wenn wir 


‚alle einzelne Mängel der neuen Streichwal⸗ 


R 2 zen 


ln 
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zen durchgehen wolten. Alſo nur wenige 
Benfpiele zur Probe! Die erfte Walze darf 


die rohe Wolle nicht felbft an fich raufen. 


Sie wird ihr weit bequemer und gleichmaͤßi⸗ 


ger. durch einen Mumpf zugeführt. Biswei⸗ 


len, was noch beffer, Liegt die Wolle gar: 
auf einer beweglichen ‚Leinwand, die Durch. 


den Rumpf (faft wie eine Schnur ohne En⸗ 


de) der Mafchine näher gezugen wird. Bey 
den neueften englifhen. Krempelmaſchinen 
ſoll die rohe, geflackte Materie gar buch, 


einen Trichter von oben auf die Walzen ges 


fchüttet werden. Der Mechanismus, buch 


‚welchen die cöthenfchen Walzen bewegt wers 
den, verurfacht gewiß übermäßige Friction 


‚ and Klemmimg. : Die frangöfifchen, englis 


{hen und teutſchen Krempelmafchinen wer⸗ 
den faſt alle auf einefehr einfacye Art durch 


Schnüre ohne Ende bewegt. Zwar hat 
man, weil: die. Schnüre dem ſteten Wechſel 
ber Luft. zu fehr ausgeſetzt find, and 


eine neue Vorrichtung mit Schrauben ohne 
Ende und Stirnradern verfucht. Aber bey 





diefer "fiehen die Walzen unmittelbar in 


Berbindung, nicht durch 7 Kamraͤder und 
13 Trillingen, die in 6 gezähnte Eylinder 
greifen! Dennoch fagt Kerr Roland de la 
Platiere von ſolchen Mafchinen ohne Schnüre > 
elles ont la .marche plus egale, mais elles 
font plus lourdes. — 

on Bu Der 


x. 
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: Der Cothenſche Lockenmacher iſt ſchoͤn 
und ſinreich erſonnen, aber er iſt zerbrech⸗ 
licher und weitlaͤuftiger als der aͤltere. Bey 
den engliſchen Krempelmaſchinen ſtehen der 


letzteren Walze zwey Fluͤgel an einer horizon⸗ 


kalen Melle gegenuͤber. Der vordere Theil 
dieſer Flügel iſt mit feinen-(durch eine leicht 
ſich zuruͤckſchiebende Feder bedeckten) Zaͤh⸗ 
nen verſehen. Dieſe Zähne ſtreichen bie 
wollene Scheibe von ber Walze ab, und 
werfen dieſelbe auf einen Rıänpf, , "der fie 
gegen eine geſchweifte meſſingene Flache als 
J Locke zuſammenrollt. 


Die neuen Edthenſchen Etreichwathen 


len nur 3. Fuß lang ſeyn. Daher glaubt . 


per. Erfinder, ſie wuͤrden zu wenig gekrem⸗ 
pelte Wolle liefern, und raͤth 4 ober mehr 


- We Kraßmafchinen anzulegen. Warum 


duͤrfen die Walzen nicht lieber um einige 
Fuß verlängert werben? So erfparte man 


wenigſtens die ungeheure Frictton fo vieler . 


Gistriebe. Cine: gewöhnliche ‚Arempelmas 
ſchine von g — 10 Eplinben s welche 
4 — 5 Fuß lang find, liefert jatäglich 
& — 60 Pfund geftrichetre Wolle! Diefe 

ngabe war wohl dem Verfaſſer un⸗ 
bekant. 


II RZ Menn 


. 
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Wenn wir einen Blick auf das Ganze 
werfen, fo koͤnnen wir und des Wunſches 
sicht enthalten, "der Erfinder «ber, neuen 
Spins Zwirns Haspel⸗Kratz ⸗ nnd Kr 
pel⸗Maſchine, haͤtte vor Vekantmachung 
ſeines, in vieler Ruͤckſicht lobenswerthen 
| Werko „ daſſelbe im Einzelnen genauer 
unterſucht, andere Maſchinen daneben ‚ger 
halten, Kraft und Laſt berechnet, die Zahl 
der Zähne, Kuͤmme unds Triebſtoͤcke ange⸗ 
geben uf fe Wie iſt es denkbar, daß 
ein Menſch zwey Stirnraͤder von wenigſtens 
150 Fuß Umfang, 1200 auf einander 
ſchleifende Lockenwalzen, und 4 Krempel⸗ 
maſchinen (von denen eine, wie die Erfah⸗ 
zung ſelbſt in Teutſchland lehrt, faſt 2 As 
beiter erfodert) in Bewegung ſetze? Wir 
hoffen, daß geſchickte Machaniker das man⸗ 
cherley Gute, welches vorliegende Schrift 
enthält, über bie Mlängel die wir ihr vor⸗ 
werfen, nicht überfehen, fondern vielmehr‘, 
daß ſie es zu anderen Maſchinen benutzes 
und ſo fuͤr das Wohl der menſchlichen Ss. j 
ſelſchaft anmendep werden. 


Alerander von Aundoldr 


rd —R 
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XI 


cher bie Kehne oder Sorfgräberenen: 
von Johann Conrad Freeſe. Mit 
“einer Charte und einem Kupfer. 
Auf Koſten des Verfaſſers. Auridy - 
| 4789 und Leipzig bey Erufi us. 12 
ogen ins... 


Eigen ift bier nur die Rebe von bei 
Teorfgräberen, wie fie im Fürftenthum 
Oſtfrieſland getrieben wird, welche der 
Werf. fee genau und deutlich befchreibt,, 
und da dieſe Bogen eine Probe von feiner 
Topographie bed Fuͤrſtenthums feyn follen, 
fo wird jeber Leſer deren baldige Ausgabe 
. wönfchen. Die Morifte gehören daſelbſt 
zu. ben Regalien und. werben daher vom 
Landesherrn den Unternehmern in Erbpacht 
verliehen. Weil aber dabey nicht felten als 
lerley Wiberfprücde eintreten, fo iſt eine 
, tnmebiate Urbarmachnngs⸗ Commifjion im 
Jahre 1770 niebergefeßt worden, welche 
nach genauer Unterficchung alles entfcheidet. 
Ale jeßige Torfgraͤbereyen find hier nad) - 
ihrer Größe, Lage und Einrichtung beſchrie⸗ 
ben, wozu bie, beygefügte Charte ges 
bört Auch das Alter der meiſten iſt an⸗ 
R4 gege⸗ 


·⸗ 
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| gegeben. "Die ältefte, Iſt die in der Serlichs 
keit Olderſum, deren jn den Acten auf dem 
Rathhauſe zu Emden fhom ums Jahr 1539 

gedacht ift; aber der Gebrauch des -, 


if freylich auch dart vigtfaͤlten. Alle Mboore 


liefern doch nicht fo viel. als zum infanbie 
ſchen Verbrauch erfoderlich iſt, wid man 
rechnet, daß bie Einfuhr ‚an Tor —7 
Broningiſchen, Munfterſchen und 

giſchen jaͤhrlich an — 36000. Thal. 
beträgt. 


n ” 


Der Abſchnitt v von der Gusfeehefig et 
Moore iſt freylich nicht ſo, wie ihn ein Ma⸗ 
turkuͤndiger würde abgefuſſet haben aber 
er enthält mancherley Bemerkungen, welehe 
| Maturforfiher nutzen Rdirnen. ©. 47 iefet 
- man Beyſpiele, du groſſe Stuͤcke des Bär 
dens vom Waſſer abgeriſſen and weggefuͤhrt 
find, wohin auch bie ſogenanten ſchwimmem 
den Inſein gehören, In Amſterdam het 
man einmal bey Grabung eines Wrannens 
ſechszehn Fuß tief unter ber Oberflaͤche Torfi 
grunb gefunden. (Alſo ſteht Amſterdam 
‚jest 16 Schuh höher, als die alte Ober⸗ 
fläche geweſen.) Mebertie vielen Bäumer; 
" welche man in den Torfmooren findet, find 
ebenfalg viele “gute MWemerkungen beyge⸗ 
bracht worden. Gehe wahrſcheinlich iſt dit 
Vermuthung S. 7e , dag basjenige, ‚mad 

einis \ 
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Anige für Aſche angefehen haben, nur eine 
geibe Oker fey, die vom Waſſer abgefeßt 
worden.“ Mach S. 71 fol der größte Theil 
des Moraſtes in Oſtfrieſland und im Groͤ⸗ 
ningiſchen auf dem hoͤchſten Boden der Pro⸗ 


vinz liegen. Nach einigen angeführten’ 


Zeugniſſen nimt Hr. Fr. für gewiß an, daß 
man noch deutlich an. vielen. unterirdifchen 
Baͤumen erkennen Time, daß ſie waͤrklich 
unmgehauen worden, und daher leitet ey bie 
neue und ihm eigene Vermuthung, daß 
Bad Land ehemals mit Baͤumen bedeckt ges 
wejen fen; und daß dieſe bey Einführung 
des Chriftenthutnd,, and Haß’ miber den in 
den Waldungen getriebenen Goͤtzendienſt 
"Abgehaneh worden, worüber er verfchiepene 
gute Zeugniffe geſamlet bat. Es: blieb 
Hoch lange eiır verdienſtliches Werk Bäume 
wegzuhauen und man erninterte bazu durch 
Belohnungen, gab and) das Land demjeni⸗ 
gen eigenthoͤrnlich, der es don Waͤumen gas 
reinigt hatte. u \ be \ ? 


2 &,:88 etwas vom Alter Ber Torfgräs 


herey, wo das, was ich baräber in Geſchichte 
der Erſndung beygebracht habe, noch mit 
einigen Brinerkumgen vermehrt ift, In 
Fahre 1113 fol ſchon der Biſchof von Yes 
trecht bey Stiftung eines Kloſters ſich das 
Torfgraben als ein Regal vorbehalten has 


ä ben, 


N 


» 
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ben, wesfals ſich der V. auf Trotzii ius 
agrarium foederati Belgii tom. 3 Frane- 
querde 1732. diſſ. 5 cap. 4 P.643 beru- 
fet. Die Stelle verdient nachgefehn zu wer⸗ 
den, zumal da hier nicht die. Worte der 
Urſchrift angefuͤhrt find. Ich habe uͤbri⸗ 

nd ſelbſt Sion ältere Erwähnungen des 
—* z. B. vom Jahr 1101 in Düfref« 


ne Gloflario ‚gefunben die ich nebftanderem 


Ergaͤnzungen kuͤnftig zu liefern gedenke. 
Nichts deſto weniger —* H. Fr. man 
. Zönte das von mir angegebene Jahr 1215 
als die Zeit annehmen, da man angefans‘ 
gen habe ben Torf in ziegelfteinförmige 
Stuͤcke zu ſtechen. Gelegentlih, wird ©. 
35 gefagt, daß die im Jahre 1784 bey den. 
| Homanniſchen Erb en herausgekommene Charte 
ein verjuͤngter Nachſtich ſey von der auf 4 
groſſen Bogen gedruckten ſehr fanberen 
Eharte: Kaart ob Landtafereel.der prouin- 
cie van Groningen en Ommelsnd — 

nieuws opgenomen door Theodor. Be- 
wkering. Groningen 1781. Es iſt doch 
fehr übel ,. daß unſere Herausgeber neuer 
Charten ihre Arbeit nicht durch Anzeige ihren 
Quellen empfehlen. Auf der. Homani⸗ 
ſchen harte iſt jener sr nicht erwähnt 
worden, Ä 


z 


Die 


| "XI: Freeſt non Torfgnäberen:; 40 


die Zuxrichtung oder Bearkeitung. des 

Torfs laͤßt ſich nicht ſo abkuͤrzen, daß man 
das eigenthuͤmliche des Oſtfrieflaͤndiſchen 
Verfahrens angeben koͤnte. Dazu gehoͤrt 


lichen Geraͤthſchaften abgezeichnet ſind. Der 


Preis des Torfes iſt in neuern Zeiten ſehr 
geſtiegen, wie. der V. aus. Nachrichten ſeit 
| dem J. 1545  beweifet.. Er hoft, daß 

man nicht allein mit. der Zeit ben; auslaͤndi⸗ 

ſchen Torf: ganz werde entbehren koͤnnen, 
ſondern daß noch Geld dafuͤr ins Land ge⸗ 
zogen werden. koͤnte, und er erinpnert daben 
an die Vermuthung, die mein ſel. Bruder, 
deſſen hier oft mit Ruhm gedacht iſt, ſchon 

1771 geäußert hat, daß naͤmlich eisſt die 

Hollaͤnder duxch ihre geraͤndeten Dukgten das 

Teufelsmoor in: Herzogthum Bremen zu 

‚einem Goldbergwerke machen wuͤrden. Die 

ſaͤmtlichen Veenen in Oſtfrieſland Schägt der 

B. auf Lu MMelten, naͤmlich die Meile 

zu 2000 Rheinlaͤnd. Ruthen ‚gevechnet, 

Darauf leben 3239 Menſchen, Die faſt 

gar keine Arme unter ſich haben. 

Hernach koͤmt der Verf. auf die her⸗ 

ſchaftlichen Abgaben vom Torfe, die er mit 

den Niederlandiſchen vergleicht‘, über deren 

Groͤße man erſtaunen muß. Das Baggern 

des Torfs iſt dort nicht gebraͤuchlich. —* | 

.. | | | nde 


. eine Kupfertafel, worauf auch Die gebraͤuch⸗ 


N. R 


N 
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Ende iſt noch die mannigfaltige Nũutzung 
deſſelbon etzaͤhlt worden, worin das vor⸗ 
zuͤglichſte wohl die Nachricht von der Caici⸗ 
nirung der Conchylien bey Terf, um unge⸗ 
loͤſchten Kalk zu erhalten, ſeyn wird. Sie 
geſchieht theils in Oefen, theils in Meilern. 
Dabehy werden die: Conchylien mit Torf ge⸗ 
ſchichtet; erſftere nennet man bort Schille, 
woher: der Namen Schillfeuer entſtanden 
iſt. Man fehe Kruͤnitz Encyclopaͤdie 32 
S. 735. Die Conchylien werden auf eig 
ſehr muͤhſame Weiſe ans dem Sande an 
dem Ufer gegraben, und vom Sande in 
einem Korbe, der oft. ind Meer eingetäucht 
wird, gereinigt. (Dieß dient zur Crane 
zung deſſen, was ich in Anleitung ee 
nolog. S. 262, gemeldet habe). - Die ältefl 
Radyridt Horn: dieſem Muſchelkalke findet 


ſich in der „WBradtreinung:zui Emden, vom 


Jahre 1546, wo Torf zu Schillfeuer fir 

das Rathhaus aufgefuͤhrt iſt. Hin und 
wieder ihaf': ‘Der fleißige und aufmerk⸗ 
- fome Merfaller ausvielen Hollaͤndiſchen 
und andern in Teutſchland wenig befant’a 
mordenen Schriften kleine artige Nachrichten 
heygebracht, und man darf gewiß Yun feiner 
verſprochenen Topographie Seht viel hoffern 
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Plantarum — * exotiea 
rum icones ad. vivum - colgratae, 


Oder Samlung nad) der. Natur 


"- gemalter. Abbildungen ins und auss 
ländifcher Pflanzen, für Liebhaber 
und Befliffene der Botanikk Here 
ausgegebeh von einer Gefelfchaft 
Kräuterfenner., "Wien bey Lukas 

. Hochenleitten, u 
n dieſem Werke erſcheinen FIRE ei 
ben Unfange des J. 1787, ſechs Hefte, 
—* von zehen Kupfertafeln in Grosoctav. 
Jedes koſtet ı fl. 15 Kr. oder 29 Gr. Nach 
einer beygefuͤgten Nachrichn wollen ſich die Her⸗ 
ausgeber beſtreben, nach und nach alle im 
Unneifhen Syſteme vorhandene Pflanzen zu 
liefern. Wahrlich ein großer Worfaß, der viele 


reicheKaͤufer bosanefebe "Denn ungeachtetdee - 


Preis nicht unbillig iſt, fo muß dennoch der 
nbliche Preis fo fehr hoch werden, daß ihn 
wenige ertragen möchten. Inzwiſchen geht bie 
Ausgabe almälig fort, und allemal bekom⸗ 
men doch die Käufer Abbildungen, die mart 
wohl nicht mit Recht zu den ſchlechteſten 
xechnen Tan. Es find inzwiſchen doc huf 


Hetavblãtter, die er durchaus eine Ver⸗ 
Elei⸗ 
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kleinerung nöthig machen, und bey biefer 
leidet denn . freylich die Aehnlichkeit oder 
Genauigkeit viel, zumal da wir ſchon zu 
ſehr an die groſſen prachtvollen, aber auch 
viel koſtbareren Abbildungen gewohnt find. 
Die Zeichnung ſcheint wenigſtens auf den 
meiſten Tafeln, fo wie auch die Malerey, 
mit Fleiß, gemacht zu feyn. Auf jeder find. 
auch bie harakteriftifchen Theile der Blürhen 
und Früchte einzeln, aber oft nicht zum 
Beſten, abgebildet. Unter jeder Tafel fteht 
der Sinneifhe Namen, und barunter eine 
teutſche Benennung. Mit einem Text, 
der auch zwecklos geweſen ſeyn wuͤrde; uͤber⸗ 
laden und vertheuren die Herausgeber dies 
Ted Werk nicht. Jeder Theil erhält ein 
artig verziertes Titelblatt, und ein alpha⸗ 
betiſches Verzeichniß der: dazu gelieferten 
Tafeln. Die Malerey faͤlt ganz gut in die 
Augen, aber daß allemal die Farben genau . 
getroffen ſeyn folten, das wage id) nicht zu 
verfihern. Numerirt find die Zafeln nicht, 
und alfo Fan fie jeder dereinft legen und ord⸗ 
nen wie er will, Da auch viele Teltene 
ausländifihe Pflanzen abgebildet find, fo 
wäre es fehr gut gemwefen, wenn angezeigt 
wäre, aus welchem Werke die Zeichnung 
genommen worden. Aber dieß ift niemals 

ſchehu. Bey Ermungelung biefer Anzeige: 
dan man fi; bey manchen Tafeln ded Zwei⸗ 
fels 


Ani. 'Icones plantarum.. 258 


fels nicht enthalten, ob auch die Heraus⸗ 
geber. eine ausgemalte Urzeichnung ges 
habt haben. Ich habe jeßt den erfien Jahr⸗ 
. gang, ber aufdem algemeinen Titel die Jahr⸗ 
zahl 1788 hat, den zweyten ber 1789 
bat, und vom britten Jahrgange bie drey 
erſten ‚Hefte vor mir. Da’ wohl wenigen 
mit einen Holftandigen Verzeichniſſe aller 
darin worgeftelleten Pflanzen. gedient feyn 
möchte, ſo will id, nur als jedem Fahre 
gange einige nennen, Die feltener vor⸗ 
Zommen und Pflanzen vorſtellen, welche 
wegen ihres Rutzens merkwürdig find, . 


1. Indigof. tin&oria. Epidend. vanilla. 
Theob. cacao. Mufa parad. Erythrina 
gorallodendron. Carvophyll, aromat. Sty- 
'rax oflic Cambogia gutta. Anacard. occi- 
dent. Laurus cinnamomum. Coffea arab. 
Amomum Zingiber. katropha curcas. Cocos 
 aucifera (eine elende Zeichnung! ) 2..Giy- 
eyrrhiza echin. Capaifers officin. Cincho- 
na caribaea. Curcuma longa. 3. Stapelia 
variegata. Epidendsum coccineum. _ Gar 
ſchlecht iſt Triticum repens gerathen.: Ane- 
none pratenfis iſt in dem vor mir liegenden 
Exemplar fat ganz ſchwarz geworben, . 

Xv. 
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Ucher die arauen und era 
gung der Güter (Landguͤter), nach 
den neueſten und beften oͤkonom 


ſchen Grimdſaͤtzen, nebſt dahin ein⸗ 


ſchlagenden juriſtiſchen Anmerkum⸗ 
u —7— en borgeftagen,. daß 
—*— als Seneralprintipia uͤberal 
anwendbhar ind , nebſt dazu gehoͤ⸗ 
eigen, Anſchlaͤgen. Dreſden 1788. 
: s Alphabet Mm 4; e 


er ungenante Verfafer, dee x eier 
licher. zu reden, ber Herausgeber, 


* in der Vorrede: Weil die Geconomia 


forenſis ſtark und koftbar theils auch noch 


zu lokal und nicht in aller derer Haͤnden iſtz 


welche davon Gebrauch machen Fonten und 
wolten; fo habe ich geglaubt, Denen ange⸗ 
henden Herrn Kommiſſarien diefed Faches ; 

nen nicht ganz unangenehmen ' Dienft zu 
leiten, wenn ich nad): biefen v. Wenefehs 
dorf; - Srundfäßen :einen Verſuch machte, 
etwas beſtimteres uͤber dieſe Güter: Taxa⸗ 
tionen ans Licht zu ſtellen, und die dabey 


in anbern Autoren befindlichen Saͤtze, vers 


— 


glis - 


» 


XIV, Gararı u. Deranfchl.&. Büren 155 


lichen mit eigenen, durch Erfahrung ges 
frmsleten Refultaten,, fo uiel mögdh, syres 
Aigle er Nach diefer Grklärung ift mir 
4 er Reth vergangen dieſen Quartband 
durchzulefen. Sch habe ihn daher freylich 
murobenhin mit vein erſten Banve ber Geco⸗ 
nom. forenſis verglichen; aber dennoch 
glaube ich, dem Abſchreiber nicht Unrecht 
zu thun, wenn ich ſage, daß feine Arbeit 
MÄR Hätte unteſbleiben follen; and dag ei 
dem rechtmäffigen!:MWerleger- jenes. ; gfyffen 
Merfe einen. unverantwortlichen ‚Schaden 
prapriähter hate, Menigftens hätte er. auf 
bem. Titel den Käufern fagen follen, daß 
ihnen, hier ein Auszug aus jen p PWerke 
angebothen wuͤrde. “Aber wozu ide och - 
ein Auszug noͤthig, d jd Benekenkorf Plbſt 
ſchon einen aus —* ganzen Buche geliefert 
at! „Die dur Erfahrungen geſamleten 
Reſultate, duf:weldge ſich die Worrede? ftrus 
fer, muͤſſen fe Anbeteütend und klein ſchn, 
daß fie nicht gut zu finden find, Maxum 
bat er diefe nicht einzeln, als eine Zugabe, 
x, Pggongm, Joyens. drucken fen? 
Balz unndgÜr €8 ud, daß Ser ifeie 
ber des Benekenderfs Worte etwas veraͤn⸗ 
dert hat, er haͤtte immer eben fo gut gerade 
zu abſchreiben mögen; denn ficherligh, ift ex 
sicht der Mann, der den Vortrag uͤnd Die 
Schreibart zu verbeſſern verntag. Alles iſt 
pphyſ. seh, Din XVSIS. 20 5 "bie 
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hier eben ſo ſchleppend und foft eben fo weit, 
fhweifig, als man nit Recht an Beneken⸗— 
dorf getadelt hat. Die Beyſpiele von An 
ſchlaͤgen find auch nur nachgedruckt tworben, 
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Der Kauf und Verkauf, wie auch die 
Pacht und Verpachtung: der Lande 
iter, nad) oͤkonomiſche⸗ juriſti⸗ 
(or algemeinen Grundſaͤtzen, zum 
Beſten der Unkundigen und Liebha⸗ 
bee in zween Theilen entworfen. 
Erſter Theil, enthält den Kauf 
und Derfauf der Landguͤter Dreſ⸗ 
. den. 1789. 13 Alphab. in 4. Zwey⸗ 
ter Theil, enthält die Pacht⸗ und 
Verpachtung der Landgüter, 25 
“. Alphab. EEE 53*7 
Et von demfelbigen Schreiber, und wies 
r derum im eigentlichen Verſtande ein 
uszug aus Oeconom, forens. mit geringe 
- fügigen Veränderungen” und Einfchiebfeln., 
Aber im Worberichte. drückt er fi etwas“ 
anders aus. Ich habe, fagt er, den wirds 
lich der Sache ganz angemeffenen von Bene⸗ 
Snge genz argenenenen ven v 
. N 


RT 
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kendorfiſchen Wlan in ber Bearbeitung mie 
größtentheild zur Grundlage genommen.: 
Im Vorberichte zum zweyten Theil ſagt er 
zwar ſelbſt, daß er nur einen Auszug aus 
Oeconom. forens. liefere mit Zuſaͤtzen aus 
eigener Erfahrung und aus andern Auctos 
ven; aber hinter her zürnt er gewaltig auf 
Mecenfenten, die ungefähr eben Daffelkige, 


aber mit etwas unfanftern Morten, gejagt | 


haben, und die, nad) feiner Meynung noch 
mehr Unfug ſtiften als die wiklichen in allem 
Betracht niederrähtigen Nachdrucker. Er - 
ſchließt mit ben Worten: dag Eigennuß 
dabey meine Feder nicht geführt hat, Föns 
. nen meine Verleger auf. Ehre bezeugen, wenn 
es erfoderlich ift. De 


>” . J ven ‘ XVI. 


Mineralogiſche und metallurgiſche Ye, 
mæerkungen in Neuchatel, Franche 
Comté und Bourgogne im Jahr 

- 2788. angeftellet von oh. Jap, 
Ferber. Berlin 1789. 77 Seis - 
ten ins. BE 


Hi auch diefe wenige Bogen hoͤchſt lehr— 
reich ſeyn werben, wird jeder Kenner 
S 2 der 
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der Mineralogie erwarten, und fie find vor⸗ 


zuͤglich deswegen ſchaͤtbbar, weil fie von 
$ändern handeln, die bisher nody gar nicht 


mineralogiſch befchrieben find. Eigentlich 
betreffen fie außer dem Fuͤrſtenthum Neucha⸗ 
tel, Vontarlier und Salins in Frande 
Comteé und das Eiſenwerk bey Mont Cenis 
in Bourgogne. Ein volſtaͤndiger Auszug 
aus ſo wenigen Bogen, die kein Liebhaber 
der Mineralogie ungelefen laſſen wird, möchte 
mohl wenigen angenehm ſeyn. Alſo nur 
etwas weniges! Der Grundfeld von Neus 
chatel ift durchaus kalkartig. Die öbere 
ESdchqichte tft, Öfterer. gelblich, nicht fo dicht 
als die untere. Verſteinerungen find häufig, 
jedoch finden fih auch Schichte und ganze 
Berge, die davon leer find. Fefte Granit; 
felſen bemerkt man nicht ; wohl aber einzelne 
"Blöcke derfelben. ©. 27 von den Afphalts 
gruben im Val Travers, und gelegentlich 
auch vun dem Afphalt zu Orbe in der Watt, 
nebit Abbildung des Ofens, worin dort 
die Deftillation gefhieht. ©. 33 Abbils 
dung einer Amalgamirs Mühle, worin die 
Abfälle der Goldarbeiter gereinigt werben, 
Auch viele Mafchinen beym Salzwerke Sas 
lins find abgebildet, Das Salz, weldes 
verfchickt wird, wird zu harten Kuchen 
. gebildet, faft fo wie ich in Technologie 
©. 400 von einem Polenfihen Salzwerke 
nu | . gemels 
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geheldet habe, Das Eifenwerk bey Mont 
Cenis hat ein Engländer. Wilfinfon, Beſi⸗ 
Ber. eines Eiſenwerks in Bedfordihire, nad) 
englifcher Weiſe angelegt. Es wird durch 
. eine Feuermafchine mit Steinkohlen getries 
den, wozu Cylinder und anderes Gußwerk 
aus‘ England verfihrieben worben. Andy 
ifrdort eine Kanonenbohrerey. Das Wert 
fol acht Millionen Livres gefoftet haben: 
— Drittel Antheil hat der Koͤnig der 
ranzoſen, und ein Orittel die Gewerk⸗ 
ſchaft. Bey Chalons findet man eben einen 
ſolchen rhomboidaliſchen cryſtalliſirten Sand⸗ 
ein, wie zu Fontaineblean. Zuweilen 
effeht er aus zuſammenhangenden traubens 
foͤrmigen Koͤrnern. Elnen nicht ' geringen 
‚. Werth haben die Zeichnungen von ben Oefen 
and mancherley Maſchinen, welche der Preu⸗ 
ßiſche Huͤttenſchreiber Hr. Wähler, der den 
Verf. begleitete, gemacht hat. Die Bohr⸗ 
maſchine, wobey ſich die Kanone drehet. 
Eine Drechſelmaſchine,; worauf man alle 
grohen Sifenwaaren, fo. fauber als möglich 
abdrechfeln fan. Kine Glashütte, welche 
die rohen Steinfohlen braucht, wobey der 
fen . dergeflalt eingerichtet ift, daß die 
GG gar nicht in den Ofen kommen. 
Das, Glas iſt daher fo rein und weiß, als 
oh es bey Holz geſchmolzen worden. 


S3 Aus 
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. Yus der Morrebe ſchreibk ich eine Stelle 
ab, die eine lehrreiche Mahrheit enthält. 
S mie der empirifche Quackſalber und jedes 
alte Weib ſich zutrauet, die ſchwerſten Kranks 
beiten zu beurtheilen und zu beilen, und 
alle vernünftige Pathologie und Therapie 
verachtet, fo enticheidet zumweilen ein blus 
empirifcher und mikrologiſcher Stuffenken⸗ 
ner, oder wohl gar ein unbaͤrtiger Knabe, 
der kaum ein Collegium über die Mineralo⸗ 
gie zu Ende gehört, und eine Reife nad) 
ein Paar Gebirgen zum erftenmal untere 
nonmen hat, mit einer unerträgliden. 3 Zus 
dringlichkeit und Unbefcheidenheit, über die 
wichtigſten Gegenftände ber Geologie, und 
wollen aus ihren wenigen unrichtigen Be⸗ 
merkungen alles uͤber den Haufen ſtoßen, 
was gruͤndlichere und geuͤbtere Beobachter, 
qus ungleich mehrern und richtigern Wahr⸗ 
nehmpngen an verſchiedenen en, vor. 
ihnen. ‚gefunben - haben. — — Mod) viel 
heilſames über Sehen. und Beobachten! 


— 
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Nachrichten von den Pelew⸗ Inſeln 
in der Weſtgegend des ſtillen Oce⸗ 
ans. Aus den Tagebuͤchern und 
5 muͤnd⸗ 
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lichen Nachrichten: des Capitains 
Heinrich Wilſon, und einiger 
Officire, welche daſelbſt mit ihm 
im Ausuſ 1783 in der Antelope, 
= Poftichiffe der engliſchen 
— Oftindifchen ‚Sefetfchaft, "Schiffe 
“Bruch litten,‘ zufammen getragen 
von’ Georg. Käte, und aus, dem 
“ ‚Englifcpen überfegt von Ge Sorfter 
Hamburg 1789: 493 Seiten | in 5, 


Life Reiſe gehoͤrt nicht zu Bern N welche 

in der Abſicht angeſtellet worden find, 

um neue Entdedungen zu machen. Auch 
befanden fi in der Sefelfchaft Feine Natur⸗ 
forfcher und "überhaupt. gar Feine Gelehrte 
ober Kuͤnſtler. Man findet hier daher auch 
keine neue Vereicherung der Naturkunde, 
hingegen. eine angenehme Machricht von 
Inſeln und ihren Bewohnern, die bis das 
bin nur dem. Namen nad befant gewefen 
find: Das Poſtſchiff reifete von Makao 
ab, und fheiterte neben einer der Pelew⸗ 
Inſeln, wo bie Befatzung von den Einwoh⸗ 
nern ungemein guͤtig aufgenommen warb, 
fich ein neued Schiff bauete und mit derafelb 
ben nad) China zuruͤck gieng. Die Infeln 
kommen ſchon auf Altern Charten vor, z. B. 
ſchon auf der Homanniſchen von Oſtindien 
cr von 


Ä son, „mwie: bie; bepgefälgte. Charte aus) 
.. RL on ., ei u r > 
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don :ı74855 DeAnbille hat fee wre dem 


Namen iſles de Paten: ov des Pätziak Yund 
auf der Sayerſchen Eharte von :Hfferz. iſt 
neben jenen Namen noch angemerkt, daß fie 
10696 ‚entdeckt worden. Aus der. Borrede 
bes G. Kaͤte ficht man, Daß. dieſe Zahr⸗ 
zahl ſich auf” den Brief bezieht, den man In 
Lettres edifiantes & ‚curieufes J p. 2. 
oder nad der neuen Ausgabe xy p. 196 
lieſet. Ste Igen’uniter Ben neuak Earos 
Inen) Hit 7 ie 8 Grad Polhðhe dund 
ungefähr 135 Grad oͤſtlicher länge von Lon⸗ 
yoeift 


. tee 
Die nackten, brauven Einwohner, "Me 
einen König hatten, waren rohe, : hüchft 


gutherzige Menſchen, welche Ehrliebe, Mit⸗ 


leiden und Treue hotten, und wahriich die 

orſtellung von der Menſchen nauͤrlichen 
Untauglichkeit zu allem Guten ſehr zweifel⸗ 
haft machen. Sie hatten nie weiſſe Wiens 
Shen geſehen; nur durch ein geffheiterseg 
Schiff hatten fie ‚etwas. Eiſen erhalten. 


Die Infel, worauf die Engländer waren, 


hatte viele Baͤume, Fein Getreibe, Fein 
einziges vierfüßiges Thier, ausgenommen 


‚ einige bräunlic) ‚graue Ratzen, welche wild 


in den Wäldern herumliefen, &ren..: der 
vier magere Katzen; Hunde Fanten die Ber 
| nn woh⸗ 


— —— — — 
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Höhner 'gar nicht.” Di Huhner waren dort 
wild und haͤufig; die Einwohner verſpeiſe⸗ 
ten aber’när die Eyer. Tauben waren Ih 
din Wäldern‘; ati) wurden zahme gehalten, 
Fiſche waren in Ueberfluß. * Chäma gigas 
ward von den Taͤuchern geholt, deren zween zu 
groffen Schaken noͤthig wären. - Das Thter 
welches oft mehrere hundert Pfund ſchwer 
iſt, wird roh gegeſſen. | 


DIE Engländer halfen mit Ihren Weuekb 
| gerechten dem Moͤnige wider feine Feinde, 
te alle zum erftenmal die Wuͤrkung des 
Schießpulvers kennen lernten. «Det König 
ber Inſel gab den Englaͤndern einen feiner 
Soͤhne mit,, der Lis Bu hieß, und, deifen 
ungemein artige Geſchichte wohl den meiften 
$efern der angenehmfte Theil: bed ganzen 
Buchs ſeyn möchte, : Er hätte die größte 
$ernbegierbe ; and famlete alles Nuͤtzliche und 
Schöne, am ſolches feinem Vater mitzubrin⸗ 
genzaber er ftarb in England, einige Monate 
nach feiner Ankunft, ungefähr im Alter von 
zo Jahren, zum Leidweſen aller derer, die‘ 
ihn kanten. Won den Engliſchen Matro⸗ 
fen blieb einer freywillig auf den Pelew⸗ 
Inſeln (wird ausgeſprochen Pelju) zukruͤck. 
Außer der Charte find auch · die Bildniſſe des 
Königs und der Koͤniginn der Ueberfetzüng 
beygefuͤgt worden. Uebrigens wird: diefe 
o S 5 Rei⸗ 
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Lehe die Laratin und Veanſhi— 
gung der Guͤter (Landguͤter), nach 


den neueſten und. beften oͤronomi. 
ſchen Griudſaͤtzen, nebſt dahin ein⸗ 


ſchlagenden·juriſtiſchen Inmertin 
gen, ie Sen borgeftagen,  baf 
folche als, Sehtralprintipia überall 

- anwendbar. find, nebſt dazu gehoͤ⸗ 
eigen, Anfchlägen. Drefden 1788. 
| s Alphabet in 4. . 


N er ungenaute Werfae — gib 
licher. zu -reben, der Herausgeber, 


J in der Vorrede: Weil die Geconomia 


forenſis ſtark und koſtbar theils auch noch 
zu lokal und nicht in aller derer Haͤnden ifty 
welche davon Gebrauch machen koͤnten und 
awolten; fo habe ich geglaubt, denen ange 
henden Herren Kommiſſarien dieſes Faches, 

cinen nicht ganz unangenehmen Dienft zu 
leiſten, wenn ich nach biefen v. Wenefchs 
dorf; - Grundfäßen einen Verſuch machte, 
etwas beftimteres_ über biefe Güter» Taxa⸗ 
tionen ans Licht zu ſtellen, und bie dabey 


. 


in andern Autoren befindlichen Säge, ver 
Er glis - 


® 
' 





amleten Mefultaten ,, ‚jo. viel möglich bereis 


Fe mit. eigenen, durch Erfahrung ge⸗ 


dhigte. T. Rach dieſer Erklaͤrung it mir 
A er "Math vergangen biefeh Quartband 


durchzulefen. Ich habe ihn daher freylich 


wur vbenhin mittermerften Bande ver Occos 


nom. forenfis. verglichen; aber denno 


glaube ich, dem Abfchreiber nicht Unrecht, . 


zu thun, wenn ich füge, daß feine Arbeit 
RK Hätte Unteſbleiben follen; und dag er 
dem /crechtmaͤſſigen· Werleger jenes; gipfſen 
Werls einen unverantwortlichen ‚Schaden 
—— hat. Wenigſtens hätte er auf 


em Titel den Käufern ſagen follen, daß 


| ihnen hier ein Auszug aus jenem Werke 

‚angehothen würde” ‚Aber —— 
ein Auszug noͤthig, dg ja Benekenorf felbſt 

ſchon einen aus —*— ganzen Buche geliefert 


hat! Die duch "Erfahrungen geſamleten 


Neſultate, duf welche ſich die Morrede: beru⸗ 
get, muͤſſen ſor Anbebeutend ung klein ſchn, 
daß fie nicht gut zu finden find,  Mäyum 


hat er diefe nicht einzeln, als eine Zugabe, 


Br Peronom. ſoyens. drucken . 


jarız unnüß ft eß audı, ‚daß der Ahfahrkis 


ber. des Benekendorfs Worte etwas berärs 
dert hat, er hatte inner eberi fü gut gerade 
ü abſchreiben mögen; denn ficherligh, tft er 


2 


nicht der Mann, der den Vortrag und pie 


Schreibart zu verbeſſern vermag. Alles iſt 
Phyſ. Sch, Dich; XVaS. 2 st Se 


nnoch 


“- 
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der sten Rölenpenb und faft eben fo weit 

Rountfig, ade man nitRedt an —** 
Auer gedrdett dat. Die Beyſpiele von Air! 
Rhtägen nd and) nur nachgebruckt worden? 


% 3 
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Der Kauf und Verkauf, wie auch die 


Pacht und Verpachtung der Land⸗ 
uͤter, nach oͤkonomiſche⸗ juriſti— 
chen algemeinen Grundſaͤtzen, zum 
eſten der Unkundigen und Liebha: 
ber in zween Theilen ‚utmorfen. 
Erjter Theil, enthält den Kar 
und Verkauf der Landgüter . Drefs 
den. 1789. 13 Alphab in 4. Zwey⸗ 


. ter. Theil, “enthält die Pacht: und - 


Verpachtung der Randgüter, 23 
Alphab. N 


a) derum im eigentlichen Verftande ein 
uszug aus Oeconom. forens, mit gerings 
- fügigen Veränderungen und Einſchiebſeln. 


J von demſelbigen Schreiber, und tie 


Aber im Vorberichte druͤckt er fi) etwas”: 


anders aus. Sich habe, ſagt er, den wirke 


lich der Sache ganz angemeffenen von. Benes 


- "Pens 
N 


. - — — — —— —— — — —. - 
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kendorfiſchen Plan in der Bearbeitung mir 
größtentheild zur Grundlage genommen. 
Im Vorberichte zum zweyten Theil fagt ex 
zwar felbft, daß er nur einen Auszug aus 
Oeconom. forens. Hefere mit Zufügen aus 
eigener Erfahrung und aus andern Auctos 
ven; aber hinter her zürnt er gewaltig auf 
Mecenfenten, die ungefähr eben Daffelbige, 
aber mit etwas unfanftern Worten, gejagt 
haben, und Die, nad) feiner Meynung noch 
mehr Unfuy ftiften als die wiklichen in allem 
Betracht niederträchtigen Nachdrucker. Er - 
fließt. mit den Worten: dag Eigennuß 
dabey meine Feder nicht geführt hat, Fönz 


. nen meine Verleger auf Ehre bezeugen, wenn 
es erfoberlih il. Be 


. 


.. 3* XVI. 


WMineralogiſche und metallurgiſche Be⸗ 


merkungen in Neuchatel, Franche 


Comtẽé und Bourgogne im Jahr 


2788. angeftellet von Joh. Jak. 
Ferber. _ Berlin 1789. 77 Seis 
tening. ni 


Hs auch diefe wenige Bogen hoͤchſt lehr⸗ 
reich ſeyn werden, wird jeder Kenner 
N S 2 der 
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der Mineralogie erwarten, und fie find vor⸗ | 
zuglic deswegen ſchaͤtzbar, weil fie von 
Laͤndern handeln, bie bisher noch gar nicht 


mineralogiſch befchrieben find. Eigentlich 
betreffen fie außerdem Fuͤrſtenthum Neucha⸗ 
tel, Pontarlier und Salins in Frande 


Comté und das Eifenwerk bey Mont Cenis 


in Bourgogne. in volftändiger Auszug 
aus ſo wenigen Bogen , die Fein. Liebhaber 
der Mineralogie ungelefen laffen wird, möchte 


wohl wenigen angenehm feyn. Alfo nur 


etwas weniges! Der Grundfeld von Neu⸗ 
chatel iſt durchaus kalkartig. Die oͤbere 
Ecchichte iſt oͤfterer gelblich, nicht ſo dicht 

als die untere. Verſteinerungen find häufig, 
jedoch finden ſich auch Schichte und ganze 
Berge, die davon leer find. Feſte Granit; 
felſen bemerkt man nicht ; wohl aber einzelne 
Bloͤcke derfelben. S. 27 von den Afphalts 
gruben im Val Travers, und gelegentlich 
auch vun dem Afphalt zu Orbe in der Watt > 


nebft Abbildung des Dfens, worin dort 


bie Deftilation gefhieht, ©, 33 Abbils 


bung einer Amalgamirs Mühle, worin. die . | 


Abfälle der Goldarbeiter gereinigt werben. 
And viele Maſchinen beym Salzwerke Sa⸗ 
lins find abgebildet. Das Salz, weldes 
verſchickt wird, wird zu harten Kuchen 


. gebildet, faft fo wie ich in Technologie. 
©. 400 von einem. Polenfihen Salzwerfe. 


\ . gemels 
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gzemeldet habe. Das Eifenwerk bey Mont 
Cenis hat ein Engländer Wilfinfon, Beſi⸗ 
Ber eines Eiſenwerks in Vedfordſhire, nad) 
englifcher Weiſe angelegt. Es wird dutdy 
. eine Feuermaſchine mit Steinfohletr getries 

Ben, wozu. Cylinder und anderes Gußwerk 
aus‘ England verfchrieben worden. Auch 
iſt dort eine Kanonenbohrerey. Das Wer 
ſoll acht Millionen Livres gekoſtet haben. 
Bu Drittel Antheil hat der König der 

ranzofen, und’ ein Brittel die Gewerk⸗ 
Thaft: Bey Chalons finder man eben einen 
ſolchen rhomboidalifchen eryftallificten Sands 
kein, wie zu Sontainebleau. - Zuweilen 
efteht er aus zuſammenhangenden traubens 
oͤrmigen Koͤrnern. Einen nicht geringen 
Werth haben die Zeichnungen von den Oefen 
and mancherley Maſchinen, welche ber Preus 
 Bifche Hhttenfchreiber Hr. Wähler, der den 


( GE ES } 


groben Eifenwaaren, fo. fauber als moͤglich 
abdrechfeln fan. Cine Glashütte, welde 
die rohen Steinkohlen braucht, wobey der 
Dfen . bergeftalt eingerichtet iſt, daß bie 
43 gar nicht in den Dfen- kommen, 

Das Glas ift daher fo rein und. weiß, als 
oh es bey Holz geſchmolzen worden. 


© 3 Aus 
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Aus ber Vorrede ſchreibe ich eine Stelle 
ab, die eine lehrreiche Wahrheit enthält. 
So wie der empiriſche Quackſalber und jedes 
alte Weib ſich zutrauet, die ſchwerſten Krank⸗ 
. heiten zu beurtheilen und zu heilen, und 
alle vernünftige Pathologie und Therapie 
verachtet, fo enticheibet zuweilen ein. blus 
empiriſcher und mikrologiſcher Stuffenken⸗ 
ner, oder wohl gar ein unbaͤrtiger Knabe, 
ber kaum ein Collegium über die Mingralez 
gie zu Ende gehört, und eine Reife nach 
ein Paar Gebirgen. zum erftenmal untere 
nommen hat, mit einer unerträgliden Zus 
dringlichfeit und Unbeſcheidenheit, über bie 
wichtigften Gegenftände der Geologie, und 
wollen aus ihren wenigen unrichtigen Be— 
merkungen alles über den Haufen floßen, 
was gruͤndlichere und geübtere Beobachter , 
aus ungleich mehrern ‚und richtigern Wahr⸗ 
nehmpngen an verſchiedenen Drten, vor.. 
ihnen ‚gefunden ‚haben. — — Mod; viel 
beilſames über Sehen und Beobachten! _ 


” » , . 
XVII. oo 
Nachrichten von den Pelew⸗ Inſeln 
in der Weſtgegend des ſtillen Dces 
ans. Aus den Tagebüdyern und - 
R on muͤnd⸗ 


— 


KUN, Nachtich. v. d. Heler ME a6ı 


üdr Nachrichten: des Capitains 
rich Wilſon, und einiger 

5 Dffie, welche dafelbft mit ihm 
im Auguſt 1783 in der Antelope, _ 
einem Poftfchiffe der ‚englischen 
- Ofiinbifchen Geſelſchaft, Schiff⸗ 
bruch litten, zuſammen getragen 
yon’ Georg. Kaͤte, und aus, dem 
—58 uͤberſetzt von G. Ferſter 

3 3789: 494 Seiten | m 8, 


Nik Reife eo nicht zu benen; weiße 

in der Abficht angeftellet worben find, 

um neue Entdeckungen zu machen. Auch 
befanden ſich in der Geſelſchaft keine Natur⸗ 
forſcher und uͤberhaupt gar keine Gelehrte 
oder Kuͤnſtler. Man findet hier daher auch 
keine neue Mereidyerurg der Naturkunde, 
-  Hingegen.: eine angenehme Nachricht von 
Inſeln und ihren Bewohnern, die bis das 
bin nur dem. Namen nad) befant gewefen 
find: Das Poſtſchiff reifete von Makao 
ab, und fheiterte neben einer der Pelews 
Sufeln, wo die Befhgung. von den Einwoh⸗ 
nern ungemein gütig aufgenommen warb, 
fich ein neues Schiff banete und mit denfele 
ben nad) China zuruͤck gieng. Die Infeln 
kommen fchon auf ältern Charten vor, z. B. 
ſchen auf der Homanniſchen von Oſtindien 
Sg | von 
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von17483. D’Artbilte hat fle Arte dem ' 
MNNamen ifhes de Paten: oꝶ des Pätiök fund 
anf: der Sayerſchen Eharte von ‚Hflen. iſt 
neben jenen Namen noch; angemerkt, daß fie 
1696. entdecft. worben,.: ; Aug ber- Warrede 
bes G. äte. fieht man, Daß. diefe: Zahr⸗ 
zahl ſich auf den "Brief bezieht, den F in 
Lettres edihantes &, cutieufes I Ip. L'2« 
oder nach der neuen! Ausgabe ' xy. 196 
lieſet. Ste Wegen’ unter den neu —5 
linen] bite bi SE Polhohe Lund 
ungefaͤhr 135 Grad oͤſtlicher Laͤnge von Lon⸗ 
bon, ſo wie die bene. Share UM 
weiſet. * » 
. - Da 1 
Die nackten, brauven Einwohrer die 
einen König hatten, waren rohe; hoͤchſt 
gutherzige Nenſchen welche Ehrliebe, Mit⸗ 
leiden und Treue heiten, und wabhrlich Di 
Vorſtellung von der Menſchen natuͤrlichen 
Untauglichkeit zu allem Guten ſehr zweifel⸗ 
Hhaft machen. Sie hatten nie weiſſe Men⸗ 
ſchen geſehen; nur durch ein gefiheiterseg 
Schiff hatten ſie etwas Eiſen erhalten. 
Die Inſel, worauf die Englaͤnder waren, 
hatte viele Baͤume, kein Getreide, kein 
einziges vierfuͤßiges Thier, ausgenommen 
‚ einige-byäunlih graue Ratzen, welche wild 
in den Wäldern herumliefen, drey oder 
vier magere Sagen; ; Hunude kanten die Be⸗ 


Wwoh⸗ 
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faöhner'gar nicht.” Die Hujner waren dort 
wild und haͤufig; die Einwohner verfpeifes 
ten aber nur die Eyer. Tauben waren th 
din Waͤlrern/ alich wurden zahme gehalten, 
Fiſche waren in: Ueberfluß. ˖Ehama gigas 
ward von den Taͤuchern geholt, deren zween zu 
groffen Schalen noͤthig waren. Das Thler 
welches oft mehrere hundert Pfund ſchwer 


iſt, wird roh gegeſſen. 


Die Engländer halfen mit Ihren Feueh 
gewehren ven Moͤnige wider feine Feinde, 
Die alle zum erſtenmal die Wuͤrkung des 
Schießpulvers kennen lernten. Der König . 
ber Inſel' gab. den. Englaͤndern einen feiner 
Soͤhne mit,, der Li: Bu hieß, und, deſſen 
ungemein artige Gefchichte wohl den metften 
Leſern ber angenehmfte Theil. bed ganzen 
Buchs ſeyn möchte, : Er hatte die größte 
Lernbegierde; and famlete alles Nuͤtzliche und 
Schöne, um ſolches feinem Vater mitzubrins 
gen zaber er ftarb in England, einige Monate 

nad) feiner Ankunft, ungefähr im Alter von 
20 Jahren, zum Leidweſen aller. derer, die‘ 
Un. kanten. Won den Engliſchen Matros‘ 
fen blieb einer freywillig :auf ‚den Pelew⸗ 
Inſeln (wird ausgefprocden . Pelju) zuruͤck. 
Außer der Charte find auch-die Bildniſſe des 
Könige und dev Koͤniginn der Meberfeßung 
beugefügt worden. Uebrigens wird: diefe 
a ©; Rei⸗ 


⸗ 


“ 
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lieber die Taration und Veranſchla⸗ 
gung der Güter (Landgüter), nach 
: den neueſten und beſten oͤkonomi⸗ 


ſchen Grimdſaͤtzen, nebſt dahin ein⸗ 


ſchlagenden juriſtiſchen · Anmerkun⸗ 
gen, bergefieh borgetragen, daß 
—*— als Generalprincipia überall 
anwendbar find; nebſt dazu gehoͤ⸗ 
eigen Anſchlaͤgen. Dreſden 1788; 
24 Alphabet in c.. 


Ner ungenaute Verfaſſer, oder eigent⸗ 


I licher. zu reden, ber Herausgeber, 


ſagt in der Vorrede: Weil die OGeconomia 


forenſis ſtark und koſtbar, theils auch noch 
zu lokal und nicht in aller derer Haͤnden if, 
welche davon Gebrauch machen: kbaten und 
wolten; fo habe: ich geglaubt, denen Anger 
henden Herren Kommiſſarien dieſes Faches/ 

rinen nicht ganz unangenehmen Dienſt zu 
leiſten, wenn ich naͤch dieſen v. WBenelchs 
dorf; - Grundfößen :einen Verſuch machte, 
etwas beftimteres über diefe Güter: Taxa⸗ 
tionen ans Licht zu fiellen, und die dabey 


in andern Autoren befindlichen Säge, vers 


— 


gli⸗ 


| 
’ 
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glichen mit cigengn, durch Erfahrung ges 
amleten Refultaten , fo. viel möglid) Sereis 
Migte., rm Mac, diefer Erklärung it mie 
Aller Fth vergangen dieſen Quartbanb 
durchzuleſen. Ich habe ihn daher freylich 
mur vbenhin mitwermerfterr Bande der Oeco⸗ 
nom. forenſis verglichen; aber dennoch 
glaube ich, dem Abſchreiber nicht Unrecht 
zu thun, wenn ich fage, daß feine Arbeit 
HÄRBAtte Unteibleiben tollen; und dag er 
dem rechtmaͤſſigen Werleger .jeneß;;gigffen 
Merfg einen. ‚unveräntwortlicyen Schaden 
pragrihter hat, -Menigftens hätte er ‚auf 
be ,Zitel den Käufern fagen follen, daß 
ihnen hier ein Auszug aus jenem Werke 
angeboͤthen würde." Aber wozu i bean: och 
ein Auszug nöthig „da jd Benekendorf felbſt 
ſchon einen and def garizen Buche geliefert 
hat! Die duch "Erfahrungen geſamleten 
Reſultate, Auf: weldje fih.die Vorrede: beru⸗ 
fer, muͤſſen Te. Anbeiwätend und klein ſehn, 
daß fie nicht gut zu finden find, Maxrum 
bat er diefe nicht einzeln, ald eine Zingabe, 
re: @eronpm. ‚forens. drucken Loffen? 
Sal unnüß iſt ed auch, daß der Abſchrei⸗ 
ber des Benekenderfs Worte ‚etwas veraͤn⸗ 
bert hat, er haͤtte immer eben fo gut gerade 
zu abſchreiben mögen; denn ficherligh, tft er 
nicht der Mann, der den Vortrag, und die 
Schreibart zu verbeffern vermag. Ales 
2952 ier 


Phyſ. wet, Din, XVIS. 20 5 
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bier eben fo ſchleppend und faft eben fo weit, 
ſchweifig, als man mit Recht an Beneken— 
dorf getadelt hat. Die Beyſpiele von An 
ſchlaͤgen find auch nur nachgedruckt worden 


2 TEE TEE ur re 
vo . ec x . . * —8 
. - ’ x. e v 

“ a 


t 


Ä KV. 0... 
Der Kauf und Verkauf, wie aud) die 
Pacht und Verpachtung der Lands 
ter, nach oͤkonomiſche⸗ juriftie 
| Äyen algemeinen Grundfägen, ‚zum 
Beſten der Unkundigen und Liebha⸗ 
ber in zween Theilen entworfen. 
Erſter Theil, enthaͤlt den a) 
und Verkauf der Landgüter . Drefr 
- ben. 1789. 13 Alphab, ing. Zwey⸗ 
ter. Theil, “enthält die Pacht⸗ und 
. DBerpachtung der Landguͤter. 25 
Alphab. Bene 


derum im eigentlichen Verſtande ein 
uszug aud Oeconom. forens. mit gerings 


J von demſelbigen Schreiber, und wie⸗ 


fuͤgigen Veraͤnderungen und Einſchiebſeln. 


Aber im Vorberichte druͤckt er ſich etwas 


anders aus. Ich habe, ſagt er, den wirk⸗ 
lich der Sache ganz angemeſſenen von Bene⸗ 
EEE open 

. N 


— 
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kendorfiſchen Plan in der Bearbeitung mir 


groͤßtentheils zur Grundlage genommen. 


Im Vorberichte zum zweyten Theil ſagt er 
zwar ſelbſt, daß er nur einen Auszug aus 
Oeconom. forens. liefere mit Zufaßen aus 
eigener Erfahrung und aus andern Aucto⸗ 
ren; aber hinter her zuͤrnt er gewaltig auf 
Mecenfenten, die ungefähr eben daſſelbige, 


aber mit etwas unfanftern Morten, gejagt 


haben, und die, nad) feiner Meynung noch 
mehr Unfug ftiften ald die wiklichen in allem 


Betracht niederträhtigen Nachdruder Er 


ſchließt mit den Worten: daß Cigennuß 
dabey meine Feder nicht geführt hat, koͤn⸗ 


‚ nen meine Verleger auf Ehrebezeugen, wenn 


D 


es erfoberlich if. | 
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XVI. 


> Mineralogifche und metgllurgifche Be⸗ 
mæerkungen in Neuchatel, Franche 


Comté und Bourgogne im Jahr 


1788. angeſtellet von Joh. Jak. 
Ferber. Berlin 17%9. 77 Sei⸗ 


" ten in. 8. | 5 


De auch dieſe wenige Bogen hochſt lehr⸗ 
reich ſeyn werden, wird jeder Kenner 
| “ Sa der 


4 
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ber Mineralogie erwarten, und fie find vor⸗ 

zuͤglich deswegen ſchaͤtzbar, weil fie von 
$ändern handeln, die bisher nody gar nicht 
mineralogiſch befchrieben find. Eigentlich 
betreffen fie außer dem Fuͤrſtenthum Neucha⸗ 
tel, Pontarlier und Galins in Franche 
GSomte und das Eiſenwerk bey Mont Cenis 
in Bourgogne, Gin volftändiger Auszug 
aus ſo wenigen Bogen , die Fein. Liebhaber 
der Mineralogie ungelefen laffen wird, möchte 
wohl wenigen angenehm ſeyn. Alſo nur 
etwas wenige! Der Grundfels von Neus 
chatel ift durchaus kalkartig. Die öbere 
Ssdcqichte iſt oͤfterer gelblich, nicht fo dicht 


als die untere. Verſteinerungen find häufig, 


jedoch finden fi auch Schichte und ganze 
Berge, die davon leer find. Feſte Granitz 
felſen bemerkt man nicht ; wohl aber einzelne 
Bloͤcke derfelben. ©. 27 von den Afphalts 
gruben im Val Travers, und gelegentlich 
auch vun dem Aſphalt zu Orbe in der Watt, 
nebft Abbildung des Ofens, worin dort 
die Deftillation gefhieht. ©. 33 Abbils 
dung einer Amalgamir⸗ Mühle, worin: die 
Abfälle der Goldarbeiter gereinigt werben. 
Auch viele Mafchinen beym Salzwerke Gas 
ling find abgebildet. Das Salz, welches 
verfchickt wird, wird zu harten Kuchen 
. gebildet, faft fo wie ich in Technologie. 
S. 400 von einem. Polenfihen Salzwerfe 
we | gemel⸗ 
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gemeldet habe, Das Eifenwerk bey Mont 
Cenis hat ein Engländer Wilfinfon, Befis 
Ber eines Eiſenwerks in Wedfordihire, nad) 
englifcher Weife angelegt. Es wird durch 
. eine Fenermafchine mit Steinkohlen getries 
Betr, wozu Cylinder und anderes Gußwerk 
and‘ England verfchrieben worden. And 
ifedort eine Kanonenbohrerey, Das Werk 
foll acht Millionen Livres gekoſtet haben. 
Bu Deittel Antheil hat der König der 
ranzofen, und ein Drittel, die Gewerks 
Ihaft: Bey Chalons findet man eben einen 
ſolchen rhomboidaliſchen cryſtalliſirten Sande 
ist, wie zu Fonkaineblean. Zuweilen 
effeht er aus zuſammenhangenden traubens 
förmigen Koͤrnern. Einen nicht geringen 
Werth häben die Zeichnungen von den Defen 
and mancherley Maſchinen, welche ber Preu⸗ 
 Bifche Hüttenfehreiber Hr. Wähler, "der den 
Verf. vegleitete, gemacht hat. Die Bohr⸗ 
maſchine, wobey fi die Kanone drehet. 
Eine Drechſelmaſchine, worauf man alle 
grohen Eiſenwaaren, fo. fauber ald möglich _ 
abdrechfeln fan. Cine Glashütte, weile 
die rohen Steinkohlen braucht, wobey der 
Dfen . dergeftalt eingerichtet if, daß die 
D gar nicht in den. Ofen: kommen . 
Das, Glas ift daher fo rein und weiß, ale 
oh es bey Holz geſchmolzen worden. 


S 3 Aus 
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Aus ber Morrebe fpreibe ich eine Stelle 
ob, die eine lehrreiche Wahrheit enthält, 
So wieder empirifche Quackſalber und jedes 
alte Meib ſich zutrauet, die fchwerften Kranke 
. beiten zu beustheilen und zu heilen, und 
alle vernünftige Pathologie und Therapie 
perachtet, fo entfcheibet zuweilen ein blus 
empiriſcher und mikrologiſcher Stuffenken⸗ 
ner, oder wohl gar ein unbaͤrtiger Knabe, 
der kaum ein Collegium über die Mingraloz 
gie zu Ende gehört, und eine Reife nad) 
ein Paar Gebirgen zum erſtenmal untere 
nommen hat, mit einer unerträgliden. 8 Zus 
dringlichkeit und Unbefcheidenheit, über die 
wichtigfien. Gegenftände ber Geologie, und 
wollen aus ihren wenigen unrichtigen Be⸗ 
merkungen alles uͤber den Haufen ſtoßen, 
was gruͤndlichere und geuͤbtere Beobachter, 
aus ungleich mehrern ‚und richtigern Wahr⸗ 
nehmpngen an verſchiedenen Orten, vor 
ihnen ‚gefunden - haben. — — Rod; viel 
| heilfante, über Sehen, und Beobachten! 





Nachrichten vor den Pelew Opmfen 
in der Weſtgegend des ftillen Oce⸗ 
and.” Aus ben Zagebücyern und 
, muͤnd⸗ 


u, 


UI, Flacheich. ve 9. Delem · iR a6n 
lichen Nachrichten des Capitains 


Heinrich Wilſon, und einiger 


Officire, welche daſelbſt mit ihm 
m „auge 1783 in der Anitelope, _ 


oe Poſtſchiffe der engliſchen 
5 Dfimbifen Gefelſchaft, Schiff⸗ 
bhruch litten, zuſammen getragen 
vpon Georg. Kaͤte, und Au dem 
Engliſchen überfgt von; G. Forſter 
Bamburg 1789: 494 Site in s. 


Hr MReiſe gehoöͤrt nicht zu bene 4 welche 1 


in der Abſicht angeſtellet worden find, 

um neue Entdeckungen zu machen. Auch 
befanden ſich in der Geſelſchaft keine Natur⸗ 
forſcher und uͤberhaupt gar keine Gelehrte 
oder Kuͤnſtler. Man findet hier daher auch 
keine neue ‚Wereidjerung ber Naturkunde, 

hingegen. eine, angenehme Nachricht von 
Inſeln and ihren. Bewohnern, die bis das 
hin nur dem. Namen nad) befant geweſen 
find: Das Poſtſchiff reiſete von Makao 
ab, und ſcheiterte neben einer der Pelew⸗ 


Juſein, wo die Befatzung von den Einwoh⸗ 


nern ungemein guͤtig aufgenommen ward, 
fich ein neues Schiff bauete und mit perafels 


ben nad) China zuruͤck gieng. ‚Die Infeln 
kommen ſchon auf Altern Charten vor, z. B. 


ſchon auf der Homanniſchen von Oſtindien 


"Sg | von 
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von 1748 DAndbille Hat fe arn dem 
Namen ifkes de Paten! öp.des Palios und 
auf der Sayerſchen Eharte von : Affen: ift 
neben jenen Namen noch-.angemerkt, da fie 
1696 . entdeckt: worden. Aus der. Borrede 
bes G. Kate ſieht man, daß diefe. ZJahr⸗ 
zahl ſich auf. den Brief bezieht, den ma In 
Lettres edifiantes & ‚curieufes Ip. [12% 
oder nach der. neuen? Ausgabe xy p. 496 
lieſet. Sie liegen unter Ser neneh ! 
Inen) Ikiterz7 bie 8. G Polhbhe lung 
ungefähr 135 Grad Sftlicher Länge von Lon⸗ 
don, ſo wier die; bepgefägte. Eharte au) 
weiſet. nei Zr 


2 . EB 5 
Die nackten, brauven Einwohner „die 
einen König hatten, wanen rohe, - höchfl 


gutherzige Menſchen, welche Ehrliche, Mite 


keiden und Treue heiten, und wahrlich die 
Vorſtellung von der Menſchen nauͤrlichen 
Untauglichkeit zu allem Guten ſehr zmeifeld 
haft machen. Sie hatten nie weiſſe Men⸗ 
ſchen geſehen; nur. durch ein geftheitenked 
Schiff hatten ſie 
Die Inſel, worauf die Engländer waren, 
hatte viele Vaͤume, fein Getreide, Fein 
einziges vierfuͤßiges Thier, ausgenommen 
einige bräunlich graue Ratzen, welche wild 


in den Waͤldern herumliefen, drey oder 


vier magere Katzen; Hunde kanten die. Bes 


woh⸗ 


a 


‚etwas Eiſen erhalten _ 
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Höhner gar ni fi Die Hhkiner waren dort 
wild und, häufig; bie Einwohner verfpeifes 
ten aber ’nir * Eyer. Tanben waren in 
din Wäldern‘; iallch warden zahme ‚gehalten, 
Fiſche waren in Veberflug. * Chama gigas’ 
ward von den Zäuchern geholt, deren zween zu 
groffen Schalen nöthig waren. - Das Then? 
welches oft mehrere hundert Pfund ſchwer 
iſt, wird roh gegeſſen. 


Die Englaͤnver hatfen mit Ihren Feueh 
| —* dem Moͤnige wider feine Feinde, 
alle zum erſtenmal die Wuͤrkung des 

—— kennen lernten. «Det König 
der Inſel' gab. den Englaͤndern einen feiner 
Eöhne. mit,, der ir Bu hieß, und, deſſen 

ungemein artige Geſchichte wohl den meiften 
Lefern ber angenehmfte Theil, bed ganzen 
Buchs ſeyn moͤchte. Er haͤtte die groͤßte 
Sernbegierde and ſamlete alles Nuͤtzliche und 
Schoͤne, um ſolches ſeinem Vater mitzubrin⸗ 
gen; aber er ſtarb in England, einige Monate 
nach feiner Ankunft, ungefähr im Alter vom 
20 Jahren, zum Leidweſen aller derer, Vie‘ 
ihn. kanten. Won den Englifhen Matros‘ 
fen blieb einer freywillig auf den Pelew⸗ 
Inſeln (wird ausgeſprochen Pelju) zuruͤck. 
Außer der Charte find auch-die Bildniſſe des 
Könige und der Königinn: ber‘ Ueberfetzung 
beygefuͤgt mworen. Uebrigens wird -Diefe- 
SS; Rei 
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Reiſebeſchreibung / auch ale der erſte Band 
—— — verkauft; alsdann 
iſt der Titel: Neuere Geſchichte der Ser⸗ 
und Lande Reiſen. Hamburg bey, We 
XVUR J 
A voyage round the world; but 
more particularly to ‘the North- 

» welft.caalt of America; perfor“ 

: med in 1785, 86, 897, 38, in . 
the Kifig George and Queen 
- Chaflotte ‚ captains Portlock and 
Dixon.” Dedicated ‚to Sir Jos 
. Banks: By captain George Dixon. . 

London 1789: Außer Borrede - 
. und Anhang. 360 Geiten.in 4. | 
gs Spots letzie Reife geriethen einige 
reiche, Engländer auf den Einfall ein 
Paar Schiffe an die nordweſtliche Kuͤſte von 
Amerika gu ſenden, um dort Pelzwerk ein⸗ 
ankaufen und ſolches zu Canton in China 
zu verkaufen. Alſo war dabey gar nicht 
Abſicht auf Verbeſſerung der Geographie 

and. der Naturkunde, aber gelegentlich wor 
un —W . 80 


= 


Nh. Voyage ronnshe'worid zus: 


bog die erfie dadurch viel, und letztere wenige: 
ſtens etwa gewonnen. Inzwiſchen entte 
hält dieſes Werk, weiches ich ‚anzeige, nicht, 
die ausführlichfte und befte Rachricht. Dee 
- 8, hat fihnicht genant; ey hat feinen, Bee 
richt in die hoͤchſt ‚übel..geroöhlte a 
gebracht, und jeden. Brief ‚mit W. 
unterzeichnet. Da nun alles ſchr — 
tig gedruckt iſt, ſo iſt denn-gin-gar anſehnæ 
licher Quartband dadurch entſtanden. Das. 
. geifte befteht aus geringfügigen Vorfaͤllen? 
für die Leſer. Manches begrift..die Sitten 
und Kleidungen der beſuchten rohep Willens. 


Don. den Falklands Inſeln liefert man | 
hier mandherley, aber doch wohl nichten 
neues. . Abbildung eines feuerfpeienden: 
. Berges an Cooks River, Manche andere: 

Ausſichten, welche den Seefahrern nuͤtzlich 
ſeyn koͤnnen. Einige Gerätfchaften der: 
Wilden. Die wichtigſte Nachricht iſt wohl; 
die, welche die von den Reiſenden genanten 
Queen Charlötte’s iflands betreffen, welche: 
zwifhen 51 und 54 Gr. 24 M. nörblicher- 
Breite und zwiſchen 130 bis 132 Gr, weſt⸗ 
licher Laͤnge Hegen. Der Verf glaubt, 
dieſe Inſeln wären vorher noch niemals von: 
Europaͤern kefucht worden; aber es iſt nicht: 
einmal auszumachen geweſen, ob nicht diefe: 
vermeinten Inſeln mit dem feſten Lande 

* zus 
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yuumen hängen: Abſchetilich iſt die Vers 
wutuitung, da ſich einige‘ "Mölkerichaften‘ 
ne Querſchnitt in der untsen fippe machen, 
muedurch faft ein Boppelter Mund erfcheint. 
Ya ven eiläfänften drittehalb Tauſend 
Seeotter Fellen "ward doch in China nicht 
f viel gewitinen‘,/ als' man gehoft hatte, 
und zwat deswegen, weil feit einiger Zeit‘ 
von dieſer Wasreidr viel dahin gebracht war.! 
Der Anhang 'enthält aushgemalte Abbil⸗ 
dungen einiger Thiere: Cancer raninus 
nach der oͤbern und 'üntern Seite Turbo 
apex fulva, Solen pafulüs, Anomia 
venofa Solandri, das Thier hängt mit einer 
Sehne‘, welche durch das Loch der Schale. 
geht, an Corallenfelſen. Einige Vögel, 
weiche hier nath Latham's fynopfis beſtimt 
find. Cine Loxia, Lanius iocofus Lin. 
ans China: Zuletzt befchtießt dad Werk 
das Tagebuh des Schiffe. Bon biefem 
Buche tft übrigens in London bald barauf 
ein verſtuͤmmelter Nachdruck ing, mit Weg⸗ 
Yaffung aller Kupfer, gedruckt worden, und 
diefer iſt auch ſchon bey Voß in Berlin in 
Kleinoctav überfeßt erſchienen. Aber wich⸗ 
tiger als dieſes Werk, iſt die von dieſer 
Reiſe vom Capt: Nathan. Portlock auch in. 
vorigem Sahre in London herausgegebene 
Beſchreibung. S. Bötting. gel, Anzeig. 
1789 ©. 1913. 5 | 
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Lettres de Mons. Fabbe Dominique 
Seſtim, Ecgcrites à ſes amis en Tof- 
cane pendäntle cours defes voya- 
es en Italie, en Sicile & en 
Turquie, fur Phiftoire naturelle, 
induſtrie & le commerce. de ces 
.» differentes contr6es, Traduites _ 
: de!’ Italien & 'enrichies de notes 

‘ par M, Pingeron. : Paris 1739, 
3 <heleins.. u 


bgleich bie Urſchrift und auch die teuts 

ſche Weberfeßung diefer Briefe ſchon 

in diefer Bibliothek XI ©, 255. XI S. 
562 u. XIV ©, 165 angezeigt find, fo 
halte ichs doch der Mühe werth, auch von 
diefer franzöfifhen Ueberſetzung Nachricht 
zu geben, weil H. Pingeron, der fon 
wegen mancher artigen Bemerkungen, . die 
er felbft auf Reifen gefamlet hat, befant 
ift, auch hier Zufäße gemacht hat, melde 
den Werth der Urfchrift erhöhen, Aus dies 
fen nur will ich hier einiges auszeichnen. 
- Pingeron, welcher die Alten gelefen hat, 
verfichert, daß man auf den Inſeln des mits 
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laͤndiſchen Meers, auf Corſika, Maiorka 
1. ſ. w. vieles Hausgeraͤth und viele Werks 
zeuge antreffe, die noch unverändert fo bes 
ſhaffen find‘, als fie die Carthager, Roͤmer 
und Carazenen gehabt haben. wuͤnſcht 
deswegen, daß Reiſende auf. ſolche Gegen⸗ 
fände mehr. als biöher gejchehen iſt, achten 
olfen. Z— on. r _ 


&; 141 von den Cameen, biein Nea⸗ 
pel von Schnedenfchalen (buccina) geſchnit⸗ 
ten werden. Wenn die Stücke. dün genug _ 
find, fo werden fie durchfichtig; und dann 
wird die Schönheit durch ein. untergelegtes 
Stuͤckchen von einem gefärbten Bande erhöhet. 

Da zu Dieppe viel. Elfenbein verarbeitet 
wird, wozu eben folche Werkzeuge und Hands 
griffe nöthig find, fo koͤnten ſolthe Cameen 
auch bort leicht gemacht werden. Bey der 
Ausfuhr des Getreides aus Sicilien wird dem 
Schiffer eine verſiegelte Schachtel mit einer 

Probe des geladenen Getreides mitgegeben, 
Damit der Empfänger, der allein die Schach⸗ 
tel öfnen darf, fehen koͤnne, ob aud) dag gelas 
dene Getreide gegen ein fchlechteres vertaufcht 
fey. Nah S. 227 iſt es wahrfcheinlid; 
daß die Staliener früher als die Engländer 
Spinmuͤhlen gehabt haben. BE 


» 
.. 


em 
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Am zweyten Bande lieſet man Zuſatze 
gu der Nachricht vom Handel mit Zitronen, 


. Drangen werben jet auf Maltha nicht mehr 


fo haͤuſth gebauet, weil die Ausländer beſtaͤn⸗ 
big klagen, daß fie auf ber Reife derderben 
Man packt fie in Eſchenholz ein (dans des 
coupeaux de bois de fresne), worin 
fie ſich noch am beſten halten ſollen. Lreua 
fans pareille iſt weiter nichts als Weingeiff 
fit einigen Tropfen Zitronenoͤhl. Leſſcac 
de cedra ou de bergamotte wird auf gleich 
MWeife mit dem weſentlichen Oehle Derjenie ' 
en Zitrunen gemacht, welche in Italien 
Bergamotte beißen, deren Schale (£corce) 
zu Tabatieren und anderen Dofen ober chach⸗ 
teln, vornehmlich in Genua und Provence, vers 
aͤrbeitet werden, Die Heinen’ ‚Malthefeg 
Kunde follen ‚nicht mehr fo ſchoͤn, als fonfk 
feyn, nachdem Orlow, als er mit der Rußia 


ſchen Flotte dort war, gar zu viel auf eine 


mal aufgelauft und nach Rugfand geſchickt 


het, Tür den kleinſten und ſchoͤnſten Hund, 
er damals auf der Inſel var, both der 
Admiral 25 Louis, aber er, erhielt ihn 


> 


nicht. 
X \ 


Im dritten Bande ©, 179 fängt der, 
fünfte Band der Urſchrift an, und da ich 
bisher nur von derfelben bie erften ‚vier, 
Theile angezeiät habe, ſo mil Ad) von den“ 

\ uͤbri⸗ 
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sbrigen dreyen noch eine Nachricht geben, 
mal da von ber teutfchen Ueberſetzung nur 
Ei. erften beyden Bände gedruckt, find. Alfa 
fin fünften. Bande werbei gleich fange 
Anagyris foetida und perus efculen- 
aus beſchrieben. Die letzte e hält den 
für cyperus der ‚Alten. Kustir 
bom Fange dee Schwertfiſche di 
Bufen von Meſſina. Der milde Weißen, 
deßen Diodor en, Fazello gedenken, ift nach 
des Verf. Verſicherung das ioildwachfende | 
Gras Aegilops oyata,. defjen Körner mehl⸗ 
reich find und hoch von armen Huten genußt 
werden. (Dieß giebt einen guten Zufagg 
ge dein ab, was ich in Atiſlotelis auscul- 
at. mirabil. p. 169 über die vermeintlich” 
wilden Getreidearten geſagt habe). Vor 
Bertänug der, Baumwolle in Sicilien 
Die ſicherlich Goſſypium "berbaceum if, 
fo wie diejenige, welche auf Moltha gezo⸗ 
der wird, re 


Der ſechſte Theil handelt von Enytha 
zub Conſtantlnopel. Der Ueberſetzer er⸗. 
zaͤhlt in einer Aumerkung, daß der Cardi⸗ 
nal Richelien den Vorſatz gehabt hätte, 
Armeniſche Familien nach Marfeille zu ziehen, 
und zwar zür Ausbreitung des Levantiſchen 
Handels. Mari habe auch ſchon deswegen, 
dafelbſt ei, Armeniſche Druckerey angeleah 


u” 
Dv X ur 1 


5 ” 
t 


n vi x .— u. .. Er EEE Dei . 
ad SER) se 


rund darin Be Armeniſche Blbel und andere 


SEchriften gedruckt· Weil aber der Papft 


| I (11.7, "unterfagt habe, aus Fukcht, da 


bie ratholiſche Religion durch: Wernentfehe | 
Ketzerey leiben moͤchte, ſo häbe iin: bie 
“ögehoften Vortheile wegen ·diefer paͤpſtllehen 


‚IX Borbeit aufgeben müffen . Ih Conftantis 


rnopel fand der V. Biornſtal, und machte 
zwil dieſem die Reiſe um die Stadt hernm. 
Cr beſah Eine: Steipfäleiferey “wo Lazuli 
oaus Perſien, Carneble, Jaſpis und andere 


Ste, DIE meiſtens aus Diarbeck kommen 
uſolſen, geſchliffen wurden. Auch eine Pfei⸗ 
fenfabrike hat · Seſtini beſucht⸗ aber er: ſagt 


davon nichts weiter, als daß man die Köpfe 
aus allerley Thon und Bolus mache; welche 
Erden nicht weit Yon Conſtantinopel gefuns 
"den würden” Offenbar hat der Mann zu 
wenig Kentnißen gehabt, um den dortigen 
"Aufenthalt und die gute Bekantſchaft, die 
er gewonnen hat, zu nußen.. Gleihmwohl 


" entfieht er ſich nicht, dem viel: lehrreichern 


Tournefort den Vorwurf zu machen; dag 
(Hr die Furia francefe matiches nuͤtzliche 
‚witht.:habe fehen laſſen. Mit jenem Aus⸗ 


Druckę bezeichmen namlich die Staliener Die 
matuͤrliche Fluͤchtigkeit der Franzoſen. Bey 


‚einen Schuſter fah er die Sohlen. mit Leit 


"aus ken Knollen” Yom gelben, Alphodelus 


‘Teimen, und fand, daß dieſer beffer fey, als 
phyl. Oel, Bil. XVI DB, 30. X uns 
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unſer Buchbinderkleiſter. Dep Uebericer 
erzaͤhlt gelegentlich eine Erfindung des Boux⸗ 
gZedbis de Chateaublanc, des Erfinders 
Reverbecuixlaternen, die vielleicht noch wit 
fo bekant zaͤſt, als fie ed; verdient. Er bat 
maoaͤmlich Paraboliſche Spiegel auf den Leucht⸗ 
huͤrmern angebyacht, wodurch dag Licht 


‚anf einen erſtaunliche Weite „geichn werden 
Yan... Waibhaber die Schiffer: oft in Unge⸗ 


‚wigheitfind.. ob das Licht, welches fie ſehen, 

wuͤrklich der Leuchtthuun fey,. ſo werden hie 

Spiegel durch ein. Uhrwerk heſtaͤndig mn 
299. Feuer herumgetriehen, wodurch dann 

das Lieht alle, Augenblick „Yerfhwindet ‚nnd 

wieder exſcheint und ſich alſo dadurch genug⸗ 
ſam auszeichnet. 
vr. ae 
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Wohlbewaͤhrte Fiſchgeheimniſſe, oder 
deutlicher Unterricht von der groſſen 
Nutzbarkeit der Fiſcherey, mie auch 
von der. Fifche Natur und Eigen 
ſchaft; nebit einer: Anweiſung, wie 
fie bequem zu fangen, und zu wel⸗ 
cher Seit. man foldye am beften halte. 
Ziyente" umd verbefferte Ausgabe. 


° 





Muͤrn⸗ 


„2 VE. X Fiſch geheimniffei 273 
Mmnerg 17789. Saft Mhabet 


in 8. ZZ 
abe zwar bie ältern Ausgaben nicht 
N one Han Cabht d0 vermiihe dog, 
Vaß hier wei nit als das Litelblatt'von 
Bor vorhergehenben Ausgabe abweicht. Denn 
joe ;rH 58 iſt Di: zweyte Aufläge gu Muͤrn⸗ 
herg. gebruckt orhen. Auch follen! diefe 
Bogen 1768 daſelbſt wieder gebruckt · ſeyn. 
©. Böhmeri Bibliotheca hiſt. nat. II, 2 
p. 7H hud y. Mimchhauſen Hansvater 2 & 
0,513; Letztexer ſagt, es ſey nur ein 
üszug ans. Wagners volkommenem 
ſcher. So vie iſt gewißz, daß der Ver⸗ 
faher kein gelehrter Ichthyolog ift, und 
eben, Deswegen in tiaucherleg Verwirrungen 
pub. falfche Erklärungen: gerathen IE, wie 
wohl er auch hin un wieber gute Bewier⸗ 
Zungen hat und ben Praktikern nuͤtzlich ſeyn 
u. „Einige bier, genanten Fiſche moͤchten 
woghlenur wenige, Leſex errathen. Be B. 
Aqgouen ober Lagenen. Wiele boryefihlau 
gene Medicamente deinen aus der Drecka⸗ 
yotheke des Paulini genommen zu ſehn. 
Bon Anlegung und Benutzung ‚der Teiche. 
Von den Pflichten eines Teich⸗ oder Fiſch⸗ 
meiſters. Einige Verordnungen, welche 
die Fiſcherey betreffen; a 3 
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Weiſebeſchreibung andy als der exſte Boud 


einer neuen Samlung verkauft; alsdann 
iſtder Titel: Neuere Geſchichte der See⸗ 
und Land Reiſen. Hamburg bey Be 
©. Hoffmnannnn. 
J u XVIII. na oue 


A .voyage round the.:world; ‘but 

‚. more particularly to the North-+ 

weft. caaft of Americaz . perfors 

med in 1785, 86, 839,88, WM . 

the‘, Kirfig George’ and Queen 

"- Chaflotte ‚captains Portlock and 

" Dixon.’ "Dedicated ‚to Sir Jos 
" Banks: By captain George Dixon. .- 

x London 17895 Außer: VBorrede - 
, und Anhang. 360 Seiten. in 4. | 
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Drr⸗ Cooks letzte Reife geriethen einige 
reiche, Engländer anf den Einfall ein 
Paar Schiffe an die nordweſtliche · Kuͤſte vom 
Amerika zu fenden , um dort Pelzwerk eins 
zukaufen und ſolches zu Canton in China 
zu verkaufen. Alſo war dabey gar nicht 
Abſicht auf. Verbeſſerung der. Geographie 
and. der Naturkunde, aber gelegentlich hr: 
wu, Pe F No 


Q 
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body die erfie dadurch viel, und leßtere wenige 
ſtens etwag gewonnen, Inzwiſchen eig 
hält diefes Werk, welches ich ‚anzeige, nicht, 
die ausführlichfte und befte Nachricht. Dee 
- 3, hat fih nicht genant; ey hat feinen Bes 
richt in die. hoͤchſt uͤbel gewoͤhhlte Briefform 
gebracht, und jeden Brief mit W. B. 
unterzeichnet... Da nun alles. fchr weitläufe: . 
tig gedruckt iſt, ſo iſt denn rin gar anfehne 
licher Quartband dadurch entſtanden. Das 
meiſte beſteht aus geringfügigen Vorfaͤllen' 
für bie Lofer, . Diandyes befrift.bie Sittent 
und Kleibungen ber beſuchten rohep Möllens . 
| Pan 


\ Von. den Falklands Inſeln lieſet mar) u 
hier manderley, aber doch wohl nichts ® 
neued. „Abbildung eines feuerfpeienden: 


| . Berges an Cooks River. Mande andere _ 


Ausſichten, welche den Geefahrern nuͤtzlich 
ſeyn koͤnnen. Einige Geraͤtſchaften ber, 
Wilden, Die wichtigſte Nachricht iſt wohl: 
bie, welche die von den Reiſenden genanten 
Queen Charloöttg’s iſſands betreffen, welde: 
jwifchen 51 und 54 Gr. 24 M. nördlicher: 
Breite und zwilchen 130 bis 132 Gr. weſt⸗ 
licher Laͤnge liegen. Der Verf glaubt, 
dieſe Snfeln wären vorher noch niemals von: 
Europäern beſucht worden; aber. ed iſt nicht: 
einmal auszumachen gewefen, ob nicht Diefe: 
vermeinten Inſeln mit dem feſten Lande - 
9 * zus 


, 


f 
\ 


‚376. Phyfifalifch»Bokon. Bit XI. 2, 


E. 320 angezeigt warten. ¶ Dieſem iſt ha 
zweyte Stoͤck 1784 gefolgt. Vom zweyten 
Bande kat das erſte Stuͤck die Jahrzahl 
1785: das andere 1787, und nom Dritte _ 
Bande ift bisher nur daB erſte Stuͤck ſeit 
1788 vorhanden. Die ‚Anffäge, melde 
den. $efern ..diefer Bibliothek am wichtigſien 
| ſeyn merden, ſind folgende. Ä 


1, 26; 1 über das Gehör der ſhappicheen 
gifhe, welcher Aufſatz ſchon aus ben Schriſe 
ten ‚ben Haarlemer Geſelſchaft VIE- kefant; 
iſt. Die Luftathmenden Fiſche haben eine 
Trommelhaut, ein Gehoͤrbeinchen und peu; 
"Labyrinth, ber demjenigen, den bie pierfuͤſſi⸗ 

en groſſen Landthiere haben, nicht 
uch in. Rondelet hat alle dieſe Theile mit 
hinlänglicher Genauigkeit beſchrieben. Alle 
uͤbrigen Fiſche, die knorplichten ſo wohl, 
als die ſcharfe Floßfedern tragen, die immer, 


unter dem Waſſer ſchwimmen, haben aus, | 


wendig Peine Zeichen eines Gehörg, fordern 
inwendig findet man drey krumme Roͤhren 
und die Gehoͤrnerven, welche verhaͤltniß⸗ 
maͤßig, nſiu und nach ihrer Art einge⸗ 
richtet — Der Menſch bat, wievielewiers . 
füffige Xhiere, augwendige Ohren, even 
Gehörgang, ein Trommelfell, drey —2 — 
beinhen eder wohl vier, einen Vorhof, gzweh) 
Bee und die Sancen Die Vögel — 


Ü 


‚ 
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Ten auswendiges Ohr, ſonders ainen Gehoͤr⸗ 
gang, eine Trommelhaut, einen Hammer, 
feinen Amboß/ ſondern einen Steigbuͤgel, 
drey Zir kelkanaͤle, einen Vorhof und anflat 
der: Schnecke eine gerade, ſich in zwey Ka⸗ 
naͤle theilende Roͤhre. Der Krokodil hat 
nur einen Steigbuͤgel, der mit einem lan⸗ 
gen Fuße oder Stiel die Trommelhaut unter⸗ 
ſtuͤet, worüber eine bewegliche Decke liegt, 
ferner drey Zirkelkanaͤle, einen weiten Vor⸗ 
hof, zwey Fenſter, aber Doch weder eine. 
Suede, noch eine hohle gerade Röhre, 
wie die Vögel. Fröfhe, Kröten, Schild⸗ 
ktoͤten, Cidechfen u. d. baben. nach aller 
Wahrſcheinlichkeit ein ähnliches Gehör, 
Die grofien Walfıfhe haben Fein auswen⸗ 
diges Ohr, fondern einen engen Gehörgang, 
ein: Trommelfell, einen fteifen : Hammer, 
Amtboß und Steigbügel, doch nur ein Fen⸗ 
ſter, einen kleinen Vorhof, eine geraͤumigs 
Schnecke, nur keine krumme Möhren. 
Die mit Schuppen verſehenen Fiſche hoͤren 
allein durch die zitternde Bewegung des 
Kopfes und ohne Luft, aus welcher Urſache 
ſie gar keine Trompete oder Roͤhre des 
Euſtachs noͤthig haben. Die beygefuͤgten 
Zeichnungen ſind von dem Def ſelbſt ges 


macht worden. . 
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S. 63. eine kurze Nachricht von der Ker⸗ 


gliederung verſchiedener Orang⸗ Utangs. 
Aus ‚allen... 'angeftelleten Beobachtungen 
fließt Dee V. 1. Daß der Drang : Ltg: 
von Bormeo, der im Thiergarten bes Prim 
zen. gelebt hut, ein, gänztich unvernuͤnftiges: 
Thier; ganz unfähig der Sprache, und: 
ungeſchickt ſey aufrecht zu gehn. 2. Daß; 
biefer von.dem Drang, den Tulpius befchrter 
ben hat, ‚won dem bed Tyſon, und vondem] 
Jocko des Buͤffon. die alle aus Angola gekom⸗ 
men. waren, verſchieden fey. 3. daß er fo: 


- wohl in Anfehung des Knochenbaues, alß 


der Eingemeide, fehr dom Pithekos, oder 
dem ungefchwänztenäguptifchen Affen, abwei⸗ 
che, und, daß Galen nach aller. Wahrfheins . 
lichkeit noch . eine Affenart müffe gergliedert ; 
haben, die. in Anfehung der Stimwerkzeuge 


mit dem Drang: aus Borneo uͤbereinkom⸗ 


gen, in Ruͤckſicht auf bie Eingeweide aber: 
und den Knochenbau fehr von ihm abweichen⸗ 
muß. Der Charakter des aus Borneo fiheint 


zu ſeyn, Feine Nägel, fondern nur einen. 


Knoͤchel an der. groffen Zehe des Hinters:, 
fußes zu haben, Oelegentlich leſe ich hier, 


über Die groſſe Hand, die man in- Leyden J J 
zeigt,” eben dasjenige Urtheil, was ich auch 


bey Betrachtung derfelben gefället habe, daß. 
fie naͤmlich eine durch Kunſt zugerichtete 
Pfote am irgend einem Thiere, keineswe⸗ 

w F ges 
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&-aber: von “einem. Orang · vher irgend Ainerd J 
ren rt ſey. Allemand hat fie im seht] 
Theile der Hollaͤndiſchen Ausgabe: von des 
Buͤffon: Hih. nat. befchrieben Das der 
diefts Theils macht · die Wbhauelnng uͤber) 
bie heſter Fyrm: der; Schuhe ranß3 wovon / 
ſchon ehemals eine baſondere — — ZEN 

. Hamburg gedruckt if, Sie beweifer, wie 
gat esß ſeym wirde ' mein Gelihete Ihre 
Kentniſſer? auch auß ſolche Gegenſtande vera 
manden melteu. bie. wan biäkke : Sen gemrts, n 
nen Arbeiten: allin aͤbetlaſen hats tn DR 

nr mi : t 

Der rorate, Xueil gehoͤrt⸗ gehätentkeile 
| ur; — Bundorzneg; ‚aber: Der erſte Aufſagg 
fiber die Gehörwerkzenge. der Walfiſche ent⸗ 
hält vortefliihe Veytraͤge zur nähern. Kente : 
niß dieſer noch nicht genug. beftemtew Thiere; 
Der, Unneiſche Charakter iſt unzulaͤnglich. 
Sie haben allerdings zwey Gprüßlöder ;i 
fiſtulas. Ariſtoteles und Mining fagent,s 
der MWolfifih habe ſtat der Zaͤhne korfteusr 
artige Hanre, woraus erhellet, daß erſte⸗i 
rer nur ein. ſehr junges Thier geſehn hat..r 

Ueber den Gehoͤrgang der ans den; 
Memoires preſentés. —S— uͤber 
ein Renthier, welches lebendig nach Groͤ⸗ 
ningen gebracht ward, aber glach. datauf 
ſtarv. Dias Thier hat. die-membranam.s 
. nilitant: welche chen ; Den ‚nedn. ſehr Räte 5 

FOR 5 ar 
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bar tft, und kan damit die ganze Hornhaut, 
bis an ben kleinen Augenwinkel hedecken, 
wodurch! die Amen wider den blendenden 
Slang des Schnees ESchutzuerhalten. — 
Eine: Nachrcht vvn den: Sprachwerkzeugen 
des: Drang Atang, die nicht geſchickt fi ab, 
Töne; wie‘ ver Denf, » bildern. A 
\ i⸗ yd 1 
gmi zrfiin "Stile des dritten MBattbess. 
über einige im St. Petersberge bey Maftride 
gefundene. Verſteinerungen, wulhe der U. : 
nicht von Crocodilen herleitet, wie body viele - 
gethan haben: fondern von Kafıhelotten und 
andern athınenden Fiſchen, einige auch don 
Schildkroͤten. Er erhielt aus jenem Berge 
einen ganzen: Rüͤckenſchild einer Schildkroͤte, 
der ‚vier Fuß land und 16 Zoll breit iſt. 
Auch die Knochen der Unterkiefern find gefiiäs:: 
ben worden. Werſteinerungen von Boͤgeln 
leugnet Camper gwar nicht: ganz, fügt. aber, 
es fey der: Aufmerbſamkeit/ der Raturſor⸗ 
ſcher der Umſtand' beſvuders wuͤrbig, daß 
man big: jeßt: keine Menſchenknochen und 
ſehr wenige Voͤgelknochen in einem verſtei⸗ 
nerten Beflande u und zur Vorwelt gehorenb, 
gefunden hat. m 


S. aoüber den. Dugon't bes "Biffon und 

die Siren lacert. des Linne. Das erſte 
Thier rechnet Wuͤffon (nach dee — 
Zus, FR . u | 


— m  ———— 


sr Sefem befaßt. 


XXI Camnre kleind Echriften. gr 


Ausgabe VIE... S. 207}: au Wallroß⸗ 
Trichecos;. Aber Trichecus hat vier 


Gphneibejähne; welches Unne noch nicht: 


- wußte, ferner im Oberkiefer vier im Uuters- | 
. Tiefer vier aber fünf Backenzaͤhne, ferner 


zwey Hauzaͤhue oben, Dee. Dugon — zwey 

abnliche Zähne im Oberkiefer, aber fie wer⸗ 
dei in dan Zwiſchentieferknochen gefunden, 
ferner an jeder. Seite oben drey ober vier: - 


Backzaͤhne, aber weder nırten.: noch obem : 


Schneidezaͤhue. Fetzt weis man, daß Dugon 
eine ‚glatte Haut, ohne Haare, keine Ains; 


terfuͤße, fondern nur zwey Bruftfloßfedern 


ober Arme, und einen platten. Schwanz 
hat. : Die. Brüfte mit einzelnen Warzen! 
beßinden ſich an der Bruſt, nicht am Bauche 
wie bey allen Seehunden, und Walroſſen. 
Das Maul iſt rund herum mit vielen en harb 


— 


Die Sirene hat ber V. in London zer⸗ 
gläebert und. gefunden, daf fie ein wahrer - 
Fiſch mit geſchloſſenen Rieferk, wie der Aal, 


iſt, aber drey Defnungen (Spiracula) hat. 


Die. Zwifihenhäute derfelben waren mit ziem⸗ 
lid) langen. Franzen  befegt, welche. Linne 
für die Kiefern außerhalb dem Körper gehals 
sten-hat. Die zwey vordern Floßfedern hat⸗ 
ten die Geſtalt von Fuͤßen, aber keine gest 
tremmeteud Zeen. Sie hatte wahre: Kiefern! Pr 
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aber Feine‘ Sungeh; : -Im Eingeweide fanden. , 


ſich Schuppenwoni Schlangen. Alfe gehört; 


nach. Camperd'-Meynung, die Eirene zu. 


den: Fiſchen mis Tnöcherneh. Graͤten . ohne: 
Niemendechel hauchjoſtegis) mit: drey 
DOefnungen rund zur Gattung der Üturenen;; 
die chen · wie die Aale, darch ben Schlamm, 
Frischen, um ihr, Futter; Schlangen u. d. 


gu ſuchen und, gu verſchlingen. Die Eidech⸗ 


fer kommen ganz. vollommen aus dem Eye, 
und find Feiner Maremorhoſe wie die Froe 
ſche unterworfen, 


Der ‚ganze "übrige Zeit * Stide- a 


Gefteht in Vorlefungen über die Zergliede⸗ 
rung des Rindviehes und. über die Vichfeuche. : 
Diefe Auffäße find hereits durch teutſche Reber⸗ 


feßungen bekant. Ciner. exflärt das Mies. | 


derfäuen, welches allerdings audy bey Haſen/ 
Kaninchen, Murmelthieren und anderen mehr, 
die oben und unten zwey Zaͤhne haben, be⸗ 


merkt wird‘; dig doch nicht mehr als einen 


Magen haben, Ser: aber durch die beſondere 
Einfügung . des: Schlundes. fo getheilt iſt⸗ 


als ob ed zwey wären: Die Anzahl den .. 
Mägen hat alfo auf: die Wieberfäuung Feine 
Beziehung. Auch das Guineiſche Rehchen, 
welches geſpaltene Pfoten, in dem Unter⸗ 


kinbacken acht Schneidezaͤhne, wie hie Gazel⸗ 


len, wo Dauer in bein Döertinbah, 
| wie 


3 


— 


‚Kill Ganpene kteite-Kärheifien. 283 
wir die Hirſche, und vier Packenzaͤhne unten 


und oben geie alle, wiederkaͤuende Thiexe 


bat, „gehöstehenfald dahin wie wohl Bike 


- fon es leugnet. 


ruhen el ut: 
1 Ohäßher find bie, Rochrichten, welche 
‚Samper aykalign, meiſt vergeffenen Schriften 
ven der Vishfenshachengehrant.hat.. Dahin 


rechne dh pie, Stelle aus Seyers, ſendi cag 


mine dammzihus bouam moyyn Fabricius 
\n. Bibl, Ja med. zeyi-VI.2,.459. Nahe 
At aggebeuchat, Aber Kamper führt,eine 


Badaeke a, nänlp 


hinter Outhof;jndigiis; Jehovas; Zabaoth. 
1721. 8. wo Duthof ſehr ausführlich die 
em Seuchen ae haben fol. - 
heut rau. Zeit Karſs deg Grofien 
Iehte., erzaͤbſt, daß „böfe-Sente, Pulver auf 


| ben Fel ‚gmögeftrauft hätten, Damit das 


Rinduieh. iferbep möchte,” Agobard erklaͤrt 
dieſen ‚Ugfprung, der. Damaligen , Seuche in 
feinem Buche contra vulgi: Opinionem. de 
grandine-fürgpmöglich. Aber Camper fagt, 
es ſey eben. jo. möglich ,. gls daß ‚dad getrock⸗ 
nete Hemd eines Menfchen, . der auf dem 
Meere die Blattern gehabt, lange vorher, 
ehe er and Vorgebuͤrge der g. H. gekom⸗ 
men, Dadurd, ,-- daß ed da gewaſchen wor⸗ 


ben, die Anſteckung über dad ganze fand 


gebracht hat. Die jeßige Seuche ſetzt auch 
— Out⸗ 


PP) 


\ 


"Duthof ind Jehr 171i0 und’ v5. "Mk 
letzten Jahre ſind anch bie erſten „tidertähs 
viſchen Verordnungen wider‘ sr Olithe. ai 

BEE: | 
Mas ber V. fiber die Zufälle ber Kran; 


heit und ihre Ueſachen bier ſagt MNeſchon 


nu’ ſeinem Aufſutze it‘ ver Seifen de 
"Berliner naturforſch. Gefel. bekaͤnt. Dife 
Einimpfung ber Sende fol: zuerſt in Eng» 
Land, hernach ih Braunſchwei | 
An Nordholleädr7$5 u. f- id. feyn. 

Camper trauet hr, naͤchſt 'der® * 
Sperre und Toͤdinng des angkſtekkten oder 
Iweifelhaften Viehes/ am mibiftehe a 


©. 201 folgt bie. auch —* Gebt 
Nachricht vor den Junge 
auch Goͤze in —— — Ringewei 
dewuͤrmer beſchtieben hat. "Wu! Ende fol 
gen no Furze — uͤber Bie- —** 
ucht ber Kaälber, (büzucht), Imigleichen 

die Giftfeuche (vr Fenyn): Es if 
zu wuͤnſchen, daß H. Herbeill bald auch Die 





übrigen Schriften bes fel. Lampers über) 


ER liefern möge. 


(384 Puma; Oeton Wwehrvi. 


' 


| Axm. Tägerfiemid. vom hae 38 


| gl 
RER wi Yo 










benutzt zu werden, Zuerſt von der Oſemund⸗ 
ron welde ‚dr Eifen Teutſchland 
nur allein in der Grafſchaft, vornehmlich 
im Kirchſpiel Luͤdenſcheid, „gemadjt: wird. 
Die Arbeit fol] ud Schweden dahin gekom⸗ 
men feyu, und wird ſehr geheim gehalten‘, 
ſ daß Fein Fremder iu die Werkſtelle einges 
Taffen wird, Aber der V. fügt: So lange ” 
die Oſmundſchlacken 40 bis za Prozent 
Eifen enthalten, ſo lange „die Schmiede 
m . glau⸗ 


! j e n* ex ar 
a6 Du RE. N 
glauben, "Tr Weir Top "TeRUBIEr rn 
zufällige Umftände bie Ale vereiteln, und. 
buch Beten erzwingen / wollen, was Rents 


ch 
niß und ep allein Par u 
—— nicht, DJ ee 





hei 
——— — Mes Kae Er ‚ 
„ toben aber die Schmiede biindfings * 
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Sxs yon hen Dratfabriken * ciben⸗ 
(dein. "Altenkund Sferlohn. ' Feder Ort 
darf nur eine beſtimte At“ Drat maderr, 
aber aller Drat wird an dag Stapelcontor 

eliefert ; welches ben gemeinſchaftlichen 

erkauf  beforgt und gleich Bey Ablieferung 
des Drats einen Schein erteilt‘, det wie 
bares 


oo. ⸗ 
er Ittz v. Fabe in Graf. Mark. akz 


Bates Geld anzufehen iſt. Dadurch entſtehen 
bie Vortheile, welche' das Vorkaufsrecht det 
| Biefen, den Gewerken auf den WVergivers 
| en eiſtet. Zu Altena fol immern ein Vor⸗ 
Kath von 100 bis 150000 Thr. liegen, | 
| daß hie Kaufleute gleich eingehende. Beſtel⸗ 
lungen befrtedigen Finnei. Mit dei Arbeit 
ſelbſt find ungefähr 8.bis 900 Menſchen bes 
ſchaͤftigt, ohne die Stäpelbedienten and bie 
HA Jaͤhrlich werden 150 bid 166608, 
Stuͤck Eiſendrat, dad Stuͤck zu 16 Pfund; 
gemacht. Hundert Pfund Ofmindeifen, 
welches allein genvmmen werden ſoll, Heben 
90 Pf. Drat. Dieſer Abgang von 10 Pf. 
entſteht aber nur beym Ziehen; denn das 
Ausſchneiden und Theilen der Ofmundſtaͤbe 
ih den Kleinſchmieden mag nic) sine Bei 
luft bon’3 bis 4 Prozent machen. Bing 
Arbeiter Finnen ih 14 Tagen 136 Stuͤck 
Drat ziehen, über ihr Verdienſt ift gar 
kuͤmmerlich. Außer dem Eifendrat werden 
jaͤhrlich üngefähr Auch‘. 355,666 _ Pfünd 
Shih rat gemacht, den bie Achner Naͤdelfa⸗ 
briken nehmen; und dafoͤr eine Summe von 
60,000 Thal. aiı Altena bezahle.‘ Dei 
V. rechnet, daß Altena allein jährlich fir 
533,260 Thal. den Louis'dor zu 6 Thal: 
‚gerechiet, Drat machen läßt, ‚iind daran 
5,060 Thal; im Ganzen verdiene Die 
Dösf Sch, Bu XViD, 265 U Dial 


& 
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Dratzieher muͤſſen ſchwoͤren, wicht anfer. 
Sande gehen zu wollen. Zu 


S. 21 von Reck⸗ oder Stahlrafinirhäms 
mern. ©. 29 von ber Nehnadelfabrike zu 
, Altena, wo die Schleifs Wolir s und andere 
Maſchinen, nicht wie zu Achen, von Men⸗ 
Schenhänden, ſondern vom Waſſer getrieben 
werben. Gleichwohl ift fie nicht in der vor⸗ 
theilhafteften Verfaffung. Die fhöne Polis 
tur und die Unbiegſamkeit erhalten die Eng⸗ 
iſchen Nadeln dadurch, daß ſie durch Cemen⸗ 
ation zu Stahl gemacht werben. Die letzte 
Politur wird in Altena den Nadeln blos 
mit Debl gegeben. Schmergel nimt man 
nicht, weil ex zu theuer ifl. Man weis 
aber nicht, fügt der V. daß Eiſenroſt, der 
mit Hülfe des Waſſers erzeugt worden, 
den Nadeln einen noch. weit ſchoͤnern 
. Glanz giebt. oo. 
S. 34 von der Sturzblechfabrike zu 
Elbelingſen, eine Stunde von Altena. ©. 
37 von der. Eifenhütte zu Sundwich. ©. 
41 von der Meffingbrennerey bey Iſerlohn. 
Bom Roͤſten des Galmeys. Uber hat dies 
fer wuͤrklich arſenikaliſche Theile bey ſich? 
Das befte in diefem Abſchnitte iſt wohl bie 
Abbildung und Beſchreibung der Englifhen 
Granulirmaſchine, deren ich. auch In —* 
N 8 


xXH1. Jäg.v, Sab, in Braf Mark, aag- 
Technologie gedacht habe, Das geſchmolzene | 


Kaupfer wird In einen glühenben mit Thon 


ausgeſchlagenen eifernen Trichter, melden. 
‚einen fiebförmigen Boden hat, gefüllt. 
An dem Küfen tft ein beweglicher Boden 
angebracht, wodurch verhuͤtet mird, bag 
die Kupfertropfen nicht zu tief durchs 
Waſſer fallen, wodurch fie ſich viel mehr 

zu langen Etüden ziehen, als körnen wuͤrden. 

Billig folten doh num ale Meſſingwerke 
diefe oentheilhafke und leichte Einrichtung 
annehmen. Der Thon zu den Tiegeln Eimt 

aus Namur und Achen. Stat der koſtbaren 
auslaͤndiſchen Gießſteine ſolte man gegoſſene 
eiſerne Einguͤſſe nehmen. ©. 65 von den 
dortigen Gteinfohlengruben Tab. und 
3 ſtellet einen vom. Verf, vorgeſchlagenen 
Ofen zum Ausgluͤhen des Eiſen⸗ und Meſ⸗ 
ſingdrats vor. — . Der Verf. würde gewiß 
vielen Dank verdienen, wenn er auch ſeine 
‚Übrigen auf Reiſen gemachten Bemerkungen 
befant machen. wolte, denn man lernt ihn 
durch dieſe Bogen als einen geſchickten und 


aufmerkſamen Beobachter kennen. 
A voyage to theriver Sierra. Leone: 
on tie eoalt.:of. Africas -"contaiz 
J Ns ing 


— 


3 


«I 
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ning an account of the trade and 
produdtions of the country, anc 

“ ofthe civil and religiops cuftoms 

and manners of the people. In 

- a feries of letters by John Mat- 

' thewws, ‚Lieutenant in. the royal: | 
navy; during his’ refidence in 
that country in 'the years 1785- 

..1787. With additional letter on 

. the fubieet of the African [lave 
trade. Alfo a chart ofthe coaſt 

‚ of Africa, from cape St. Ann 

to the river. Rionoonas; with 
a view of the island Bananas. 
London 1788. 183 Seiten in 8. 


Hirt Briefe enthalten zwar bey weitem 
nicht: fo viel neues, als man mit 
Recht aus jenem Lande erwarten Tinte, aber 
fie enthalten doch wenigftens etwas, da hins 
gegen die. gemeinen Meifebefchreibungen, 
die fih alle Meſſe vermehren; gar nichts‘ 
haben, welches fie einer Anzeige werth 
machen Finke, Vom Fluße Rionoongs nach 
Süden. Bid zum Vorgebürge St. Ann find | 
. 65 Leagues, und diefe Küfte ift hier au | 
einer, Charte, jedoch ohne mathematiihe 
Genauigkeit, vorgeſtellet. Am erſt genan⸗ | 
| nt nr? ve 


\ 


3 ArIV.. Matthew’s voyage. 29x 


- tm Strokme findet man noch bis 35 Miele 
im hinauf Ueberbleibſel von. Portugiefij few 
BefiBungen. - Das Meer ändert die Küften 
ſehr gewaltfam. . Plaͤtze, wo die Portugies 
fen Wohnungen ‘gehabt haben, find jeßt 7. 
Faden tief unter Waſſer. Die Küftenbes - 
" wohner bauen Reg, machen Gel; und 
Zeuge aus Baumwolle. Das Vorgebuͤrge 
St, Ann. hat 70 12 Min. noͤrdl. Breite und 
Siertasleuge 8! 12u. Nach S. 38 gieb.: 
es Dort eine weiſſe feifenartige Erde, wel - 
Die. ‚Einwohner: ‚unter ihren :Reig mengen, 
mpin:fie.mie Wetter zergehn ſoll. (Wie 
die. Alica der Alten?) Der Baum, weicher 
Gumi Copal trägt, iſt auf den Anhöhen 
um Sierra⸗ Leone haͤuſi ig nach ©. 39. Loͤ⸗ 
wen hat man dort nie geſehn, aber Leopar⸗ 
den find haͤufig und gefaͤhrlich. Indig ſoll 
wild wachſen und ehemals von den Portu⸗ 
giefen genußt. ſeyn. Auch Zacker waͤchſt 
wild. Mancherley von der Religion und 
von den Sitten der dortigen Mahomedaner 
Zuletztvom Sklavenhandel, aber wohl nichts 
was nicht ſchon oft genug erzaͤhlt worden. 
Jaͤhrlich ſollen 3000 Stuͤck ausgeſchift wer⸗ 
den, und dennoch merkt man Feine Abnahme; 
aber fie fommen aus ders innen Sande her, 
und niemand weis noch mit Zuverläffigkeit, 
wie fie dort erhalten werben, wiewohl freys 
lich die Vermuthung iſt, daß die meiſten 
uU 3 wenige 


s ⸗ 
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wenigſtens Kriegsgefangene feyn mögen. 


‚Eine alte, aber unertviefene Gage ift, daff 


fie ‚ehemals geimeiniglich getöbtet worden. 
Als im letzten Kriege mit Frankreich die 


Engliſchen Schiffe ausblieben, ließen die 


» 


ſchwarzen Sklavenhändler ihre Sklaven uns 
kommen sind führten fie nicht zuruͤck. Den⸗ 
noch hält: jeder Sklav es für das größte 
Ungluͤck den Enropaͤern verkauft zu werden, 
weil alsdann alle Hofnung verſchwindet, 
losgekauft zu werden, und weil fie feſt glau⸗ 


ben, die Europäer opferten die Sklaͤveu 


ihren Göttern. Der V. bat uͤbrigens tn 
jenem Welttheile ſolche Hartherzigkeit ange⸗ 
nommen, daß er ſich wicht ſchaͤmt, dem ſchaͤnd⸗ 
lichſten Menſchenhandei dad Wort zu reden. 
Einige Afritaner haben ſchon angefangen, 
thre Kinder nady England zu fenden, um 
ba der weiſſen Leute Wücher zu lernen (to 
jearn white man’s book). Einige diefer > 
Kinder werben jetzt in Liverpool erzogen.” 
Die Infel Banana, wovon hier Die‘ Aus⸗ 


fit auf einer befondern Tafel vorgeftellet . 


ft, liegt nördlich au der Bay von Sherbro 








— 
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XXV. 
Gandigertsbarbare oder Geſchichte 
- meiner Lehrjahre. Ein Beytrag 

zur, Erziehungsmethode teutfcher ' 
« $andwerter. Halle u. Leipzis. 179% 
“s Bogen in 8. BR 


De e hier erzaͤhlte Gefhichte eines Sehne 
lings der ‚Seilerfunft hat nichts uns 


glaubliches, nichts ungewoͤhnliches, ſo 


abſcheulich fi e auch iſt. Aber eben’ deswegen 
ifk fie gedruckt worden, um naͤmlich ben 
Verſuch zu machen, Männer, welche die 
unbernünftige und hoͤchſt ſchaͤdliche Behand⸗ 
Yung der Lehrlinge bey ben Handwerkern, 
beſſern koͤnnen, aufmerkfam zu machen und 
zur Verbeſſerung dieſes Unweſens zu veran⸗ 
laſſen. Man’folte denken, der Herausge⸗ 
ber kaͤme mit dieſem Verſuche zur rechten 
Zeit, da jetzt faſt mehr Buͤcher fuͤr Kinder 
und Ungelehrte als Gelehrte gedruckt wer⸗ 
den, und da ſich ſo viele vortrefliche Maͤn⸗ 
ner um die Aufklaͤrung des niedrigern Stan⸗ 
des und deſſen ſitliche Verbeſſerung bemuͤhen. 
Es iſt gewiß, daß unſere Handwerke keine 
ſonderliche Verbeſſerung hoffen koͤnnen, jo 
lange Jan den Meiftern und den Gilden 

U 4 ſol⸗ 
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ſolche Erniedrigungen, und ſolche 


ſche oder Yielmehr tyranniſche Behandlung 


der Lehrlinge geſtattet. Eo lange kan man 
nicht ‚erwarten, daß Aeltern ihre King 
der, wenn fie ihnen gute Erziehung und‘ 
Verforgung geben Fönnen, ein Handwerk 
fernen laffen, und fa lange merben‘ dann 
nur diejenigen Handwerker werben, ehteiganz 
ohne Unterftüßung und Beyhuͤlfe fin, und. 
‚eben deswegen unfähig ſeyn muͤſſen ⸗ bie 
erlernte Kunſt zu groͤſſerer Vollkomnmenhei 
zu bringen, Wer hieran zweifelt, dei; leſe 
biefe Bogen und erfunbige fich felbfl,. ob er 
nicht in feiner Nachbarſchaft genug aͤhnliche 
Beyfpiele finden koͤnne. Inzwiſchen muß 
ich geſtehen, daß ich auch Meiſter Fenne, 
die mit aller Sorgfalt ihre Pflichten gegen 
thre Lehrlinge zu erfüllen ſuchen; aber fie 
find felten und das herfchende Uebel macht 
ihnen ihren Vorſatz ſehr ſchwer, ja, faſt 
unmöglih, Wielleicht if nicht noch eine 
Klaffe in.unfern Staaten, bie ähnliche Ges 
mwaltthätigkeiten eben fo unbemerkt und 'unges 
fraft begehen koͤnte. BE 
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* 7 —————— 5 
von . ] 
en. urn 2 xxvr J er . 

a dela Negeitie. Par.M; 


P. Ancien canfeiller aucon- 


| a ‚fouveraig ‚dir. Senegal, .& 
u; 1 gnfuitescoguman an; du fort. Saint- 
——— de Gre au royaums 
luda, & * gouver. 
„Beuel lei rot de la ville Saint« 
Loire. ? KA: ‚Amfterdam- | 


eg 24 Seitenin s. 


ir Aitein Reiner Veytrag zur nähen | 
d Sal ß desjenigen Landes, won 
oBen. &." or „einige lee Pa richten 
gegeben, fü ing, Be zerf. iſt 1765 aus Afrika, 
wo er 22, Pe re. geiwefen iſt, nach Frank⸗ 
reich zuruͤck gekommen. Daß er Fein Gelehr⸗ 
ter, kein —5* Beobachter und kein guter 
Erzaͤhler ft, iſt wahr, aber glaubwürdig 
ſcheint doch das wenige, was er zu erzählen‘ 
gewuſt hat, zu ſeyn, und wer die Geogra⸗ 
Br von Afrika bearbeiten will, darf diefe 
ogen nicht unbenußt laſſen. Dem Labat 
wird hier alle, Zuperläfigfeit abgeſprochen. 
Er ſey nicht einmal and Laud gekommen, 
ordern habeı nur alles auf dem Schiffe erfragt: 
Us De 
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Der V. klagt fehr bitter uͤber die Englaͤn⸗ 
der, welche gern die Franzoſen von der Afri⸗ 
kaniſchen Kuͤſte verbrangen möchten, und 
wolche ben ſchoͤen Gummi⸗Handel durch 
ſtaͤrkere Concurrenz der Kaͤufer ſehr verdor⸗ 
ben haͤtten. ‚Die Kuͤſtenbewohner biethen 
zuwellen auch Ambtichn imd einige verſichern, 
fagt br V. & 10, dag ſie von Fifihen 
ausgeſplen wuͤrde. Indig und: Bauwmmolle 
wuͤchſt an manchen⸗Stellen wild, Auch das 
Eifenbein haben Hr Englaͤuder im Pyreiſe 
geſteigert. Eſcarbile (andere ſchreiben eſ 
carballe) nennet man. Zähne unter So Pfund 
Gewicht. Die Lüfternheif nad dem vielen 
Golde von, Banıbage. hat der V. wohl-feis 
zen Landesleuthen ſehr vermehrt. Er eranigr 
ext fie, eine befondere Handlungsgeſelſchaft 
abin zu errichten, aber fagt ihnen. vorher, 
Bag fie Doch nicht ganz ihren Zweck erreichen 
würden, fo lange fie nicht allein Meiſter yon 
ben Ströhmen Senegal und Gambia wären, 
Am letztern haben die Engländer jetzt nur 
An Fort, nämlich  Sacques, welches im 
vorigen Kriege gefihleift, aber wieder aufs 
gebauet worden, nicht weit von dem Frans 
zoͤſiſchen Comtoir Albreda. Außer dem 
haben die Englaͤnder noch 12 oder 13 Forts 
laͤngſt der Goldkuͤſte, aber die Franzoſen 
baben nur Senegal unb Juda. 


2” Zn Ä Die - 


ARNT. "Deleripfon de la Negriie. gg 
"i Die Eauris ober die Heinen Schnefens 
ſchalen Cypraea monefä, Werden noch jährs 
lich in groſſer Menge‘ dorthin aus den Mals 


.. biotfehen Tafeln debracht. Sie werben nach; 


der Zahl, nicht nad" dem Gewicht, ausge⸗ 
Geben ‚'und daher nehmen die Kaufleute am 
Hebftei-bie'Fleinften. Aber ntemald' dürfen 
fle:inie dieſerWaare allein Fomititen. S. 
248 einige Nachricht vom den drey Inſeln: 
SH Thomas, Anabon, und Iſle du Prince, 
welche den Portugieſen gehören;’: Die erſte 
traͤgt bey der uachlaͤſſigſten Cultur der Ein⸗ 
hüer herliche Fruͤchte. Aber fie iſt unge⸗ 
sand es wohnen keine andere Europaͤer · 
DDR il nus vrey vber vier Capuciner, 
nietthe-bort- eben: KOT Pie "ala: arrtengtte hie‘ 
Regerprieſter "eben; das iftr, fie halten ſich 
eine gute Anzahl Negetinnen? “Bey der 
Meſſe fand’ Ber'®; in der Kirche nür "bie? 
Kinder, welche ſich die Capuciner nt ihren 


Megerinnen erzeugt hatten. Mail hal cmi⸗ 


gemal aus Liffabon eier’ Biſchof duch) einen’ 
Gouverneur dahin geſchickt um diefed Un⸗ 
weſen zu beſſern "aber weil-alle dieſe in kur⸗ 
zer Zelt vergiftet worden, ſo hat man ben 
Geiftlichen dieſe Vequemlichkeit gelaffen. 
Die Inſel hat ſehr hohe Gebuͤrge, welche 
jetzt von entlofferien Sklaven bewohnt wer⸗ 
den. Anabon iſt erſt in neuern Zeiten bevoͤl⸗ 
kert worden. J 
nl Der 


For; 
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- Der,.vieljährige Aufenthalt des B. in 
Afrika ‚hat ibm Feines weges fo ſehr abges. 
haͤrtet, daß er den Sklavenhandel billigen. - 
ſolte, vielmehr verflucht er ihn und ver⸗ 
ſichert, daß er ſchon vor einigen Jahren der 
Regierung dawider die nachdruͤcklichſten Vor⸗ 


fiellungen ‚gemacht habe, Er verſichert ler | 


Augenzeugp, daß den Negerignen die Gänge: 
linge weogerifien und diefe weggeworfen und: 
getödtet werden, um die. Mutter deſto thens, 
zer verkaufen zu Fönnen. -- Allerley Mittel. 
werben angewendet, die Milch in.ben ler 
fien der Mütter zu Herbergen, Ex ſagtede 
que le, oommerce d’efclayes. eſt ın.comr;, 
merce affreux ‚:-contraire-aux.loix divineg; 
& humaines, à lareligion ,,.A;l’humanäte;, 
que fe, commerce oocaliomne des acten 
monfireux de cruautes; qu’autrefois ces; 
peuples heureux fous les loix.de la nature," 
par la fecondit€ de leur terre & la ſalu- 
brite de leut climat, ont eté par notre 
criminelle avidit transformes en betes 
feroces; ils ne fe font.la guerre entr’eux : 
& ne fe detruifene reciproquement que . 
pour vendre leurs patriotes 4 des maitres 
barbares, les rois eux-memes n’y voyent 
leurs fujets que comme une marchandife- 
-..- Er lobt die Engländer, daß fie end» 
Yih dieſen infamen Handel abſchaffen 
wollen. . nn — 
Die⸗ 
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Dieſes Buch’ hät erfihtedee Heine Char⸗ 
ten von der weftlihen Küfte bis zum Cap 


da Lopes Gonſalvo, welche manches auf⸗ 
klaͤren. 
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Vorleſungen der Churpfaͤlz⸗ phyſtta⸗ 
liſch⸗ ötonomifchen Serifdar in 
Heidelberg... Bon integ 
‚1786 bis 1788. — and. 

Manheim 1788. 644 Seiten in 8. 
Vierten Bandes erſter Theil. Von 

dem Winter 1788 bis 1789. Mans 

heim 1789. 432 Seiten. Zwei⸗ 
ter Theil 1789. 200 Seiten. | 


De erſte Aufſat iſt eine ausführliche 
Beſchreibung der Dratigerie = und 
‚ Zreibhänfer des botanifhen Gartens in 
Manheim von H. Medicus. Cr tadelt die 
bisher gersöhnliche Inge gegen Süden, und 
hat dagegen die Haͤuſer dergeſtalt geftellet, 
daß fie im Winter die Morgenfohne gleich 
‚und gänzlich erhalten... Um recht viel Licht 
zu verfchaffen , hat er fehr groffe Fenſter⸗ 
ſcheiben und fo wenig Rahmen als möglich 
angebracht. Er hat den Senftern felbft ae 
ſenk⸗ 


— 


zoo Phyſttaltſch⸗Oekon. Bibl Xvt 2 


ſenkrechte Lage gegeben, und erwartet davon 
groͤſſere Vorthaue⸗ als man von der bisher 
gewoͤhnlichen Neigung nach der Sonnenhoͤhe 
in der Winterſonnenwende gehabt hat. Ich 
uͤbergehe hier manche wichtige Bemerkung 
über die Wartung der Pflanzen in den Treibs 
haͤuſern. J on 

S. 37. 9. Sudow über den Gebrauch 


verſchiedener Gewaͤchſe zur Faͤrberey. ©, 
141 H. Jung über bie wichtigſten Theile 


der Gewerbpolizey. S. 181 Verſuch die 


Grenzen der Polizey zu beſtimmen von H. 
Erb. Er giebt allerley und nicht ungegruͤn⸗ 
dete Erinnerungen und Einwendungen wi⸗ 
ber vie bisher vorhandenen Erklaͤrungen der 
Polizey; und das iſt dann freylich nicht 
ſchwer. Diejenige, die er für die befte ans 


ſieht, drückt er fo aus: die Abficht der Polis 


zey geht dahin, nicht allein einem / jeden, 
der dem Staate mit Pflichten verbunden ift, . 
den Willen und das Vermögen zu behehmen ; 
diefelben zu übertreten, - fondern auch einen 
jeden, fo. viel möglih, zur freywilligen 
Beobadtüng derfelben geſchickt und geneigt. 
zu machen. Ich werde gewiß, nicht der eins 
zige ſeyn, der auch diefen Verſuch als einen, 
neuen Beweis anficht, daß fich Feine genaue. 


| Erklärung der Polizey geben laſſe, aus der 


man ohne Zwans alles dasjenige herleiten 


f fan, 


XVII. Vorleſung. —— pfoalʒiſ. Geſel. sox 


kan, was jemals zur Polizen gerechnet wor⸗ 
den if. Auch wundere ich mich darüber 


nicht. Alle Theile der Regierungswiſſen⸗ 


Schaft hängen fo genau zufammen, daß jede 
Trennung —— und allerley Einwen⸗ 
dungen ausgeſetzt iſt. 


8. 
©. 224 H. Gatterer son dem Han⸗ 


* belörange Der Ruſſen, , oder Über ben jegigen 
und Fünftig möglichen Handel der Ruffen; 


Eine mit groffer Belefenheit und vielem Fleiſſe 


ansgearbeitete Abhandlung „ beren Fortfes 
Bung in den naͤchſten Theilen folget. ©; 

263 9. Semer Zweifel. über den Bevoͤlke⸗ 
rungsgrundſatz, als erften Grundfaß der 
Regierungswiſſenſchaft. S. 331 H. Medi⸗ 
cus über den Urſprung und die Bildungs⸗ 
art der Schwaͤmme. Goa ch meiner ‚Theorie, 
fagt der V. find die Schwaͤmme ein Educt, 
vorzüglid, des Pflanzenreichs, wodurch das 


Mark und die geſtandenen Saͤfte derſelben, 


nach erfolgter Entbindung, und anfangender 
Zerſetzung abgeſtorbener Pflanzentheile, mit⸗ 
telſt dazu kommender gehoͤriger Menge von 
Waſſer, und einem angemeſſenen Waͤrme⸗ 
grad, in Schwaͤmme anſchießen, und alſo 
Erzeugungen einer vegetabiliſchen Cryſtalli⸗ 


ſation ſind. (Man ergleiche Biblioib 


xv © 46 8), 


©. 
1 
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S. 387: Geſchichte des Salzwerks zu 
Salzhauſen bey Nidda von H. Hofkammerr. 
Klipſtein und H. Langsdorf. Letzterer be⸗ 
ſchreibt vornehmlich die Stangenkunſt, weide 
wegen ihrer Laͤnge und wegen der vielerleh 
Wendungen, die man ihr nach allen nut 
möglichen. ihtingen hat geben muͤſſen, 
wohl die eirhzige ihrer Art iſt. S. 473 9, 
Mund Beſchreibung des Ehurpfaͤlziſchen 
Oberanits Bacharach, vorzuͤglich in Nic _ 
ſicht auf deſſen Weinbau. Gehoͤrt zu den 
herlichen Beytraͤgen zur Beſchreibung der 
Pfalz, dergleichen viele vortrefliche Gelehrte 
in. nenern Zeiten geliefert haben. Hier ver⸗ 
dient vorzüglich die Nachricht, wie der ges 
feierte Wein ©. 551° gemaͤcht wird, 
bemerkt zu werden. Inzwiſchen iſt ber Ab⸗ 
ſatz deſſelben jetzt gar gering. Die Einwoh⸗ 


ner dieſes Oberamts find gas nicht bie glück 


lichſten; die meiſten find arme, geplagte 
Leute, aber wahr iſt, daß der MWeiiibäu, 
wenn er auch nichts als das duͤrftige Aus; 

Tome giebt, doch mehr ald ber Ackerbau 
die Volkmenge befütdeit,- — — 


©. 361. 9. Suckow ſyſtematiſche Be⸗ 
ſchreibung der vorjzůglichſten Mineralien in 
den Rheiniſchen Gegenden. Der Schiefer, 
der dem Moſler Wein ſo gut bekoͤmt, iſt ein 
Mergel, der leicht verwittert. Un der 
untern 
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“tern Moſel bedient man ſich eines braun⸗ 
rothen, mehr eiſenhaltigen Schiefers, wel⸗ 
cher aber nicht ſo gut iſt. Auch die Abfaͤlle 

evom Dachſchiefer sind‘ brauchbar, aber fie 

vverwittern fchwer. Beſonders merkwlrdig 
. find.bie 5 aufgeführten Arten.son Zinnos 

‚her,und Turpeth. yebtened if, das Ro 

‚„aueälber des H. Woulfe. 


A der erſten Hälfte bed vierten Vondes 
Pr E.. 167 H. Medicus Furzer Umriß 
einer ſyſtematiſchen Beſchreibung der mannig⸗ 
falti en Umhüllungen der Saamen. ©. 383 

oft. Kaͤſtner über zweierley Arten Körs 
er in gleichen Weisen zu feßen. Im andern 
Be findet man zuerſt Ds. Semer ‘über 

Merch ver ‚wider den Kris ergriffenen 
Maasregetn. S. 47 H. Wundt umftändz 
liche Beſchreibung des zwiſchen Churpfalz 
und Heſſet darmſtadt gemeinſchaftlichen Ober⸗ 
anitð Umſtadt. Ein Aufſatz, der nicht fo 
wolli eine sͤkouomiſche Beſchrkibung ‚als 
vielmeht eine Geſchichte iſt, und die der V. zum 
Zeil” aus. angedruckten Nachrichten ge⸗ 
mie | 
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J xxvur Zu. 
De; of. Anton Janiſch, Pfarrers 
in iwar, praktiſche Bienenpftege 
ie den Landmann im Koͤnigreiche 
dheim, mit 2 Kupfertafeln, ſamt 
einem Bienenkalender aufalle Diümte 
des Jahrs und Verzeichniß der, meis 
ſten Kunſtwoͤrter. Prag 1789. a6 Ä 
Seiten ins. 


es Verfaſſers Abſicht iſt feinen. Gange | 
leuten, welche größtentheilß, die: Bies 
nenzucht noch nach der alten Gewohnbeit 
treiben, die neuern Verheſſerungen bekant 
zu machen, und ihnen Vorſchlaͤge zu thun, 
wie fie ſolche, ohne gar groſſe Veraͤnderun⸗ 
gen ihrer alten Einrichtung, anwenden fin 
. nen, Chen deswegen kan man ihmkeinen Boys 
wurf darhler machen, daß er ‚die IAflige 
Menge ver Bienenbuͤcher vermehrt hat, Zu 
. dem wirb man ihm das: Lob zugeſtehen if 
fen, daß ex felbft ein erfahrner Bepbachter 
und faſt frey von Vorurtheilen iſt. In 
Boͤhmen hat man noch Klotzbeuten, welche 
eine Nachamung derer Beuthen ſind, welche 
: ehemals die Zeidler in Waldungen machten. 


Der. B. weigt, ihre Fehler und die je Mittel, 
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ſtat berſelben Bienenſtoͤcke aus vielen Thei⸗ 
len oder Kaͤſten, wie Magazinſtoͤcke zuſam⸗ 
men zu ſetzen. Das Verfahren oder Verſe⸗ 

gtzen der Biere in honigreiche Gegenden if 
in Boͤhmen eberifpls ‚gebräuchlich, fo wie 
* die Waldbienenzucht noch jetzt dort im 
enge if. So lieſet man hier ©. 62, 
wie mar Schwörme der MWaldbienen, im. 
Körbe, faffen- fol. Die, Waldbienenzucht 
denkt der V. einft befonders‘ abzuhandeln, 
» Die fogenanten 'Spurbienen technet der V. 
nicht zu ven Fabeln, ſondern verihert&, 175, . 
DaB ;fie Denen, welche die Waldbienenzucht 
treiben, hinlänglich befant. find. Sie ver: 
ftehen darunter Bienen, welde eine Woh⸗ 
nung für einen bevorſtehenden Schwarm 
ausſuchen und zurichten, wohin denn der 
Schwarm nah, wenigen‘ Tagen hinzieht. 
- Manınußet in Boͤhmen dieſen Umſtand, 
um zum Einfangen der Schwaͤrme Anſtalt 
zu machen. Das Ablegen wird hier aus, 
ben bekanten Urſachen empfohlen. Zu den 
in Boͤhmen beſonders gefaͤhrlichen Bienen⸗ 
feinden gehoͤrt der Baum⸗ oder Buſchmar⸗ 
der. Rach des V. Meynung leht keine Biene 
uͤber ein Jahr. 
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Nuͤtzliches und volftändiges Tauben« 

- buch, oder genauer Unterricht ,- von 

der Tauben Natur, Eigenfchaften , 
Verpflegung , Nahrungsmitteln , 
Krankheiten, Nutzen, Schaden, 
Aus den beften öfongmijchen Schrift 
ten zuſammen gefragen und mit vie⸗ 
len eigenen Benbachtungen hereichert. 

Mit einer Kupfertafel. Ulm 1790. 
gyen_tiebhabern der Tauben mag bieftr. - 
| / Auszug aus befanten Werfen gan 
bequem ſeynz beim ich meyne, wieder Verf 
daß wir ih Teutſchen wenigftens Fein neues 
befonderes Werf über die Taubenzucht haben, 
Ein Paar Englifche findet man in H. Prof 

Boͤhmers ‚Biblioth, hiſt. natur, II, 1 PP. 
589, genatt: Die Käufer ber Encyklopaͤdie 
“werben inzwifihen yon H. Kruͤnitz eine ahn⸗ 

liche und gewiß noch. volſtaͤndigere Arbeit zu 
erwarten haben, Die eigenen Beobachtun⸗ 

gen des Verf. muͤſſen nicht zahlreich ſeyn. 
Die Kupfertafel von einem 44 Bogen 
hat kleine Abbildungen von acht Tauben⸗ 
arten, die aus dem Buͤffon genommen ſor 
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Der volfonimene Schweinehire 
die Art. Schipeine zu erziehen, zu 
*mãſten und por Krankheiten zu bemah⸗ 
zen. Von Ludewig Stielberg. 
Halle 1790. 1 Bogen inß. 


fs ein Audzia aus Büchern, ber aber 


er gar mager 'gerathen iſt, und gewiß. 
nicht die Staͤrkemacher, Brantweinbrenner 


und Dörfer, denen dieſer Aufſatz dugeeignet - 
iſt, befriedigen wird. Er iftin der treubers. 


zigen Volksſprache gefchrieben. Da wir; 
manche fehr nüßliche Auflage über die Schwei⸗ 

nfgucht haken,. die aber. in vielen Merken. 
zerſtreuet ſtehn, fp wäre ein: mit Kentniß ; 


und Fleiß gemachter Auszug gewiß nicht un ⸗ 
nuͤtz, und. ſolchen wirb dereinft gewiß. Hr, 
Krünig in feiner. Encyclopaͤdie liefern, * | 
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einem Fragment der von 


nen Pilgerrei e, „nach dem —* 
Lande. Sach 1789. 224 Sei⸗ 
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Mi war aus Weſet gebuͤrtig, geh 
Hollaͤndiſcher Sefandtfhaftöpredige 
zuͤ —— und reiſete von da —* 
IG684 nach Paraſtina. Er ſchrieb ſich die ſoge⸗ 
nanten heiligen. Derter auf; dieſes elende, 
- Verzeichtiß'lied der Prediger Meiz drucken, 
amd machte Anmerkungen, bie gröffer als” 
der Text find, und ebenfald feinen Werth 
haben. ° Die befte Ausgabe, fagt der neue! 
Herausgeber, foll 1719 zu Ofnabruͤck ges 
druct feyn.. Aber was ihn bemogen hat, 
ſo ein leeres Geſchmier wieder zum Verkauf 
zu bringen, das hat er nicht gefagt. In 
Stucks Verzeichniß der Reifebeſchreibungen 
fehle Mirike. Der Anhang hat einmal ein 
weizerifches Journal ausfüllen helfen, ' 
und entralt nichts, was des Leſens wu ir 
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anf HH 
Jod. Beckma 
10. Boern in % a: a 
© wie: Yan: ie — zur — 
nologie die Kentuiß der —— — 
Spandwerke ; Fabriken und: Manufalturen 
fbenen zu erleichtern geficht. habe ,: welche 
foldhe Fenmen: vollen und Fennen. muͤſſen, fo ' 
winfche idy durch dieſe Bogen eben. biefes 
An, Abficht: der Handlung then „gu: tärmen. 
Ich habe alſo karz und /deutlich bie vornehm⸗ 
ſten Geſchaͤfte der Handlung‘ und bie; dazu 
gehörigen Anſtalten zu erkläten: geſucht, 
vder doch wenigſteis in ſolcher Orhnuug auf⸗ 
gefuͤhrt, nad) derfie, wie ich ans vieljaͤhri⸗ 
ger Erfahrung weis, am leichteſten it Vor⸗ 
Iefungen erklaͤrt werden koͤnnen.Eds braucht 
alſo wohl keinem verſtaͤndigen Leſer geſagt 
werden, daß viele Säge Erkläru 
= Runfwberer rn , auch wird Bar 












CHIEF AR Oetou. Rblixxi.⸗ 
ne Teer Beten deg grer dasfentge, 
welches zur Polizey der Handlung gehört, 
vorbey gelaſſen tft, und zwar aus eben dem 
dechnologie uſcht 

e vurc 
yder zum Beſten 
konnen. Alſo 


hen Handlüngss 
\ Abit gehabt. 
1 — ——— 
Aegung gekom⸗ 


men. Erſt ſamlete ich mir was, was nach 
meiner Einſicht denen, welchen ich zu dienen 
ſuchte, nothmendig oder niczlich fon: 
rAlodann · ordaete ich · ſolchas ſo/ wie Kö 
sum leichteſten verſtanden werden Laute, uud 
Anberte daran/fo oft mich die Erfahrung 
eines beſſern belehrte. Diefe: laßt mich nun 
vermuthen, daß bie gewaͤhlte Ordnung nicht 
ſehr tädelhaft ſeyn möchte, ¶ Aber Verbeſſe⸗ 
vungen werben bey dieſen Bogen ſo ſicher 
als bey jedem andern Buche, es ſchreibe eß 
wer ba, wolle, möglich. feye..;. Koffentlih 
Finde ich ſelbſt · noch manche/ und wenn mir 
andere ſolche darbiethen/ werde ich ſie, wenn 
ſie mir bekant werden/ gewiß nutzen, und 
zwer mit Danke, wenn fie,: inte ich in;det 
Worrede geſagt habe, mit einem Anſtande, 
den ihrren Verfaſſern Ehre macht, gegeben 
werben. Der Entwurfigug —————— 
+ * ei 
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Ahek hat bad: mit allem Arbeiten" dirfer 
Urt gemein, daß es einem’. Kenner: niet 
° fonberlich ſchwer fallen Tan ;Verbefferungen 
"und Zuſaͤtze zu machen: Aber deswegen Fan ein 
ſolches Verzeichniß doch recht nuͤtzlich ſeyn 
cn RKXHL 000005 
G. C. Bohns mwöhlerfahrner Kauf⸗ 
mann. Herausgegeben von C. D. 
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lage. Hamburg... 1789. 8. - :. 

$ Yar muß hier keine Theorie der Hand⸗ 
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Handlungspolitik fischen; oder Aberkumpt 
Beine auf Erfahrung, . Beobachtung: und 
‚Philofophie bernhende Grundfäge erwar⸗ 
ten, das alles mwolte Herr Profi: E. wohl 
nicht Hefern, ſondern nur eine in. Kapitel 
„geordnete: Sumlung folder Nachrichten, 
welche Kauflenten brauchbar feyn koͤnnet. 
Gegen diefe Abtheilung, ſo wie gegen ein⸗ 
zelne, theils unvolftändige, thells nicht‘ ge⸗ 
naue Nachrichten möchten Kenner wohl etwas 
einzuwenden haben. Zufäße ſelbſt von wich⸗ 
sigen Nachrichten lieſſen ſich aus neueren 
Buͤchern und ſolchen die nicht in die Buch⸗ 

laͤden kommen, viele machen; lein Die 
m... TAN...” onte 
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Stonomifchen Pflanzet ind vom dritten Ahelle 
‚bereit so Tafeln, nämlich, von T. 201 Ki 
250. mif dem Torte und Titelblatt adei 
. worden. Die meiſten darauf le 
' Dflangen haͤbe ich bereits in der neuen Yuss 
gabe meiner lLandwirthſchaft angofuͤhrt. 
XXXV. Auch von H. Beermaꝛnn Holz⸗ 
praben tft wiederum kin Dutzend · inir den 
audgemalten Kupfertafeln fettig:gere ö 
hnılic) T. 37. Q. robur, 38; R. pfen 
cacis. 39 Olea europaca. ‘46 Sorbus auch 


paria4ı Fagus (ylvatica. 42. Betula ainds | 


nigra, 43. Populus nigra. 44. Cornus mas, 
von einem Baume, der gegen ano Jahr alt 
geweſen ſeyn foll;.. "feine she fol. 24 ie: 
‚nub der Durchmeffer des Stammes 25 20 
geweſen fenn. 45. P. abies 46. P. filveftris. 
47. Swietenia mahagoni,, welches von beat 
‚Engländern und Hollaͤndern nach Kubikfuß 
verkauft wird. 48. Laͤurus nobiſis. Die Ta⸗ 
feln find von einem Baume aus dem: Wai⸗ 
marſchen Schloßgarten, deſſen Stamm ohne 
‚die Krone 24 Fuß hoch und im Durhenefier 
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ed Att erhalten hat, ift nun den erſte Theil 

volftänbig, auf hieſig icſiger Uniwerſttaͤrs⸗ iblio⸗ 

BP 7 fo dag ic) im Stande bin, fine zus 
Tperiäffig — Richt bavon zul ertheilen. Dies 
Se wird defte angenehiner ſeyn, je weniger 
"Fi erwatten laͤßt// daß diefes Buch in viele 
auslaͤudiſche Wlblibtheren konmen werde. 
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arhen yon nchylien iefern, 
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der Regierung BREI PR. 
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sub foren ihrer mit "Mesht. bewund 
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 Bortebe ;: Re auf Knadbartıe Sctei. eng⸗ 
liſch und franzoͤſiſch gedrackte ſend, und aus 


einigen —— mit der Ueberſchrift Expla⸗ 
natory Der Verfaſſer hat ſich naͤm⸗ 


kich Anenene — ** — bes —— et 


werfen, die er nach: Embigang des ganzen 
Wberkes vorlegen toill. Auf jenen: Jabellen 
Hohn die Namen! ſelner Gattungen und Ar 
ven, die hier abgebtidet ſind, und zwar die 
lateiniſthen ‚und. engliſchen Mauew; feruet 
Gefer man in einer Colunme ben: Oet; mus. 
her jede Art gekommen iſt, und in ‚chner au⸗ 
bean die Sawlaag ‚in welcher ſich das abge⸗ 
bildete Stuͤck jegt: beſindet.n Auch eiſt der 
Grad der — ae 
gegeben werden.: Die Danebeisgefi 
im find Me, ws wontt die — aa 
theilung noch. n —— 
thein ff ber Saneihenijw mäheen.: >}.ır 
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Die Bortede nemtt bie; 
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beyden fmd:außer- London. Diefe Vorreden 
em in Kleinfolio auf 39 Seiten abgedruckt, 


dem Gyeinplar, welches die hieſigz u 


—E erhalten bat, iſt fo greſſes Papier 

genommen; daß das Format voͤllig Landchar 
7 renformat geworden iſt. Uebexrall ſind ar ⸗ 
... tige Berzieramgen —* ſo wie guch 
itel und Zueignung 


Koͤnig von ur 
geofferi Rindern ge —* — in Ru . 


‚a men N 


F J 
Die Ablb idi oen machen is ich einen 
a von 80 Tafeln aus, Ram ebenfal& - 
— Blaͤtter von Kleinfolio find. Das: Papier. 
Gr das ſchoͤnſe Pergamentpapier, welches . 
üb noch zur Zeit-gefehn habe, wub.’gleicht 
bes mahren Pergamenfin allen Stuͤcken beit 
Siafehn ” ſo rin, u es beym. Pic 
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fen Anblidt kaum fhr Papler- erfennch Tas. 


Die gtoſſen Bogen zum -Zert find cbinfel® 


nicht zu leugnen, daß fie. bin und wieder 
Knoten, Flecke und andre kleine Fehler ha⸗ 


ben. : Man ficht aber, nad dieſe Kunſt in 


et Zeit wird Teiften koͤnnen; denn fie wird 
Malereyen find ganz ‚fhmache Umriſſe in 
Kupfer, mit Scheidewaſſer geäßet worden‘, 
um iminer genau Gröffe und Werhältniffe 


u zu treffen; aber das Auge bemerkt Feine 


Spur der Kupfertafel, zu deren Verferti⸗ 
gung Martyn ebenfals junge Kuͤnſtler anges 


führt hat. Die Genauigkeit, Lebhaftigkeit 
und Schoͤnheit der Malerey vermag ich nicht 
au beſchreiben. Jede Tafel hat nur eine 
Conchylie, aber von jeder zwo Abbildungen, 


fo da man an ber einen allemal die Muͤn⸗ 


dung ſieht. Jebe Zeichnung hat einen gang 


ſchwachen Sthatten. Dede Tafel iſt mis 
ſchwarzen Unien umzogen und hat oben eint 


fortlaufende Zahl, ſo daß jeder Befißer fie 


dereinſt nach federn beliebten Syſteme ordnen 


Ian, fals Ihm des Verfaſſers Einteilung 


nicht gefallen fette; : Er bat fie hier nach 
Sem Alphabet feiner Mamen der Gattungen 


€ nominum ‚gentritorum ) folgen’ bafjens 
Wer alſo einft dieſe ſchoͤnſten und * 
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mai: oh ‚? F 
. Den: Umfang wahenbie Schnecen * 

—— einige Cypraeas Halioris) 
- Bätelldez nur: He:diey. teten Tafein finb, 
Maſcheln. Stat eines Zierbildes ftehtäome 
eine ganz vortrefliche Jeichnung derjenige 
Schneckewelche bie Griechen unter bey. - 
RatıknAphiiödita: im· Tempel gehabt haben: 
ſellen.Rondelet und anders meinen es ſey 
ide Oypraes gewöfen; aber bey Martya:ifkı 
ea ein brabmer : Turbo turritus, bes dem 
Fi terobra.in der. Bildung am naͤchſten koͤmt.⸗ 
Eine ſduderbart : Eigenſchaft iſt von dem 
Butcino „isurlched. ber: V. B. prismaticum 
nennet, und: auf der zweyren Tafel abgebil⸗ 
det hat, angemerkt worbden. Wenn nam⸗⸗ 
lich dieſe Schnecke in —— getunkt wird, 
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Der Preio dieſes· Merko Ikhin'Mukundet 
Verf. ausgegebenen. Nachricht: ſo angegebe 
worden. Ein Exemplar dieſes erſten Ban⸗ 
debſehr ſchoͤn gebunden Toget neue Gerheen. 
Ein Exemplar in Marocko gebunnen, koſter 
gehn und eine Halbe. Guinee; ein: ungsbiludes 
nes fieben. und eine halbe Guineenn Mal 
Ian aber auch: ein: Eremplar, in: Kleinfolio 
gat gebunden fuͤw fünf und eine halbe, Bike 
nee haben. Die Addreffe ift:: To Mrer Tho 
mas Martyn, at his aredemy fat:illußrası _ 
ting and painting natural hiſtory, N) B6us . 
Great Marlborough Areet; London! Rad: 
Subigung diefes groſſen Werks gedenkt het‘ 
B. noch ein anderes: in acht Quarthbaͤnden 
* die ganze Sonchyliabogie, ganz undh der 
son ihm erfünhenen, Einthilung, beramdu: 
angeben. .. J 0. Ne au +. sn J 
Von dem —— ‚ats bie. ers 
Ä fürn. Tafeln dem Kayſer, bein —* 
andern Potentaten geſchlaẽt, die ihm ihren; 
Beyfall durch Usbermachung goldener Muͤn⸗ 
zen bewieſen haben, movon er bie Abbildnu⸗ 
gen in ſehr ſanbern —— einem 
baſondern Wlnsteibeugelagt hat... u DEE BL | 
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The engl h Entomologift und ‘The work 
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hoͤrt/ welche die foftematifje Naturkunde 
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dieſer uͤbertrift, wie mir beucht, in der Ge⸗ 
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vichten Aber den Spanien Haubdel uud de 
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Im Anfonge des andern Zelle fee 
. we er Ber den —** und die Eisten ber 
Nation, fehr vorfihtig ‘und, wie es ſHeint, 
mit vielee Schonung. Die Stiergrfechte 
bie er misbilligt, erzählt er ebenfals. We 


. . & 112 von Valencia die Rebe ik, finder 


man viele gute —— wen mancherley 
Spaniſchen Prodakten. Ehemals warb aus 
dieſem Koͤnigreiche viel Eſparto (Stipa tena- 
ciſima), woraus Matten und Stricke ge⸗ 
macht werden, ausgefahren, und zwar vor⸗ 
nehmlich nad) den mittellaͤndiſchen Franzoͤſie 
ſchen Haͤfen. Aber ſeit 1783 iſt die Aus⸗ 

fuhr verbothen. Weil man jedoch dawider er⸗ 
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Moe Perſonen erlauht eine beſtimte Menge 
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Subſtam des se 8: hinein; wenn abet 
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ber- Wlnfehbanbepuuge: tief ‚in der Guhftang 
des Gehirns Negt, fo wird er.zugleih mit . 


der weichen Hirnbauppiugehen, ‚Diefe Haut 
wird jedoch niemals a N asien 
‚ „weil er Bios Sen feinfien Ipmphatifüsen Gaft 

"bes Gehirns zu feiner Nahrung ‚auffucht, 


| 2 Dieß aefäjicht' auch noch einige Zeit nach dem 
ESecctlon einge un8 ber Erbe wieer audgeguag 


‚been Schafes beweiſet. Sogar hat man 


eweiſe, daß ein Lamm drehend zur Welt 


gekommen mad. daß ber. Blhfenbandwurn 


ars 


— 


Ein angehehrnes Thlerchen iſt, welches durch 


guͤnſtige ger nachtheilige Zufaͤlle rutwedg r 
früher,- oder fpäter, oder gar nicht entwils . . 


kelt wish. Weng dieſe Würmer am beſten 


». geleiben, fofind.bie Shee am Feänkflen 


Ihre Säfte gang verdorben und der Auflöfung | 


-  amnächfien. : Meußere Mittel haben diefen. 
7 Wurmaicht jerftöhren- Finnen; Queckſilber⸗ 
Salbe iſt vergebens angewendet. worden. 


Soviel tft gewiß, daß die drehenden Schafe 
Auige Linderung erhalten, wenn fiebep groſ⸗ 


ſer Hitze an einen Fühlen Drt getrieben were - 


1 ben, und dag jene Wuͤrmer fiherlich die Ur⸗ 
| Tee leneis find. Die Groͤſſe der Blaſe 


oft wie eine Zitrone, felten wie ein kleines | 


Vogeley; fie liegt bald in der rechten, bald... 


in der linken, bald in beyden Halbkugeln des 
. ; geoffen Gehirns, ober im kleinen Gehirne, 
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Bls beym Ansgange des verlaͤngerten Ruͤcken⸗ 
marks aus ber Hirnhoͤle. Nur ſelten laͤßt 

+ Fi von außen beſtimmen, wo die Blaſe 

J Uegt; auch befindet fie ſich nicht immer auf 
derjenigen Eeite, wohin dad Schaf! drehet. 


Lei 


Die Verfaſſer diefes Auffages: verſichery, 


daß fie durch das Trepaniren Fein Schaf ges 

rettet haͤtten. Der befte Rath bleibe aiĩſo 

noch, bie Schafe gleich, fü bald man das 
Drehen an ihnen bemerkt, wenn -fie noch 

gut bey $eibe find, zu mäften und zu ſchlach⸗ 

ten, ehr die Krankheit die There mager und 

. unnuͤß macht; im Anfauge ift das Fleiſch 
noch genießbar, in ber Folge aber nicht, 


„Aber in der zweyten Abtheilung beö zwey⸗ 
ten Hefts ©. 13 find doch ein paar Bey⸗ 
fptele befant gemacht, wo das Trepaniren 
das Schaf gerettet hat. Dieß Fan naͤmlich 
geſchehn, wenn bie MWurmblafe, durch eine 
inter mehr zunehmende Gröffe, und’ bie 
daburch veranlaffete Preffung und Verdraͤn⸗ 
gung bes Gehirns, bis dicht unter den Hirn⸗ 
fhäbelgelangt,ift, und num ganz auf der Dbeezs 
flaͤche des Gehirns liegt, welches dutch eis ° 
nen weichen Fleck von außen bemerft wird. 
Dagegen find Schafe, deren Wurmblafe tif 
in ber Hirnfubftanz ober gar im kleinen Ges 
hirn Tieget, fo daß fie den obern Theil des 

Hiruſchaͤdels nicht erreicht, und risk an : 
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Änerhingen” burch Tizzerio und Riem. S. 
147 einige gute: Bemerkungen uͤber de 


* ken der aus 
- — 3 Tartoffeln ss & 
elkvankhen her, ,. von 
— Dear dehwig been Si 


gpfel der Pferde Männer, —5 — * 
eſelbſt Reis. nad. Entzi —— 

en ſe ut Afcariden:. „9, er 

ollſtein has, in, feinem Werke: x die 


mden, defändeben.. Er war nei, 2% 
laug, hatte bie Dide einge. ige 


ibenfabeng, bag ſich ala eine Feder, bald 
2 zioe, Gnade , hal richte eu Sich fenfe 
.B us a mohnte belbim groffeg,. 
inen Auggupinfch;, — — 
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S. 210 wird 'andehlertt, dag bie fan ‚ 
a Be en ‚die aber. eigen - 
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nige —— T Hathröter." Mikazin 
‚gelefen baben, feine nene Erfindung find, 
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VI Wietenhergiſcheo Wochevblote 348, 
fen: San „Afrika, zw- Yertheibigen gewagt; 
Sein ftörkper Grund ſcheint der Vortheil; 
der Europder zu fegne. (Ih. geftche.gern.: 
daß id) ‚nicht, begreife, wie. man bey dieſer. 
Peyaung Stwahenraud mad. Dieberey. radeln, 
und. befirafen koͤnne. Daß die Ap 
hieſes abſcheulichen Handels Schwierigkeiten. . 
habe, it freglih, wahr; ‚led fiat inflitig. &; 
5 ereat muadus! Freblich wird viele: Inge 
. Betr dag gehtren, dan Ülyngel der. SHaven,, 
woran, man ſich gewoͤhnt haf,.: auf. andere: 
Weiſe zu erſetgen, und ehen deswegen ver⸗ 
dienen diejengen mit Achtung. gehoͤrt zu wer⸗ 
- ben, wele Sau vemunige Perfoläannnn, — 
zum. Man 
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' PR manten, Qäuöliegenuf den Mörn 
fern. — I eu meifbeug fo fehr 

wit, Ühgaben unb Diepfien geplagt werben, 

a iarsgrenn werben a 267. Bon 
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! woraus. man die Daralige, Yet der Gaflen: 
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über die Theurung der Butter ©, 364: Für \. 
die 96 Dörfer ded Amtes Wittenberg Tan 
man in jedem, 8 Kaffee trinkende Haushal⸗ 


- tungen annehmen. Wenn man aufjebenur 

eine Kanne SR net et, fo gt ſolches 

. jährlich 280,320 K Von 4 Kannen 
Milch 


rechnet man, wie fie von der Kuh 


mt, 6 Pf. Mütter, folstid gehen für 


2460 Thlr. Butter, : die Kanne zu v gr. 


oder 5840 Kannen Batter, durchs Kaffees 
feinen, ur dem Sande dieſes Amts vers 


lohren. Nimt man an, daß die Mil 


durchgehends gut und fet fey, wie denn bie 
Bauerweiber gern bie befte nehmen, unb 


‚giebt auf 6 Mines Mid ı Maas Rahm, 


auf 6 Maas bünne Sahne 2 Pf. oder ı 
Kahne Watter, fo Lamen aus sbch genans 


. ven Kannen MUS 7759 Kammeni,' ober zu 


8 gr. gerechnet, für 2585 Thle Butter an 
Verlnſt heraus; : Ein Auffaß,. ber eine 


. weitere genaue Bearbeitung verbient, iſt 


©. 389 die Bergleichung der Thiere mach der. 
Zeit —e— geek, ihres Weqetham⸗ 


1789 ©: 7. 1 über die: Bunktung des 
Flachſes von H. Germershauſen. G.89 
Zergllederung des Wels, Silurus glanis. ©. 
245 über Anlegun ae 
—— en 


— 


va. Wutiubergiches Mochenblatt 397° 


Ent, den wir im Hannoͤverſch. Magazin 
790 im Bun. geleſen haben. Beide ver⸗ 


dienten. ſo bald als möglich ausgefuͤhrt ‘ze | 
werdeis: S. Ʒos Zubereitung bed, Zunderg : 
wammes : Die Art ik nicht beflimmet, 


aber: :oermuthlich. iſt Boletus igniarius ges 
meint; ber in Teutſchland faft allein..gee 
brancht. wird. Hingegen glaube ich, ‚daß 
wman in Holſtein und Ungarn eins andere Urt 
der Bunter dort vorzuͤglich gut iſt, fo wuͤn⸗ 
ßhe ich eine zuverlaͤſſige Nachricht daruͤber. 


Wo: SEE Er N N 
13 Sagz29 wie eine geoffe Glocke, welche . 


enen if bekommen hatte, durch Ausfeilen 
gebefferk worden. Der. Mi war über 21 
Zell, und uſo weit jſt auch Das. Metall laͤngſt 
dem Rige ausgeſchnitten worden. Groͤßten⸗ 


theils ig eg init Weengmeiffeln ausgefhlee. 
gy wordem. Die Glode, melde 6 ie} - 
Dentner on Gewicht hält, Ifk nicht algenane 
wen worden, ‚nah bie ganzan Koften:haben 


Aa ’20 Rhaler beragen· - Dos. Kon Hk 


« 


"Anbued)’ecpasuns hacp:iköns Mefengeworben, 
'gud. hat 906: Beben oder. uehalten ** u 


na iſt uͤbrigcis aber ſtark und pugemehn 
geblieben. Einen brſegdern Dank. .gerbiene 


ie Ratbricht S. 356. von dey Stroharbeit 
im Dorfe Trebitz, eine ſtarke Meile von 
Wittenberg, die dort jeßt ungefähr 400 | 
Mile Yaa Pen 


i 


> Ar: gleichen Gebrauche anwendet, und ba, 


— 


— 
ON 


fi 


⸗ 
‘ 


ſchaͤftigt. Sie iſt dort vor ungefahr: hundert 


Jahren von ber Frau eines Schotmeiſters 


eingeführt worden. Das Stroh wird ges 


200 ss flochten, denn bie Arbeit, da die Halme 
Init Zwirn zu Huͤten und Tellern zuſammen 
denehet werben, iſt dort gen nicht bekant. 


Nur Weitzenſtroh wird dort verarbeitet. Ein 


7 Halm giebt ungefͤhr nur eine halbe EleEtroh⸗ 
zum Flechten, Dieſes wird: angefeuchtet und - 


U . 43: Phyſtkaliſch⸗Oekon. Bibl RUE x 
= Werfonen, theils alte, | theils Kinder be⸗ 


Fefätoofelt, Zuur diechten when de Haun⸗ u 


{wieder angefeuschtet werben. Die Wuaren ficti 
Steohhüte von allerley Art mit mancherley 


Zierathen, auch Teller und Tiſchdecken, 
Spielfachen. Der Werbtenft iſt jedoch ſehr 
Añninmerlich. Jetzt wird das meiſte an Aus⸗ 
Yönder verkauft, die aber faft nurdie St⸗ 
Alechte, welche noch nicht zu Alten und Tel⸗ 


fern gemacht ſind, nehmen. Der ganze Abe 


ſatz wird nicht viel uͤber 400 Thaler geſchaͤtzet. 
Bon diefer Arbeit iſt ſchon einmal eine Mach⸗ 
richt im dritten Wände dieſes Wochenblats 
©. 290 gegeben worden, ſo wie im 8 Bande 
— €: 105 aus Gerbers Yeiblichen Wohlthales 
GSottes. (Mom Farben des Strohesäfthiee 
nichts geſagt worden, man ſindet aber dazu 


Anleitung in Croͤkers Mahler ©. 454, wo 


aber die uͤbtige Verarbeitung’ gar wicht ges 
| nant iſt/· 0 E 2 sin Wie. eT 


x R rail, Fr .. . \ 
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eh. ii, Jar, "Baitete, Chur · 
pfaͤlnſchen Vergraths und. Profeſſ. 


ir Heidelberg, kechnologiſches Ma⸗ 


gazin. Erſten Bandes erſtes Stuͤck. 


J 
. Fi 
, „“ 


St: Wergnägen zeige: 4 biefe neue Ye | 
N beit meines ehemaligen Zuhoͤrers und 


—5* Freundes an, weil ich davon zu⸗ 


Memmingen 1790. 15 Bogen | in 8. 


⸗ 


Herfühtkich: groſſen Nutzen fürn bie Technolb⸗ 
gie erwarte. Die Einrichtung und bie A 


ficht wird ‚folgende Anzeige. angeben; ich 


merke hie zum voraus an, daß jeder Band 
rein —— Regiſter erhalten ſoll. Der 

merſte Aufſatz iſta eine genaue Nachricht von 
sen Thonarbeiten und der Alaun⸗ und Bis 
triolſieberey zu ¶ Croß⸗ Almerode in Nieder⸗ 


heſſen, welche H. G. felbft aufgenommen hat. a 


Zu den algemein befanten Tiegeln wirbder'fets 


eſte, geſchmeidigſte und ſeinſte Thon genom⸗ 
men, der kaum eine Spur von Kallund Sand 
enthaͤlt und alſo fehr firengflüffig iſt. Dazu 


wird die Hälfte eines reinen Quarzſandes aus 


einem benachbarten Fluſſe geſetzt. Auch wer⸗ 
den dort die. Knicker oder kleinen aus Thon 

ebranten und glaſirten Kugeln in groſſer 
—— so re der größten 


Kr 


Urt 


\e 
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Art koſten 6 ggr; Joos ber Fleinften 2 ger. 
Don. den legtern Fan ein Daun in einem 
Zäge 10860 Stuͤck machen. Wie ſtark jetzt 
der Abſatz fen, iſt hier nicht gemeldet worden. 
Die dortigen Pfeiffenmacher ſtempeln ihre 
Waare zum Thell mit dem Hanuhneriſchen 
Pferde, um ſie deſto leichter in jnſern Ges 
genden abſetzen zu koͤnnen. Die Alaunſie⸗ 
derey braucht Urin, den ſie von Weibern zu⸗ 
ſammen holen. Bit, welches jährlich, eine 
Ausgabe von 300 Thal. betragen fell. - 
S. 41 wie die Hede, Werk von Place, 
in Holzminden zu einer Afterbaumwolle vens 
arbeitet wird, Sie wird gefwaßet;; und her⸗ 
nad) in einer mit Kalk geſchaͤrften Aſchenlauge 
gekocht und dann gebleicht, wieder gefragt 
u. ſ. w. Die Waäre wirbivoh am meiften 
wach Suhla Inder Grafkhaft Henneberg vers 
Lauft, nud dafelbſt zu Vardyent‘Serarbeitet. 
©. 44 von Verfertigung des Schmelzes zu 
Murauo. &. 55 wie der Zunderſchwamm 
im Sollinger Walde zugerichtet wird. Hier 
bezahlen unfere Kraͤmer den Solinger Baus 
wen das Pfund mit 3 mgr.; dennoch foll ein 
Kerl jährlich Leicht 36 bis 40 Thr daran 
verdienen koͤnnen. S. 56 eine Tabelle über 
das Salzwerk zu Halle im Saalkreiſe, bee 
‚aber eine nöthige Erflärang fehlt. Den gar 
weitlaͤuftigen Auszug and Bann BEE 
N 2 ' na 


1 . 


vn. Technologiſcheo Magaꝛin. as 


nd Norwegen, von’ &i57 biägt, der’ 


er noch nicht einmal geendigt ift, überfäfage 


ic) gern. ©. 91 Ordnung ber Meiſter deß 


Rothſchmiede ⸗Handwerks zu: Nürnberg vom 


J. 1694. ., Hernach folgen gllerlen landes⸗ | 


‚herliche Verordnungen; ;. — ausſchliesliche 


Verpachtung ber Potaſcheſiederehen in Chur⸗ 
Pfalz von 1783. Prillegium, ber Krapfa⸗ 
brike bey Heidelberg. Jetzt find in der 


Churpfalz vier Krapfabriken welche das 
meiſte nach Frankreich und in die Schweiß . 


verſchicken. ©. 170 Preife.der ee 
Fabrile zu. Ludwigsburg. ©. 172: Preife 
ber Marmorwaaren zu Bayreuth. . ©. 176, 

Preiſe der hölzernen Epielwaaren, die zu 


Altorf bey Mürnberg bot ben bafelbii 1738 | 


angefeßten 14 Galzburgifchen Familien ge⸗ 


macht werden. ‘©. ıgı Verzeichniß ober 


Sifte aller Gewerbe ober Handwerke zu Nuͤrn⸗ 


berg in den Jahren 1720, 1781 und 1785 


Es find bier 344 Gewerbe aufgeführt. 


..& 19 eine Nachricht von-des Fiora⸗ 
vanti Meltfpiegel. Ich ſelbſt bin auch cher 


mals auf dieſes Buch deswegen aufmerkſam 


gemacht worben, weil es fehr oftin des Bars 


Zoni Piazza angeführt wird; aber Bi babe 


denn auch gefunden, was hier H. Satterer 
davon fagt, daß es naͤmlich von gar keinem 
Werthe iſt. Auch ieh nichts technolo⸗ 

| giſches, 


u ann DOOR. 
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48 über te Sphenſ 
"Gerfaffung. Bon den alten de ai 


Ä * ältefte:-Mersshnung,. über; bie: Siegen⸗ 


— Ei ſenbuͤtten⸗ ber ai ‚ea 

vom 5.1443, Damals, wurden andy 3 
ft die nach Write eben Sen 
gen eingeführt „„.opzn ber Graf dag Formu⸗ 
dar: aus Babart mitbrachte · Mod ums 
Schr 1563 poiffen bie —æã— ſ— innere. 
kath der Statt Siegen. geweſen feyn; weil, 
aber dafeikfi kein Uufichlagemafler ift; fo, 
. whflen Baͤlge und. Hoͤmmer non, Menſchen 
gerieben ſeyn und bie ganze Anftalt muß, 
—* dest Steinfihmiene Werkſtaͤte geglie 
Die Arbeit giug.and damals 
—35 —* Br den Preis. des Stabls war. 
Noch: jetzt hat man dort in den 
—* und. Eifenkütten lederne Wälge, die, 
zwar im Anlauf und in Unterhaltung koſt⸗ 
baver find, ‚aber geſchwinder blafen follen, 
auh weniger Aufſchlagewaſſer federn. (Man 
— nt meine Geſchichte der Erfin⸗ 


\ 


= ©. 322),,, Dei: B; hat die ſebige 


volftändig_ und le b bey, 
‚ m ae * * ne *— kn 


—— — ii Auch zur 


Atenwefen⸗ i 
man⸗ 


Lrſichie dep ‚afihen 
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Alten! die gar nicht zu unſerer Papierma⸗ | 
cherey gehören, getrennet werden follen. Die 


Encyclopedie, Savaryund Joubert diciom 


naires haͤtten wohl’ eine ähfung vers. 


dient; zur Volſtaͤudigkeit gehoͤrt: DIE 
preistohrdige Papiermacherkunſt, odet 


grumdliche Befcyräibung , was ſuͤr eire 
edle Runſt und theure Gabe Gottes ee - 
ſey umb die hoͤchſtnoͤthige Papierma⸗ 
cherkunſt. 96 Seiten in 12. Ohne Jahre 


zahl und Druckort. Ein elendes Geſchmier 
eines unverſtaͤndigen Geſellens! Man findet 


auch daſelbſt das im J. 1056 vom Kayſer 
Ferdinand ˖ HI einem Buchhändler in Graͤt 
ertheiltes Privilegium, welches sau“ in 


Hannov. nuͤtzlichen Samt. 1: 36, 0 


Schrebers Samlung XV, in: Welfferg 


Recht der. Handwerker unüin.Beiyeretheatr,_ 
‘ ach: mol II ©. 61. ſteht. Der Holländer iſt 
guet abgebildet in .Gr094 moolenboek und’ 
"im Theatro machin, vnivers, was zyl und 


— 


der Kupferſtecher J. Schenk 1730 heraus 


gegeben haben. In Journat,ogcanom. De- 


cemb. 1764 p. 568 indet fich: Sur Puſage 
de, l’ortie paür le, papier & autres nuwta- 


ges. Eine fehr ausführliche. Kahſerliche 
Papiermacer-Drbnung fteht im Bayriſchen 
el enzblate 1774 ©. 101 und auch 


u jr er Lalifch-$tsnomighen Auszügeit | 


. 369 nu vorigem Jahrhauderte bat 


nu Aa 5 auch 
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‚tk Phalaena briumsta, miber nieldhe: 
sieihige. Schweden gute Gegenwittel ue 
babe: G. Biblioche V. S. auß. 
Rad; des Verf. Brobachtiuig legt das unbe⸗ 

Weibchen die blasgruͤnen Cyer an 
Felde: Stellen ber. Maͤume welche mit Mohſe 
banachſen ſind. Die Raupen ſuchen ſogleich 
Be Bluten die ſich eben oͤfnen, wickeln bie: 





wo. en 

. "Tai. te ber. —Se —— bie, _ 
Kuofpen von: der Diutter geſteckt würden, 
wozu biefe, tie alle andere Schmetterlinge, 
: Kein Werkzeug bat... Bluͤten, weldye. erſt 
. aufbrechen wollen; haben niemals Raupen, 
ſondern nur diejenigen, welche bereitd geöfnet . 
- find. Bekantlich werben die Aepfel⸗VBirn⸗ 
Aund Kirſchbaͤume am meiſtan ve von‘ Ef us⸗ 
ER gegriffen. 


“Am bleſes Uehel. er sertäten, wüßen | 
Wäume in den erfien.gelinden Tagen bed - 


7 forgfältig von bem Mioofe gerei⸗ 


nigt werben; auch folte im Herbſte das abs 
gefallene kaub zufammen ‘gelehrt, verbrant _ 


rin den Dhengerhanfen geworſeũn werben, 
weil: ſich babtıs mancherley ſchaͤdliche Anfecserr- 
 eufhälten. Diefer —— 
abet der: Berebtz:. ba bdieſch Zuſert au 


werten ändern zu uns 9 gekommen ir | 


— * —— ale 
Ganz 


Bichhandel dorkommemden Guriegemyen 


4 


Kat ( Teutſche Ueberſetzung unter dem Titel), 


— 


gu geben: ‘Der nmperfehhmte Herausgeber 


- fagt in der Vorrede, ſeinte lautere Abſicht 
San... ſeinen Nebenmenſchen durch verbeſſerte 


Vorſchlaͤge und Haundgriffe beſtens Fr bienen, 


Aber bie von ibm gehrauchten 
‚sen angewendet werben „. Miebedgriffe genant, 


. Denn er hat heimlich einigeQfrtifet ans: Brite 


andgeiffe. 
werben, wenn fie von Inden auf Jahrmaͤrke 


se 


is Enchelopaͤdie genommen, und Laßt fir 
nun unten. jenem Zitel nerfaufen, Die gro⸗ 


auch diefer Waare nicht, und 


en denn 
bier find fe fo grob, daß man daraus ab⸗ 


| Dan Behr, die faſt jeber Nachdruck het, - 


uchwen bon, der Herausgeber ſey nicht nvr 


ein uvgelehrter, ſondern anch ganz unwiſe 
ender Menſch. Die deutlichſten und laͤcher⸗ 


chſten Beweiſe finder jeder ©, 131, wor 
das Krünigfche Verzeihpißder Soriften vom 


Hanf im Abſchreiben eiwas zu ändern ges 


wagt hat, H. Kr. führt einen Aufſatz ay 
den —— amlungen/ —* i 


eine andere aus Nourell, oscon. an. Uber 
der Abfihreiber ſagt, in den Hannoͤv. Saml 
ruͤtne ein Unterricht vom Hanfbau vor,un⸗ 
ger dem Jitel: Memoire ſur la maniere - - 
davon in Nouvell.pecon, Welcher Unſinn! 
Meil der Abſchreiber nicht. des H. Kruͤnit 


Abkuͤrzung: C. Ueberß.n. &. T. verſtanden 
| fe 


/ 
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336. PhyſttoiiſchOekon. Bibl. xVI. 3. 
entſhen. Deefer ãcherlige Fehler‘ mind 


Immer wiederholet/ fo oft Kruͤnitz u. d. 7, 
gefchrieben hat.! Das -Rrünibfche Verzeich⸗ 


niß nenne ein italienifches Gedicht Kom 


gZeile, meine Gruudfaͤtze det Landwirthſchaft. 


Der Abſchreiber aber ſagt: Beckmann ers 
wähnt auch deſſelben. Noch mehr Unſinn 


findet ſich S. 1353 Eine anibere'-an6 dem 


ud Grundſtuͤcks, theils aus der 
Rechtsgelarheit, wegen der zu dem 


Teutſchen uͤberſetzie Abhandlung vor Hanf 


aus dem Franz. des H. Mercandler. S. 14 


iſt Mängel fiat Margel gedruckt. "Mes 
Kupfer enthaͤlt einige aus Kruͤnitz Euchclopaä⸗ 


die nachgeſtochene Zeichnungen zu dein daraus 
hier abgedruckten Artikel Baumwolle: 








4 
[} t. Dy B 
. . [4 + 5 


nn vw. r | IX. " De er 7 . x 
Kurzer und auf Erfahrung gegruͤndeter 


en. 


u -.. Unterricht, ‚was man beym Erkauf 


eines Ritter⸗ oder andern Landguths 
Landwirthſchaft;, theils aus der 
Grundſtuͤrke gehörigen Rechte und 


Gerechtigkeiten, aller re 
. ‚ . 2 72 aa, . y...n 4 . . 


fi 
— — — — — 
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387° 
hen Einrichtungen und habe: 
Felder, Wieſen, Gehoͤlze, Sie u 
rey und Sch eich, Einku 
und. Ausgaben, ‚Angahl der üc 
samen und berpketufien, ſorgfaͤltig zu 
“ wiffen und zu beobachten nöthig hats 
| nebft bepgeflgten — in —*— 
Bu den nöthiger Dar zum Eintragcie 
. * per einguʒeichnen den Erfundigurigerg 
—— wen iſt. keipzi 115 Seiten in 
Aa Be tn, nt a 
| u 
her. et rs eine. E Bolinge Ynjeigs | 
Wir haben’ fchon verſchiedene Anlete 
tungen dieſer Art, wel eich in Srunbfäg en 
der Lanbwirthſch. S. 359 genant habe, aber 
die jetzige iſt — bie volftändigfte, ‚EieiR 
vornehmilich auf Saͤchfiſche Güter eingerkch⸗ 
ter, Tan aber freylich auch anderdwo ges . 
Fran £ werben. Hin, und wieber wären ee 
ige Nitenngſü.gebt ‚nicht berg 
—J 
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> Däs.gange der Cehnfucht von. Gere 
wmershauſen. Zweyter Theil. Leipzjig 
F J v4 Spanne: “tel 


ee Br u: ” bt NER EN 





beurtheilt zu werben,. und » geföie mödhte —* 
| —— ungelhfäten Kalk, Eichenlohe und 
theiſſen. Wider letztern wa 
. ©. felbft, Hernach vom — 


der a Das’ fan dride Baffe, wird ih⸗ 


nen freylich nicht, zutraͤglich ſeyn aber bie 
Fa bat noch niemand, darin gefunden, p 
9 ald die andern, Ein— eweide Wuͤrmer. 
| a e verſchiedentlich dag Scheren de 1 Schafe | 
in.berfchledenen Laͤndern geiöieht, jr in ei⸗ 
| beſondern Abſchutte ausführlich erzähle 
Worden. "Der V. felbft Hat bemrkf,. daß | 
man don zehn zweyſchuͤrigen Schafen gegeie 
eben fo viele einſchurige genommen, 2 bis 
3 Pfund Wolle ee und noch wohl darüber 

gewinnet. Allerdings ift die Wolle non 
Schafen ‚ welche jederzeit nur einmal gefchos 
. zug werden, bey Sleihben ber ü übrigen re | 


X, Gerwerohanſen Schafrucht. 2 359 | 


‚Hände , laͤnger und meiden als die zwehſchas 
rige. Auch ſolte ſie theurer bezahlt werden 


Aber daß fie überall wuͤrklich theurtr begab 
werde, wie der ®. fagt; daran Pie u 


Denn wenigftens in manchen Gegenden, 


man bie zweyſchuͤrigen Schafe in —* 


verwandelt hat, hat man:darkber geklagt ; 
daß die Wolhaͤndler für letztere Wolle nicht 
mehr als für die erfte haben bezahlen wollen; 


Jedoch wuͤrde dieß nicht ſeyn, wenn die Echäd u 


ferenherten die Wolle unmittelbar: an geofe 
Manufacturen verkauften/ welche:der laͤngern 
Wolle nicht entbehren koͤnnen. Von Schaͤ⸗ 


fern und Schaͤfetehrechnungen/ sb. Geute⸗ 


bruͤck md Eckhart. Den Biblipeh. XV 
S. 246 augezeigten vortreftichen Aufſatz bes. 
H. Finke ſcheint H. G. nicht gefant zu haben; 
wenigſtens ſcheint er in dem Abſchnitte vor 
Veredlung der Wolle nicht benatt zu ſeyn. 


"Ein Reeenſent hat bern Vnf. die Fra | 
—8 9b und in wie ferne bie Schaͤferey, 
privatdkonomiſch betrachtet, vortheilhaft ſey 


öber nicht, ud er hat ſeibſt dazu Betrachmu⸗ 
dargeborhen, die wahrlich richtig und wich⸗ 


find, Auch was H. Germers hauſen dar⸗ 


kuf geantwortet hat, verdient erwogen ge 
werden; —e— baß es dem Fer 


u ——— tien werde. Es wu | 
deln a EL 0 | 20.20. Zu 


' , 


1% | Pbpfiliihdeton. BibL.XVI. z. 


| Vächtersfihtheen mag, fo. glaube : ich doch 
daß es noch der, Unterſuchung werth fe, - ob. 
Nie Gutöhersen, hey ber jeßigen Weldjaffena, 





keit dev“ Umfände, ;. ‚voßeflihen. Gewinn. 


von ben ‚Hedtben haben ; und wie groß fols 
er ſey.enIch ‚weifle fogar noch / ‚pb ſich 
diefe Frage. ‚genau:.upd zu aller Ueberzeugung 


“beantworten baſſe. Es ſcheint mir unmäge 


U zu feyn,ſo longe unſere geſcheuteſten 
Landwirthe noch nicht über alle Artikel ihrer 


Landwirthſchaft, nach der Weiſe der Kauf⸗ 
. keute,, Buch halten, und Debst und Credib 


über - jeben fuͤhres. Woaͤrklich iſt die Anz 


‚ „wenbüng dieſer Buchhaltung..anf_bie. Sande 


toisthfchaft:,. welche. davon : viele. Vraclſton 


gewinnen Wuͤrde, noch nicht genug bearbei⸗ 


tet-worbenz: und daher ſcheinen mir: wenige 


J | ſtens die bisher angeſtelleten Vergleichungen, 


wie füh:bie verſchiedenen Artikel, in Aufs 


wand, Einnahme und Gewinn gegen einans 


pe erhalten - nur wäahrfiheinlicy, aber 
wicht erwieſen zu ſeyn. Daran iſt auch wohl 


kein Zweifel, daß bie Schaͤferey inumer mehr 
u «inehmen wird, je: mehr Land urbar ges 
wächt,: je mehr der Getreidebau Hermehrt, . 


ab Die Brache abgeſchaft wird. Alsdann 
- werben die Schafe fo Jange ‚auf die ihnen; 
warıh der Diasıte. beſtimten unfruchtbaren Ges 


u geö u wieber,eingefehränft. werben bis ben \ 


Baba ofen Preis Dr murnen 


, 


- 
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x. Dermershanſen Bihaphchei. a 
Mole bie · Natzung Bir Sciferegen ber | 


Ach verzgroͤffert haben wird. 


S. 317 von Hordenſchlag and Schafmiß 


S. 333 von Schafftalen aber doch nur ve 


bekanten Regeln. Auf die Cibauung ei | 
neuen Stalles, nadı den neueſten Boufhläe _ 


gen, hat. fi der Werf, wicht eingelaffen. 


Zuleßt geſamlete Nachrichten von den Kranke | 
keiten ber Schafe, wo jeboch wohl viel gutes, ° 
was nenere Aerzte und andrre gelchrt:häben, 


| Übergangen iſt. Bey deru / wad über ben Bun 


genkrebs geſagt iſt, ſcheint (des. Herrn Amtm. 
Wedemeyer) Aufſatz von 
snifihen Zungenkrebs, der 
. 2787 auf 13 Bogengebn 






nicht gernuget 
ven; bed 2 aber:fehe zu nf, | 
. le; die über biefen Worfall * 


arthellen, obey 
etrogb Bnräber. anordonen wollen ,: me 


- (iii saögen, Ei Bari —*1 B8B 
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Sin bei Chur it, Si 
® Leipziger. Öfonomifeben same 
. Mit Kupfeen, Ashter$h 
2799. 450 Seitatin3.. Rhal.uagn u 








u Pe Gefekhaßt): Heblerihe Wteriand, 


über. gasız Aepeiähkank uch sübemibie 
Vhyſ. Geb. Bibl. XVI. B.3. St. Bb oko⸗ 
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Hopamifchen Wiffenſchaften algensein aues⸗ 
kante Vortheile verbreitet hat, hat ſeit dem 
— 1764 viererley ten herandgeges 
. ken, ‚welche nicht alle den (usländern-befaint 
deworden find und daher oft unrichtig auge 
führt werden. Sie heiſſen: 1) Anzeigen, 
2) Auszoge NREroͤſſere Schriften und 4) 
Aeinere ften. In ben Anzeigen wer⸗ 
den —* die Nachrichten von der Verfaffung 
der Geſelſchaft und die zur Beſoͤrderung des 


- ‚algemeinen Nahrungoſtrendes getroffenen An⸗ 


ealten, theils vie: Arbeiten und Verfuche 


Ser Mitglieder kürzlich angeführt. . Die er⸗ 
ſten 15 Anzeigen ſind bis mit 1770 in Quaxth 


Kir. folgenden aber in Octav gedruckt, and alle 


albe Jahre zur Oftersund Diicalier Meffeank 


gegeben worden. Die Auszuͤge eüthalten kurze 
Nachrichten aus den Protofollen der Bayamıı 
sagen und Auszuͤge and Abhandlungen. Die 
erſtern acht Auszüge find in Quart gedruckt unh 
von 1767 bis mit 1770. Die uͤbrigen 
uszuͤge find in Octay und find den vorber 
genan ten Anzeigen beygefügt. Die-gröffers 
ern en enthalten die gröffern Abhandinn⸗ 
gen und Preisſchriften, wovon ich ben letzten 
Band im yorigen Bande diefer Bibliothek 
angezei Die kleinern Schriiften 
wurden zu Beinen Abhandlungen, die man 
keid-hekaıt: machen wolte, beftimt. 
ben but nur iR Sie Michi re. 


I, 24 ErE. den... 3 
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EU N on 8. Pro 


\ — da man nachher die Br 





t auf. eine udere Weiſe erreicht. hat. Dir⸗ 





eerigt worden. | Ä 2 
El es OCT He ER 

| Br "Selen Anugeigen unb Auszagen, 
ode Id) gu erbalren Oelegeiheit:gehabt, * 


| rüch.ehenfals Won: Beit zu Deit Menfeicht 5 
‚ ıbanz aber va Be 


kommen find, fo habe ich fie nicht 
erhalten konuen. ——— iſt gar mie 
u lengnen, daß ihr 9 
—— iſt, und daß Sy: im Fr 
ben. groͤffern Schriften gleich geachtet werben 
Soßen. 11 D86 vielen Machfragen deranla 
Yeren endlich den Vorſatz, die Altern At 


gen, mit aingta — 


it einem Regiſter zu verſchn, 


| aut Den Diigglicbern glei ehie 6) 
amı, 


ichen Bomuhnungen indie Fr 
an gehen. Dieß iſt a wie es ſcheint, 
nicht geallligt worden; en erhalten mik 


| au eine: tmitigoeffen © e gernachien Aus⸗ 


wg aus allen. Anzeigen, wo man In 
Serifcher Ordnung alle die, darin abgehaudrl⸗ 


‚Au oder auch mur kurz beruͤhrcen Gegenfiäube 
volſtaͤndig und ausfuhrlich —— fern 
daß man babey faſt bie Lingeigen feloft. * 


| * aua:· Dieſer Aus zug mache nun ea 


ke) weft Siam ws. 
Has ba an 


/ 


ed ein aäkE I Diblaprh, KG 


IN 


304 PiyMtaitghr@eBon. ZNELHVE:Z. | 
—— — folgendem befenhern Tutel aus⸗ | 


eben wird: Alphaberiſche Nachricht 
ev. die: Anzeigen und Auszüge Der 
' "Reipziger oͤkonomiſchen Geſelſchaft. 

Dreſden 1790. 8. „Es iſt gleichſam ein 


Realreglſter mit Wemerfung. ber Auaseige, 


woraus jeder. Artikel genommen iſt, und 

man hat dabey bie Bequemlichkeit, daß man 

ans Nathnrichten bier beyſammen 
t. 


„Yen bie odehearkeit dieſes achten Aheu⸗ 
—— zu zeigen, will ich einige Ateikel 
ennen. Unser —e 156 findet: 





Anb neuen en welde der Gefeh 
Haft vorgekommen find. S. 3i5 wird eine 
1 ng angeführt, bie ganz gegruͤndet 
‚ aber bisher nicht beachtet zu ſeyn ſcheint, 
lich daß die auf beftimte Difiviete einges 
tte-Zinfemlang ber Inınyen ber Papier⸗ 
enacherey ſchabet, indem dahey Teime fo ges 

vur)Gerienng moolvh wird; a nd a 


>y , 


4 


| 
| 
| 


- I: 

x Sihaiſt. d. Aupʒ. Bill. 8. S6g 

den Papterr erſvrdetlich it waͤre es 
alſo wohl, den inlaͤnd Muͤhlen die Ein⸗ 
famlung 0) ne Einſchraͤn ung im Bangem Funde, 
f ivie auf) den freyen Handel mit Lumpen; 

zu geftättekt * Alsdann wärbe eine —*— 

bie Lumpen rn Die zu elner gewiſſen · Art 
Vaypiar uoͤthig And , zuſaiwnen bringen da 


[6 Bike woja ſich 
Eumpen ſchicken wollen. ©, 


Ten des in heuern Zeiten vorges 
lm lagenen un Er erſuchten —— 
ſyſtematiſchen Namen. Am‘ 


” —— findet ſich noch des Paſt. . Sontet * 
ee ee bone en s Sa 
— Man bauict dort Ans wo⸗ 


"zu das Sand if Februar, unb März gegraben 
and befüet witd. "Die Kaufen | in — 


— ei aufgekört, 

yet elf 

ort gefauft haben. 
Gebeſee 


ge⸗ 
ide: Beſchreibun⸗ 


er Maſchine das 


u ſprengen; eines 
„der Brunnen und 


v neuen . * 
Bb 3 xn. 
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auch Sougbion in Nushandry and trade 
imprav’d nad) der Ausgabe, vOR.1797, . 
2728. vol. II p. 412 biefe Kuuſt umflände 
Uch beſchrieben. In des Vittor Zonga - 
peltenem Werke: Novo teatro di machini, | 
- Jo Badeun ‚1656, fol. findet. ſich 25 E 
97. bie Abhildung da gemeſcen Papiermä | 
mit den Haͤwmern. 


S.218 fülgen prer gar Framihig 5 


| J Heugerungen über ‚den jetzigen Zuſtand Der 


Salzwerke im Preußiſchen ‚und Hanndvers 
fihen, von einem’ ungenanten:. erfahrnen . 


Bauineiſter und Salinen s Infpecto ©, . 


224 wuͤnſcht fi die Damaftfabrife zu Bie⸗ 


lefeid Gefellen aus unſerm Oſterode am 


Que un meldet. die Vedingungen. 





| VI. . a 
Bu Ortonomifie Abhandlungen und Bora 
= fehläge” zum algemeinen Nutzen für 
" den Stadt⸗ und Landhausvater. 
‚Dit einem Kupfer. Mainz 1790» 
‚3 6 Seiten ins. | 


Yırzrı su werden um eins. 


mal. :wicher eine Bewer ie Dig, u 


bier ſind ſie fo grob, daß man daraus ab⸗ 
Baghwen kon, ber Herausgeber fey. nicht: ung 


- 


. VER Gersnomipie Ahandi a55 
Is Buchhandel horlkomenden Betriegerxy⸗ 


au. geben. Der unverſchoͤmte —* | 


| —* in, der Vorrebe, : feiyy lautere Apſicht 


fen: feinen ‚ Mebenmenfihen durch verbefferte 


‚ Vorfhlägeund Hauhgriffebefiens zu bienen, 


Aber die ‚von ihm -gehrauchten Handgriffe 


merben, wenn fie von. Juden auf Jahrmaͤrke 


‚den angewendet werben... Diebesgriffe genant 


Denn er hat helmlich einigeQfrsifet oe 
8 Encyclopaͤdie gepommen, und laͤfſt fir 


N 


nun unter jenem Titel xerk Die gro⸗ 


hen. Fehler, die faft-jeber ckhat, 


Golfen —— — ich, un 


ein ungelehrter, fonbers, anch ganz unwiſe 


—5 Menſch. Die dentlichſten und icher⸗ 


chſten Bewei fe finder jeder S. 131, wo et 
das Krünifche Verzeichniß der Schriften vom‘ 


Hanf im Abhernen was zu aͤndern ge⸗ 
wagt H. Kr. an einen Aufſatz 


‚den —S GSamlungen‘; bern — 


eine audere aus Nourell; oscon. an. Aber 
der Abſchreiber ſagt, in ben Hannoͤv. Saml 
kaͤme ein Unterricht vom Hunfbau vor, uns 


ser dem Titel: Mempirg fyrlamaniere - - 


Davon. in Nouvell.pecon, Welcher Unfinn?! 


Weil der Abſchreiber } nis. des H. Kruͤnitz 


—— —— B.. 8. T. verſtanden 


bat Teutſche ante unter dem Titel), 


ſo 


es . 


/ 


cat⸗· —B ————— 


Aungea genciu Jubenleaßten, : ml wer fake 


sueuhe Bemerkungen helant macht, der hat 


— 


V ein gröfiere Verdiraſt als denenige 
user in Dutzend neuer Schmerterliuge, 
„hie er aus audgen Weltthellen — im, 
un kefämetht * albilden lat: J 


Ne " 
— ⸗ 


ud , in vr u. Ki | 
r. Ludw. von Cancrin eg 

F der ein Hnterfuchlng, Lager: 
...tadt, Grabun ortheilh 
v. Spenge ‚auch. dem —ãA— 








VGhpe. und Bebrrkalfes — den an 


arbeitet. . Mit 2 Kupfern. Gieſen 
2790. 15 Bogen 8. — —* 


.. 9 1* 
an ä nd, un Wi nf il! .:J 


Yo iſt denen, wei ste —* 
Bauen beſcifrigen muͤſſen, eine An⸗ 


Aſang zu geben, die der Werfsisheiftens 
zfelßft ms ‚eigener. Prarxio Yyenoimnen: hat, 
Mense Unterfuckangen ber bien gendatan 





Mireralien ober neue 


Well boy Mauevalog Hier freyltch nicht, nö 
—— wenig Regeln, sie nice * Bir uu⸗ 


r 
° » 
® 
wa | 
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. x \ * . ® 
une J Dar er ve . 352 | 
J 13 — 7 * . .* t . 
tel ' KEETBETTERRE 
< el N iss 28 


u hen Einrichtungen und Gebäude; 
Felder, Wiefe San —52 AR nu 
rey und Schäfer; Eihfimfe Ai 
0: ad Ausgaben, a der Ufern 
thanen und bergkeußen. ſorgfaͤltig zu 
wiſſen und zu beobachten noͤthig hat; 
nebſt beygefügten Tabellen, in wwels 
3 dyen nüöthiger Raum zum Einträge 
‚per‘ einzugeichnen den Erkundigungen 
0 gelaffen iſt. — 115 5 Seiten in 
7 8. nr SR: 02 ls u 





DS x ie eine" volfhoßge Anzeige | 
Wir haben ſcho un verſchiedene Anlei⸗ 


tungen dieſer Art, melde ich in Orunbiäß en u 


der Lanbwirthſch. ©. 859 genant babe aber 
"die jetzige iſt wohl bie volſtͤndigſte. = Sie Z 2 
— "auf Gachſiſche Güter eingerlch⸗ 
‘tet, kan aber freyl ich Auch anderswo ges 
Braucht t werden. Hin und wicber wärend 
nige —Bs—— ‚nicht Br | 

den, u 
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an. 
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E vn un Pr Kr X, ve ne: 
Däs ganze der Schafzucht von. Ger⸗ 
mrershauſen. Zwenter Theil, Leipzig 
1790. 454 Spienin 8. cr... 
De tm at ag bh "up Ban DR 


.. 


+ 
» Mr nt A 


Is: 


\ N Yan fehe ogen-&, xa.. Der Aufang han⸗ 
" 7 delt vom — il die zum 


heil. wiberfinnfgen Recepte gefümlet‘find, 


Sie verdienen von einem geſchickten Arzte 
beurtheilt zu werben,. und biefer möchte wohl 
ſchwerlich ungelöfchten Kalk, Eichenlohe und 
Thon gutheiſſen. Wider letztern ma; 
auch H. ©. ſelbſt. — vor Traͤnken 
der Schafe. Das fau 


| iemand darin gefunden, fo 
wenig, ald bie andern, Eingeweide . Wuͤrmer. 
e verſchiedentlich da$ & 


&gel bat noch n 


| en. Der V. felbft hat bemerkt daß 
man von zehn zweyſchuͤrigen Schafen gegen 
eben fo viele einſchuͤrige genommen, 2-bis 
3 Pfund Wolle mehr und noch wohl daruͤber 


| en Allerdings iſt die Wolle von | 


ofen, welche jederzeit nur einmal gefchos 


ern De am 


. 
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| ende Waſſer wird ih⸗ 
ven freylich nicht, zutraͤglich ſeyn; aber Die. 


| ihren ber Schafe, 

mn berſchiebenen Sänpern geidjieht, Hin’eis 
yew befonbern Abſchnitte ausführlich erzähle 
En 
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X, Germerehauſen Schaßucht. 2. 869 
ſfiande, laͤnger und weicher als die gene 
‚tige. Ya folte fie theurer: bezahlt werden 


aber dag fie überall wirklich theueer bezahle 
werde, wie ber V. fagt; daran Mbeifleichl 


Denn wenigftend in manche Gegenden, we 
man die zweyſchuͤrigen Schafe in einfehhrige 


verwandeit hat, hat man: dariiber geklagt ; 
daß bie Welhändler für letztere Wolle nicht 
Mehr ale ‚für die erfte haben bezahlen wollen: 
Jedoch wuͤrde dieß nicht ſeyn, wenn die Schaͤ⸗ 

fereyherren bie Wolle unmittelbur au groſſe 
NManufacturen verkauften/ welherber laͤngern 
Wolle nicht entbehren koͤnnen. Von Schaͤ⸗ 
fern nnd Schaͤfeteyrechnungen, aus Geute⸗ 
Brick nd Echart. Den Biblibth. XV 
SG. 246 angezeigten vortreflichen Aufſatz des 
H. Finke ſcheint H. G. nicht gefant zu haben 
wenigftens ſcheint er in dem Abſchnitte von. 
Bereblung ber Wolle nicht benutzt zu ſeyn. 


en Metenſent hat bern Taf. de Fragt | 
dörgefege ob und in wie ferne die Schäferen,” 


rprivatdkonomiſth betrachtet, . vortheilbaftfeg 


dder nicht ; und er har felbft dazu Betruchtun⸗ 

den Dargebörhen, die wahrlich richtig und wich⸗ 
g find, Ad) was H. Germershauſen das 

Auf geantwortet hat, verdient erwogen zu 

| toerbeht —— dbaß es 3 

Be nen werbe. Es von 

nad u) Mae Mctoheren dub 
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7 PinfglifärOeton. Bibl. xvi. z. 


Pechter: ſcheuun mag, ſo glaube ich doch 
haß es noch der: Unterfüchung werth ſey, ob. 
die Gu hey der jeBigen Beſchaffen⸗ 


d lmktände; wuͤrklichen Gewinn 


von ben Heerden haben, uud wie groß fols 
hher ſey.nn Ich zweifle ſogar noch, ‚pb ſich 

dieſe Frage genau. und A aller Ueberzeugung 
“ beantworten laſſe. Es ſcheint nie unmoͤg⸗ 
ch zu-fepn,.: lauge unſere gefchentefken, 
Landwirthe noch nicht uͤber alle Artikel ihrer 
Landwirthſchaft, nach der Weiſe der Kauf⸗ 

bkeute, Buch. und Debst und Credit 
uͤber jeden führen. . Wuͤrklich tft bie Anz 


vwendung :biefer. Buchhaltung. auf die Land⸗ 


wirthſchaft, welche davon : viele. Vraͤcſton 
gewinnen wuͤrde noch nicht genug bearbei⸗ 
det worden 3. und daher ſcheinen mir wenig⸗ 


ſtens die bisher angeſtelleten Vergleichungen, 


wie ſich:die verſchiedenen Artikel, in Aufe 
wand, Einnahine und Gewinn gegen einan⸗ 
‚Wer berhalten nur wahrſcheinlich, aber 
nicht erwieſen zu ſeyn. Daran iſt auch wohl 


kein Zweifel, daß die Schaͤferey immer mehr | 


| abnehmen wird, je: mehr Land urbar ges 


wacht, :je mehr der Getreidebau vermehrt 


und die Brache abgeſchaft wird. Alsdann 
wierden die Schafe fo Jange ‚auf die ihnen, 
wanij dar. Nitur beſtimten unfruchtbaren Ge⸗ 
den wieder eingeſchraͤnkt werden, bis ber 
* einge: Preis der swenibrh ide 


2787 uf ” Bogen gebrmi 


Mele die Adetang — 


u Uch vergroͤfſert haben wird. 


©. 317 von Hordenſchlag und Schafmig 
S. 333 von Schafſtaͤllen, aber bad). nur die 
Befanten Regeln. Auf die Eibauung ei 
neuen Stalles, nach ben neueſten Vorſchlaͤ⸗ 


gen, hat fi der Werf, wicht elngelaſſen. 


Zuletzt gefamlete Nachrichten von. den Krane 
keiten ber Schafe,: wo jeboch wohl viel gutes 
was ueuere Aerzte und andere gelehrt haben 
uͤbergaugen iſt. Bey dem/ wan über ben Bun 


genkrebs yefastift, ſcheint (bed Herrn Anum. 
Wedemeyer) Aufſatz vo —— epidtr 


miſchen Zungenkrebs, d 
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Heanifhen: Wiffenſchaften alzewein auts⸗ 
Tante Vortheile verbreitet hat, bat ſeit dem 
Fahre 1764 viererley Schriften herausgege⸗ 
ken; welche nicht alle den Ausländern bekaͤnrt 
geroorben: find.und. daher oft unrichtig anges 
<fähut werden. Ste heiſſen: 1) Anzeigen, 
| # Anszuͤge, 9 groͤſſere Schriften und: 4) 
Aeinere Schriften. In den Anzeigen wer: 
Zen theils bie Nachrichten con ber Verfaſſung 
der Sefelfhaft und die zur Wefsrberung. bed 

- ‚algemeinen Nabrungeftaubes g etvoffenen in⸗ 
ſalten, theils. die: Arheiten und" Verſuche 
Ser Mitglieder kuͤrzlich angefuͤhrt. Die er⸗ 
denıs Anzeigen ſind bis mit 1770 in lust, _ 
. Ste. folgenden aber in Octav gedruckt / und alle 
ſvalbe Jahre zur Oſterund Michãlis⸗Meſſe ant 
gegeben worden. Die Undgüge-enthalten kurz⸗ 
Nachrichten aus den Protofallen ber VBaſam⸗ 
sangen und, Auszüge. aus Abhandlungen: Die 
erftern acht Auszuͤge find in Quart gebrustt unh 
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übrigen 
szuͤge find In Octay und fm den vorher 
| gm nten Anzeigen beugefügt, . Die groͤſern 
Schriften enthhften bie goͤſſern bhanbiun⸗ 
gen und Preisſthriften, wovon ich ben lezten 
Band im vorigen Bande dieſer Bibliothek 
angezeigt: babe... MDile Meinern Schriften 
wurden zu Fleinen Abhandlungen, bie man 
bald bekdrtt:ı machen wolte, ‚beftimt. 
Aben bavon mir ein Sie Eier 1778 
En, 5 ——— Ava. ir A, 
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‚ Ai aber. auch mur kurz beruͤhten Gegenſtaͤnbe 
- Go volftänbig und aus fuͤhrlich angejeigt fi 
' ai ha baben faſt —— ſelbſt ·en 
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t auf. eino Andere Weiſe erreicht. hart. "Dies 
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in: ‚oielen Ynpegen: on Arsyages, 
iS Gelsgeiheitgehabt, habe 
rüch ebeufals Son. Zeit zu Zeit Nachricht gega⸗ 
njcht in bie Buthlaͤden gta \ 
kommen find, fo habe ich fie nicht volſtaͤnbig 
erhalten koͤnnen. Inzwiſchen iſt gar nicht 

u Trägnen,. daß 'ihe Krhalt. geöfkeikheils 
Kir wichtig iſt, und daß fie faſt im ee 
‚sen groͤſſern Socheiften gleich gehihtet werben 
Abſinen.Die vielen Machfragen veranla 
iron eudlich den: Vorſatz, die aͤltern Anz 
gen mit. ainigeun Verbeſeruagen neu auflegeie 


ge laffenunbfiennis einem Negiſter zu 

unm Dan Mitgliebern gleichfam:elne‘ Se 
cder geſelſchaftlichen Bemkliungentudie Hände 
u gehans de ar. wie es ſcheint, 
wicht gelligt worden; dagegen erhalten wir 


. ah einen mit groſſem Fletſſe gemachten Aus⸗ 
ug aus allen. Anzeigen, wo man In alpbab 
betiſcher Ordnung alle die: darin abgehandel⸗ 
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Oder Anweiſung die Produlte d 
Blumen: ‚Küchen: und. Obſtgartens 


‚ inder Haushaltung auf inter u 


tigſte zu benutzen. Erſtes Baͤnd 


vom Blumengarten. Zuͤllichau⸗ 790. 
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ind Samlung Vorſchriften, ‚tete | 


Gartengewaͤchſe zum Gebrauche ber 
Küche zuzurichten; jedoch nur noch erſt F 
o genanten eingemachten Sachen feine 
— Eſſenzen, wohlriechende sh 
omaben u. ſ. w. Mannigfaltige. Venus 
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aſſer⸗ 


ng. der Roſen, Veilden, Nelken, Las 


BSendel, Citronen v. ſ. w. Auch S.55 ein 
| Baar Vorfesriften mit Safior rock zu fürs - | 


©, ga Recept zu einem Potpourri. 


Die Vorſchriften find, fo viel ih beinerkt 


und erfragt habe, richtigs neue eigene Beobs, 


achtungen ſcheint jebach der V. wohl nicht 


46 lehrt ex die Blumen⸗ 
o 
zurichten; aber er hat nicht angemerkt daß 
man dazu a fo.gut, die june 
en Früchte biefer Pflanze anwenden Fan, 


h qbebe ſ ſie jaͤhrlich auf biefe Reife are 
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Schwediſchpommerſche Staatskunde. 
Zweyter Theil. Bon T. H. Gade⸗ 

buſch, Pro des Staatsrechts 
2.. zu Greifswalde. Greifswald 1798; - 
“2 Alphabet und einige Bogen in's. 


Hppmertten Zeit iſt bereits im 14. Bande 
| 'S. 365 Nachricht gegeben worbeni 
Dei zweyten habe ich durch einen‘ Zufall erſt 
jetzt erhalten. aber ich ſcheue mich nicht, ihr 
tod; nachzuholen, weil verſpaͤtete Anzeigen‘ 
dazu dienen Tönen, nuͤtzliche Gchitiften, bie: 
dt gar bald’ durch die Menge. ahderer ir: ' 
Vergeffenheit gerathen, wieder im Erinne⸗ 
rung f bringen ünb mehr befant zu mache. 
Das verdlent gewiß gegenwaͤrtiges Wudh‘,? 
ats ein Muſter der Ordnung, Volftändige 
ft und Genauigkeft zu ähnlichen Webelten.: 
Pie viet würde die Kentuiß unſers teutſchen 
Vaterlandes gewinnen; wenn wir don meha! 
rern Theilen ſolche zuverlaͤſſige Nachrichten 
erhielten! .. PR ne i 


Den Anfang diefed Theiles macht die 
Nachricht von der Landwirthſchaft, mo vors . 
nehmlich das eigenthümliche derfelben bemerkt " 
if. Mer bie landwirthſchaftliche Termino⸗ 
Togie ymlen wolte, der wuͤrde hier manche 
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* —— ans dem Sande vom 
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8 te eisen * Die WER 
etht und grobharid, und wird fh 
—9— Mg Lande⸗ becarbeitet. 
5 un —— —* * 
1 üfte gefagen worden ʒſei 
 SZabie 1425 bis zum Aufange des fecho 
- ten Jahrhunderts find ſteiuber weggrülleb 
FR iſt die Fiſcherey Iwavlergiebip⸗ 
aber nicht mehr fo ſiark als in SMern Zelten 
Die Polizey der. Landwirthſchuft ·iſt Giz 
karz angezeigt worden, unß a eſer 
man, was Ar Jahre 1775 zür 


—*— 
ber Sand hei werd j 
een —— —— . duswaͤrtige Bid: 
fer — vekarbeftet, von bemen tibaß, 
viele wieder aus dem kande gehn. 
lich wird vbiel Gerſte zu Malz gericht inne 
alsdann auswaͤrts Bere 
werb hat dadurch en, daß man in nerräc 
Zeiten die Ausfuhr bi rohen Gerſte auinbl. 
hat. Dadurch wird don · Malzern ud 
febente · Theit der Geiſtoi⸗entzogen; ji 
wit die * Areiehr Kr jaͤhrlich "und. 
c 5 ges 
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255.60. ‚Se. Pariſer. ©. 104, Schule un 
Exubienverfagfung,. ‚Univerfität.. Bon den 

Einchlichen Berfaffung, E. 24.1 von der gen 


schen Verfagung. S. azs Milktei: 


derfaſſnga : Ein ſehr fleiſſig ausgearbeite⸗ 
ter Nbſchuitt tik. S. 298 von der Staats⸗ 
Hfonomie ober don. ben Einkuͤnften und Aus⸗ 
gaben des. Stang und. ihrer Werwaltung.. 
Die Domainen beicagen, beynake ein Drittel. 
| ie. en ylasten 1 MWerzeichuig, 
Zee Sala uam 
Saba. 1785: Sähslicd) wird von 
unihen Kammer ein Projekt über Einnahme. 
‚ Aahı Ausgabe formizet: · und dem. König, 
. Gtansstentor. eingefanbt. Dieß eatwirfteinen, 
onbenslichen Staat, welchen, nachdem er nom. : 
| ei se iget —— — wor⸗ 
mer zu befolgen 
be ———— — 3 dag das ——* 
Ber Kaumeer Daran deppelten * 
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. fern Dieſer Wunſch woͤrbe bey mahchen 
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| nen, Zube wuͤrtne ohne Schahen der Duke u 
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den Zahlen gehnbert: werben koͤnnen, when 


zur Reauien Bekantmachung unſchicklich 


waͤre. Gewiß eine ſolche Nachricht wuͤrde viel 
mehr werth ſeytt, als alle bioher gedruckte 


erdichtete Rechnungs⸗ Beyſpiele welche den 


beſern deswegen zu dunkel und muͤhſam ſind, 
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——* Gidfreiten wegen Abſchaffung 
Der Zölle Jeſagt —5 daß man naͤmlich has 
gear, wenn man eine Einnahme von Pen 
usländgen aufgebe, bie — der Eins 
wohner vermehren muͤſte, den 
en, ‚den Zoll neben feiner Univerfalfteuse 
jenzubehalteli. . Db aber diefer Zoll, ſagh 

er ©. 8i,'wentg oder viel einbringen werdk, 
Barum bin ich unbefümmert, weil ich ihm 


als einen außerordentlichen Zuͤſtuß von Aus⸗ 
. . Yindern 'und als einen wahren Ueberſchuff 


betrachte, indem ich vorauoͤſetze, dag alle, 
vorige Auflagen, und mithin auch DIE alten‘ 
Zölle, durch die algemeine Güter: und Ges, 
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3 geftehe aufrichtig , daß mich der 9. V. 
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Oder Anweifung die — des 
Blumen⸗Küchen und Obſtgartens 
in der —— aufs mannigfals 
tigſte zu benutzen. Erſtes Baͤnd 
vom Blumengarten. Zuͤllichau 179% 
252 Seiten i ing 14. 


Ei, Samlung Vorſchriften * ade nn 
Ä Sartengewachfe zum Gebraude ber _ 
Rüde zuzurichten; jedoch nur no erſt bie, 
ſo genanten eingemachten Sachen, feiie 
iqueurs, Eſſenzen, wohlriechende Maffer, 
omaden u. ſ. w. Manmigfaltige Benu⸗ 
ng. der Roſen, Veilchen, Nelken, La⸗ 


ı . gendel, Citronen v. ſ. w. Auch S 55 ein 
u Baar Vorſchriften wit Safior roch zu fürs, 


©. ga Recept zu einem Potpourri. 

Mi Vorſchriften find, fo viel ich bemerkt 
und erfragt habe, richtigz neue eigene Beob⸗ 
— Men jedoch ber V. wohl nicht _ 

' 2 46 Ichrt er die Blumen⸗ 

’ nofgen ber —* Kreſſe wie Kapern 
gurichten; aber er hat wicht angemerkt, daß 
‚man dazu ee ſo gut, die jane 
en Früchte diefer Pflanze anwenden fan, 
“ a fie jährlicy auf biefe Weife eh 
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. AB Vie Gartehotonoenia 1: 984 


‚sen lafien, und ſie verbeſſern den Befhmad der 
eingemachten Surfen, auch dienen fie. ſtat 
Bes gewöhnlichen Kapern zu Wrüben.u.f 
m. (DiefeRapem für in den erſten Jah⸗ 
wen. dirk. Jahchunbevrd. bekaut gewarden, 
ab gwas:gm erſt in, Frankreich. Die eyſte 
 „‚wirbebause Erwähnung iſt in Valontini mus. 
 wufeor. I ©. 353, mo neben der eigent⸗ 
bchen Kaperxnſtaude eine. elende Zeich 
mit ber Unterſchrift Capucine zu ſehn Hits 
aber ohne. weitere Nachricht. Hingegen ie 
BRundmanns Seltenheiten der Natur uni 
 Kunft © 540 mir die Bürkchtung uustüße 
lich als eine Neuigkeit erzähle, jedoch iſt die 
Rede auch nur von den Blumenknoſpen.) 
Wenn der. V. auf eben. dieſe Meile alle 
RKuͤchengewaͤchſe durchgehn will, fo wird eg, 
eln ſtark es Kechhuch liefern... Stat dei gen 
" wöhulihen Meerfihrifien, "Die fldhe Bücher 
338 
ief 







ken pllegen, hat ex feine Vorſchriften 
Briefe abgetheilt, woben wohl die Seien. 
riunen gar nichts gewounen haben. 
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da hingegen 2. turhis:mmi.hke jehloe Zeũ 
aier geht... ©o, findet man 55 chwas 
| fi wergwerka mitte 
= —— Ki ei Aber‘ von den che 
ER Sroffen"Meränberungen und‘ "Anflalten 
werden ‚ausfätfttiäjere‘ Rachrichten kuͤnftig 
Fri NIE. XAblent geruͤhmt zu werben 
hab“ ein’gutes’Reäffter ‚hat, au 
Pe aß —— ie Sk bes nun 
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—— bie Bol 
See ——— worben. An Ro 
gen werden nach einem Ken 
1828 —E Schfl. — den Lande vers 
15 der 
5— te ai geg eben *7 "Die WAR 
— ſchletht en grobhärik, und wird ver 
Halfte kin ande: verarbeitet. erndd 
Erb Bank zwoͤlften Jaththundene An rc 
Ragenſchen Hüfte aefdägen‘ worden 5 a 
 Sähfe "7435 bis zum Aufange bed fechs 
-ten Jahrhunderts find fe'über verggeblieh 
Ueberhaupt iſt die Fiſcherey zwav erg KAR; 
aber nicht mehr fo ſtark als in Stern 5* | 
‚Die Polizey der. Landwirkhſchuft ˖iſt Gig 
Fürz angezeigt worden,, unb da elbft —* 
man, was im Jahre 1775 zur 


a — 27, gi worden · * 
.* Bu Stralſund w —æe ge OR: | 








fer zu Spiegeln vekarbeſtet, von Bette boch 


viele wieder aus dem tanbe gehe 
lich wich viel Gerfieizn Malz gericht * 
uft, re * Ge⸗ 
werb hat dadurch gelitten, daß mar iu neigen 
‚ Zeiten bie Ausfuhr ber voben Gerfte auimbl. 
at. Dadurch wird den -Mälzern ed 
ſiebente Theil Der —* —— id 
mit die Auenehr an Fe —2— | 
> ges 
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a kerbfzogen, Seid Dan 
\ Im;: Gewichten und Poſten. 


d Gmwihte filmen mit den. ibehiben | 


mein, Kine: —— Flſle iR 


| 255.80.&, Pariſer. ©. 104, 
Etudienverfaſfung. „Univerfität.. Bent der 


Berfaflung. © 24.1 bon bey gen 


Brghlichen 
vichtlichen Merfaffuug. S. az8 Militeise 
verfaſſungaEin ſehr fleiſſig ausgearbeiter 
ter. Abſchuitt tft. Ei 598 von der Staats⸗ 
Honomie ober don den Einkuͤnften unb Aus⸗ 
gaben des Stous und ihrer Wermaltung. ' 
Pie Dowalnen betzagen beynabe cin Drittel 
des geſamten platten Laude⸗ 
der Staats⸗ Ciamahmen an —2c som 
Vahreq 1785, - Sähelich wird von Pom⸗ 
werühen Rawmer-cin Projekt über Einn ahme 
ah: Ausgabe formizet- uud dem bonigl. 
. Gtantölenter eingefanbt. Dieß entwirft einen 
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bee = 29 
geſchlckter an , apfel! 


iſt, volſtaͤndig zu befdjreibei 















ach Mag ein 8 


weſen angeſtellet iſt, ſich | 
die ganze Einrichtung ‚wie fi een — jeze 
mochte rKuns 


i doch ein volſtaͤndiges Ehena be⸗ Are 
hees mit Erfiärungen” for Begmpäktnz 


an Orten Mrd 


welche Andtänbet nicht errechen Ei ** — 8 


| "fern! Diefer Wunſch woͤrne bey 
— Kitten, übel angebvacht fegn,; aber te 


e wuͤrde eine vorſichti get 
gessig niet wehnin;; Ve ieetlanbt har nähen 


 yolftänktg: hat bebaut machen Flnaf 


nen. Yabeın ohne Schafen der Dune 


Mike At Wabjeıige Ausgelaffen oder im, 


den —— * werben koͤnnen, 


‚zur Öffentlichen Bekantmachung unſchicklich 


waͤre. Gewiß eine ſolche Nachricht wuͤrde viel . 


mehr werth feym, als alle bioher gedruckte: 


erdichtete Rechnungs « Benfpiele „ welche den 
beſern beöwegen zu bunfel und mühfam find, 
weil fie nicht errathen koͤnnen, was die Vers 


kn unter den verſchiebenen Poften berflans -⸗ 
NZ". balingegen ee = N 
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568 Porfitaiießiöäten Shrek. .- 


nnmediden Kammerrechuium fer. "flo £ 
Ye H. xof. Gadrbuſch url beyges 
Bracht iſt. ° Möchte" doch dieſer vbrtrefliche . 
Want feine Werdienfte. durch Veranlaffung 
and Befoͤrderung einer foldyen ze zu 
werben belichen! on. | 


Der nar⸗ Anhang gu hlefem Theun⸗ be 
— vielen muͤhlam zufammengebrace 
ter Tabellen über die. Volkmenge vom Jahrmn 
‚2983, ferner über die Schwediſchpommer⸗ 
ſche Handelobilanz in ben Jahren 1778 bie 
27B4,. wo. manche feine Erinnerungen 

Ser: des D. von Richenbach Belnuptungep 
weslormen. ::Die:Zoltabellen werben jahre ' 
h ausgefertigt ‚und. :egthalten. ‚nicht ya 
die Mengeunb den Werth ber: Meanren... 
ſondeyn auch dk Ort, moher fie. gekommen: 
ren wohin: fir gegangen ſendeDieſe lehr⸗ 


wiche Sinrichting iſt durch hen jchgen Ge⸗ 
wralſtet halter eingefühst menden. ne 
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P „init Nutzen zu bereifen. 


Soͤttingen 1785. ab hehe 3 Bor 
Shi 


‘Sen in's: — 1786, ei, 
Tphab. un Theil. 1790. ein Al 


Em —— den guy * Rage 
bereifen wollen, eine, beffere Anleitung: 
gn gerfchaffen, als öiejenige it, welchẽ —9 — 
blerbaften a pn bes ſel. Sue t leiſten 


nnen, hat b er. 










tt üb t gegeben, 
7 "Ben ET # ig ne 
a „ Vn Ende beſſelben 





erfrohren —— 
KRKuoſpen beſchuͤbigt werben, 
en, weiche mone eläten heder. 


im erften Theile — u 


. Werks einen Br Vegriff an Berge, 


Ä F To BRLXVI;3. nn 
| Extwoͤbber, Pyrmont ab Driburg. ©, 
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IK Archw für. Acc Bebieme 395 


Wi 

DT erV. alle Gert und ungedruchte 
Verordnungen, Reglemente ‚Cie 

* Der larativnen uͤber Gegenflaͤnde der Ae⸗ 

Aiſe und des Zolles, die unter dem jetzt regie⸗ 

‚senden Koͤnige etgangen ſind, dergeſtalt in 

‚einen kutgzen Auszug gebracht, daß man hier 


unter beſondern Rubriken,die nach. alphabe⸗ 


tiſcher Ordnung folgen, alles was zu einem 
Gegenſtande gehört, bayfammen antrift. 


So viel ald moͤglich gewefen,. find Die eiges 


‚sen Werte des Ilsfchriften beylehalten, und 
"tee: uͤberal angefkhrt worden; fo daß man 
fi. wohl auf Feine bequemere Meife mit dem 
| Feigen Zuſtande der Preuffifhen Acciſe bes 
Sant machen kan, als wenn man dieſe weni⸗ 
gr Vogen einmol durchſebt· en 
2. Das algemeine und die Pflichten Pr 
" Mechfe + Bebiente findet man nater; der Uebrz⸗ 
Ichrift Accife. - Won. ben in. Oftpreuffen, 
Aitthauen und einen Theile von Weſtpreuſſen 
, Yet dem 1 Sept. 1789 eingeführten neuen 
Acciſes Zoll⸗ und. Commercial« Syſtem giebt 
sder. Artikel Haudelsfreyheit eine ausfuͤhr liche 
RMachricht. Die Auswanderimgen der Schaͤ⸗ 
fer, Fabrikanten Profeſſwniſten im Prenfs 
·ſen, follen von den Acchfe» Bebienten vers 
hütet werden. Stat ber Tonnen⸗Acciſe iſt 


die vormalige Malz⸗Acciſe mieder eingefuͤhrt 
VPhyſ. Gek. Bibl. XVI. B. 3. St. Dd wor⸗ 


x 


894 Phyſttalſch· Oeron. Bibl xvi/ʒz. 


worden, die bezahlt wird, ehr das Malz in 
Die Muͤhle geht. Wie viel Malz zu jedem 
Gebraue gebraucht. werben ſoll, beſtimmen 
bie Brauordnungen, die von neuem unter⸗ 
ſucht und beſtaͤtigt ſind, und von denen gar 
‚wicht abgegangen merben darf Das Eim 
. milden muß in Gegenwart: eines Aeciſ⸗ 
Bedienten geſchebn. J— | 


Den auswärtigen Geſaadien , Renate ä 
‚ten und Eharges d' Affaires iſt erlaubt:, 
bey ihrer Ankunft und binnen Jahresfrift, 
ihre Kleivungsftüde, Mobilien , Uniens 
:Seräthe, Vaifelles, £ivereym und-öben 
Haupt.alles, was zu ihrer Hanselnrichtung 
:gehört, wenn ſolches ac: —— und = 


j be eher Abreife wieber aus dem Lande ges 
ſchaft werben. Den Gefenbten iſt erlaubt, 
‚für 2000 Thlr. Confumtibilten, Weine und 
hoch inpoſtirie Waaren, binnen Sr, | 
:accife s und golfvey einzubringen. | 
Reſidenten und: Charges b? Aaffaires —* die 
Acckſefreyheit auf die Haͤlfte des Werke, 

alſo auf 1000 Rthlr. Waaren bewilligt wor⸗ 
den. Der Handel mit Kaffee und das Breu⸗ 

m » befjeiben it den Kaeſtenen von ı Zus 

. In J 
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| 1737 an wieder frey gegeben worden. S. 140 


wie auf Contrebandiers Jagd gemacht wer⸗ 
ben foll, 0 on 


¶ Das Gefeg, daß inländifge Fabrik⸗ 


Waaren wenn ſie einmal in die Fremde 
gegangen ‚find, bey ihrer Wiedereinführung 
. sicht mehr als ſolche angefehn werden follen, 


iſt nur lediglich in Anſehung. der Fabrikau⸗ - 
ten, keinesweges aber der Kaufleute, aufge⸗ 


hoben worden. Alſo inländifche Fabrikan⸗ 

- ten können ihre eigenem Waaren, die fie auf 
ben auswärtigen Meſſen nicht haben abfes 
Ben Finnen, wieber zuruͤckbringen und im 
ande verkaufen. Ein fruchtbarer Artikel tft 


©. 212 Strafen. Die Verarbeitung ‚des 


Tobaks ſteht jetz jedem frey. Zur Zeit der 
franzoͤſiſchen Adminiſtration waren die frem⸗ 
den durchgehenden Guͤter nſcht allein ſehr 
hoben Abgaben, die theils zheils 12 Pros 
Zeut, michin auf feibene Zeüge an 40 bis 
So und mehr Thaler für. Zentner betrngen, 
fondern auch den laͤſtigſten Vtfitationen un⸗ 


terworfen, Dadurch gienghem das Trauftta-⸗ 
Verkehr, beſonders in Beziehung auf Rafe- 
land, Wohlen und die Oeſterreichtſchen Stage 





ten,. faß gänzlich verlohren. Um ſelbigeß 


wieder herguftellen, - iſt mandpes gemildert 


- ab gebeflert worden, wie S. 239 zu leſen 
Al Ueber hie Viſitanieen heist es S.⸗ 
—— 082 ſo: 


- 
th 
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396 Phyſttaliſch · Beton. Bibl. xVI. 3. 
yo: Die Aceiſe⸗ Einnehmer find, bey ge⸗ 


gruͤndetem Verdachte auctorifirt, Viſitatio⸗ 


nen in den Haͤuſern vorzunehmen; doch ſoll 
ſolches nicht ohne hinlaͤnglichen Grund geſche⸗ 


hen und dabey vorſichtig zu Werke gegangen 


werden. Den Unterbedienten aber iſt es nicht 
erlaubt, ohne Vorwiſſen des‘ Einnehmers 
rine Hausviſitation vorzunehmen, wenn nicht 


Gefahr bey der Verzoͤgerung iſt. 


y 
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mit 23 Kupfertafeln. 








ji 7 
— t 4 er . 
x 2 J ’ . 


2%. Buͤffons Naturgeſchichte der 


FVoͤgel, vermehrt durch BY. E. Otto. 
. Zunfzehnter Band. Berlin 1789. 


276 Seiten mit, 25 Kupfertafeln. 


nr 


&::zehnter Bandı 1790. 236Seiten 


” . 
8 


De pn das. Werk des Feamofen,, 


R als auch / die Werdienfte bed H. Prof. 
Wed um daffelbe algemein bekant ſind, ſo 


darf bie Anzeige der Fortſetzung nur kutz ſern. 
Der fanfzehnte Band fängt mit der Made 


tigal an, wobey die Bemerkungen dei H. 


yon Dieſkau gewußt ſind. Wie wenig bie 
J * en Trans 


Li 


J Sechszehnter Band. 1790. 256 
Seiten mit 53 Kupfertafeln. Sieb⸗ 


xX1. Bhffous KTarung. ber Vögel 397 


Franzos das Linneiſche Syſtem, welches er 
"au tadeln wagt, gekant hat, beweiſet das 
was ©. 46 ſteht, daß nämlich die Nacte — 
gal darin deswegen zu ben Bachſtelzen gerech⸗ 
wet wuͤrde, weil fie fafk auf gleiche Weile _ 
ben Schwanz bewege. Es folgen hernach 
bie Grasmuͤcken, deren. Synonymie unge⸗ 
meine Schwierigkeiten hat; im ſechszehnten 
Theile die Bachftelzen mit ihren Verwanda ⸗ 
ten, unter denen viele neue Arten vorkom⸗ 
. men. Sm fiebzehnten Theile die Meiſen, 
und unter diefen ©. 95 ber Remiz, Parug - , 


© pendulmus, wobey die Zufäge bes Heraus⸗ | 


geberd aus Schriften, welche der Franzos | 
wicht bat ‚brauchen. Finnen, . fehr ‘zahlreich 


in 
XXI. 
Naturſyſtem aller bekanten Inſekten, 
als eine Fortſetzung ber von Buͤffon⸗ 
ſchen Naturgeſchichte. Fortgeſetzt 
von Joh. Friedr Wilhelm Herbſt. 
Der Schmetterlinge vierter Theil, 
| Mit 28 illuminieten. Kupfertafeln. 
, Berlin 1790: 14 Bogenin 8. ‘Der; 
> Käfer zweiter Theil. 1789 und des 
dritten Theils erſtes Heft. 1790.. 
u Dd3 :... Se. 
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398 Phyfitalifd Oekon. Bibt. XVL. 3. 
ier folgen bie Wefchreibungen und Abbil⸗ 


dungen derjenigen Zagfalter, die !inne 
Achiver, equites Achivos. nante. Der erſte Pap. 


nmus iſt don Unne zu den Phalaͤnen gerechnet 


worden, vermuthlich weil die Fuͤhlhoͤrner ame 
"Ende keine Knoͤpfchen haben, obgleich die 
auch an mehrern Arten der Tagſchmetterlinge 

gefunden wird. H. Fabricius hat auch bey 
Ä Biefer Art durch Umänderung bed Namens, 
Verwirrung gemacht, und H. Herbft erhöhet 
fein Berdienft um die Entomologie durch Auf⸗ 
laͤrung ſolcher Ramenverwechslung. Daß 
hier —2— ſehr viele Arten vorkommen, 
welche Linne noch nicht hat kennen koͤnnen, 
wird jeder vermuthen; ſie ſind auch zu zahl⸗ 
reich, als daß fie hier einzeln angezeigt werden 

S. 84 folgen die Langfluͤgel, 


Helikonier, von denen Europa gar keine be⸗ 


Fbet. Hier find fit, fo viel ſichs hat thun 
Rffen, nady den Farben geordnet. Die Zah⸗ 
len ber  Rupfertafeln laufen durch dad ganze 
Wert ununterbrochen .fott, wodurch die Ans 
Ä erleichtert wir. Die letzte Tafel 
wo. | | 
Won der Wefdreihung der Akfer 
der zweyte Thell ein Ai;habet aus. - Die mi 
pfertafelu, bie and; hier durch das game 
Wert ununterbrochen fortlaufen, gehn bey 
Bier J ms Re We hen 
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Axn. Herbſt Syſtem der Inſekten. 399 
Kafel S. 161 fangen biejenigen Abbildungen 


Wr „welche A: Herbſt felbft beforgt hat; denn 


8 dahin waren die Kupfer noch vom fel. 


Jablonski. S. 174 fangen die Käfer ‚mit 





»fe an, wobey aber H. Herbſt mit Jablonsky 
unzufrieden iſt, weil dieſer Die ungeſchildeten 
Käfer zwiſchen die geſchildeten treten läßt, 
wobürch nahe. verwandte Käfer getrennet wer⸗ 
den, S. 244 die mit unbewaffnetem Kopfe 


und Bruſtſchilde. S. 297 ungeſchildete und 


umnbewafuete Miſtkaͤfer. S. 305 koͤmt bie 


Verhreibung und Abbildung des Scarab. ſace 
vor, von dem ſchon eine ſchlechte Abbildung 
in Linnei amoen. acad. im fünften Theile 
Cnicht im fechften, wie auch hier, fo wie von 
Fabricius : unrichtig geſagt fl), vorkoͤmt. 

Es. ift kein Zweifel, daß biefe Art eben dies 
jentge tft, welche in der Religion der Aegyp⸗ 

tier vorkoͤmt. Ich habe in der berzoglichen 
Naturalien⸗ Samlung in Braunſchweig diefen 
Kaͤfer ſehr genau und kentlich von gruͤnem 
Jaſpis geſchnitten geſehen, auf deſſen unterer 


Seite Hieroglyphen eingegraben waren. Mit 


dem zweyten Theile endigt ſich die Beſchrei⸗ 
bung der erſten Gattung des Fabricius, wel⸗ 
che die eigentlichen Miſtkaͤfer oder Scarabaͤen 


enthält. Bufäge folen Einftig folgen. 


.._ te Ds “”’- Der 


x 


 aberwafneten Vruſtſtuͤcke und gehoͤrntem Ro DO". 


400 Phyſitaliſch⸗Oeton. MLARVL. & 


Der dritte heil fängt mit der. Gattung 
an, welde Fabririns Trox- nennet. Dar 
V. gefteht. es ſelbſt, daß es nicht Leicht ſey 
beutliche und beſtimte Kenzeichen derſelben aus 
gugeben. VBeym LUinne ſtehen dieſe Kaͤfer noch 


aunter den Scarabaeis. Der Hauptcharakter 


ſcheint dem H. H. zu ſeyn, daß die Deckſchil⸗ 
de den ganzen Leib und vorzuͤglich auch den 
After ganz umſchließen, und daß der Bauch 
nicht gewoͤlbt, ſondern platt, ja faſt etwas 
ausgehoͤlt iſt, fo dag die Deckſchilde noch et⸗ 
dwas hervorſtehen, woraus unterhalb eine 
Art von Hoͤhlung entſteht, in welcher ſich die 
kurzen Füße gern einſchlieſſen laſſen. Vos 
ber Lebensart dieſer Käfer iſt wenig bekant. 
Die Raupe. lebt dermuthlich in der Erde, 
Den Anfang macht Scarab. ſabuloſus bes 
fime. ©. 52. folgt Melolontha. - Der 
böfe Maykaͤfer S. 46. unter dem Namen 
Melol. vulgaris. — Diefes erfte Heft en⸗ 
digt fi) mit dem Vogen K. | 








XXUI. 
Voyage de M. ie Vaillant dans Pinte- 
: rieure de !’ Afrique par Le Cap de 
Bonne-Esperance dans les anne&s 
. 17780, 81, 82, 83, 84, & 85 
—26 ä» 


xxm. voyagede M. ie. Vaillant. gop 
. nıBaris-1290. 2 Theile in 4, Die. beube 


x ‚einen Band von 400 Seiten: ausma⸗ 
re 


ID < 1); ı Fee 3 BE BE 
o 
— 0 2—2 


—* Dr . v . 
err.ehe' . n 1 .n .n . [rw “: [X ) >18 “ x 
nie . N. 0:28 


SE Bert im m Sürinam gösohren af 


t 


erzogen wordener hat ſeh 


* r früh 
‚ Gne groſſe Neigung zur Naturgeſchichte und 


. — 


eine Reiſe nad; dem. Worgebürge der gute 


zur Jagd erhalten, und.diefe hat ſich ben ihm 
nach feiner Ankunft in Frankreich, wohit 
Cine Aeltern zuruͤck zogen, und bey feinen 
Reiſen in Europe, vornehmlich in Holland, | 
fo ſehr vermehrt, dag er fich feſt entſchloß 


ofnung und Yon da. tiefer nach Afrika hins 


ein zu maden. Zu Amſterdam fand er auf 
ſo viele Unterftüßung und Empfehlung ,. da 
ed ihm glückte auf dem Cap anzuforimen, - 


and dafelbft die thättge Hälfe des Fisfals, 


Hru. Boers zu feiner Landreiſe zu gewintfen. 


Zu dem Ende ſchafte er ſich manderleg 


Wagen und Karren , einige Hottentotten, 
viel Zugvieh, auch Ziegen und anderes Vie 
an, und alles was hm zur Reife und zur Eins 
ſamlung ‚und Aufbehaltung der Naturalien 
noͤthig fchten. Wo er es auf ber Reife für 
gut fand, ba lagerte er ſich mit feinem Ges 
3% worunter Fein Europaͤer war, ſchlug 

elte auf und lebte faft nad) der Weiſe dex 
De —W * DV; — o⸗ 


— 


40r ¶Phyſitaliſch⸗Oebon. Bibl. xvr g. 


Romaben. Der Weg, den ze "gewoniken 
hot, iſt faſt derſelbige, den O. Sparmanu 
vor ihn gemacht hat; wenigſtens findet.tyan 
die meiſten hier genanten Colunien,- Fluͤſſe 
und Berge auch, auf der Sparmanſchen Chare 
des wie wohl Vaillant viel weiter ins fand 
gekommen ift. „ Ex wiberſpricht dem Schwes 
Ben hin und wieder, "aber meiftend doch nur 
{u geringfügigen Sachen. u 


-Die Gegenftände,' morauf der Franzos, 
vornehmlich geachtet hat,, ſcheinen zur Zoolos. 
die zu gehören; und vorzüglich auch zur Kent⸗ 

ig der eingebohrnen Afrikaner. Aber. in 
efer Reifebefchreibung finddienaturaliftifchen 
Beobaͤchtungen gar nit fo zahlreih, als 
man wohl erwarten folte, weil er nämlich die 
Beſchreibung der von ihm bemerkten neuen 


sand feltenen Naturalien in einem beſondern 


Werke mit audgemalten Zeichnungen liefern 
will, worauf denn die Jefer fehr oft vertroͤ⸗ 
n werden. , Won fpftematifcher Kentniß der 
aturgeſchichte kommen eben Feine Beweiſe 
Hor, vielmehr verrathen manche Stellen eine 
Verachtung derſelben. Man findet hier des⸗ 
wegen auch nicht wenige Namen von Voͤgeln, 
die, weil ſie nicht kunſtmaͤſſig beſtimt ſind, 
die. Leſer in Zweifel laſſen, ob fie ſich die Art 
Darunter denken, welche der V. gemeint haͤt. 
Saft gefliffentlic fjeint er ich gehätet zu habe 
Pflanzen und Mineralien "zu nennen. 2 2. 
* Be > Da. 
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xxm. Voyupe de Mel je Wallenl, a 


"Dagegen werden diejenigen, welche nichs 


die größte Genauigkeit fodern und fih mie | 


dem leichteften Theil der Raturfunde bebeifen;;: 


phanten, und Rhinocerod u. d. 9. diefe Reis 
febefchreibumg vorzüglich gut finden. Dem 


. fie laͤßt fich fehr angenehm Tefen ‚- weil ber Br 
allerley Kleine Worfälle erzählt und feine tage 
fo artig ſchildert, daß ver Leſer notwendig. 


fuͤr Ihn eingenommen und auf den Fortgang, 

‚ber Retfe aufmerkfam werben muß. Unge⸗ 
achtet die Erfahrung lehret, daß bie Erjähe 
lung ber Reifevorfälle bis zum Edel übers 


- trieben werden kan, fo glaube ich doch, daß 


man ſie in neuern Zeiten aus den naturaliſti⸗ 


ſſcchen oder naturhiſtoriſchen Reiſen gar ze 
feehr verbannet hat. Wenn ſolche Reiſen in 


Lander, die nur ſelten beſucht werden und noch 
wenig bekant ſi ind, gehen, fo. dienen bie Er⸗ 
gaͤhlungen Pleiner Vorfälle oft zur Schilderung 


der’ Sitten unb gur genauern Weichreibung > 


des Landes, wozu fie dem aufmerkfamen Le⸗ 
fer Anmerkungen oder Veytraͤge darbiethen/ 
die er nicht erhalten wuͤrde, wenn der Verf. 
ganz allein die neuen ober ſeltenen Gegenſtaͤn⸗ 


de befchriehe, Aber ganz eine andere Sache 


ift ed bey den Reifen durch bie Schweiß ober. 


“ andere Theile von Europa, bie fehr oft ben 


zeifet und. befchrieben find; da weis ver Leſer 


ſchon alle Worfälle, wir. he, Dicjenbe gebah 
. , ’ .. 


nämlich mit Grzaͤhlungen von Wilden, Ehe: _ 


— 


gar. Döpfkaiubeton. Bil wi. 3. | 


hat, zum voraus ‚and wird burg die Er⸗ 
—zñhlung und Wiederholung derſelben, aud 


weun jie mit neumsbigen Nefieriooen vers 


braͤmt ſind, ermuͤdet. 
Da es nicht moglich iſt, im Auszuge 


bem Werfaffer auf feinen ungebahnten Wegen, 
genau zu folgen, ſo leſe ih nur einiges hin. 


und wieder aus, um zu.beweifen, wie viele 
ſchaͤtzbare Nachrichten hiersortommen. Menu 
zur Zeit der Dürre die meiften naſſen Stellen. 
austrocknen, fo graben fi) die Schildkroͤten 
in die Erde ein, und kommen, bey Rüdkunft 
des Waſſers, wieder hervor. Der V. ers 
fand fich ein artiges Mittel, die Vögel durch 
einen Schuß unbeſchaͤdigt und lebendig zu fans 
gen. Nämlid) auf das Pulver fegte er ein 
Etuͤck von einem Lichte, ungefaͤhr einen hal⸗ 


ben Zoll dick. Darauf fuͤllete er den Lauf 


des Gewehrs bis oben an mit Waſſer. Durch 
einen ſolchen Waſſerſchuß wurden die zaͤrte⸗ 
ſten Voͤgel nur betaͤubt und d erholten ſich ba bald 
| — 


Elephanten hat der Verf. nicht felten ans 


getroffen und einft hat er vier Städ in dis 


‚nem Tage jebody nicht ohne tebendgefahr ers 


fhoffen. Unter diefen war ein Weib mit 
einem jungen mänlichen Kalbe, welches nur 


due Zitze mitten unter ber Bruſt hatte, Pr 
_ ot⸗ 


- 


\ 


ur XXI Voyage de'Mi ja. Vallland. a 


Hottentoiten verſicherten kein Wehfpiel biefee 
der Vruſt konte man acht Oefnungen erkennen, 


die Milch war zwar ſuͤß/ aber nicht aͤnge⸗ 


nehm. Die uͤbrigen Elephantinnen hatten 
zwo Zitzen an der Bruft 8). Das .· Fleiſch 

und Fett ber erlegten Thiere ward mit groſſet 
Begierde verzaͤhrt und anf mancherley Weiſe 
genuͤtzet. Eiwen Elephanten⸗ Kopf hätte der W 
zergliedert und ſchlepte Ihn auf einem eigener 
Wagen mir ſich. Die Hottentotten redeten 
von einer Art rother Elephanten, aber der 
B. erkante, daß dieſe Farbde nur von dem Erd⸗ 
boden ſey, auf welchem fie ſich herumwaͤlzen. 
Allemal iſt der Zahn Auf der linken Exit 


uͤrzer und abgenutztier, als der auf ber. rech⸗ 


ren; und zwar deswegen, well dieſe Thieve 
ihr Futter mit dem Ruͤſſel von der linken Seb⸗ 
te nach / ber rechten ins Maul bringen; wobeh 


die Hinten Zähne mehr‘ als Die’rechten leiden. 


Die Reffebefähricber (deinei doch die Gefaht 


| 


der Elephanten⸗VJagd gu groß Horzufiellem 
Ihr Aublick iſt freylich fürchterlich‘, im Zone 
verfolgen fie fo ſchnell, daß ihnen Fein en | 
. u J u en g ch 


) Les antres avolent les deux feins plaoa 


adà l’ordinaire fur la poitrie, de la möme 
formg que teusdey femmes, & d’uneprm - 
port — plug d’ une petite- mals’ 
trefie, qui defble un 'peu troß d embonpo«s 
‚int, eut envi&ce charme & mes femelles 
. @ lephant, Pag, 122. — 
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"gleich komt. Aber ein geſchickter Jaͤger Tan 
| gewiß ſeyn, weun: er fic nur 


Garn fer Ort ber Zuflucht zu wählen weis; 
Auboͤbhe. 


fuͤmſ 
Shmeckte. Das Thier iſt fehr:fett, und 
das Fett hat wihtbie uͤblen Eigenſchaften, 
wie von anbern: Thieren. Die Hottentotten 
Heßen es ſchmelzen, und trunken eſ, wie 


J 





Bruͤhe; and) ſalbten fie fi damit den gau⸗ I 


zen Körper, dag ſie wie mit eiuem Virnis 
Hberzogen zu ſeyn ſchienen. Der Verf. ers 


Hört alle Zeichnungen von biefem Thiere für 


fehlerhaft; diebefte ſey die, welch Allaman 


geliefert hat. Er ſelbſt glaubte einige: Aehn⸗ 
—* mit dem Schweine zu bemerken. Die 

ervorragenden Zähne haben, bey gleicher Fe⸗ 
Rigkeit, ben. Worgug vor Elfenbein, daß fie 


jederzeit ganz weiß bleiben, besmegen min in 


atfveich vornehmiich daraus bie fatfiyen ober 
ſtlichen Zaͤhne verfertigt. . 
—* a re Zur 


— 
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XXL Voyageikk Mitt: Vaiuunt —MA 
She die, meiſten Leſer· moͤchte wohl ber 


J — Diefer Reifebefchreißung ,- wo der I 


feineh Umgang mit;ben Gonaquois- fühlt, 
der angenehmfte ſeyn. Dieſer Stamm freyer 
Hottentotten ſchenet ben Uebergang Und den 
eigentlich· ſogeuanten Hottentotten sw den Kaſo 
Fern auszumachen. Ihte Denckungsart. unb 
Use Sitten ſcheinen auch etwas beſſer zu fen; 


Brame ie pon eh ı und: Der: ı war 
tzronv eckelhaft/ zumal / wegen bed Gerade, 
aber das Maͤdgen enthielt ſich befielben , um 
thm zu gefallen. Zur Erkentlichkrit har: fie 
ber B. hier abgebildet. Er widerſpricht hit 


Vnwillen und Nachdruck ben meiften Marie - - , 
* von der Unſauberkeit und —— — 





auch zum Theil graufamen Gebraͤuchen weis —* 
de Kolbe und andere 


gegeben haben; 
et muß er bad im ber Balge (elf einge 


fin; 3. B. die Gefäße,. worte fie:ikıg 
Milch verehrten, wuſchen bie Weiben, were . 
‚sicht anderes Waſſer zur Hand war, mit ihrein 
Harn aus; und die Begleiter des B. fanden 


..davan.Eeinen Ccel Daß fie fich au vea 


Yafigen Nogerieſer⸗ vwas in. ihren Aare 


eine. durch VBeiſn ahhen „: Iensfet H. 
2 Bailant ‚nicht, :fagt aber, es gefihche. wicht 
Bes Mokigefömnad negn | ar en. 
0 life 24 
un. Wie die Pfeil wergiftet. werden, hate: 
W. nach S. 228 nicht fahren koͤnnen, weil 
es anf alle Weiſe verhelet wird. Er ven⸗ 
fühert aber, daß dazu nicht allein der mil⸗ 
chichte Saft einiger: Pflanzen, ſondern :yud) 
ind Gift der Schlangen. gebraucht wende, 


> nd da die Wirkung. plögli unbıinuniibers 


Fichlih fly. Er vermuthet doch, daß dieſeß 
Bift,; wenn es lange an ben Pfeilen geweſen 
HR; viel van feiner Staͤrke verliehre. "len 
bau if gänzlich unkefant, und was ‚Kalbe 
Davon erzaͤhlt, iſt nur von denen Hottentotten 
wahr, die als Bediente der Coloniſten Iaͤngſt 
. andgenztet finds: Alle lieben Tobaknund 
Mrautewein unmaͤſſig, aber niemals. ſorgen 
Be fuͤr die Zukunft, und wenn der Werfulße 
weu:anzieth, etwas auf. den ſolgenden Ach 

und ihnen die Verlegey⸗ 


aufs 
- Yeik fehilderte, in welche fie durch den Ma⸗⸗ 


yel gerathen koͤnten, fo autworteten ſier dann 
—— wir, vder wir ſchlafen. Die Colomi⸗ 
Ken. verkaufen ignen Hanfblaͤtter, bie fie wie 


AAobak rauchen. Ihre Pfeiffen machen fie . 


und Bambus und bie Pfeiffenkoͤpfe aus des 


Ieanter Exbe, — fönigen biefe: amd.:cdie . 


mus een Stier, den abe fer Di 
or⸗ 


or —R St; xvr 3. 


- 
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Saͤhrung berauſch. 


aucunlentimgat & y ame >0. rn u J 


xxin. Voyage de 36. ie: Valant 102 | 


lorſcher wht-Ponziig-Sefgrieben bat. Sg 


—— 4 | 


daß fie Milch und Waſſer haltey. 
bereiten fie ſich ein Hybromel aus Per 
einer Wurzel mit Waffen, wolget a 


- Wenn bie Kub ſch ale when laſſen 
will weil das Kalb nech night gefogen hat 
ſo bebienenfi e ſich es Mittels, was Vieifteg 
S. 254 ſo gar abgebildus bit. Tandis quu 


‚ne femme eft en poßure & tient le pis:.cde 


la vache, une autre fonfle avec violence 


‚dans le ‚vagin de la b£te;. fon ventre -slors 


#.enfle demelurement; elle .ne peut plug 
setenir fon lait &e le laiſſe Echapper svog 
profufion, Das Rindvich ift von des Eugdg - 
— Art, aber die Kühe geben, nach def 
. Bemer 4 in ‚N, Yeigern Laͤnderit 





—* 1 dort wor elek, ober Ser 
Berf. geteht, daß er won der Botanik nichts 
verſtehe Ieiene, Kat er S nr qui, 
pour ne rien dire a U esprit & md ne porter 


„a Geh, Bibl. XVI. B.s S: Ce 


410 Phyſikaliſch⸗Oeton. Bibl: xvI. ER 
¶pour but ia Bienfaicahee &e ſe defir W’ äire 
utile auxhommes, Gleichwohl hat er einis 

e Pflanzen abgezeichnet, Die er künftig befunt: 


len will’ aber" das von ihm. angeführte 


Geſtandniß eines groffen Botaniters, daß er 
deu größten Theil, aus den Zeichnungen nicht 


erkennen koͤnne, läßt wenig erwarten.  Arzs 


nen, Religlon und Liberglauben find fo unbe⸗ 


ante Dinge, daß ber'Hottentort Feine Wörs 


Fer dafür hat. Die Leichname werden fo 
ſejcht verſcharret, daß fie meiſtens von den 
Set gen weden 
8 262manche gute Vemeikangen über, 
‚ die Baſtarte von, Europaͤern, Moren imd 


Kurzen Auszugs faͤhig ſind. S. 267 von ber 
prache ber Hottentotten, welche der V. 
gleich zu erlernen geſucht hat; er muß ſie ge⸗ 
wiß ſehr fertig erlernt haben, wenn alle die 
Unterredungen und die mannigfaltigen Unter⸗ 
haltungen, die er mit ihnen gehabt hat, voͤl⸗ 
Aig wahr finb, Er verfichert, daß Die voca- 
bularia, bie fi verſchiebenen Schriften vor⸗ 
kommen, gänzlich unverſtaͤndlich undambrauch⸗ 
Bar ſind. Die größte Schwierigkeit ruͤhrt 
Yon bem Klatfchen mit der Zumge her, wel⸗ 
ches einem Worte mancherley Bebeutungen 
giebt, nachdem dey ber Ausfprache anf vers 
ſchiedene Weiſe gellatſcht wird, —— 
9 - TE. x “ 


= 
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Hottentotten, die leſenswerth, Aber Feined : 


t .. y 
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XXII. Voyage de My ie Vaillant. Ir 


Woorter habeu:enf tegenb,.eine Weifeeinige 
Neholichken Aus: Jante mit der Ksache, welge  " 
- fie bebeuten, und ber: Redepde hilft ſich aller 


Aal fehr duvrch allerley. Geſticulationen vers 


Bo En 18 
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Vaillant reiſete, mit den Hottentotten und 
den Eolsniſten im heftigſten Kriege begriffen 


Dozu iehtere ı burd) manche - unmenfdjliche \ 


Handlungen, wie on, ſagte, Gelegenheit 


gegeben hatten. Dennvch wagte er es, einige 


Seiner Geſarthen. an Ihe Oberhaupt zu fee 
. ten,. um Crlaubniß zu erhalten, ſicher zw 
thnen reiſen zu buͤrfen. Crerbielt ſolche auch, 
und wird durch eine Abgefandtſchaft eingela⸗ 
‘den. Mit- diefer konte er aber micht wohl 
"geben ,.da.fie eine ganz verſchiedene Sprache 

aben... Cr befchreibt ſie * ſo grauſam 
und treulos als ſie geimeinigl ch vorgeftellet 
merden, und er trat andy die Retſe an, muſte 
“aber doch endlich, weil er uͤberall alles ver⸗ 
wuͤſtet amtraf, umkehren, ohne zu den Hor⸗ 


den gekommen zu ſeyn. Die Kaffern haben 


die Gewohnheit, den Hoͤrnern ihres Rind⸗ 


viehes allerley kuͤnſtliche Blihungen zu geben. 
ESie ſpalten in der, Jugend bie bervorkoms 
.menden Hörner verſchledentlich und bewuͤrken 
-badurch, daß fie 4 ober 6 Hoͤrner zu haben 

EEE Ee .- ſchei⸗ 


.72* 

i. N . Bu 
- . 
. ’ ‘ 


” . . 
iii gr las 
1 


N 


Kaffern waren damals, als 


J 
zus Phyſttauſch⸗ Mekon. Bibl x.3. 


. ſcheinen (9), Ales Eiſen machten ſie ale 
hend, und ſchmiebeten es auf einem Felſen nt 
einem Steine zu allerley Geraͤchſchaften. 
Ihr Blaſebalg S. 291 war ein abgezogenes 
Hammelfell, woran die Enden, we’ bie Fuͤſſe 
geweſen, zugebunden waren; am Halſe war 
ein Flintentauf eingebundenn, der Aibeiter 
hielt die Mundaug des Laufs gegen das Feurr 
and’ zog wechſelsweiſe das Fl austiuante © 
und zuſammen, um die Luft heraus zu preſ⸗ 
ſen. Der V. verfektigte ihnen einen eure 
paͤiſchen Blaſebalg, den fie mit Erfiaunien 
“annahmen und nachtnachten. Um bie Kühe 


2. fo wie er es gefeben bat. ) 
die vielhoͤrnichten Schafe werden anf glei 
Weiſe entweder durch Runfl oder Zufall ente 
ſtehn. Meiſter im orientaliſchen Kuuſt⸗ 
| ei. Deesden 1692. 4. ©. 235 fügt, 
daß die weiften ‚Schafe, der Hottentotten 
vier, quch wohl ſechs Hörner hätten, dere - 
gleichen and auf Alan (Amber 435 
aaau fat Sibirien vorfe . 
| &, Bibliech VL. &. 181 und VII ©. 
02.234: Wenn Hörner der Fänge nach gefpale 
ten - werden, fo machten die Theile nicht 
wieber zuſamnien; fo wie felten ein geſpal⸗ 
tener Ragel am Finger wieberigeheilet wird. 
Auch an den Hufen der Pferde find Gpels 
fangen , die von oben umten laufen, 
Seelelcr Kdpn "Daß end bie gefpalteum 
vielle n, daß en e ge 
Hoͤrner bey Schafen erblich warden. 


, 
® N 


(9) Dan, Befchreißt bas ganye — 
. u 
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bes eckelhciften Mittels ber. Hottentetten, 


aber fie bunden ber. Rah an ein Sinterbeim 


dm Stil, und zogen ſolches mit — 
Bckwaͤrts, In weicher unbequemens 


Bi abging; die Kaffern oben 


Wbenfalß, gar Seine Religion, keinen Aber 
glauben ; Br gehen faſt ganz nackend und. has 

den noch viel weniger Schmuck als bie Hot⸗ 
fentotten. Sie haben einen Anfthrer; (oft 
Weine fee ofen. N 


Ernblich wat ber Werfaſſe iner a gan 


2.7 1em Saar ub: mt. feinen vielen marnrafip 
hhen en die Ruͤckreiſe nah dem ap an⸗ 


Auf dem Wege fa er einen un 


Heuſchrecken ‚ weöhhe ſeine ABefelfchafter net - 
Appetit verzaͤhrten, aber Ihm wolte Biefeh . 
Manna nicht ſchrnecken. Xxe fegten emi⸗ | 


—— — Die. Refſenden⸗ in Fureht 
de aber Bald zaruͤck getrleben wurllen. : Dies 
# machen Beine beſpudere Abart won. Men⸗ 


fhen aus, "wbe mauche Meifebefiireibungen 


. Vorgeben, : foribern beſtehn aus eutloffenen; 


Geſindel mamber Km Om ton nickt und“ 


And von Raube. J 


Die eigenthhmtiche Biene , meieviele 
ehene dep Don Hotreutottinuen gefunden .. 
* wollen, —— ſchon Siblioch, xut 


— 


- XXHE, Voyage de Miie van⸗it guy 
- m mülchen· bedienten fi Die Koffern nice. 
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uicht unuuterſucht gelaffen.- "Das. hätte er 


. ahme Umſtuͤnde thun koͤnnen am Cap und: auf 


zen Hoͤfen der Coloniſten, wo die Weiſſen alle 
Gefoͤlligkeiten leicht erhalten, aber: bey- dem 
' anaudgenrteten . Horben waren Die 

Aſcht fo geneigt‘, - basjenige hen Neugierbe 
zu geſtatten, was doch auch fi: ohne groſſen 
Widerſtand der Liebe erlaubt hätten: Es 
gehoͤrten allerlep: Ueberredungen dazu, ehu 
ein Weib, an *7 Hottentott die 


Swile eng welwe H. Veille nt zu ſehen wuͤnſchte, 


bemertt hatte, „ruhig. * bad. Schuͤrggen 


Aa Phyſttaliſch⸗ O⸗boei. Bibl xvr . 


238 med REcl dedacht iſt, hat · dar faan⸗ 
zoͤfiſfche Naturforſcher, wie leicht zu glauben, 


megnehnnen dließ. Da uͤberzengte er ſich denn 


halt won dem, was er ſchon vorher 


gehört 
hatte, daß eb Adnslic eine durch Kunſt bes 


wuͤrkte Verlängerung der Lefzen ai der 
Nympfen, ſey, daß Diefe Lächeriche Weruns 


Baltung nur bey. wenigen Keniiep,. oder, 


einzelnen Perſanen 2 und daß ſie 
duarch Ziehren bemruͤrkt und fo gar durch Are 
bpaͤngnug von Gewichten erzwungen werde. 


Er: viel Fleiß angewendet wirt, To Fam, - 


Werlingerwg den: Lefzen ‚eine. .. 
* 9 Zol geben; ein Miäbgen von .ı 


Jahren hatte fie auf 4 Zoll gebracht. Set 


« 


wegigſtens iſt dieſe Sitte felten; aber ed 


‚en an, des fe teraci6 * ganzen er 


sin. rn, BR Ze BE 
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Ka den altemein giriekeif 9 Der· Werfaſ⸗ 

eſer hat Mn Hottentottiun⸗ welche die Unter⸗ 
ſfndamngcxanhte, mit: nafünlichen Farben auf 

——— ——— atsebildet. 
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Ee a findet man zwo gute mit antirs | 
hen Mnrkeniamsgemabite. Ubbildungen bye 
der Gefchlechter der feat... Bepber haben Ä 
‚oben auf, dem Kopfe zwifchen ben Ohren zwa 
mit — chungen; des Hienſchaͤ⸗ 
deld DR» ar bi n Zoll hoch ſind und 
> oben. an dem — Ende ein Buͤſchel 

a er ganze Hoͤhe betraͤgt beym 
—— —— 25.00 16 Fuß, und 
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ais Phyſtlauſch⸗Oeton. Bwi. xvi.3. 
bey, dem weiblichen. z 1773 14 Fuß Dagegen 
Aft Die känge des Thiers kaum 7 Fuß, naͤm⸗ 
Wichꝛ von der Bruft bis zum Schwanzge. Unter 
ben: biöherigen Abbiſdungen ſey dir beſte, 
welche Allaman, nach einer Zeichnung des 
Dieter‘ Barden; geliefert hatz hingegen 
‚Die, welche In den: zu Wenedig 1774 henans⸗ 
gelorenen Deferizieni degli animal :es 
FENDEG U, Sgan na Fhterafen Weftrete 
bangen gemacht werben. Die Flecken ſth 
ıbopın maͤnlichen Seſchlechte brauner und aröß 
‚fer. Die Mahrung iſt Land der Bäume, 
"aber auch Gras, welches dab Thler abbei⸗ 
Bög bar, ohne zu Eben, « Es legt ſich eft, and, 
erhaͤlt dadurch Schwielen auf ber Vruſt und 
an den Knien, welche auch an der Zeichnung 
venerkt Tina: VDVas Theier iſt Feibferig, 
fwcheſam sind :{o: ſchart Bag u a zug 
Pfſerd kaum einholet. 5 


" Ya nit 1 went ——— - 
* manche miblühe und angenehme Gizäpl ans 
-gen vorbey. Wlan: ara dam Warf:: bag: dab 





-Taffen,, daß er zu Reifen bieſer Met und zum 


Nmgange witsfo- 3 tu Vltern, 

—Se — * Deduld hat, die wohl 

“nur a en es mögen. Cr hatte fich zum 
— — ei — 

u Es * an Sewalt zu verrarhen, Angus 

Ä — 1 Dar nach ahren Siua abe mes 

TET ' — * an ... 
Si: ur re —— — 2. Pr ae 
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xxm. Voyage de Mi Vollant. ar 


men und ihnen dech daber De Morftellun 
beyzubringen, daß zu er einer ganz * 


An renſchen, ais bie Colemſten und Mike. 
Aander gehoͤre. Deswegen lie: er fi dern 
‚wen, wachſen, nnd ——— ein: frenks 

des Anſehn. Gene‘ wehren 
wehr ya“ Woptheile, ber "Bilden, ais u 


FH Schrecken Cr woufle fie anf ullertäy 
zu befnfligen, und augenehni iſt die Sir 


| —* 118 wie — — eneheh 


- :Mffe Die Laugeweile. Vas Thier ſof neh 


Am Ri 
Mranteivehr, weil es aber darnach yefähriid 


haftet, Bi goß er thai fee Poetion auf einca 


Teller, von dem es den Brantewein ablechen 


wur Als ober her. V. einſt —e 


14882 


antwortete er Ihnen‘ en Brit 


"bey; aber allemal verricch er bey ihrer Ans 
Etmnal 


wäherung - bie größte Furcht. 


fief . 
Hogel, fo groß ab —— NE ET Pas 


daß — * a ER 


gern am Wa —5* (den 


die Alten von {DA 5 a ©, Geſgichte 


| Srfihönngen IE: Ser al 
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48 Hbyſitauſh· Orten. Bibl. KV}. 3. 
‚.. "Die Rupfev frllen bad Sampemunt- des 
Verfaſſers, hie: Anfuht deß Caps, ‚ferner 
. Msttentotten- und. :Kaffern, von ‚benben Ge⸗ 
ſchlechtern mit; natürlichen Farben und- mit 
wahrer. Gofichtsbildung vor. -- Wenigſtens 
gherſcher der V. dieß. und. wahr iſt. es auch, 
daß man ig allen Geſichtern eine. nationelle 
Aehnlichkeit heicht ¶hemerket.  Mebrigens, tft 
an biefen Reiſebeſchrribung zugleich eine Aus⸗ 
suohe in q Octavbonden gemacht worden, auch 
6%. Paris; ben ‚Darufefhigen. Verleger Lereh. 
‚Schade wuͤrde es ſeyn, wenn mir auch von 
cdieſer Reiſe, ſtat einer genauen Ueberſetzung, 
— ya einen maguperfäfligen Auszug erhalten 
I ten. u 
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tr ARKIV ee, 
Deferizione iftotiea „dell Fltrazione 
della pubblica.nave La.Fenige, dal 
}:. Canaäle Spignon, in eui giacque 
eiroa trô anni totalmente ſommer- 
:: ja, Impreſſa dall eocol. Senato ap- 
Popꝑiata alænota esperienꝰũ del no- 
* Biomo Giovanni Zuffo,prestan- ' 
tilſimo Senatore, e\verificata fotto 
— commapndo. 
Seritta in ordine ‚al, deerefo 23 
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xxw ERtaxione alla Daye : » De 


Norm: 


> Ask 7 Bereit auf gerne 


\ a2 bi . 
N 


er zit —— Gifte bie: Sem 
derniſſe betrachtet, welche die Ratih 
auf dem Erdkoͤrper, feinen Hauptbewohnern 
dft in den Weg legt, wenn fie bald von Ele 
ner MNeugierde, bald von ruͤhmlicher Wiß⸗ 
begierde getrieben, am: oͤfterſten aberung 
groͤſtentheils ihrer Vortheile wegen, die ſich 
auf dad gut und angenehm fen, Di —— 
een durchfreuzen ; "in:'den Cingeweiden 


de wuͤhlen, ihre Urgebirge erſt en 
ſich in die obere Regionen der Luft erhaber‘, . 


bis wohin ed nur Adlern zu · kommen erlaubt 
wWwar, — wer hiebeh nachdenkend. verweilt) 
ber freuet ſich des Daſeyns einer Wiſſenſchaft 


unter ben Menſchen, durch die fie im Stande 
find, die Natur gleihfart Birch ſich ſelbſt ze 


Bezioingen, Denn hindetn nid befördern nicht 
Schwere, Elaftizität, Rewung, Eohäfton, 
| — u. 1A cn —— der Menſchen 
au nicht der Inbegriff er Erfcheinun⸗ 
| ‚gen und ber Geſetze, Kan 
VUebereinſtimmung zu bringen uns zu erklaͤ⸗ 
ren ttachten, das, was wir —* Na⸗ 
tur nennen king bie Mehantf e ein vorthenn. 
. Ü re 
date Jawent ihrer we une (> 


r 
Ba 
5’ 

L} 


welchen voit fie fh | 


u : 1789190, = 


gr 
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* Gegenwaͤrtiges Buch Mi feinem Anhalte 


hach ein nicht unbebeutenber Beytrag jzu die⸗ 

fen unfern Ueberwaͤltigungen, und fan. den⸗ 

jenigen von großem Nutzen ſeyn, die ſich eins 
mal in ber Rothwendigkeit hefinben „- ein 


ra Expedition in bem gefahrpollen MRagı 


fers Gebiethe zu unternehmen. Hier laͤßt ſich 
eur eine. kurze Anzeige von dem Buche mag | 
chen, dad bey vorfallender Gelegenheit, ſelbſt 
" Meike sezegen werden we, 


En ‚Fenice; ein. Schiff vom erſten Range, 
mi, —8 Kanonen, lag am 1. April 1783 
Kanal Spignon nicht weir- von, der. Muͤn⸗ 
des Hafens .Malamocch Sn Unter * 


J un folke ben folgenden Tag ing M eer gela 


fin werden. Da man por hatte es ganz: zu 
beladen (ed war mit Kriegsmunition nach 


der Sevante beftimt), ſo wurde der Schiffraum 


underſucht und vom Waſſer frep, 5* | 


| PR bald bayanf bey einer abermali 


and man fand, daß nich ‚nor ii 
Echiffraum, fondern big unter das Fe Der 
per ——— als h Aa war, Mas 

Pumpen. aber biefe gaben nicht 


— lieb nice Ah —— 
Schiff in 


damit der Step. daß 


a 
einen — Sumpf ‚triebe, au. de 
I; leichier berauezbrinuen kat. * "eis 


. 4* s ’ , 
©. WIN; Eiinziescikeilanere,: 404 


felgte and Dier ſark eg in 20 Shuhtief 
Waſſer⸗ in Liner ſchiefen Stellung, und da, 
> vor Fuß bes. großen Maſtbaums iſt, gieng 
eö.-.audeiuander. Es iſt unnoͤthig bie ges 
nichtlichen Unterſuchmigen und; bie. Diane 
segeln, bieder Yonrbaf 6 bed Arſenals getrof 
ffen hat hier anzufuͤtzren, Bas iſt im Buche 
umſtoͤndkich, und. zwar mit cin. dem Itallaͤ⸗ 
‚ger natuͤrlichen, obgleich laugweiligen, doch 
nicht beleidigenden Rolanredigkeit angezeigt 
worden. 3 ——— Sp macht 
Muͤhe Die Hauytfa ⸗ſo wi‘ 
man oft im Umgange —* den Titel und den 
ſogenauten Chatslter, den Mann vergißt. 
Alſo kurz: man fah nit ab, wie das Schiff 
wirder heraus zu bringen wäre, wolte e& 








alſs zexſtuͤcken, fieng auch (dem mit den über 






das Waſſer hervorragenden Theilen und Stuͤ⸗ 

Wex anz da ſich aber dieſe Arbeit nicht forh⸗ 
Segen Kae, fo wurde beſchioffen, la Fetice ” 
Abm Ehikfele zu überlafen ,: ielleiche.nichr 
ahne Ahndung, der Phoͤnx werde zu ſelner 


u geit wieder * —— he kommen, ¶Aber 


Sie Haupt nicht fo wohl der 
— — a a 
wegliugen. 
eahlig en Stellen deu koͤnt 
us ed die Fahrt en ehem Ei. 
Ian gefaͤhrlich werden konte, zumal ba 26: 
6 un feine Saft ae IR Bertkiung 


* 
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yon, phynauſch · Beton Biblxvn. 3. 
machte, daß bey beben Waſſer nichts mehr | 


davon zu ſehn war. Mach drey Jahren, — 


warum wicht früher, wird wicht angegeben ; 


3 befönit der Mobile E. Giovanni Zufto, 


Einfichten in bie Nautil und Verdienſte 


am die Marine ſehr geruͤhmt werden, von 
dem Senate den ehrenvollen Auftrag, da8 , 

Schiff zu heben und‘ zu-gerlegen. : Wie nun 
. Bad alles: audgefähtt wworben ift, vas irb 
hanptfächlich. durch die Zeichnungen gelehrt, 


und mit dieſen duͤrfte wohl den Kunftvew 

ſfaͤndigen am meiſten gedient ſeyn. Grund⸗ 
und Aufriſſe, Profile durch bie fänge unb 
Breite fo wohl des verſunkenen Schiffes, ale - 


ber beyden (Ceſares und Stella), durch die es 
gehoben wurde, Verbindung und Richtung 
ber Flafdyenzäge ‚ Stellung und Anordnung 
der. Winden, Gegengewichte u. ſ. we: alle 
Ei ſehr beutlich vorgeftelt, und im Buche 
erzaͤhlt. Die vorangeſchickte Erklaͤrung 
ger Kunſtwoͤrter erleichtert das Leſen 
verdienet Dank, aber die Taͤndeley des Kupfer 
ſtechers, der fogar auf den melften Platten 
ben Stets mit bein Evangelium bes h. Mar⸗ 
Zus angebradit bat,: ift zu bemitleiden. In 
WVorberichte werden meift aus P. Four- - 
er berühmte ober fonft merkwuͤrdige Schif⸗ 
fe angeführt; man ſpannt die Erwartuns 
‚gen des Leſers mit dem ungehenren Exhiffe 





N 


des Ragſen Einnötne, das une als Ballaſt 


220000 


RAW. Biriziöne delle navo. un “ 


1 boooManer Linſen enhielt uniðerzhlr von | 

den ſchwunmenden mit Waͤumen bepflanzten 

Gaͤrten imd den großen: Sälen: die unten K 
Ealigula zu Stande gelonnnen ſiad. * 


2NLDheorie: und Sei FAR Buche 
nicht vor; dies au theoretifchen Srüns 
ben der fubi imen een afihren, | 
«wäre, wie hier befchölden : verfichert wird 
nur Prahlerey, und wahr iſt es auch, fer | 
dieſe Unterfuchungen: immer vorangehen muͤſ⸗ 
fen, oͤb es gleich nicht jedesmal dem Rib 
5 beifelben Snbioibaume, geſchehen mug} - 
rme zugreifen." = Über" das iſt * 

urn Beftinmung; elnzelne Menſchen 
beiten fuͤr das beſte des Samen hres Gb 
ſchlechts: der eine forſcht, ſinat aus ; dee 
wndere- wenbet es an, ohne. immer biefetbk 
. Kette von Schläffen Glied vor Glied burdhges 
dacht zu haben; — die take fremder Un⸗ 
terfuchungen find felne Gefährten auf Bent. 
Wege der Erfahrung. Dieß muß unſere Ver⸗ 
fahrungsart fo lange bleiben, bis die Natu 
mit Archimedeſfen frehgebiger wird. u 
Noech ſoll mit ‚einem, Worte des Titels 
Zupferd erwähnt werben, welches die ganze 
Zurüftung im "Hintergtunde, Herrn Zufto 
. aber mit einer feyerlichen, ernften und bebeus 
tenden Miene vorſtellt, fo wie er im Begrif⸗ 
fe 


\ 


—— — 
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Fe it ein Buch, dem auf einem Throne ſi⸗ 
‚senden Krauengiminer, — der Republik, . 
"gp. bereichen... Die Unterfchrifeift: 


Quod Sicnlis. quondam . ‚petuerunt 
.Numina in vndis 


| N. ‚Adria, Buße, fuis: TE. porniffe 


. Wabrföeinke, ab es die bebtängten pro⸗ 
ſodiſchen Umſtaͤnde des Dichters geweſen, die 


bier H. Zufo gi einer Vergleichung mit deu 
nafßerhlichen Göttern verholfen haben, wenn 


nicht durch die Numina, — aber bag wäre 


freylich für Die meiſten Lefer zu dunkel, und 


. Für Hrn. Z. wohl zuviel — Archumed da 8 


64x verſtanden werben fol. Denn an ſich beg 


| * iſt die Unternehmung ‚bey, weitem 


wicht fo. groß, als etwa bie Caburiſche mei⸗ 


Jenweite Verſetzung des Grauitfelſens nach 
Petersburg, ber groͤſten taft, bie fu ben 


seyern Zelte, —— je, durch mechani⸗ 


| uͤlfsmittel bewegt worden iſt, 
— Sram nach Localumſtaͤnden id, 06 * 


Gem Nutzen ſeyn, und Betrachtuugen veran⸗ 
ig Ye wia fie Reg, bin Aufange geaußert 


D.V. 
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KV. Deytrag sur Schloͤſſerkunſt. 425 
| XXV. 


Beytrag zu der Kunſt des ee 
oder Verſuch über die hieroglyphi 


Kunſtſchloͤſſerwerke, welche befom 


ders dazu angewandt werden, um 
die Wirkung der beſten gewoͤhnlichen 


Schloͤſſer abzuaͤndern. Aufgeſetzt 
durch Joſeph Bottermann, von 
Tilburg im Lande Oſterwik. Ein 


Werk, das aus dem Hollaͤndiſchen 
ins Franzoͤſiſche uͤberſetzt, und allen 
verſtaͤndigen Schloͤſſern nuͤtzlich iſt; 
bekant gemacht durch Herrn Feu⸗ 
try, von der philoſophiſchen Geſel⸗ 
ſchaft zu Philadelphia. Mit 6 
Quartkupfern. Berlin und Kuͤſtrin 


bey Dehmigfe, 1790. 150 Sc 


ten in 4. — 11% 


ie Urſchrift, welche ich aus unferer 
Univerſitaͤts⸗Vibliothek vor mir habe, 

det folgenden Zitel: Supplement & I’ art du 
errurier, ou eflei fur le& combinailons 
mechaniques, employees particulierement 
pour produire l’effet de meilleures ferru- 
zes ordinaires. Par of. Bottermans, 
de Tilbourg , au pays d’Ofterwick. 
Vpyſ Oel. BWL.XVLD.38. Gf On 


ww. 
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Ouvrage traduit du Hollandois, & vtile 
3 tous les ferruriers inteiligens; publie 
par M. Feutry de la foc. philos. de Philadel- 
phie. A Paris. chez Lamy. 1781. 80 
Seiten in Fol. mit 5 Kupferiafeln, die alle 
halbe Bogen find. Diefe Schrift iſt im dem⸗ 
felbigen Formate gedruckt, wie alle Städe, 
weldye zu dem groffen technologifchen Werke 
der Parifer Afademie gehören; aber fie macht 
body eigentlich kein Stuͤck deſſelben aus, fons 
dern fie iſt ohne Beyhülfe und Billigung der 
Akademie gedruckt worden. Inzwiſchen vers 
dient ſie einen Platz unter den Pariſer Mo⸗ 
nographien, wiewohl fie nur von einer Art 
Schloͤſſer allein handelt, und deren mannig⸗ 
foltige vorgefchlagene Werbefferungen bes 
schreibt, auch meldet, was noch zu Ihrer 
Bollommenbeit zu erfinden übrig ift. Schwers 
lich werben alle $efer rathen, was das für 
hieroglyphiſche Schloͤſſer find, welche die 
MWürkung, der beften Schlöffer abändern fols 
Ien, wie der Veberfeger fehr unrichtig gefagt 
hat. Biel ehr wird man die Art Schlöffer, 
welche hier gemeint if, nach dem Frans 
göfifchen Titel erraten, und wer mit kuͤnſt⸗ 
lichen Schlöffern etwas bekant ift, wird ſich 
Dermuthlich dabey derjenigen Art erinnern, 
die man ſchon Iäuger als zwey Jahrhunderte 
Mahlſchloͤſſer nennet. Das weſentliche der⸗ 
ſelben beſteht darin, daß nur derjenige BR 


xxv. Beytrag sur Schloͤſſerkunſt ar 


foldyes Schloß Sfuen Tan, : welcher weis, 
nach welcher Ordnung bie verfchtebenen Rin⸗ 
ge, aus welchen ed befleht, georbnet wer 
‚den muͤſſen. Wie dieſe Art Schlöffer zu der⸗ 
jenigen Volkommenheit gebracht werben koͤn⸗ 
nen, welche man von: den beſten Schloͤſſern 
ſodern kan dazu enthält dieſe Schrift "alle 
Biöherbefant germorbene Vorſchluͤge und zwat 
fe. ausführlig, dag ein geſchickter Künftlet . 
nach den Beſchreibungen und nad) ben Zeich⸗ 
nungen ber Pranzöftfäjen Urſchrift ges wohl | 
arbeiten fatı, Ze 


J Daß biefes Mehlſclot zuerſt im ſecha 
zehnten Jahrhunderte bekant geworben iſt / 
glaube ich bis jetzt noch gewiß; aber beit 
Namen des Erfinders weis ich noch nicht 
mit Gewisheit anzugeben. Die meiſten gen 
Ben. dafuͤr den. bekanten Hier. Cardanus 
am, ber es auch in feinen Made de fuhtilis 
tate befchrieben hat; auch wirb‘ ed hier le 
cadenat de Cardan genant. Aber mehrere 


gleichzeitige Eirinfeer haben: beffelben = 


gebachtz z. WA Moͤnch ep. Bu 
‚AP den 1560 zu 3.* gedruckten La 
De woran — Janze —— 
au oryprograpkia „bie 2584 
m Foh gebruckt ifgb S. 489,umd baramll 
äberfeßt: in. Schweniürvmathematiſchen 
a er "Träger 
25 
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25 ©. 448 antrift. Doppelmayrwill die 
Erfindung in feiner Nachricht von Nürnbers 
giſchen Känftlern, ©. 288 einem Nuͤrnber⸗ 
giſchen Schlöffer, Sans Ehemann zus 
ſchreiben, welcher auch der Erfinder bed Zank⸗ 
eiſens, welches fonft wohl unter dem Nas 
men bed Nürnbergifchen Rande. ober. der 
ſerae Salomonis, Salomons Schloß, bes 
kant iſt, ſeyn foll; wie denn dieſes Spiels 
werk einige Aehnlichkeit wit dem Mahlſchloß 
kat. Doppelmayr hat auch neuere Gelehrte 
angeführt, die über dieſe Erfindung allerley 
Unterfuhnngen und Betrachtungen angeftellet 
haben 


ehnten iothek 
angefuͤhrt ſind. Die alte oder erſte Zi jr 
Wichixhlöger haben bisher in Fran 

wo man fie, wie bier gefagt wird, ftene: 
als in Tentſchland gebraucht bat, ca 
&-rouleauxgeheiffen,, wovon denn ch date das⸗ 
jenige *** welches ganz andere Schaͤtze, 


1207 dem Barden zu —* 


w——— 
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Ben wird. . (Unbere verfichern doch if 


Alexius Carrera, welder die Herfihaft 
über Padua hatte, das cingulum pudicitise 
erfunden haben fol. Man fehe Kruͤnitz 
Encyclopaͤd. XXI ©, 763 und XXXVII 
©, 101). | 

- Die Verbefferung, auf welche man pora 
nehmlich dringt, fobert, daß jeder bie vers 
anderlichen Theile des Schloſſes nad, einen 
wilkührlich gewählten Ordnung elurichten koͤn⸗ 
ne, nad welcher alddann allein die Eroͤf⸗ 
nung möglich ſeyn muͤſte; babingegen ges 
woͤhnlich nur eine einzige vom Künftler be⸗ 
liebte Stellung dazu dient. . Nach dieſer 
Verbeſſerung ſollen ſolche Schloͤſſer cadenats 
& combinaifons heiſſen, wozu dann nicht 
einmal ein Schlüffel erfoberlich wäre. Dies 
rriche würden dann dabey auch nicht zu fürche: 
ten ſeyn. Man bemerkt beicht, daß bare 
nach eine unzählige Menge Stellungen der 
Theile möglich ſeyn müfle, fo daß man eine 
unzaͤhlige Zahl gegen eine Einheit wetten‘ 
Ponte, daß Feiner, der nicht das Geheime 


uniß wüfte, es oͤfnen wuͤrde. Alle bisherige 


Angaben dieſer Art find nur Vorhaͤnge⸗ 
ſchloͤſſer geweſen; und noch haben ſich nuri 
wenige bemuͤhet, dergleichen auch an 


der Haͤuſer und Zimmer anzubringen. Es | 


N. 
L} 


IR angenehm hier zu lefen, wieviel manvın 


einem ſolchen Schloffe fodert, und wit wie viel 
" fa Dig 


+ 
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3 verſchiedene geſchickte Kunſtler ganz ver⸗ 
fhiedene Mittel zur Erfüllung ſolcher Fode⸗ 


zungen erfunden haben; ‚aber jeder Leſer wird 


wohl vermuthen, daß ſich davon, ohne Bey⸗ 
huͤlfe der Zeichnungen, nichts verſtaͤndlich er⸗ 
zaͤhlen laſſe. Die Beſchreibungen und Zeich, 

ungen der Urſchrift find: fo verſtaͤndlich 


I daß ſie geſchickte Kuͤnſtler gewiß verſtehen und 


als Anleitungen zu aͤhnlichen Erfindungen 
anwenden koͤnnen; aber von den Zeichnungen 


der teutſchen Weberfeßung läßt ſich das gang 


und gar nicht hoffen. Sie find alle verkleint 
worden, mobey es dann nicht ohne Fehler 
abgegangen iſt; fie. ſind gar elend, ums 


deutlich und noch dazu verkehrt geſtochen, ſo 


duß fie ganz erbaͤrmlich anzuſehn find. . Der 
Aufwand auf diefen fufcherhaften Nachſtich 
iſt ganz vergebens angemwendet worden; zums 
Unterricht tangen fiegar nicht. Sie find fir. 
die Technologie noch ungleich weniger, als was 
bie Bilder bey Rafs Naturgefchichte für dieſe 
Wiſſenſchaft find. Die Ueberfetzung felbfk 
iſt Doch fo ſchlecht nicht; nur gewinnet fie da⸗ 
durch nicht viel Zutrauen, daß man ſehr ſelten 
‚bie. franzoͤſiſchen Kunſtwoͤrter, und nirgend 
die Stellen der Urſchrift, bey welchen der 
Ueberſetzer unuͤberwindliche Schwierigkeiten 


gefunden hat, eingeruͤckt finder, Sicherlich 


8 auch der gefchieftefie Vieberfeger auf ſolce 
a fioßen muͤſſen. "gi 
u 


——— 
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. Zu ben wuͤrklich ſiareichen Erfindungen 
gehört ber von Regnier angegebene Schlüfs 

llochdeckel, le cache- entree, der nad 

rt bes Cardanſchen Schloſſes gemacht iſt, 
und leicht inwendig an jebes Schloß eines 
Schrankes angefchroben werben kan, wos 
durch verhätet wird, daß jemand, ber auch 
einen Schlüffel zu dieſem Schloffe hätte, daſ⸗ 
felbe oͤfnen koͤnne. Auf Reifen wäre diefe 
Erfindung gut zu brauchen, da man oft feine 
Sachen einem Schranke anvertrauen muß, 
mozu mehr ald ein Schlüffel vorhanden fon 
Kan. Ferner finden ſich hier allerley Fü 
liche Schlöffer zu Brieftaſchen, zu Zahnftös 


cherdofen u. d. Weil es bey den Combinations⸗ 


ſchloͤſſern frey fteht, jebe beliebige Anordnung 
der Theile zu wählen, fo tft unumgänglich 
nothwendig, biefe Wahl im Gedaͤchtniß zu 
behalten, weil fonft dem Eigner felbft die 
Defnung unmoͤglich feyn würde Um nun 
dem Gedaͤchtniß zu Hülfe zu kommen, fo’ 
find auch dazu am Ende noch Mittel ange⸗ 
geben worden, Gleichwohl muß zuleßt body 
etwas dem Gedaͤchtniſſe allein überlaffen wer⸗ 
ben, wenn man nämlid ganz ſicher feyn? 


will, daß niemand das Geheimniß erra⸗ 


then Tonne. BE 
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| XXVI. 


| Abhandlung über die längere Dauer und 


den Widerfland des Schifbauholzes 
gegen die an den Schiffen nagenden 
Seewuͤrmer. Don Gottfe. Lud. 
Graßmann, Prediger der Dörfer 
Sinzlow und Kortenhagen in Pont 
“mern. Stettin: 1790. 12 Bogen in 
8. — 4 Thal. 


8 iſt nicht leicht, die eigenthuͤmlichen Vor⸗ 
ſchlaͤge des Verfaſſers aus den uͤberall 
eingemiſchten fremdes und bekanten Sachen 
herauszuſuchen; nach meiner Meynung beſte⸗ 
hen ſie darin, daß das Bauholz in erwaͤrm⸗ 
tem Sande ausgetrocknet und hernach mit 
dem zuſammenziehenden Waſſer, weiches bey 


der fogenanten Abfchwefelung bee Steinkoh⸗ 


len, wie durch eine Deftillation, erhalten 
wird, durchdrungen werben fol. Da bie 
kuͤnſtliche Austrocknung längft ſchon anges 
wendet worden, ſo iſt das Eindunſten des ſtyp⸗ 
tiſchen Maffers, wie ed der V. nennet, 
hier eigentlich das. Neue, worauf er durch 
bie Schriften des. von] Pfeifer , welche Dis 
blioth. VI ©. 303 und IX ©. 256 anges 
zeigt find , geleitet worden iſt. Er nennet 
bien Polygrapken einen ber größten Came⸗ 

ralis 


en Tu — 
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raliſten Teutſchlands, welches Beywort einen 
Prediger zu gute gehalten werben kan; aber 
von Pfeifer ifteben fo wenig der Erfinder von 
dem Gebrauche dieſes Sauerwufferd zur Ger⸗ 
besey; man hat diefen lan ze vor ihm in Enge 
land und Schweden, vermuthlih auch in 


* 


Teutſchland/ gekant. 


Daß die Schifwuͤrmer wuͤrklich ein das _ 
mit durchdrungenes Holz nicht angreifen, 
das hätte mit Verſuchen bewiefen werden fols 
Ien, die aber noch fehlen. Wahrſcheintich 
ft es wohl wicht; wenigſtens ein Leber; 
bon Bergöhl und Judenpich u. d. hat nichts 
geholfen. Wo der V. von der Vegetation. 
der Pflanzen redet, oder ſich an Erklärung 
natürlicher Erſcheinungen wagt, erfennet man; 
daß er fich nicht durch die Erlernung ber Huͤlfs⸗ 
wiſſenſchaften zur Behandlung ſolcher Gegen⸗ 
ſtaͤnde genugſam vorbereitet bat. Zum Ve⸗ 
weiſe mögen die Zeilen ©. 121 dienen: „Sind 
„hingegen aus ben Echmefel u. ſ. w. bie 
„flüchtigen Sauerſalze gezogen, welche dem 
„Holze koͤnnen zerftöhrlich werden, fo wirb 
‚das Beſtaͤndige, als z. B. in den Schwe⸗ 
„fel, ein nothwendiges Stuͤck zur Erhaltungg 
„fo wie diefer Schwefel nun, felbft zur Ges 
„ſundheit der Dienfchen, eine Arzney iſt. 
„S. 37: Die Mengevon Feuchtigkeiten führt 
sin ben Niederungen zu wenig Si 


‘ 
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Ouvrage traduit du: Hollandois, & vtile 
à tous les ferruriers inteiligens; publie 
par M. Feutry de lafoc. philos. de Philadel- 
phie. A Paris. chez Lamy. 1781. 80 
Seiten in Fol, mit 5 Kupfertafeln, Die alle 
halbe Bogen find. Diefe Schrift iſt in dem⸗ 
felbigen Formate gedruckt, wie alle Städe, 
"welche zu bem groffen technologifehen Werke 
der Parifer Akademie gehören; aber fie macht 
doch eigentlich Fein Stück deſſelben aus, fons 
. bern fie iſt ohne Beyhuͤlfe und Billigung der 
Akademie gedruckt worden. Inzwiſchen vers 
dient ſie einen Platz unter den Pariſer Mo⸗ 
nographien, wiewohl ſie nur von einer Art 
Schloͤſſer allein handelt, und deren mannig⸗ 
faltige vorgeſchlagene Verbeſſerungen be⸗ 
ſchreibt, auch meldet, was noch zu ihrer 
WVolkommenheit zu erfinden übrig iſt. Schwer⸗ 
lich werden alle Leſer rathen, was das fuͤr 
hieroglyphiſche Schloͤſſer ſind, welche die 
Wuͤrkung, der beſten Schloͤſſer abaͤndern ſol⸗ 
len, wie der Ueberſetzer ſehr unrichtig geſagt 
hat. Viel ehr wird man die Art Schlöffer, 
welche hier gemeint iſt, nach dem Franu⸗ 
zoͤſiſchen Titel errathen, und wer mit kuͤnſt⸗ 
lichen Schloͤſſern etwas bekant iſt, wird ſich 
vermuthlich dabey derjenigen Art erinnern, 
die man ſchon laͤnger als zwey Jahrhunderte 
Mahlſchloͤſſer nennet. Das weſentliche der⸗ 
ſelben beſteht darin, daß nur derjenige Bi 
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folches Schloß oͤfnen Tan, welcher weis, 
nad). welcher Ordnung bie verſchtedenen Rin⸗ 
ge, aus welchen ed beſteht, geordnet werr 
den muͤſſen. Wie dieſe Art Schloffer zu der⸗ 
jenigen Volkommenheit gebracht werben koͤnd 
nen, welche man von ben beſten Schlöffern 
ſobern kan dazu enthält dieſe Schrift alle 
Biöherbefant geruorbene Vorfehläge and zwat 
fo ausfuͤhrlich, dag ein geſchickter Künftlet 
nach den Wefchreibungen und nach · den 
nungen ber ſranzoſiſchen Urſchrift ges u | 
«beiten Fa kan. ED 
— | 
m Daß biefes Mahlſchloß zuerſt im PR 
gehnten Jahrhunderte befant geworden if, 
glaube ich bis jeßt noch gewiß; -aber beit 
Namen des Erfinders weis ich noch: nicht 
mit. Gewisheit anzugeben. Die meiften gen 
Ben. dafür. den. befanten Hier. Cardanus 
an, ber ed auch in ſeinem Bude de ſahtili⸗ 
tate befchrieben hat; aud wird es hier le 
cadenat de Cardan genant. Aber mehrert 
gleichzeitige Schriftſteller haben er | 
gedacht; z. U bee: Mind Joh. 
‚Re den 1500 Zu geyben? gedruchten⸗ * 
—— — 
au l:oryptograpkiia „bie: An 
mol, gebrurkt iſft, S. 489, Mb daran 
Abirfeßt: in Sthwenccrvnmathematiſchen 
—B — vollem —B— 
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en, ber noch eine Anwelfung zum Ans 
bau und zur Nußung des rothen Spas 
nifchen oder Türkifchen Klees, Trifol. prat, 
derlängt, Ban gegenwärtige ſicher empfohlen 


erden, indem fie ganz nach elgener vieliaͤh ⸗ 


tiger Erfahrung aufgefeßt, und obgleich zu 
weitſchweifig und wortreich, dennoch fehr vol⸗ 
fländig und deutlich if. Allerdings iſt es 
auch bey dem Klee wahr, daß et ba und iu 
den Fahren, wo und want er am ftärfften 
waͤchſt, nicht den meiften und beften Samen 
jieht. Deswegen famlerihn der V. von dem⸗ 
—* Klee ein, den er an Huͤgeln geſaͤet 
at, wo er bekantlich nicht ſo viel Futter 
giebt. Gern bepflanzt der V. das Land, 
welches er mit Klee befaͤen will; das Jahr 
vorher mit Zartuffeln, wodurch ed von Uns 
Kraut reiner und locker wird. Won voͤll 
gutem Samen nimt er nur vier Pfund au 


einen Magdeburgiſchen Morgen. Samen, der 


zu tief in die Erde gebracht wird, geht‘ gar 
nicht, ober fparfam anf; affo muß das fand 
vor ber Ausſaat gehörig geegger, und nad) 
berfelben nur noch einmal ganz ſeicht überges 
egget werben... Den auf dem Felde getrock⸗ 
neten Klee läßt der V. fogleich droͤſchen. 
In ben Hälfen Tan ber Samen über Jahr 
. lang unverborben aufbewahrt werben. Die 
Samenhäupter läßt er durch Dröfchen von 
dem 


N 
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Gen wird. (Andere verſichern doch, daß 


Alexius Carrara, welcher die Herſchaft 


über Padua hatte das cingulum pudicitiae 


erfunden haben fol, . Dian fehe Kruͤnitz 
Encyclopaͤd. XXXI ©, 163 und xXxxvu 
S. 191) 

: Die Verbefferung, auf wache man vor⸗ 
nehmih dringt, fodert, daß jeder die ver⸗ 
anderlichen Theile des Schloſſes nach einer 


wilkuͤhrlich gewaͤhlten Ordnung eintichten koͤn⸗ 


ne, nad welcher alsdann allein die Eroͤf⸗ 
nung moͤglich ſeyn muͤſte; dahingegen ge⸗ 


woͤhnlich nur eine einzige vom Kuͤnſtler be⸗ 


liebte Stellung dazu dient. Nach dieſer 

Verbeſſerung ſollen ſolche Schloffer cadenats 
& combinaifons heiſſen, wozu dann nice 
einmal ein Schlüffel erfoberlich wäre. Diea 
weiche würden dann babey auch nicht zu fürche: 
ten ſeyn. Man bemerkt beit, daß dars 
nach eine unzählige Menge Stellungen ber: 
Theile möglich ſeyn mäße, ‚ To daß man eine 
umzählige Zahl gegen eine Einheit metten‘ 
Ponte, daß Feiner, der nicht das Geheime 


aß wie, ed. öfnen wuͤrde. Alle biöherigei 


Augaben diefer Art find nur Vorhaͤnge⸗ 
ſchloͤſſer gewefen ; und nod) haben ſich nari 
wenige bemuͤhet, dergleichen auch an Thuͤren 
ber Häufer und Zimmer anzubringen Es 


IR angenehm hier zu lefen, wieviel man von 


einem folchen Schloffe fodert, und wit wie viel 
S3. 


4 
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Weißz verſchiedene gefchickte Kuͤnſtler ganz ver⸗ 
fhiedene Mittel zur Erfüllung ſolcher Fode⸗ 


zungen erfunden haben; aber jeder Leſer wirb 


wohl vermuthen, daß ſich davon, ohne Bey⸗ 
huͤlfe der Zeichnungen, nichtð verſtaͤndlich er⸗ 
zaͤhlen laſſe. Die Beſchreibungen und Zeich⸗ 
nungen der Urſchrift ſind ſo verſtaͤndlich, 
daß ſie geſchickte Kuͤnſtler gewiß verſtehen und 
als Anleitungen zu aͤhnlichen Erfindungen 
anwenden fünnen; aber von ben Zeichnungen 
ber teutfchen Ueberſetzung läßt ſich das gang 
und gar nicht hoffen. Gie find alle verfleint 
worden, wobey es dann nicht ohne Fehler 
abgegangen: iſt; ſie find gar elend, ums 


deutlich und noch dazu verkehrt geſtochen, ſo 


daß ſie ganz erbaͤrmlich anzuſehn ſind. Der 
Aufwand auf dieſen fufcherhaften Nachſtich 
iſt ganz vergebens angewendet worden; zum 
Unterricht taugen ſie gar nicht. Sie ſind fuͤr 
die Technologie noch ungleich weniger, als was 
die Bilder bey Rafs Naturgeſchichte fuͤr dieſe 
Wiſſenſchaft find. Die Ueberſetzung ſelbſt 
iſt doch ſo ſchlecht nicht; nur gewinnet ſie da⸗ 
durch nicht viel Zutrauen, daß man ſehr ſelten 
die franzoͤſiſchen Kunſtwoͤrter, und nirgend 
die Stellen der Urſchrift, bey welchen der 
Ueberſetzer unuͤberwindliche Schwierigkeiten: 
nden hat, eingeruͤckt finder. Sicherlich: 
* auch der gefepictefte Ueberfeger auf ſolche 
Ben muͤſſen. 3 x 
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Zu den wuͤrklich ſinreichen Erfindungen 
gehört der von Regnier angegebene Schlüfs 
llochdeckel, ‘le cache- entree, der nad 
rt bes Cardanſchen Schloſſes gemacht iſt, 
und leicht inwendig an jedes Schloß eines 
Schrankes angefhroben merben kan, wo⸗ 
durch verhuͤtet wird, daß jemand, der auch 
einen Schluͤſſel zu dieſem Schloſſe hätte, -bafs 
ſelbe oͤfnen koͤnne. Auf Reifen waͤre dieſe 
Erfindung gut zu brauchen, da man oft ſeine 
Sachen einem Schranke anvertrauen muß, 
wozu mehr als ein Schlüffel vorhanden fon 
Fon, Ferner finden ſich hier allerley Fänftd 
Lide Schlöffer zu Brieftafhen , zu Zahnftds 
cherdofen u. d. Weil es bey den Combinatlonds 
ſchloͤſſern frey ſteht, jebe beliebige Anorbnufg 
der Theile zu wählen, fo iſt unumgänglich 
nothwendig, diefe Wahl im Gebachtnig: zu 
behalten, weil fonft dem Eigner felbft die 
Defnung unmöglich ſeyn würde Um num. 
dem Gedaͤchtniß zu Hülfe zu kommen, : fo’ 
find auch dazu am Ende noch Mittel anges' 
geben worden. Gleichwohl muß zuleßt doch 
etwas dem Gedächtniffe allein überlaffen wer⸗ 
ben, wenn man nämlidy ganz ficher feyn“ 
wi, daß niemand dad Geheimniß erras: 
then koͤnne. - 
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XXVI. 


Abhandlung uͤber die längere Dauer und 
den Widerftand des Schifbauholzes 
. „gegen die an den Schiffen nagenden 
Seewuͤrmer. Von Gottfr. Lud. 
Graßmann, Prediger der Dörfer 
Sinzlow und Kortenhagen in Pom⸗ 
“mern. Stettin. 1790. 12 Bogen in 
8. — 4 Thal. 


8 iſt nicht leicht, bie eigenthuͤmlichen Vor⸗ 
Sr Schläge des Verfaſſers aus den uͤberall 
eingemiſchten fremden und bekanten Sachen 
herauszuſuchen; nach meiner Meynung beſte⸗ 
ben fie darin, daß das Bauholz in erwaͤrm⸗ 
tem Sande ausgetrocknet und hernach mit 
dem zufammenziehenden Waſſer, weiches bey 
ber ff ogenanten Abfchwefelung ber Steinkoh⸗ 
len, wie durch eine Deftillatien, erhalten 
wird, durchdrungen werben fol. Da bie 
Eanftlihe Austrocknung längft fon anges 
wendet worden, ſo iſt das Eindunften des ſtyp⸗ 
tiſchen af, wie ed der V. nennet, 
bier eigentlich das Neue, worauf er durch 
bie Ste des von) Pfeifer, welche Dis 
blioth. VI ©. 303 und IX ©. 256 ange 
zeigt find , geleitet worden iſt. Er nennet 
Bien Polpgrapken einen ber größten mn 
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raliſten Teutſchlands, welches Beywort einem 
Prediger zu güte gehalten werden kan; aber 
von Pfeifer iſt eben fo wenig der Erfinder von 
dem Gebrauche dieſes Sauerwaſſers zur Ger⸗ 
berey; man hat dieſen lange vor ihm in Eng⸗ 
_Iand und Schweden, vermuthlich auch in 
Teutſchland, gelaute A 
Daß die Schifwärmer wuͤrklich ein das | 
mit burchbrungenes Holz nicht angreifen, 
das hätte mit Verſuchen bewieſen werben fole 


Ien, Die aber noch fehlen. Wahrſcheintich 


iſt e& wohl wicht; wenigftens ein Ueberzug 
von Bergoͤhl und Judenpich u. d. hat nicht 
geholfen. Wo der V. von der Vegetation 
ber Pflanzen redet, oder ſich an Erklaͤrunz 

natuͤrlicher Erſcheinungen wagt, erkennet man; 
baßerfichnicht durch Die Erlernung ber Huͤlfs⸗ 
wiſſenſchaften zur Behandlung ſolcher Gegen⸗ 
ſtaͤnde genugſam vorbereitet hat. Zum Bes 
weiſe mögen die Zellen ©, 12 1 dienen: „Stub 
„hingegen aus dem Schwefel u. ſ. w. bie 
„flüchtigen Sauerſalze gezogen, welche dem, 
„Holze koͤnnen zerftöhrlich werden, fo wird 
„das Wefkändige, als z. B. in dem Schwe⸗ 
„fee, ein nothwendiges Stuͤck zur Erhaltung; 
„fo wie diefer Schwefel nun, felbft zur Ges 
„fundheit der Dienfyen, eine Arzney iſt. 
„S. 37: Die Mengevon Feuchtigkeiten führt 
sin ben Miederungen zu wenig durch die 
g Giß 
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Sahmung verfeineete: nah zum Wachsthum 
„der Pflanzen gehörig bereitete Salze bey 

pſich; welche Galze: die nerbrenlichen und 
—* Tbheile ſcheiden, und in den Gewaͤch⸗ 
fen ihre eigene Erde zubereiten und Fallen laſ⸗ 
sten; yeburh jedesmal die Grundlage zur 
„Feſtigkeit des Holzes, gelegt werben muß, 
„Dieſe verfeinerten Salze, mit der alles beles 
„benben Wärme verbunden, fehlen alfo in 
„ben gehörigen Grade an einem zu-fendhten 
„Drte u, f w. Bon den vielen ſchweflich⸗ 
ten Subſtanzen, welche die Eichen enthalten - 

Un, koͤmt ©. 47, 48 u. a. D. viel vor. 
ſtach ©. 55 fehen wir, daß Eichen, bie in 
einem zu feuchten Boden oder zu ſtarken 
Pidigfiehen, burch bie grobe ungeſunde Nah⸗ 
zung auch ein grobes Phlogifton erhalten, 
Die vielmehr ,„ fährt dee V. fort, dem 
Phlogiſton fehler bie thätige Wirkſamkeit, 
ken Saͤften aber die Wärme und Geſchwin⸗ 
digkeit. — — Dann folgen noch viele lange 
Raunlnglen biefer Art, 


Nichts befioweniger Fommen audı bin 
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anferer Forſtkenner. Daß die Eichen and 
Nordſeite ein fefteres Holz haben, hat wo 
nicht die Urſache, daß fie dafelbft allen Ming 
den und vornehmlich dem Mord nde oudgsg 
feßt find, auch felget wohl daraup udch nicht 
daß die Bäume, wenn fie freue Luft haben 
Ein härteres und gefimderes Holz anfegen, und 
daß ſie im Walde tveitläuftiger oder freyer ſte⸗ 
> hen muͤßen. Der V. hat diefe weitſchwei⸗ 
ge Schrift mit einer Vorrede an dad Großs 
ritanniſche Parlament begleiterugd er ſchmei⸗ 
helt: fi mit. ber Hofnung zur auögefeßten 
Ey hung von 4000 Pfr Sterl, für has bes 
ſte Mittel, die Schiffe wider die Beſchaͤdi⸗ 
gung der Würmer zu ſicheen. 
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Anweiſung wie man guten und reifen 
Kleeſamen auf eine leichte Art und‘ 

. in zureichender Menge gewinnen 
koͤnne, ohne daß derſelbe Durch zu 
ſtarkes Trocknen in den Defen, oder 
durch andere gemaltfame Mittel im: 
Keimen und Aufgehen hätte Scha⸗ 
den nehmen koͤnnen. Von G. L. 
Graßmann, Prediger in Pommern. 
Berlin 1790, 274 Seiten ins. ⸗ 
—11 16 ggt. | . Dem 
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em, ber noch eine Anwelfung zum Ans 
RR bau und zur Nutzung des rothen Spas 
niſchen oder Türkifchen Klees, Trifol. prat, 
derlängt, Fan gegenwärtige ſicher empfohlen 
werben, indem fie ganz nach elgener vieljähs 
:ziger Erfahrung anfgefeßt, und obgleich zu 
weitſchweifig und wortreich, dennoch fehr vol⸗ 
ſtaͤndig nnd deutlich if. Allerdings iſt es 
- auch bey dem Klee wahr, daß et da und in 
den Jahren, wo und wann tr am flärfiten 
waͤchſt, nicht den meiften und beften Samen 
giebt. Deswegen famlerihn der V. von dem⸗ 
—* Klee ein, den er an Huͤgeln geſaͤet 
hat, wo er bekantlich nicht ſo viel Futter 
giebt. Gern bepflanzt der V. das Land, 
welches er mit Klee befaͤen will, das Jahr 
vorher mit Tartuffeln, wodurch e8 von Uns 
kraut reiner und locker wird. Bon voͤll 
gutem Samen nimt er nur vier Pfund au 


einen Magdeburgiſchen Morgen. Samen, der 


zu tief in die Erde gebracht wird, geht‘ gar 
nicht, oder fparfam anf; alfo muß das Land 
vor der Ausſaat gehörig geegger, und nad 
berfelben nur noch einmal ganz feicht überges 
ogget werben. Den auf dem Felde getrock⸗ 
neten Klee läßt der V. fogleich droͤſchen. 
In ben Hälfen Tan ber Samen über Jahre 
lang unverborben aufbewahrt werben. Die 

Samenhäupter läßt er durch Dröfchen von 


N 


dem 





— — —— 


._ 
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dem auf dem Felde getvockneten Klee trennen, 
und laͤßt ſte hernach im Winter tn den Wohn⸗ 
zimmern ganz austrocknen, indem er ſie in 
Saͤcken neben dem Ofen aufhenken laͤßt. 
Auch das vorſichtige Doͤrren in Backoͤſen 
elanbt er. Nach völliger Austrockunng 
laͤßt er die Kapſeln droͤſchen, wodurch die Hülse - 
fen zu Staub werben, welcher durch Sieben 

Son ben Körneen -getvennet werben muß. 





XVXvin. 

Berliner Beytraͤge zur Landwirthſchafts⸗ 

: wiſſenſchaft. Achter Band. 7 Stuͤ⸗ 
ke. 448 Seiten in 8. 


ieſe Stuͤcke beſtehen aus zween Aufſaͤ⸗ 
tzen; der erſte hat die Ueberſchrift: 
Welchen groſſen Einfluß der minder oder hoͤ⸗ 
bere Ertrag der Laͤndereyen in allen andern 
Nahrungszweigen bed Staats habe, Da 


. Befet man viele Worte über den Nachtheil, 


wenn ber Bauer mehr Land hat, ald er würls 
Uch binlänglich beftellen kan; wenn er nicht, 
mehr erndtet, als was erfelbft braucht, und 
wenn er nur ein Paar Produkte allein bauet. 
dieſer Aufjag vom fel. von DBenekenborf 
iſt nicht gemeldet worden; es ſchetut 

— u | aber 


⸗ 
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aber doch, wenigſtens iſt die Schreibart ches 
ſo ausgebenht und ſchleppend, als bie, an wel⸗ 
che er feine Sefergemöhnt hatte. Inzwiſchen 
Ein e es doch wohl ſeyn, daß . Graßmann 
erfaſſer ſey, deßen tautologiſche Schreib⸗ 
pi fehr aͤhnlich if. Zudem ift ber andere 
Auffaß, der bier &. 174 folgt: von Ges 
winnung des Kleeſamens, bie Dorker pr 
zeigte Anwelfung dieſes Prebigers 
Aenberung und Zufäße. Steidrucht if i% 
Graßmann hier nicht genant worden; 
möglich wäre ed, daß manche Leſer ed gar 
nicht bemerkten. So aͤhnlich iſt beyber Vor⸗ 
trag. Es ſcheint, ald ob dieſe Veytraͤge 
in eine Samlung oͤlonomiſcher Auffäge-von 
verfchtebenen Verfaſſern audarten wollen... 








XXIX. 

F. H. W. Martini algemeine Gef 
te der Natur in — Drds 

nung; fortgefegt von einer Geſel⸗ 

ſchaft Gelehrten und herausgegeben 
von J. G. Krimitz. Neunter Theil: 
Mit 66 Octav Von > 
bis Bry. Berlin 1790. 8. | 


fe erſten Artikel geben von’ beh 2: 
zen und Eonchylen Rachicht,d 
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wel in genant werden. Die weitlauftigſten 
A Be bleiben immer —* die aus der Con⸗ 
chyllologie, welche H. Schröter zum Verfaß 
fer zu haben ſcheinen. Unter Brunſtzeit 
iſt von der Begattung oder Fortpflanzung 
der Eonchylien geredet worden, welches wohl 
wenige unter dieſem Artikel füchen möchten, 
Unter den Abbildungen flellen die erften einie . 
ge Arsen der Bohnen vor, bie aber zu klein 
find, um viel nußen zu koͤnnen. (Einige 
Arten von ber Gattımg Iatropha, mit dem 
teutfchen Namen: Brechnuß. Einige Are 
ten| des Brodbaums. Ferner Eonchylien A 


Fiſche, Schlangen u. f w. 








XXX. 
Oelonomiſch —— Enchelopa 
die von Kruͤnitz. Acht und vierzigſter 
Theil, Don Kraut bis Kret; nebf 
23 Bogen Kupfer. Berlin” ‚739. 
Neun und vierzigfter Theil. | 
Kreu bis Kriegsbann. Mit 33 Er 
gen. Kupfern und 2 Bogen Labeli 
len. 1790.. | 


ur bier einige: Anmerkungen, weile 
W wi.dep Dunhbtäerung Die Tip 
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"Je vorgelommen find. Unter Kraͤuterbuch 
iſt audy von den Pflanzens Abdruͤcken gebans 
delt worden. Zu dem, was ich darüber in 
Geſchichte der Erfindungen J. S 122 ges 
meldet habe, und welches bier gebraucht iſt, 
kann ich nun anmerken, daß das dafelbſt 


genante Werk des H. Abendroth eben daſ⸗ 


felbe tft, welches in Cobres Buͤcherſamlung 

t iſt, und dag davon uͤberhaupt nur 7g 
—* fertig geworden ſind. Zu den aus⸗ 
. führlichken Artikeln gehören Krebs, mo fo 
wohl die Naturgefhichte biefer Thiere und 
ihre Benußung, ald auch eine lehrreiche 
Nachricht von Krebögefhwühren gegeben iſt. 
Die Zeichnungen diefed Theils fielen verfchies 
Bene Arten Krebfe und den Krebsfang vor, 
Ein neues Beyſpiel der Volſtaͤndigkeit, 
welche ber V. feinen Artikeln zu geben weis, 
iſt der Artikel: Krenz. Was bisher über 
bie Kriebelfranfheit gefchrieben ift, findet 
man bier volftänbig beyſammen, und mit Vers 
gnügen lefe ih, daß der H. Verf. meiner 


barüber geäußerten Meynung beypflichtet. 


Sehr vielexley angmehmes und nuͤtzliches vom 
Kriege. ©. 660 find die Preuffifchen Kriegs⸗ 
artikel vom J. 1787. eingeruͤckt. Uater 
Keiegösuubgeldbädteren finden fich vtelegefams 
Iete Verſuche über die Verhaͤltniß des Brodes 
"am Mehl, Dem verlegten Theile ift das Bilb⸗ 


ei bed 9. WBaron von Ramorgenorgefeän: 


J 





‚KXKK Andrei Chain X PT 


Gelegentlich merke ich nadh:cik, duß m 
‚unch der zehnte Theil des ‚Znsztige ausgege⸗ 
sen iſt, ber mit dem ArtikelKnuͤtten ons _ 
digt, und alſo bid ans Eude des it 
Theils der Erackvibie wic.. 
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Rarategi inlandiſcher gorfibcume 
und Seranche, in Tabellen kurz dar⸗ 
ellet; nebſt einem alphabeti ee 
erzeichniß der vornehmften Schel 
heller über, dad Forffwefen vo “= 
ob. Heinrich Andrei. Iran fra 
— 4 1780 - 26, sst BEE zu 
nl 0:4 
er Wert, bot zur Srieiäjterung ber Ans 
Tünger' Die: vorneiunften Eigenſchaften 


alle änferertnkknbhfdsen Wiume unb 
ben in Tabellen gebracht, wodurch alled deſtd 
yeihwinder uͤberſehn und zur Wefb 
bes Gedaͤchtuiſſes wiederholet werdei 
Mie Eofunmen: Iaufen allemal Ike z —8 
weg, die alſo neben einander gelegt uber won 
Seffer. am einander geklebt werben : 

Auf des linfen Seite ſtehen die teuiſchen 
men ber Baͤume, dann folgen: 1) Be⸗ 
fſo⸗ffenheit ver Baune. 2) der Werzela. 

Don Oex. Bil XV. 3.8. Gs 3) 
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37: ber Rinde. 4) bed: Gohes, 9) der 
Blätter. 6) der Blüthen. 7). Zeit der Bluͤthe. 


8) Beſchaffenheit der Frucht. 9) Zeit der 


Meife, 16). Wefchaffenkeit des Samens. ır) 
Daner bed Samens. -12) Zelt der Auoſaat. 


J 13) Witterung zur Saat. 14) Weiſe zu 


ſaen. 15) Beſchaffenheit des Bodens. 16) 
wann die Saat aufgeht. 17) ob Steckreiſer 


brauchbar. 18) AÄlter der Verpflanzung. 


29): Zeit · der Werpflanzung. 30) :MBeife zu. 
verpflanzen. 21) ob ber Baum Schlagholz 
fey. 22) wann. der Baum zu Schlagholz 
diene. 23) Alter der Wollommmenheit. .24) 
Zeit der Faͤllung. 25) Gebrauch des Holzes. 
26) Gebrauch der Sräcte und Samen. 27) 
Börige Nun, 28) hoͤchſtes Alter: des 
Baumd. Erſt die Nadelbaͤume; hernach 
die Laubbaͤume. 


Der V. ſchein vewehmilch be Durei 
Harbtefie Vaumzjucht gebraucht zu haben, 
mo alle jene Beſtimmungen unter jeder Art 
beſonders —— A feine Au 
beit als ein ‚tabellarifhes Regiſter dieſes 
Bude angefehn werben —* jedoch ‚mit 
Auslaffung der ausländifchen Bäume. In 
ber. That hätte and) H. U, zu feiner Abſicht 
Jeine beſſere Quelle wählen koͤnnen, und feine 
— es gewiß Anfängern gute 

fin, Bey einer nenen Ausgabe 


EI Amdreh Cocker A Aha. 44 
würde ich rathen Dit ſyſtematiſchen Namen 
re eber Art beyzuſetzen. Es % bod) pur (EBEN, A 


algeniein —— | 
de‘ tniß des F fee ie Bolanik 
durchaus: nicht entbehri werden far, mb in 
vielen Ländern finden wir- doch“ auch ſthon 
einige unter ben 'untern Forſtbedienten, x 
sidie unteribent‘ —— — 


mweotaniſchen Tertniuob⸗ ee 







Daburch — F She in 








abellentenen, welt un =E i 
dorf Fotſthendhuche uni; ind: 1m. Won⸗ 
nom Denen nondameribam. Halzanen antxifi. 
ch habe ehemals eimesgtoffe Jabelle penis 
uGBogen vmn dee H. Sbetforſtueiſta Dog 
ik —— green oe —* 

y 









find) Baykn mwifiks Sa —— oßg 
fie H. Maochzeſetzt it, —— fo 
ip voch er Segend verſchiahen if; .: 


— a | say * 


Bi: on are} ey Ip J 
ig " "RR. 


ar PURE On RA. $ 
ne XXL 


ige quf einer 7 son. Fhde 
“zen: durch Poſen nach Sachſen. 
Berlin und Nuſtrin. 29a Sei 
ten: in s FT at. Ä 
Go prheionn aspeut, 3 
18 MefoeBieinen MRefebnfreung, ie 
(cn: eine porlodiſche Echtift unter. bene 
Rhtelt Dobinifche Bibliochek, ausfüllen 
— läßt ſich eben 'nicht'viel'erhebliches 
tantjuber zus Werbefferung der Tas 











| Benmt 
* war BR fü nadpihvem ‚Woterlanht, 


Ka Elfaßz/ prkücdh: bettelee SBiele don. 





Are. Auckeati fubſt vundk. froh, wenn -fe 


heimlich zuruͤck Tiefen. Süfelten‘ — die 
Anſe um su leer Eeoloniſten! Dee 

Rector Roſt zu Wudiſſin hat ein Pergram 
geſchrieben de precaeptote opiũeum taber« 
‚pas sum. discipulis in welches ibh 


| 


4 


„RER Ploem Pfschrkeneniß.: ; 25. 


Sefigen wuͤnſche. Na dem, was bier 
‚daraus angeführt iſt, muß ber —32 
8. viele Ehre machen. — Dem Titel 

Bemerkungen ift ein * as von 
Ge — t worden, BE 


— 


— 
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Anleitung gg äußern Pferdekentui 
von J. C. Ploen, Stallmeiſtet d 
Ritterakademie zu Berlin. Berlin 
3790. 8, Bogen in 8. — 16,997 


Pr. fonft in andern Büchern ſehr worte 
reich und oft mit Einmiſchung vieler 
unnüßen und unrichtigen Suchen vorgetra⸗ | 
gen iſi, das hat bier der V. kurz zufammen 
gezogen, deutlich, ordentlich, und mit Ver⸗ 
Tr jenen Fehler, angegeben, fo. dag 
Laube, diefe Bogen werden ben Beyfall 
— Kenner verdienen. Eigentlich 
| Kat fie der. V. zue Erleichterung feines Uns 
errichts beftimt. Eine 5 bengefügte gute 
Zeichnung, vom Pferde erflärt die Benen⸗ 
sungen der äußern heile, fo wie eine ans 
dere bad Skelet des Pferbes, nit Benen⸗ 
nung der Knochen, vorſtellet. Oft ſind auch 
hie Krankheiten ober semöhalichen Uebel au 
den befpriebenen Theilen kurz "SEA 
X G 33 
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u BE x MRRRIV. - ee 
Aphandlung.übet die Vortheile vom uns 
. ‚gefäumten, „:quögedehnten Anbauͤ ei 
niget in’ den Preuſſiſchen Staaten 
noch ungewöhnlichen Hölzarten. Don 
8%. % v. Burgsdorf. Berlin 
1790: 25 Boͤgen in 4. 


—D Abhandlung iſt in der Akademle 
TI der Wiſſenſchaften zu Verlin vorgele⸗ 
ſen worden. Der erfahtne H. Verf: giebt 
Die traurige Weiſſagung, daß nothwendig 
ein groſſer Holzmangel im Jahre 1809, eins 
treten, und nach ber jeßigen Art zn wirth⸗ 
ſchaften, wenigſtens bis 1859 dauren werde, 
Fals nicht ſchon alddann aus Noth die zus 
wachſenden Bäume verbraucht worden ffnts 
Sparſamkeit allein Tan diefem Mängel nicht 
vorbeugen. Auch ift noch zur Zeit die vers 
nuͤnftigere Wirthſchaft in den Forften zu.nen, 
als daß fie viel Letften Fönte.-- Ums Saht 
Y741 'glaubte man Ueberfluß an Holz zu 

en; erſt feit 1771. hat nian an Meformas 
tion bes Forfimweleng gedacht. Was feit dies 
fer Zeit geſchehn iſt, findet man hier, fü 
wie den jetzigen Zuſtand der Walbungen, 
kurz und bündig erzählt. ! Am Ende ein Vers 
yeihnig ausländifcher Vaͤume, welche ben 
Anbau vorzäglich verbienten — .. - 
a Sr * XXXV. 


XXXV. Paylet, „Fabriquent ae fele. ‚497; 
Fr AXXV.:: on 


L’ art du Fobriguant Ketoffes de fie 
tar M. Pauiet. fol. 20 


on dieſen vortreflichen, aber fehr ob. 
baren Werke, welches ſeines gleichen 
noch nicht hat, habe ich im zehnten: heile 
©. 28 eine ausfuͤhrliche Nachricht gegeben, 
Der fiebente Abfchnitt (feptieme ſecion) 
erhältverfchiebene Theile. Vom erften Theile 
find das erfte 1776 gebruckte Stuͤck, und das 
zweyte mit ber Sahrzahl 1777 (uite de: 
ba premiere partie) daſelbſt ©. 38 angen 
zeigt worden. Seit biefer Zeit iſt auch das 
dritte Stuͤck diefes erſten Theils: troifieme: 
‚divifion de la Ireipartie im Jahre 1778 
außgegeben worden, befien auf den Zitel ana . 
gegebener Juhalt ftat einer. Recenſion dien. 
Fann. Contenant ‚la manieze, de fabriqger 
dles fatins unis dans tous leum genres & & 
‚deux faces. &c,; la maniere de leur donner 
V’apprät, ainfi qu'àâà tous bes genresd’etof» 
fes de ſole qui en font fusceptibles;. la ma- 
wiene de fabriquar Ies etoffes fagonnces. par 
la warche, telles que les taffetas brillantds, 
 eannekds, les cirfakas dans toys leung.genress 
jes —— Gros- de- Tours Ru ſatinm auſ- 
fi. fagonmcs pen Animarche; - lesı.dengiers 
prdinaires 3 la reine; Is prufiennes,, 
7 4 ; & 6 4 f les 
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les egyptiennes, les amboifiennes & les 
mufulmangs. Die, Seitenzahlen laufen 
bier fort bis S. 858, wo ſich bererfte Theil 
ber fiebenten Abtheilung (feptieme fedion, 
artie) endigt. Die dazu gehörigen Aus 
nd von Tab. 58 an bis mit Tab. 90% 
Weil ein Werk diefer Art feinen volſtaͤndi⸗ 
gen Auszug erlanbt, fo will ich nur einige 
Ainmerkungen, die algemein verſtůndlich to 
koͤmen, auslefen. 


Die Zubereitung des Atlas (fatin) fiheis 
sen die Europäer gleich nach Erhaltung der 
eiften Seide von den Indianern erlernt: zu 
haben. Die älteften Chinefifhen Atlaffe, 
welche ber V. gefehen hat, "gleichen volkom⸗ 
men denen, die man nody jeßt aus China 
erhält, und fie beweifen , was fonft ſchon 
bekant iſt, daß bie: Chinefer, wenn fie eine 
Kunſt bis zu einer gewiſſen Volkommenheit 
gebracht haben, ſolche hernach nicht weiter 
zu verbeſſern ſuchen. Ste haben die Europaͤl⸗ 
ſchen mannigfaltigen Verbeſſerungen und Er⸗ 
findungen geſehn, ohne eine nachzumachen. 
Aber andy in Frankreich "werben die beſten 
Ehinefifchen Atlaffe nicht verfertigt: utcht, 
weil man dazu nicht fühle wäre, ſondern 
weit man fie vey gleicher Güte unmoͤglich für . 
Beufelbigen Preis, ee 7 a 
erhält, verſertigen koͤnte⸗l Re wagt dieß 


re! vier 


cn. 


V. Paulst, Fabeiquant de fole, 449 


"Rlnand. Zu Appretirung (le *8 de 
Pappikt) braucht man — Cam 
Dragant, arabiſches Gummi, englifchen 


Leim;z bas Gummi wird in einem: waͤſſerich⸗ 
gen Derscte von $einfamen ober in Reigwaß 


ſer (eau de riz) aufgelbſet. 
‚Die Pruͤſſlennes ſollen in Lyon, oder 


wie andere wollen, in Tours, vor unge⸗ 


faͤhr 40 Jahren erfunden ſeyn, doch argwoͤh⸗ 
nen einige Franzoſen, daß man ſie zuerſt in 
Berlin gemacht habe. Die Droguets ordi- 
naires foll der berühmte Kuͤnſtler Galan⸗ 
"tier zu Avignon erfunden haben. Sie find 
bisher faſt allein in Lyon gemacht morben. 
Diele Aehnlichkeit haben die amboiſiennes, 
welche, als der Verf. ſchrieb, erſt vor acht 
Jahren zuerft gemacht worden. Sie ſchei⸗ 


gen ihm, ungeachtet bes Namens, in Lyon 


erfanden zu ſeyn. 


Km Jahre 1780 iſt der goehte Theil 


ber fiebenten Abtheilung abgedruckt worben, 

(feconde pattie. Suitede la feptieme fe- 

Etion Y, welcher mit den vorigen Koeln 

fortlaufende Geitenzahlen bat, naͤhmlich von 

| ©: Zu bie Ins (2) Die damit iugleid 
° 5 | 





mente Thal ni 
57. Stats erbalten n 6 z0U nic * 
net hier am Eine: Fin de la fepti Re 


/ 
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aindgpgebenen Rurpfertefelatgehen von MR--ay 
—* met 103.. Der⸗Inhalt iſt auf bein. Ji⸗ 
teiklatte ſo angezelgt worden: contenant 
ane deſeription gendrale de tous les usten- 
files propres & la fabrication des.ctoffes de 
ſoie fasonnces.par. la tire. L’art. de deflis 
ner pour les etoffes de ſole. Celuide met- 
tre en carte les deflins de tous les ; genres, 
La maniere de mohtet toutes fortes de me- 
tiers A Ja fire. L’art de lire les deflins & 
xemple & & bouton &e. Im Vorberichte 
geftcht ver Verfaffer, daß man bey den Sei⸗ 
Denmanufacturen in! England ‘and, Stalien 
nicht wenige Vorzlige vor den Franzsfi ſchen 
fände, etlä’France, fagt er, ne foutien- 
droit pas long-temsce commerce, fi fade- 
licateffe & la fineffe, du goüt, qui, dant 
toutes nos produchoũs, ont toujours cara- 
cterife le genie Frangois, n’affuroient4 hos 
etoffes une fuperiorite qui les fait recher! 
cher de toutes les nations. | 


" Diefer zweyte Theil ber. fichenteg PR Ä 
tung ſoll jalfe die genauen Veſchreibungen 
und Abbildungen aller der Gerstfaften-unb und 
—— enthalten, welche bey Bereitung 
ber geblümten Zeugen, bie mit dem Kegels 
zuge gemacht werden, vorkommen. Zuerſt iſt 
die Rede von den caſſins, aus welchern Worte 
unſere Seidenwirker Caffiue, Gaſſin ng Pan 
af? 


‚ur )y 


— 
N 





Gaſſeing gemacht" babe: Es ‚At. nam 
das (Seftell über em Stuhle mit ben Melle, 


re geleitet werden Jacoliſon hat es in ſei⸗ 
nem Schauplatze IN Tab. 3. Fig. 11 und. 13 
ager :vorgefichet und S. 393 kurz beſchrie⸗ 


ben. Panles weifet, wie biefe Caflıns . zu⸗ 
erſt beſhaffen geweſen, und wie fie noch jeha 


an verſchiedenen Orten verſchieden find. Hera 
nad) folgen die Arkaden, die planches de col- 
tet, woraus unſere Landsleute Kollebret ober 


Branſchenbrett gemacht haben. S. 873 von 


den verſchiedenen Arten der Cordes oder Kor⸗ 


ten, cordes dorame, Ramcorden vberRams . 
fühären, S. 883 tun den Maillons, die do 


zuerſt aus. Kupfer, nachher ans Eifen ‚und 
zuleßt aus Glas gewacht morben. .. ©. 884 
Yon dem mufterpapfer und von der Weiſe, 

das Müfter ju zeichnen: Vielleicht iſt dieſer 
Abſchnitt der lehrreichſte fuͤr einen geſchickten 


Weil die teutſchen Kenfrbeter meiftens 
* verdorbene frauzoͤſiſche Woͤrter find, 
daß man ihnen ihre Abkunft kaum anfehen 
Tan, fo würde es. eine nüßliche Arbeit feyn, 
wenn :Fünftig unf@de teihnologifchen Schrifts 
ſteller auch die Frunzoͤſiſhen Venennungen 
aaa die wollen. : In: 
u ⸗ 


RKXVBbulet, ‚Fabrläpudnr ide faiki; 45 


woruͤber ber Harniſch aber die Rahmenfchnän 


— 


Kuͤnſtler. Vom Einleſen des Muſters in 
den Zampel Gemple). | 


433 Phyſttaliſch Oeton. Bibi. XVI. 3, 


Woͤrterbůchern ſucht mar fie vergebens, uud 
Jacebſon har fie in dem ſeinigen ſehr ſelten 
beruͤhrt. — Wehe ven Käufern, wenn ein uns 
kundiger, ungebulbiger, Be en 
feetzer ben Auftrag.aunähme, dieſes W 

teutſch zu liefern, und wenn dann noch * u 
bie Kupfer verkehrt, verkleint und gerdorben 
* Soll die Ueberfeßuug etwas nutzen, 
fo müffen durchaus bie Kupfer ganz genau 
nach diefer Urſchrift (nicht nach einem ver⸗ 
flümmelten Nachdruck) nachgeftochen werben, 
and ber Ueberſetzer muß fich nicht ſcheuen; 
alle Kunſtwoͤrter und alle zweifelhafte Stels _ 
len franzoͤſiſch bepbruden zu laſſen. Cs 
ſchmerzet mich, wenn sich daran denke, dag 
auch dieſes vortrefliche Werk in ãaſcheni 
verhuutzet werden koͤnte. 








XXXVI. 


Schauplatz der Kuͤnſte und Handwerke. 
Mit 52 Kupfertafeln. Achtzehnter 
Band. Ueberſetzt und mit Anmer⸗ 
kungen ˖ vermehrt von J. ©. ‚Dalk. 
"Berlin 1790: 4 


leſer Band hat fanf Seacke Das erſe 
iſt bie Stickerkunſt Kon Saint⸗Aubin, 
"deren: bercits Wibltother VER Gi m. 


KR. Schauplan der Runſte. iß. ass 


MM: Die Urſchrift in bereies 1770 gedruckt 
worden; ſie enthält den jegigen Zuſtand die⸗ 
fer Kunſt tn Frankreich, die. ber V. auch 
durch beygefuͤgte groffe und deutliche Zeich⸗ 
wangen fohe wohl erflärt. Der Ueberſetzer 
bat, wie billig, (wierwohl er es dennoch bey 
Eelnem der mächftfolgenden Stücke unterlaffen 
bat) auch das angehenfte Wörterbuch übers 
ſetzt, aber da. er nicht Die frauzoͤſtſchen Kunſt⸗ 
wörter, bie. erklärt worben ſind, ſondern 
Nat ihren bie von ihm · bafür gewählten teut⸗ 


enteo nn lt 

Das zweyte Stuͤck iſt die Siebmacher⸗ 
funſt, wovon bie Urſchrift bereits Im neun⸗ 
ten’ Bande S. son augezeigt iſt. Yu bies 
few find bie Löcher, welche jede Art haben 
muß, durch einen neben jeher Abbildung ger 


feßten Kreis, beftimt worden. Aber Inder 


Ueberſetzung, wo alle Zeichnungen verklel⸗ 
wert find, find auch biefe er 


454 Phyſtaliſch⸗Oekdu. Bibl. . 3. 


verkleinert/ worben 5: ungeachtet dat 


Groͤffen 
Ueberſetzer auch weldet, daß dieſe Kwife die 


wahren Gröffes angeben, Bf | 
* 

Das. trifte Sn: "bie. —*— uns 
—— iſt Biblioth. VIIIS. 376 
nach der: Urſchrift angezeigt worben.He 
Halle hat S. 185noch eine kurze —— 
von:den · neumodigen ungen. ber Ray 
gen hinzugeießt. Er hat ine Abbildung der 
neneften Staatskutſche des Koͤrigs von Pres⸗ 
gen von 1789 geliefert. Sie iſt In Stras⸗ 
burg gemacht. Noch folgt eine Zeichnusg 
xeiner ugueften —— — 
Fmgleichen. ein ner drepſihigen. 


„Dad ‚vierte Stil ik Les —*— 
—* Eiſendrat zu ziehen, dexen ſchun de 
blioth. VS. 49 gedocht iſt. Untkr dem 
Zext.liefet: man hier Lleine Anmerkunger die 
aus dem Meufchateler Nachdrack genocman 
ſind. Aus dieſem iſt auch die bier ©. 48 
bey kurz der Drat⸗ 
sieherepen zu  Serriants ‚im. Fuͤrſtenihum 
Keufchatel. : Dafeibfi ſind einige vortheii⸗ 
hafte Einrihtungen, ri ‚die eine genaue ve A 
dung verdient haͤtten. nun. 


. Das fünfte: und kette Stüt bat die. Um 
berſchriftr Die Kunft des Sukpblatmaner 


F 


41 


xXxvI. Schiauptäggded Rnfte. W. 55 


a don Wlaͤttern mit föhhlermen Dhnen Für 
die Manufaktur ber feibenen Zeuge. Dieß 
ift ein Abſchnitt von dos Paulet vollſtaͤndi⸗ 
em Werke von Seidenmanufakturen, mo 
man ed Section VI S. 533 finder. "Der 
Nachdrucker zu Meifchatel * t es da abgeriſ⸗ 
ſen, um bamit einem Theile feiner Aus⸗ 
ee & die noͤthige Vogenzahiĩ zu geben; dage⸗ 
wer-hat ee in einem andern Theile den Abs 
fheitt des Pauület von Verfertigung ‘der 
Mohrblätter einem andern Theile feiner Aus⸗ 
‚gabe angeflidt. Er hat dieß in einer An⸗ 
merkung feinen Käufern gemeldet, bi 
hat: and) bier der Ucherfeger überfeßt -benges 
ide: ‚ungeachtet fie gar. nicht auf die teutſche 
Ausgabe paſſet, bey. deren. erſten Theilen 
man / bekantlich mit ruͤhmlicher Ehrlichleit die 
Arſchrift, nicht den verdorbenen Nachdruck 
überſeht hat. In welchen Band nun hie 
& ‚Etüde von. dem zerriffenen Werke 
* Hꝛa: Paulet gebucht: werben follen, muß 
dit Zeit lehren. Uebrigens fiud die Kupfer⸗ 
vafeln dieſes achtzehnten Bandes den Kup⸗ 
fern des vorigen Vandes fo ähnlich, als cin 
(Ey dem andern iſt. Die Vergleichung 
erſtern und leßten Theile diefer teutfchen —* 
gabe, fan man init dem Horaz fo angeben s 
'turpiter atrum Definit in piscem mulier 
-formola fuperne; aber was folget, ſchicket 
ſih nicht hieher: ſpectatum admiſſi riſum 


tenea⸗ 


“ N 
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meneate "smich. Denn’ die Mefiger haben 
dieſes Werk zu theuen bezahlt, als us ie 
eo biefemn Aublicke laden. Fhunen 


— — 
XXXVII. 


Enleitung zur algemeinen Scheidekom 
entwor en von Chriſt. en 
weytes Seid. reipꝛo 129% 

‚9ac Sıiten i IN.B 


N tefer Theil gehört und: zur —— 
cherkunde und enthaͤlt einige Nachrich 
ten von ben ſaͤmtlichen Schriften allen gelebt 
ten Geſelſchaften, freylich eigentlich: nur in 
Abſicht deſſen, was fie zuslähente enthalten: 
Aber H. 7 bat: mit ungladblichem: Fleiſt 
anb in vortreflicher — fo volftändig ui 
Geſchigee ber Gefelfgjaften nnd Ihre Sqheif⸗ 
ten nebſt Ähren Ueberſetzungen und Auszügen 
angegeben, daß man fein Werk als ein Kies 
quemes Mepertorium' über dieſe Schriftes 
, allen denen, welche ſich mis irgend * 
Theile der Hhufitalifigen Miffenfhaften 
ſchaͤftigen, empfehlen fan, Ein —* 
zges Regiſter, welches gewiß folgen wird, 
— bie Brauchbarkeit noch mehr ech | 
Noch iſt ficherlich dieſer Theil der Bi 
de nicht ſo vortreflich bearbeitet worden. * 
bey 











. Schauplan der Bhäfe 13. 453 


MM. Die Urſchrift Mbereits Yo gebruckt 

worden; ſie enthält den jezigen Zuſtand die⸗ 
fer Kunſt in Frankreich, die. ber V. auch 
durch Beygefägte groffe und deutliche Zeich⸗ 
Wagen fehe wohl estlaͤrt. Der Ueberſetzer 
bat, wie billig, (wiewohl er es Yeniody bey 
einem ber naͤchſtfolgenden Stuͤcke unterlaffen 
bat) auch das angelenfte Wörterbad, übers 
ſetzt, aber da er nicht die framzoͤſtfſchen Kunſt⸗ 
wörter, bie erfiärt worben ſind, foudern 
#at ihrer bie von th. bafür gewählten teut⸗ 
Shen Woͤrter, hingefi aus fo hat er da⸗ 
Nutßz Woͤrterbuchs ſelbſt 


— — ae 
die nach einem groͤſſeren Maasſtabe gemacht 
WR; als die verlleinerten Feichaungen, welche 
gut Erllaͤrung der kunſtauſſigen Beſchreibung 
ed Bockizofen gehöten ,:ula wälde fo.fche 
verkleinert worden fi -fihd ; daß jeder Kaufer 


u kmepe Eue ik die —* 
‚fie: wovon bie AUrſchrift bereits im nenne 
ten Bande ©, 5on angezeigt iſt. In dies 
fer find die Löcher, weiche jede Art haben 
muß, durch einen neben jeber Abbildung ges 
fegten Kreis, beftimt worden. Aber Inder 
Weberfeßung, wo alle Zeichnungen verklel⸗ 
vet find, ſind auch bie ar 


werkleinert,wörben ungeachtet dat 


cberſetzer auch meldet, daß Hefe Kup die 


wahren Groͤſſes angeben. 4 nid J 


Das dene "Ei; die Diener, * 
—— iſt Biblioth. Vni S. 376 
nach her. Urſchrift ‚angezeigt. morbeis: H. 
Halle hat S. 185 noch eine kurze Nachticht 
von:ben · wermodigen. Einrichtungen. ber Pay 
genhinzugefegt. Er hat ne Abbildung der 
neneften Staatskutſche des Koͤrigs von Pret⸗ 
den von 1789 geliefert. Sie iſt in Stras⸗ 
burg gemacht. Neoch folgt eine Zeichnuug 
einer ueneften Englithen.vierfigieem uf, 
Iimglekipen einer drepſihigen. be 


‚Das vierte Sie. iſt des Dobemd 
Kunft Eifentrat: pi ginben ,:desen (don. Be 
Plioth. VS. 49 gebocht iſt. Unter dem 
Text lieſet: man bier Peine Anmerkungen die 
aus dem : Meufchateler Nachdrack gen amm 
ſind. Aus dieſem iſt auch die hier ©. 48 

beygebruckte Zur. Wuefckreibung der Drat⸗ 
ziehereyen zu Serrigres ‚im. Foͤrnem lam 
Neuſchatel. Dafelb find einige vortheiks 
hafte Einrichtungen‘, die eine genaue * 
dang verdient baten. .. um 


5 Das fänfte und lezte Stick hat die u⸗ 
berſchrift: Die Kunſt des Seblblatmue 
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zu’ don Blaͤttern mit Nahlernen · Nhuen für 
Die Manufaktur der feiberien Zeuge. Dieß 
iſt ein Abſchnitt von dos Paulet vollſtaͤndi⸗ 
em Werke von Seidenmanufakturen, wo 
man ed Sedion VI ©, 533 findet. "Der 
Nachdrucker zu Ikufiarl-hates da abgerifs 
. fen, ur Somit einem Theile feiner. Aus⸗ 
Fi die nöthige Bogenzahl zu geben; dage⸗ 
genr-hatl er in: einem andern Theile den Ab⸗ 
fheitt des Paulet von Verfertigung :der 
Mohrblätter einem andern Thelle feiner Aus⸗ 
‚gabe angeflit. Cr hat dieß in einer An⸗ 
erknng feinen Kaͤnfern gemeldet, abi MIX 
hat auch hier der Ueberfeger überfeßt behoe⸗ 
fuñgt/, ungeachtet fie gar nicht auf die teutfche 
Ausgabe paſſet, Bey. deren. erſten Theilen 
mau: bedantlid) mit ruͤhmlicher Ehrlichkeit die 
Arſchrift, nicht den verdorbenen Nachdruck 
Aberſeßßt· hat. In welchen Band nun hie 
übrigen Stuͤcke von dem zerriſſenen Werke 
des Hu Paulet gebrucht werden ſollen, muß 
die Zeit lehren. Uebrigens find die Kupfera 
tafeln dieſes achtzehnten Bandes den: Rupp. 
fern des vorigen Vandes fo ähnlich, ald en 
(Ey dem andein iſt. Die Vergleichung der 
erſtern und letzten Theile dieſer teutſchen Aus⸗ 
gabe, Ian man mit dem Horaz ſo angeben: 
turpiter atrum Deſinit in piscem mulier 
formoſa fuperne; aber was folget, ſchicket 
ſich nicht hieher: ſpectatum admiſſi riſum 


tenea 


⸗ 
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erg her ‘mich. Denn: be: Mefiger haben 











dieſes Werk zu theuen kegahlt, als us * 
6 vom Aublice Vader Fane 
XXXxvm. “ 


Enleitung zur algemeinen PERSER, a 

it von Chriſt Ehrenfu iger 
gel. Zweytes Seid. seipao 129% 
920 Seiten in. 8. 


| Dis gehört weh zur —— 
cherkunde und enthält einige * 





Aber m. karı it um lacblichem Fre 
and in vortreflicher Kuͤrze fo volftändig ae 
Geſchichte der Geſelſchaften und Ihre Schrifſ⸗ 
ten nebſt Ähren ae anb Auszügen 
angegeben, daß man fein: Wertk als ein ib 
quemes Repertorium uͤber dieſe Schriften 
‚ allen denen, welche ſich mit irgend einem 
Theile der —— Wiſſenſchaften be⸗ 
ſchaͤftigen, empfehlen kan. Ein volſtaͤndi⸗ 








ges Regiſter, welches gewiß folgen wird, 


wird die Brauchbarkeit noch mehr erh 

Noch iſt ſicherlich dieſer Theil ber Bi 

be nicht ſo vortreflich bearheinet worden. a 
% 


| 


“ ] v 


KXKVIL. Möge Scheiderunſt 2. 437 


bey iſt es ein Se, daß bieſes Wan ei 

wen guten Verleger chain bat, naͤmlich 

. © Cxrafins, welcher für gutes ‚Papier ı und 
reimlichen Druck geſotgt hat. 


Die Schriften ber Gefelſchaften ſind hie 
wach der Folge der Zeit Ihrer Stiftung, fo, 
gut fich ſolche hat beſtimmen laſſen, geosbe 
wet: Schrifren, ‚melde. 9, U felbit gebraucht 
bat, find tier durch ein Zeichen. kentlich ges 
macht, fo-wie.er auch überall feine Quclleg - 
angegeben hat. Die oͤkonomiſchen Geſelſchaß⸗ 
ei nd ebenfald. mitgenommen, Im | 
ben Städe hoft er bie. Samlangen unb lite 
—— — Werke abhandeln und damit hie 
algemeine Bücherfunde bee Scheidekunſt eus 
bigen zu fönnen. . Darauf ſoll dann im nich 
5 ober. vierten. Städte die Geſchichte hey 
iſſenſchaft und, die chemiſche — 
tolgen. ‚Maße. yirzute ol. | 
nn u “ 
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—* yon & Bo 

‚Dritter Band. Berb 1290. 629 
Seiteni IB. 


et nt gig! Re * 
— teigenb. and zjverlaͤſſig ab; 
bni Get. DIL KVL.D.3.Ck 9b als 


28 Phyſitauſch⸗ Beton. Bibl. xXVI.3. 


als Die Kusſtbuͤcher, weil ihr Titel von Ge 
keimmnifien und approbirten Wundern ber Ma⸗ 
tar und Kunft- redet. Das koͤnte man. ihnen 
gönnen, wenn ßHe nuv feine aberglaͤubige, 
falſche und ſchaͤdliche Nachrichten enthielten. 
Die Magie des H. Halle bleibt ſich im Fort⸗ 
gange ganz gleich und man mag über fie uw 

len, was ˖ man will, fü kan man doch 


nicht leugnen, daß ſie manche gute Kentniſſen 


derbreiten hilft, und den efern dãs Wunderbar⸗ 
auf eine Weiſe vorſtellet, die die herſchende 
Neigung zum Uebernatuͤrlichen ehr vermin⸗ 
dern, als unterhalten kan. De 8: 

hier von verſchiedenen Schri welche von 
der Magie handeln, Na —* gegeben; 
aber es iſt uͤbel, daß dieſe nicht aneſahru⸗ 
cher und genauer abarfaßt find; : Des Brown 
Pfeudodoxia’ gehört dody wohl: nicht dahin 2 
wenn nicht. etwa bie teutſche Ueherſetzung % 
welche ich nicht Fenne, einen Anhang hat) 
der den Plag rechtfertigt. Nah ©. 393 
fol Thon Vafıliud Walentinus, der ums 
Ser 2490 ae haben foß, der Wuͤnſchel⸗ 


6 wird geleh 
wie SE act Eltern ae ’ Rt 
nn ce 597 ge 
bat be hehe, , mit Talk gemacht wird. Ich 
ſolte glauben, dieſes glaͤnzende Papier wuͤr⸗ 
de auch in Teutſchland. Käufer Enten, 
ſich ein —— damit ——— Anolte,“ ab 


Ätyad 





XXXIX. Waither vorzuͤgl. Holzar. 49 


ich zeige noch bey bleſer Gelegenheit an, daß 
man auch eine Erwaͤhnung dieſes chineſiſchen 
Papiers in des Le Comte heutigem Sina. 
Frankf. und Leipz. 1699. 12. 1S. 272 
antrift, wo jedoch die Verfertigung nicht 
gemeldet iſt. 





XXXXx. 


Die vorzuͤglichſten in⸗ und auslaͤndiſchen 
Zebarten nach ihrem verſchiedenen 

Gehrauche in der wirtoſhat 
Landwirthſchaft, bey Gewerben u 
Officinen, mit ihren teutſchen, latei⸗ 

niſchen, engliſchen und franzoͤſiſchen 

Namen und einer Nutzungstabelle 

und Regiſter von Fr Ludw. Walther, 
Profeſſor zu Gieſſen. Bayreuth 1790. 
220 Seiten ins. 


Men budet hier dasjenige, was bisher 
über den Gebrauch der meiſten Baͤu⸗ 
me und Stauden angemerkt worden, geſam⸗ 
det, und kurz angegeben. Daß das Laub 
von Acer tatäric. den Eeidenraupen zum 

utter diene, wird wohl die fchon Biblioth. 
XVGS. 16 bemerkte Verwechſelung mit Mo- 
us tatar. ft, S. 144 Wird das Holz 
. 9Hh2 von 


460 Phyſtauſh·Oeton. ZU. XVIE: 


von Prunus padıs für bois de St. Lucie ans 
‚gegeben, welches bach, wie andere verſichern 
Yon Prunus mahaleb feyn foll. Spartium 
feopar- folte nicht gärberpfrieme heiffen ; denn 
dleſer Namen gehört Der Geniſtae Äindorige, 
Vielleicht waͤre es ber Abſicht bes Verfaſ⸗ 
ſers gemaͤſſer geweſen, wenn die teutſchen 
und auslaͤndiſchen Namen noch genauer und 
volſtaͤndiger beygebracht waͤren. | 





XL - 


Catslogue rn&thodique x raifonnd de 
la collectivn des foffiles de’ Mle 
.. Eleonore de Raab. Tome pre- 
. mier. A Vienne aux depens de 
‚IV. Degen, par I. Alberti 1790. 
Tome premier leconde partie, Bey» 
de Theile zufammen 500 Seiten 
ing, | 


& iſt mir angenehm, biefes ſchoͤne Werr 
noch In dieſem Stücke ‚anzeigen zu koͤn⸗ 
nen, da ed wegen feiner Roftbarfeit wohl 
nicht algemein befant werden möchte Es 
iſt auf fehr ſtarkem guten geglätteten Papie⸗ 
re mit vortreflichen Lettern weitfäuftig. 

‚gebrudt, hat viele a gefämactoe * 


B—577 — 77 u 2 


J ‘a: 
a..7 0 BA Catalogue des Pole, - | 
‘ sg. Irene i “ .. B . fr 51 


—— ù iſt, daß H. von Horn 
der Werfaſſer iſt. Die Mineralien die 
fer praͤchtigen Samlung ſind bier in foflemas: 
niſcher Ordnung erzählt, nämlich nach den 
vornehmſten Beſtandtheilen derſelben, und 
nur die Kenzeichen der Arten und Abarten 
ſind von aͤußern Eigenſchaften genommen 
worden. Dabey findet man überall die neue⸗ 
ſten Beobachtungen genutzt, auch bin und 
wieder neue Bemerkungen eingemiſcht, wel⸗ 
che dieſes Verzeichnig jedem Diineraglogen- 
wichtig machen muͤſſen; wiewohl manchen 






die neumodige franzoͤſiſche Terminologie wis 


derlich und unerwartet ſeyn wird. Dieſe 
beyden Theile enthalten nur die. Erden, 
‚Steine und Verfleinerungen, unter welchen 
- mande hoͤchſtmerkwuͤrdige Arten vorkommen, 
Von dieſen will ich bier einige beſonders 
nennen. 
Sleich In der erſten Gattung: Quarz; 
finden ſich verfchiedene Arten Avanturine » 
oder Quarze, die viele farbichte ſchimmernde 
Quarztheile (nicht Glimmer) eingemifcht ha⸗ 
ben; meiſtens aus Spanien, H. v. Born 
billigt nicht, daß einige den Diamant zu den 
brenbaren Mineralien rechnen; weil sr ſich 
non dieſen doch dadurch merklich unterſcheidet 
Sof ex bey ver Verfluͤhtigung feinen Gerud 
u 23 giebt, 


4 


26 Phyſttaliſch⸗Oeton. Bibl. xvi. 3. 


zieht, nicht das Feuer muterhalten Tan, au 
ech in Ochl nicht auflöfer. Der Diemantz 
Fpat, ber zuerfi and China befant, hernach 


Aft bier vorerſt zu den Diamanten gerechnet 
worden. Die Dpaldhalcebonier des Delius 
heiffen hier S. 87 Opales de cire. Cacha⸗ 


long fen nur ein verwitterter Chalcedonier 


(calc&doine decompolee) und verdiene alſo 
Leine befonbere Art zu heiffen. Agat ift eine 

Miſchung donier, Ouarz undJaſpis. 
Dahin if bier auch der Heliotrop gerechnet, 
weil er etwas durchſichtig iſt. Der Jaſpis 
behaͤlt ſeine Farbe laͤnger in Feuer als 
Agat, decrepitirt auch nicht, wie Kiſel 
Giex) viehnehr erhaͤrtet er und ſchmilzt nicht 
ohne Zuſatz. 


©. 133 Jade: filice unle & une portion 
presqu’cgale de magnefie, & & tres-peu 


_ @alumine, dechaux & de fer. Er unter 


ſcheidet ſich durch feine glatte, In ber Beruͤh⸗ 


rung faſt oͤhlichte Oberflaͤche; er gleicht auf 


dem Bruche faſt dem geronnenen Dehle, wel⸗ 

he Aehnlichkeit die grüne ober gelbgruͤne Far⸗ 
be vermehrt. Vom Quarze iſt er durch ſel⸗ 
me groſſe Härte und Schwere verſchieden, 
bie bier auf 2950 bis 2966 geſetzt wird, 
Durch bie Galcination wird er weiß und um 
durchſcheis und ſchwitzt nicht im heſtigſten 


eu⸗ 


— — — nn - — — — 


Zn 


X le. Catalngne.des Foßlia , 463 


Eu; wenn er Beinen Schoͤrl zwiſchen fü 
bat. Außer dan Biblioth. XV en * 
—— Stein iſt bier prime d’emeraudg 
de .)’ Egypte. dahiv gerechnet, . nawlid A 

Art, welde in Italien Plasma heißt. D 
iſt * dem durch feine Igeller anime 

durch fein feineres K Reel: 
tus was ehe Dur chtigkeit derß ieden, 
Unter ben Felbſpatſtehen Auch hier Dt} 
Rufenangen, bie Adularta ‚| der Mondſtein 
aus Zenlon, ber Labrador. Eine 'groffe 
tanıigfaltigkeit bed Schoͤrls und des Tur⸗ 

— — der doch durch Zu ſtarke Erwaͤri 

| ichtigkeit und Lleetrichtät verllehrt u 

—— als dann noch gleicher wird. Uebes 
is ben Hypotheſen von Entftehung der Ba⸗ 
falte; welche mit ſo ungewoͤhnlichem Eifer 
beftritten und vertheidigt werben „- entſcheider 
v. B. © 19 —3* at 

ung, eicht die Entſte 
Beyden Wegen hp möge, DerZraptfleine 
Art, Baſalt. Der Layuli unter ben Zeolichtn, 
RR ES. a17 die chemichten Erden and Steine; 


Meine Alaunerde on Holle im Magbeb 
giſchen und von Verona. Unterben eifenbaltis 


ger harten: Wal und unter 
grüne Erde von Dr Dom Rome Aa 


Pe fe fo as 
—— Pe 
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fie bo vicht Kr enthält. & naar de Ser 
erben. Diefe werden mit Waffer fein Zebg,: 
Braufen-aber, geben nit Funken, haben ein: 
bhlichtes Anfehn , erhörten im. euer und. 
Schmelzen nur in dem allerheftigſten. Unter 
bieſen Talk, und unter biefem Meerfaums 

Talc teffeux , blanc, tres · Jeger, ſpongi · 
eux;. aut Bruza in Kleinaſien. Ohne 
Bweifel if}. Bruſa aber. Burſa, oder die ehe⸗ 
walige Stadt Prula in Bithpnien g —5 — 


Da Sr Sinn Segel. V ©. 55 
e 


. nit guten —* * eben bien 
Be ‚auf dem We⸗ 


ge —— . — md DR Preife 


num Pin 


©.-264 Terres: vs Barytic nes, Eane 
‚Mate! &; 270Kalk. —* Marmor wie 
ſhren ttaftentfihen Namen und Farben. * 

9 Ludui Flelmonti Re ben —* 
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— 
v 
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Mecinen, wo Die vielfeltigten —— 
ie — weiffen durchſichtigen Kalkfp 
Stuͤck in dieſer Samlang hi 
ans ber —— von Bolvgua. Se 35* 
Flußſpate, und daſelbſt die Vermuthung, 
* ei Re: valı mutxſiins ber dar⸗ 
gemacht sten)” Der Geruch/beñ 














Bien, wornit fie 
364 mit: Se 
* dem —— 


— Eu then —— wem wohl Yon Bet 









. Rapr —8 
7. 53: gabe! HF ihn Pre Una lisa 

5; 372 bie vermiſchten Erben“ t 
dem Namen Roches, nad ihren meiften 


Beftandtheilen eingetheil. S. 403 der ela⸗ 


fuiſche Stein mit dem Namen: Gresblanch 
grains oblongu.hemazenes, Juifanıs, entre- 
ac&setengrenesde a5on, quela pierrejouit 
un certaindegre d’elaficite, Entrelesmi- 
sies Geraes (mines d’or) & Serrode Frio( ie 
pays de diamans) dans le Brefil. Die Ery⸗ 
ſtalliſation des Sandſteins Yon Fontainebleau 
wird auch hier dem eingemengten Kalke 
gugefhrichen Auch S. 404 ber Tripel 


unter den Sandſteinen, weil ſein meiſter Bes 


ſtandtheil Kleſelerde ift, x fey durch Zeru 
—* des Saundſteins entſtanden. ©. 
| “ 1 


— 


— 
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1 Mandelßein, Amyrdas 
| fi fe argileufe, —*— an 
- geatite ou de, 3* 8. de fpach 

* Meng de cal Icedoige.. * 


"ana he buffonifigen Mimsallen, * 
iu den pulkaniſchen Gloſeyn auch Die. fogenang 
‚ 993 Susböfaphise, pon Kokap, wo allerhin 
eig Dulkan:gew thfleien N eig 

erfleinerungen. Dauzınity 
: *5 


druͤcke vor Furgen und andern Dig 
— Rage ont 


‚Panteffelfteiy 

—ã— Eine ftin⸗ Kupfer 

tafel —ã 5 an pftalle vor. — Ms 

viele Theile rs ſollen, iſt nicht gemelbes 
——  onanasd vi Er ze 
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T Günther von Wuchergeſetzen. ar 


Es tft ſehr zu wuͤnſchen, daß er bald 


die Fortfeßung liefern möge, in ber man 


ſehr lehrreiche Unterſuchungen zu erwarten 
bat. H. G. will naͤmlich darin den Wu⸗ 


her bey Ankauf von Hofnungen und An⸗ 
‚  wartfchaften, imgleichen bey dem Handel uns 
terſuchen. Alſo wird er darin von Tonti⸗ 


nen, Teibrenten, Witwenfaffen, Affecurans 
zen, Lotterien, Wetten, vom Kornhandel, 


| Fi Preistaren , ‚ Monopolien u. del. hans 


‚Hoffentlich wird er zugleich diefe Ge⸗ 


genſtaͤnde fo deutlich erflären, daß alles auch 


denen Leſern verſtaͤndlich werden Fan, welde 
von groffen Handelsſtaͤdten entfernt, und 
deswegen nicht mit allen Abarten der Aſſe⸗ 
euranzen,  Lotterien und Werten hinlänglid 


bekant ſind. 


' 
D 
. . 
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Der felbftlehrende doppelte Buchhalter; 


oder volitändige Anweiſung zur leich», 
ten Erlernung des italieniſchen dop⸗ 
pelten Buchhaltens. Nach Hellwige 
ſchem Plan bearbeitet von 


» Berghaus. Leipiig, 27902 a | 


5 Bogen i in 8. 
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IX. Tadellariſches Verzeichniß der In 
der Churmark Brandenburg ein⸗ 


heimiſchen Schmetterlinge — 511 


X. Beyträge zur Kentniß des Königs 
reichs beyder Sicilien. Bon Carl 
Ulyſſes Salis m Marſchlins. 


Erſtes u. zwehtes Wänden. — 515 


XL Tran fa&ions ofthe fociety forthe 
= Fentöiiragememt-of-atis; mans] 3% 
fafures and. commerce. yol. VII. 526 

XII. W. Gilly ausführlide Anwei⸗ 
fang. ‚zur Erbauung ‚ber Jorfſcch 

Ziegel⸗ Oefen und zum Zubereiv 
ten der Ziege — 3533 
XII. The rural econgmy of York; 


Ghxe. By Mx. Marſhalil 586 


XIV. Gatterers technologiſches Magpe 
zin. Zweytes Sid. — 3503 
XV. Hirſchfeld kleine Gartenbiblio⸗ 
thek. Erſter Band. — : 546 
XVI. Haas Beſchreibung und Abriſſe 
einer neuen Buchdruckerpreſſe. — 548 
XVII. Stae : Reg. gründliche Anwei⸗ 
fang zum Satteln und Packen. — 850 
XVIN. Niemann Grundſaͤtze der 
Steaatswirthſchaft. Erſter Theil. 551 
XIX. Schleſwig⸗Holſteiniſche Provin⸗, 
dee. — 55 
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202 I. A Smikhr sn eitere: 566 
XXI. Baßiöpneire vüiwzafd.dE po: XIX 
. li. PL Dei Eſſartix 371 
XXIVisEncydlüpedie mexkädiggie. par X X. 
ro2z Roland deJda Platiine, a — | 
xxv. Bruchauſen Anweiſung und . 
Verbefferung bes Ackerbaues und 
der landwirthſchaft Muͤnſterlan⸗ 
des. 581 
Xxvi. AIckerbau⸗ Cotechiſmus oder kurze 
Anleitung zur verbeſerten? Sands 


ale — 585 


ne 


586. 
xXxvn“ Borkhen Verſuch einer 
forſtbotaniſchen Beſchreibung der 
Holzarten im Heſſen⸗Darmſtaͤdt⸗ 

J en —. — 390 
XXIX. Graßmann Abhandlung uͤber 
die Eintheilung in drey Felder 
amd Koppelwirthſchaft. — 592 
| . XXX, 


>. 480. Pbofitatifch-@eßon. Bibl. XVI. 4, 
oo. rn III. | . 
Muͤhlenpraktik, oder Unterricht in dem 
Mahien für Brodfrüchte, für Polis 
zeybeamte, Gewerbsleute und Haus⸗ 
wirte. Von L. P. Hahn, Hew 
zogl. Rentkammerſekretar. Zwey⸗ 
bruͤcken. 1790. 16 Bogen in 8. 16 
ggr. u 


| er V. bat ſich mit den mamigfaltigen 
Betriegerehen, wodurch ſich viele Muͤle 


fer zu bereichern wiſſen, bekant gemacht, 


und dieſe ſucht er hier zu beſchreiben und Ge⸗ 
genmittel dawider anzugeben. Wenn er auch 
nicht alle Kunſtgriffe aufzudecken vermag, 
ſo bleibt es doch immer ein Verdienſt, viele 
angegeben, und gezeigt zu haben, wie we⸗ 
nig die Gegenmittel, denen man bisher ſo 
viel zugetrauet hat, dawider vermögen. 
- Seine Schreibart iſt aber nicht bie beſte, 


und für Ausländer auch deswegen unangen - 


nehm, weil viele Provinzialausdruͤcke vorkom⸗ 
men, die in andern Theilen Teutſchlands 
nicht gebraͤuchlich find. Er unterſcheidet Spelz 
amd Dinkel, ohne daß man errathen Tan, 
welche Arten er meiner. Hundert Pfund 
Spelz follen, nad der Enthälfung, 2 Pf. 
| | er 


% 


1. Zn 
Vaſin — volſtaͤndigeren Unterſu⸗ 
chung über Wucher und Wucher· 
— und uͤber die Mittel, dem 
Wucher ohne Straf⸗Geſetze Einhalt 
du thun; in politiſcher, juſtizmaͤſſ⸗ 
-ger und mercantiliſcher nicht, 
Von oh. Arnold Günther, Li⸗ 
centiaten der’ Rechte und Armen⸗ 
Vorſteher zu Hamburg. Erſter 
i Theil. Wucher in zinbaren Geld⸗ 
anleihen. Hamburg. 1790. 256©. ' 
in. 8. — 16 gr, 


> die geſetzlichen —* wider 
die mannigfaltigen Arten des Wu— 
"ders nichts vermögen, das hat die Erfahrung - 
Ben gelehrt. Schon Tacitus annal.: VI, 
26 fagt: fraudes, quae toties repreffae, 
Pak, Det, Bil, AV. 46 Zi mie 


6 


. miras per artes rurfum femper oriebantur. 


In neuern Zeiten. hat dieß der. Engländer 
1. Bentham in Defenfe of ufury. 1787, 
Yon welchem Buche Hr. I. 4. Eberhard 
zu Halle 1788 eine Ueberſetzung geliefert 
bat, am ausführlichflen bemiefen, aber fo. 
viel gutes man auch) bey ihm findet, fo vers . 
miſſet man doch oft die Gründlichfeit, und man 


koͤnte nach feiner Worftellung leicht auf dem. 


Gedanken gerathen , der Wucher würde aufs 
hören, wenn die Wuchergefeße aufgehoben 


wuͤrden. Man muß daher dem H. $icent. 


Guͤnther danken, daß er diefen dunfeln und _ 
verworrenen Gegenfland genauer unterſucht 
und aufgeflärt hat, worin .er, wie ich meine, 
alle feine Vorgänger. weit übertrift., Auch 
hat er in Hamburg, bey Beſorgung der. Eres 
ditkaſſe und ded Armenweſens, fehr gute 
Gelegenheit, Beobachtungen über ben Wu⸗ 
cher und feine Folgen anzuftellen. * 

Die hauptſaͤchlichſten Gegenſtaͤnde des 
Wuchers ſind erſtlich zinsbare Geldanleihen, 
zweytens Ankauf von Hofnungen und An⸗ 
wartſchaften, und drittens Handel und Ge⸗ 


werbe. Bey jedem muß man auf denjenigen 


ſehen, der den Wucher treibt, und auf den, 


der ihn leidet. Dieſer erſte Theil handelt 


nur von den Geldanleihen, wobey ber Wu⸗ 
cher am befanteften zu feyn ſcheint. Das 


\ Verboth ber Zinfen, welches doch, nad) des 


—V 








N 
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7.72. &hneher von Wuchergeſetʒen. 469. 
{ ‚ 


Verf Vorftellung bey feiner Entftehung nicht 
fo mwiderfinnig gewefen tft, als man gemei⸗ 
niglich ‚glaubt, und als es jegt würklidh feyn 
würde, und bie nachher erfolgte. geſetzliche 


Beſtimmung der Zinfeh, haben gemacht, daß 


fehr vielerley Mittel erdacht und angewendet 
find, höhere Stufen, ald die Gefege erlau⸗ 
ben, zu verftecken.. Es iſt Fein ‚geringes. 


Verbienſt des H. Guͤnthers, daß er ſolche 


hier geſamlet und durch Beyſpiele erlaͤutert 
hat. Cr bat fie alle, fo kuͤnſtlich ſie immer 


ſeyn moͤgen, auf den gemöhnlichften Zinsfuß 


a’ 


nach Progenten reducirt, under macht dabey 
die richtige Erinnerung, daß die Form, die 
man den Verſchreibungen giebt, oder die 


Weiſe den Zins zu beſtimmen, die Bedingun ⸗ 
gen, welche dabey angebracht werden, fuͤͤ 


ſich noch keine Anleihe wucherhaft machen. 
Es koͤmt nämlich darauf au, ob. der Nehmer 
über den wahren Sinn des Contract bins 
laͤnglich unterrichtet iſt, und zu ſchaͤtzen vers 
ſteht, wie viel er denn eigentlich für den Ges 
brauch des vorgeſtreckten Geldes zu entrich⸗ 
ten hat. Da ſind nun Bedingungen a: 


die einen leichtfinnigen oder unkundigen N che 


mer Leicht taͤuſchen koͤnnen, und dieje hat der 
RB. vornehmlich genauer zu beſtimmen gefucht, 
Hier würde. es zu weitläuftig feyn, Die ganze 
Ausführung darzuftellen; dagegen will ich einige 


Aumerkurgen di dabey vorkommen, eiuruͤcken. 


Se Ziuſen 


+ 


’ 
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Zinſen von Zinſen zu nehmen, ober der 
Anatociſmus tft feiner Natur nach gar nicht 
unbillig. Aber der größte Schandfleck für 
bie Gefeßgebung iſt, wenn unter dem Schuße 
dieſes Wucherverbots mancher ſchlechter 





Schuldner in laufenden Rechnungen, beſon⸗ 


ders im Commiſſionshandel, die Zahlung 
von Capital und Zinſen abſichtlich von Jahr 


zu Jahr verzögert, und ſich des geſetzlich bes 


guͤnſtigten Triumphes freuet, feinen Glaͤu⸗ 


‚ biger um die Benutzung der ihm vorenthalte⸗ 


sen Zinfen ungeflraft plündern zu fönnen, 
weil es diefem, den Geſetzen nad) nicht ges 


ſtattet wird, die ruͤckftaͤndigen Zinfen bey 


jaͤhrlichem Rechnungsabſchluß, zur Erlan⸗ 
gung gerechter Schadloshaltung, zum Eapi⸗ 


talfaldo zu ſchlagen. Eben fo nnbillig iſt 


das Verboth der Anſchwellung der Zinſen 
über die Summe des Capitals, Zinſen vitrs 
alterum tantum. ©. 66. einige Nachricht 
von der Wechfelrentereyg und ein guted Vey⸗ 


fpiel zue Erklärung berfelben, Aber ſie lei⸗ 


det fo mandjerley Abänderung, Daß es zu 


wuͤnſchen wäre, def ein. Kenner fie einmal 
in ihrem ganzen Umfange abhanden") 


” En aröfferes berechnetes Bepſpiel von 


Wechſelreuterey findet man in Hrn, Brode 


Dogen Handbuch der theoretifchen und prak⸗ 
| eigen —2* für die, weige nd der 


— 


WO" 


1. Günther von Wuchergeſetzen. 471 


Ebenfals viel gutes uͤber die ſchaͤndlichen 
Kunſtgriffe der Pfandleiher, auch uͤber den 
Wucher, welchen Maͤkler, ſonderlich foldhe; 
welch fi mit Anleihen abgeben, machen 

. Tonnen. Ä 


Nachdem H. G. bewiefen hat, daß ger 
fegliche Beſtimmung der Zinfen ober Praͤ⸗ 
mien der Indüftrie fehaden und immer mehr 
Wucherkünfte veranlaffen würden, giebt er 
- feine Rathſchlaͤge, die fich nicht ganz hier ers 
zählen laffen und im Zufammenhange gelefen 
werben müffen. - Vornehmlich verlangt er, 
daß alle Geldgeſchaͤfte, alle dahin gehörigen . 
Eontracte, Berfchreibungen und Werabres 
dungen, fo deutlich ald möglich abgefaßt, 
und immer, fü viel ald möglich, auf den ors 
dentlichen oder einfachften Zinfenfug reducirt 
werden follen. Diefe Reduction foll bey kei⸗ 
‚nee Verſchreibung fehlen; wenigſtens folte 

W —Jaag3 beey 
Handlung widmen wollen» Hamburg 179%, 


8. koſtet 1 Thal. 3 ggr. und verdient em⸗ 
giobien zumwerden. Ludoptifagrin feinem 


aufmanslericon V ©. 783, man folle einen 


vollſtaͤndigen Begriff von Der Wechſelrente⸗ 
zey and dem zu Hamburg 1764. gedruckten 
Schaufpiel: Die gefiegfte Betrügerey, 


bekommen koͤnnen er vieſes ſo genante 


Schauſpiel, welches ich ſelbſt beſitze, iſt ein 
gar elendes Geſchmier von 9 Bogen, nat 
.nicht des Leſens werth. Ein Kaufmann, 
nhamens Menz, ſoll der Verfaſſer ſeyn. 
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bey benen,. wobey fie fehlt, feine Klage auf 
den Zins, fondern nur auf das Capital ge⸗ 


ſtattet werden. So gar wenn der Zins be⸗ 


relits bezahlt worden, ſoll er zurück gefodert 


werden koͤnnen, und jeder noch ſo buͤndiger 


Verzicht auf dieſe Rechtswohlthat ſoll in je⸗ 


den Falle nichtig und unguͤltig ſeen. Bey 


einer Klage ſoll der im Contracte angenom⸗ 


mene Zinsfuß der einzige Entſcheidungsgrund 
ſeyn. Wemm ich nicht irre, fo willder Berf. 
‚bamit fo viel fagen , daß wenn im Kontracte . 
4 ober 5 oder 8 Prozent angenommen wor⸗ 


deon, ſolche auch gültig feyn follen, wenn 
nur die Reduction der beliebten Bedingungen 


auf dieſen Zinsfuß beygebracht worden. Aber 
wer fol dieſe Reduction machen? wird nicht 
zu beforgen feun, daß ber Geber bed Geldes 


- eine falfche Reduction machen werde? Wie 


»ft wird eine unrichtige Rechnung angenony 


” ‚men, weil die Unrichtigkeit fo verfteckt ift, 
daß fie nicht jeder bemerken fan! Die Obrigs 


keit fchelnt dieſe Meductton nicht machen zu 
follen, auch würde fie folche nicht Immer mas 
hen koͤnnen. Wie iſt dann nun der Neh⸗ 
mer wider eine betriegliche Reduction zu ſi⸗ 
chern? Gewiß wird der V. darauf zu ant⸗ 
worten wiſſen: aber ich meine hieruͤber in 
ſeinem Buche nicht hinlaͤngliche Belehrung 
zu finden. Freylich verlangt er ausdruͤcklich 


S 139, daß der Staat die Auftlaͤrung be 


Buͤrgers 
de 


ö — — — 
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Buͤrgers uͤber den eigentlichen Geiſt der Gelb⸗ 


geſchaͤfte, ſo viel als moͤglich bewuͤrken ſoll. 
Das heißt wohl, man ſolle jeden in den 
Stand ſetzen, die verſchiedenen Arten der 
Verſchreibungen ober Geldcontracte und die 
verlangte Reduction anf gemeinen Zinsfug 
beurtheilen zu koͤnnen. Aberift dieß möglich ? 


Zu den Mitteln, Sicherheit and Leich⸗ 
tigkeit der Geldgeſchaͤfte zu bemürfen, ges 


hören wohleingerichtete Eredits und Pfand⸗ 

Anſtalten, wobey dann ber Markiſchen und 
Hamburgifhen Ereditanftalt, als herlicher 
Mufter gedacht if! Der Zinsfug der Ham 


burgifchen Pfandbriefe war anfangs 4 Proz. 
Courant von Banco, ober 34 Proz. in ber 
Währung des Capitals; in weniger als eis 
‚nem Sahre fiel er auf 35 Proz. Cour. von 
Banco, oder 24 Proz, in der Währung des 


Capitals. Der Zinsfug der Schleſiſchen 


Pfandbriefe waranfänglich 5 Proz.; nach 17 


Jahren ſah man ſich im Stande, ihn alge⸗ 


wein auf 4 Proz herabzuſetzen *). 
| Ha: Muh 


" ) Für diejenigen, welche hiedep den Einfall 


baden möchten, ob eine ſo nuͤtzliche Anſtalt 


nicht auch an mehrern Dertern errichtet wer⸗ 


deſn koͤnte, will ich folgendes aus der lehr⸗ 
reichen Schrift des Hrn. Prof. Buſch 
Ueber die Hamburgiſchen Zucker Sebeilen. 


\ 
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Mas ©, 164 Über ben Nutzen und die 
Notkwendigkeit des Unterrichts in Abfaffang 
and Führung der Rechnungen ober, Bücher 
über Einnahme und Ausgabe in gewöhnlichen 
Haushaltungen gefagtift, das habe auch ich 
ſehr oft gedacht und gefogt. Wer fih fruͤh 
eine Kentniß des Buchhaltens erworben hat, 
ber wird folche mit Vergnügen bey feiner- 
eigenen Wirthſchaft anwenden, - indem als⸗ 
dann die Fuͤhrung der Vuͤcher oder Rechnun⸗ 
gen eine Beſchaͤftigung des Verſtandes wird. 
Dabey wird die Liebo zur Sparſamkeit wach⸗ 
fen, dadurch wird die Haushaltung mehr 
Ordnung erhalten; manchen Unfaͤllen wird 
dadurch vorgebeugt. Der Verf. wünſcht, 
daß ein geſchickter Mann —F eine Anleitung 
liefern möchte, wozu er bier ©. 171 einen 
herlichen Pian entworfen hat. Ungeachtet 
ber zahllojen Menge der Anleitungen zum 
Buchhalten, iſt doch die Anwendung ‚Diefer 
ee “4 bey weitem nicht genug be⸗ 

— arbeitet 


Hank: „1790. 4 Bögen in 8 ‚abfehreibeir: 
Ich bin von mehrern Städten her um 
an gefragt wordan, obund wie ein aͤhn⸗ 
einfliturie denſelben einzurichten ſeyn 
Dann war meine erſte Frage: iſt 
3 kaufen, um die zu vernisthen, 

Fu bey euch ein Bewerb ? und wenn man mir 
. Aantwortete, dieß ſey es nicht, ſo habe 
—2 rathen busen, es damit a ver⸗ 





/ 
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arbeitet worden. Die bisher zum Vorſchein 


- gekommenen Anwendungen find alle auf groffe, 


meitlänftige und verwickelte Gegenftände ges 
richtet worden, undhaben, weil fie eben des⸗ 
gegen ſchwer zu. begreifen find,. wie mir 


wenigſtens deucht „noch wenig genutzet. 


Vielleicht wäre fuͤr, die Ausbreitung dieſer 


Kunſt ſchon mehr gethan, wenn man fie zus 
erft für einfachere Wirthſchaften zu_ bearbeiten 
angefangen hätte, wobey mehrere bie vers 
rechneten Gegenftände gekant hätten. 


Mas ©. 176 uber bie Hamburgiſche 


Erſpahrungskaſſe geſagt iſt, ſolte billig in 
allen betraͤchtlichen Staͤdten Nachahmung ver⸗ 


anlaſſen. Die ganz freywilligen Einlagen 
bürfen nicht über 50 Thr. betragen; oft find 
nicht mehr aldı2; Mark eingelegt worden, 


“und dennoch haben alle’ Einlagen bey dieſer 


1778 errichteten Anftalt im Jahre 1789 


ſchon mehr als 400,000 Mark betragen, 
und unzaͤhlig viele Menſchen verdanken der⸗ 
ſelben Ihre Wrthſchaftlichkeit und die Gruͤn⸗ 


bung Ihres Erwerbs. 
Es folgt ©. 186 eine umftändfiche Aus⸗ 


- führung des Vorſchlags, flat Beftimmung 
der Majorennitaͤts⸗ Jahre, ein Gericht ans 
zuordnen, welches die Juͤnglinge prüfen NR 


ob fie die zu Beforgung ihres Vermögens noͤ 


thigen Säbigfeiten hätten. 


Ji 5 Was 
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Was fuͤr ſchreckliche Vorfälle entſtehen 
koͤnnen, wenn alte fehlerhafte Geſetze nicht 
xeitig genug nach den neuern Einſichten und 
Beduͤrfniſſen verbeſſert werden, ſolches be⸗ 
weiſet die hier beygefuͤgte Erzaͤhlung. Se 

Angouleme foderten boͤſe Schuldner bie 
Strenge der Geſetze wider ihre Glaͤubiger 
auf, wornach dieſe, wegen der genommenen 
und gefoderten Zinſen als Wucherer beſtraft 
werben folten, indem zwar in Frankreich 
Zinfen uͤblich, aber nicht geſetzlich erlaubt, 
vielmehr für Wucher erklärt find, Die 
Michter halfen den Betriegern, zwangen viele 
zeiche und vornehme Leute zur Flucht und ers 
 zegten auf ſolche Weiſe algemeinen Misere⸗ 
bit, Stockung allee Gewerbe, Bankerotte 
und VBerarmung vieler Famillen. Tuͤrgot 
ſtellete die Sache der Regierung vor, und 
verlangte eine voͤllige Freyheit bey Geldge⸗ 
ſchaͤften. Jetzt hat jemand ſeine Vorſtellung 
drucken laſſen, und hat die Nationalverſam⸗ 
Yung aufgerufen, Turgots Vorſchlaͤge durch⸗ 

zuſetzen. Die Schrift heißt: Memoires 
ſur le prät Ainteret et fur le commerce de 

fers par Turgot. -Paris. 1789. 8. Herr 
* Günther hat einen Auszug aus diefer Schrift 
beygebracht und darüber fehr wichtge Betrach⸗ 
tungen angeſtellet. 
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| Es tft ſehr zu wuͤnſchen, daß er bald 

bie Fortfeßung liefern möge, in der man 
ehr lehrreiche Unterfuchungen zu erwarten 
hat. H. ©. will nämlich darin den Mus 
‘her bey Anlauf von Hofnungen und Ans ı 
wartſchaften, imgleichen bey dem Handel uns 
terſuchen. Alſo wird er darin von Tonti⸗ 

nen, Leibrenten, Witwenfaffen, Aſſecuran⸗ 

gen, Lotterlen, Wetten, vom Kornhandel, 
vyyn Preistaren, Monopolien u. dgl. hans 

Ah. Hoffentlich wird er zugleich. diefe Ga 

genſtaͤnde fo deutlich erflären, daß alles au - 

. denen Lefern verftändlic werden fan, melde 

von groffen Handelöftädten entfernt, und 

.. beswegen nicht mit allen Abarten der Affes 

euranzen, Lotterien und Wetten binlängid 


’ 


bekant find 


. { \ oc , 
IL 1. 


Der felbftlehrende- doppelte Buchhalter; 
oder volftändige Anweifung zur leich⸗ 
ten Erlernung des italienischen Dops 
pelten Buchhaltens. Nach Hellmige - . 
ſchem Plan bearbeitet von J J. 
Berghaus. Leipzig, 1790, 1 Alphab. 
s Bons 
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8 Hrn. Helwigs Anweiſung zur Er⸗ | 


lernung der Italieniſchen doppelten 
Buchhaltung ‚ welche fehr zierlich zu. Berlig 
3774. 8 auf Koften des Verfaſſers gedruckt 
iſt, unterfiheidet ſich von den bisherigen Ans 


weifungen fehr vortheilhaft Dadurch, daß er 
bie Geſchichte der von ihm erdichteten Hands . 


Jung’oder jedes bey Derfelben vorkommende 
Geſchaͤft volſtaͤndig nad) der Zeitfolge erzählt, 
and bey jedem befonders angiebt, wie ſolches 
in die verfchiebenen Buͤcher eingetragen time 
ben. Ehemals begnägten fich die Lehrer dies 
fer Kunſt nur demit, bunte volftändig aus⸗ 
gearbeitete Bücher drud en lieffen, die aber 


alsdann nur den Lehrlingen dienen konten, 


wenn ihnen der Lehrer muͤndlich jedes verrech⸗ 
nete Geſchaͤft vorher erzaͤhlte. Denn nur 
wenige konten dieſe Geſchaͤfte aus den Buͤchern 
ſelbſt zuſammen ſuchen und fich deutlich vor⸗ 
ſtellen. Es iſt daher gar nicht zu verwun⸗ 
dern, daß H. Berghaus auf den Einfall ges 
ratben ift, einen ähnlichen Verſuch zu machen 
ober auf gleiche Weiſe eine erbichtete Hands 
Yung zu erzählen und die dazu nöthigen Buͤ⸗ 
cher mit einer ähnlichen Erklaͤrung drucken 
zu laffen. Unmoͤglich konte H. Helwig alle 
mögliche Werfölle in feiner Anweiſung ans 
bringen, und 2. B. Tante ſich daher das 
Verdienſt machen, einige von ihm nicht be⸗ 
rahrte Vorfaͤlle zu waͤhlen. "Sn dieſer FM 


t 


% 
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ficht hat er Die Verechnung ber groffen Haves 
rey genommen, die wohl einer ſolchen Aus⸗ 
führung werth-ift. In ber Erzählung der 


Erklärung der. Geſchaͤfte hat er. ſich zu fehy 
an feinem Mufter gehalten. Sie höttenoh - 
ordentlicher, beusficher und doch Fürzer feyn _ 
koͤnnen, und wäre alddann keishter zu übers 
ſehn geweſen. Aber freylich iſt we Kunſt gez. : 
ſchickt gu.erzählen nicht leicht, und es moͤch⸗ 


gen koͤnte. 


ken noch viele aͤhnliche Verſache angeſtellet 
werden, ehr ein völlig gutes Muſter erfol⸗ 


2. Berghäns oerfprichk:im der Mord 
Reber, auf gleiche Weiſe aid; Muſter land: 


wirthſchaftlicher und kameraliſtiſcher Rech⸗ 
nungen zu geben. Solte er im Stande ſeym 

bie landwirchſchaftlichen und kameraliftiſchen 
Geſchaͤfte wenigſtens eben ſo gut zu erzählen 


And zu erklaͤren, als es ihm hier bey den 


kauſmaͤnniſchen Gefchäften gegfückt it, ſo 


groſſes Gut nach gemeiner Weife 


4 


Nat, zum Gehätfen erhalten Fine, 


wuͤrde er damit gewiß vielen Dank verdienen. 
Am ehrſten möchte ed wohl mit Ben lande 
wirthſchaftlichen Rechnungen gluͤcken, went 
er einen erfahrnen Sandwirth, oder jemam 
den, der lange Zeit Rechnungen uͤber ein 


geführt 


- 
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III. 
Muͤhlenpraktik, oder Unterricht in dem 
Mahlen fuͤr Brodfruͤchte, fuͤr Poli⸗ 
zeybeamte, Gewerbsleute und Haus 
wirte. Von L. P. Hahn, Hew 


zogl. Rentkammerſekretar. Zweyhy⸗ 


bruͤcken. 1790. 16 Bogen in 8. — ı6 
ggr. ee 


Mer B. bat fih mit den mannigfaltigen 
Betriegereyen, wodurch fich viele Muͤl⸗ 

fer zu bereichern wiſſen, bekant zemacht, 
und dieſe ſucht er hier zu beſchreiben und Ge⸗ 
genmittel dawider anzugeben. Wenn er auch 
nicht alle Kunſtgriffe aufzudecken vermag, 
° ſo bleibt es doch immer ein Werdienft, viele 
angegeben, und gezeigt zu haben, wie wea 

nig bie Gegenmittel, benen man bisher fo 

viel zugetrauet hat, dawider vermögen. 

- Seine Schreibart ift aber nicht die befte, 


und für Ausländer auch deswegen unanges - 


nehm, weil viele Provinzialausdruͤcke vorkom⸗ 
men, die in andern Zheilen Zeutichlands 
nihtgebräuchlich find. Er unterfcheider Spelg 
und Dinkel, ohne dag man errathen Fan, 
welche Arten er meine. Hundert Pfund 
Spelz follen, nach ber Enthälfung, = Pfe 

| | ern 


\ 
! 


2 Un Hahn Müuͤhlenpraktik. 48: 


RKerrn und 30 Pf. Spreu ober Abgang geben. 
‘ Hingegen von Dinfel rechnet er auf 100 Pf. 
tur 66 Pf. Kern und 34 Pf. Hilfen. Was 
wir die Mahlmege oder den Muühlenkopf 
nennen, das ift, der ‘Theil der Frucht, bem. 
ber Müller als Lohn erhält, der heift in 
Zweybruͤcken der Molter. Im Dberamte 

Zweybruͤcken iſt er ber zwoͤlfte Theil, in Lotha⸗8 
ringen und um Nanch der 24ſte und in Sache 
fen der, aofte Theil. | Ä 


Die Unbilligkeit, dag ber Mäller bey: 
jedem Preiſe des Getreides gleich vielerhält, 
"beflaget auch der Verf, mit Recht. Dennoch 
haben fich, die Möller noch 4 Pfund vom * 
Molter zur Vergütung des Flugs und Abs 
gangs angemaffet. Mean: liefet hier eine . 
Berechnung, nach welcher der Müller vom 
feinem ganzen Kapital 48 Prozent, "ober 
wenn ihmber.gwölfte Theil zugeftanden wird, 
64 Prozent: jährlich zieht, da doch ein Fa⸗ 
brifant, der ungleich mehr Gefahr zu ſtehn 
hat (auch) ſich ungleidy mehr Geſchicklichkeit 
muͤhſam und mit Koften erwerben muß), 
ſich ſchon gluͤcklich hält, wenn er, nach Abs 
zug ber Fabricationskoſten, zehn Prozent. 
gewinnet. Ein einziger Mann, fagt der ®, 
beforgt fchlafend 3: Gänge, und bat nad, 
24 Stunden an ı2 bis ı5 Fl. verdient. 
Dabeyzeigt der Vr, daß die gewöhnliche Weiſe 


2 
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dem Miller nachzurechnen, falfſch iſt und die . 
Mahlgaͤſte vervortheilt. 2 


ES.. 73 pom Anfeuchten bed Getreides 


vor dem Mahlen, welches die Müller zu 
‚ihrem groſſen Vortheil für noͤthig erklaͤrt has 
Ber. Dann vom Mahlen and zwar zuerſt 
von ben Mühlfteinen, die man -bort aus 
Champagne erhält, wiewohl dergleichen im 
Sande felbft gebrochen werden Bon den 
Beuteln. Bon den Kenzeichen eines guten 
Mehls. Es muß heigelb, nicht braͤunlich 
oder roͤthlich ſeyn, ſonſt iſt es zwiſchen den 
Steinen verbrant. Es darf fih nicht wie 


u Schnee zufaminen ballen laſſen, fordern es 


muß trocken und flüchtig ſeyn; kelnen nblen 
Geruch haben und bey dem Verbacken viel 
Waſſer annehmen. Billig folte das Getreide 
nach dem Gewichte, mie in Holland, nidt. 
nach dem Maaße, verfauft werden, und 

- nur nach dem Gewichte läßt fich die erfoders . 
Yihe Menge Mehl und Kleien beftimmen. 
"Der B. bekräftigt durch neue Werfuche, daß” 
junge Früchte ein Zehntel, auch wohl ein 
Sechſtel weniger Mehl und Brod liefern, 
als alte. Naſſe Jahre und naſſe Erndten 

. geben wenig und fehlechtes Mehl, aber viele , 
- Ketenz; naffe Jahre ımd trodiene Erndten 
geben befferes und mehr Mehl, aud vers 
Bältnigmäffig weniger Kleien. —— 
ne ahre 


J 


- 


r. 
} 


m Sahn wabunreat — 


Pe unp feuchte Erndten "geben noch Beffes N. 


res und noch mehr Mehl und noch weniger 


- Klein. Trockene Sabre und trockene Ernd⸗ 


ten: geben weniger Fruͤchte, aber vieles und 
koͤſtliches Mehl und ſehr wenig Kleien. 


Der B. beweiſet, daß der Muͤller fm 


| - Stande fey, die Vorſchrift ber Mahlgäfte zu 
erfüllen, aufwie viele Pfynde Kleien ſie ihr 


Getreide ausgemahlen haben wollen: Red⸗ 
liche Miller müffen fih, fagtder ®,, folgende 
* Berechnung gefallen laffen. Er erhält z. B. 
840 Pf. Korn, Er ſoll beit Zentner bis, auf 


8 Pf. Kleien ausmahlen. Die Muͤhlen⸗ 


meize macht 70 Pf. naͤmlich ein Zwoͤlftel. 
Nach Abzug dieſer Pfunde erhält er noch vom 


Sentner 3Pf. fer Abgang, nmacht:23 Kr, J 


wre. 


toben, fagt ber ®,, die ohnehin fo vers 


5, liefern. " Dabey braucht 9 feiner 
ſchieden und unzuverlaͤſſig ausfallen, wie er 


durch manche hier eingerückte Beyfpiele bes 
Be 


- -Diefer bſchaitt verdient allen denen 
"empfohlen zu werben, welche Mahlproben 
auftellen wollen, fo, wie überkahpt dieſe 


* fee Ichepeich für diejenigen iſt, 


ckertaxen entwerfen. follen. Sol⸗ 

len ja ee biproben gemacht ht werben, ſo 
lehrt der V. dazu eine genauere Vorfi cht, 
er ©, Bibl. xvi. B. 4. St. K k al⸗ 


- 


\ 


3 
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a4 Phoſtkaliſch⸗ Beton, Bibl. xvi. 
"als wohl bisher jemals beobachtet worder iſt 
Auch Backproben anzuſtellen, lehrt er, die 
freylich doch wohl niemals das angeben 99 
nen, was man von Ihnen erwartet. Der: 
Sachſi ſche Muͤller Fuͤllmann, deſſen Bi- 
bliioth. IXGS. 300 und X.©. 395 gedacht 
ift, iſt, ſagt der V., ein Schalk, der und 
irre führen will, der zwar von ſeiner geheim⸗ 
nisreichen Profefi op etwas ins Publikum 
fchreiben, aber niet a aus der Schule ſchwa⸗ 
Ken will. Hr. Hahn verfpricht noch eine 
befondere Abhandlung über das Brodbacken, 
und ich münfche ſehr, daß er dieſe Verſpre⸗ 
dung erfüllen, und dabey ſeine Mennung 
fagen möge, wie, bey ber Unzuverläffigkeit 
der Baͤckertaxen, billige Preiſe bewuůrkt wer⸗ 
ben koͤnten. J 





IV. 
u — 2 — des nordweſtlichen Mittel | 
gebirges in Böhmen. - Ein Bentrag 
zur Beantwortung der Frage: iſt der 
Bafalt vulkaniſch oder nicht? Von 
“ = Ambros Meuß, der Arzney⸗ 
Rinde Doctor. Dreſden 1790. 1830 
Seiten in ge 10 ggr. I 
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IV Reuß Gropeaphie" a 


er Verf. welcher ſchon durch die in di 
Abhandlungen ber Böhmtfchen Geſel⸗ 


fihaft. 1787 eingeruͤckte Oryktographie der 


Gegend um Bilin, ruͤhmlich belant ift, ver⸗ 


fteht bier unter dem ‚Namen. Mittelgebirge 
wicht nur. den Zug Berge, der von Paska⸗ 
pole bis gegen Milan fortläuft, fonbern auch 


den nörblüchen ſich bis gegen: Außig. fortzies 
\ henden Theil. : Er hat alſo zu vatuͤrlichen 
Graͤnzen deſſelben gegen Nordweſt har Bi⸗ 
lafluß bis Hoſstomitz uud dann Die Ebene, 
die das Mittelgebirge vor dem Bohmiſchen 
-  Eisgehrge emn; gegen Gäbef den Eigen 
fluß, gegen Nortaft bie Elbe, und gegen 


Süpweft die Ebene, bie fid; Biögegen Saaz 


erfirecdet, angenommen, Darnach betraͤgt 


hie geößte Laͤnge 53, die Breite ungefähe 


. ‚ mtentfbe Meilen. Mit größter Sorgfalt 


at der V. beſonders alle. vorkommende Bess _ 


etuugen des Baſalts und deu Porphyr⸗ 


ſſchiefexs, deſſen Vulkauitaͤt er Teuänaty::4es 


merkt und beſchrieben, ſo daß diefe Bingen 


gewiß ungemein wichtige Verträge zum ges 


, sauer Kentuiß ber Wafaltberge embalien. 


Sr ift auch eine genane Mahhricht 


von dem Kutterſchuͤzer Stem 





kahlenwerke 
gegeben. Der hoaͤusliche Gebrauch/ beufelben . 
iR geworben, aber hie Dada 


—* ſich LA Haras Wersäeker 
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aech uicht bedienen. Das Steintohfenflein 
wird als unbrauchbar auf Haufen geftürzet , 
da es ſich dann in kurzer Zeit entzündet und 
zu Aſche verbrennet, welche zur Verbeſſerung 


der Aecker, Wieſen und Gaͤrten verkauft 


1 


wird. "Mey Bilin ſchlaͤgt aus dem verwit« | 


| senden Gneuß, mineraliſches Iaugenfalz; in “ 
Menge and... CE lohnte wohl die Mühe, 


fogt dev V., zu beobachten, ob dieſe Erſchei⸗ 
nung nicht auch zumellen in andern Gegen⸗ 
den am Gueuſſe vorfäme, da auch derjenige 
Gneuß, der die Unter(age des Biliner Saus 
erbrunberges ausmacht, und aus dem der 
Saͤuerling quillet, an mehrern Orten in be⸗ 
traͤchtlicher Entfernung von der Quelle, gleich⸗ 
fals die —— dieſes Satzes bat; 
Solte wohl der Gäuerling ‚feinen ſtarken 
Gehalt an mineralifihem. Laugenfalz. dieſer 
Sebargaart zu verdanken haben? 


.&74.ein Viergel der yooffe kugel⸗ 


- Hinigeı Waffen bildet, deren Oberfläche ie 
—— — Stuͤcke, doch nicht 


bag in die Mitte, getrennet iſt. Weil aller 


Meryel ein Miederfihlag ves Waffers aſt, ſo 
kan jener dieſe Öeftalt mut durch —— 
ung erhalten haben· War. 
ai false aber, ſagt der B., der Matur vb 
nmicht ‚is roſſen bey den Baſaltbergen nıdge 
uch *7 ſie de vmatteheen be # 


in 24 +’ 2 * u DS Eine 
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Eine fhr tchathbare Nachricht He PR 
8 144 vonben Böhmifchen Grauaten, die 
, stheikß: gleich unter der: Damerbe; theils in 
Verſchiebener Tiefe gefanden werben· :Die . 
kichten blutrothen werden oft für Rubine 
ausgegeben. Die Hyacinthen find. fo. wohl. 
rohx als angeſchliffen, ven Zeiloniſchen P 
ganz gleich, deß der W. fie fuͤr wahre Hyati ⸗· 
the, nicht für Abarten der Granate, hält. 
EVhryhſolikhe von diaſfer· deragriuer Farde 

| kommen von daher unter dem Namen Aqua⸗ 

, _ - marin. Die dortige Saphire Fommen in 
‚ber. Krufallifation den orientaliſchen gleich, 
"and „demnach find- auch wahre Saphire I in 
Europa. Seit 20 Sahren iſt nur einme 
“ein Granat gefunden, der 2 Loth; ſchwer ge⸗ 
weſen. Selten iſt man fo gluͤcklich ſolche zu 
finden, deren 16 bis 24 auf ein Loth gehen. 

Der ſtaͤrkſte Handel geht nah ‚Griechenland 

‘amd in die Tuͤrkey. Der Preis faͤlt aber 
‘ beftändig, und die Arbeiter. werden in die _ 
: größte North gerathen, wenn bie Berarbei⸗ 
‚tung der Granate wegen Mangel derfelben 
. aufhören müßte, oder wenn er von ber Grund⸗ 

. : Obrigkeit wegen des geringen Preifes einge⸗ 
ſtelt werden folte.. Der Tuͤrkenkrieg hat bib⸗ 
her ven Abſatz ſehr dermindert. Man lieſet 

hier die verſchiedenen Preiſe, das Arbeits⸗ 
lohn und die wegen der Granat erlaſſenen 
Veroͤrdnungen ‚ bie meiftend nur ben. vll 
W Kk 3 be⸗ 
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Botreffes, Dieſe Steine gehoͤren den Guts⸗ 
herren, wenn fie auch anf ben, Feldern de 
Bauven gefunden ‚werben, jeboch erhalten 
Hiefe einiges Arbeisslohn und Verguͤtung 
des durch das Graben erlittenen Schadens. 
Aebrigens muß der, welcher bey dem Streite 
ber die Entſtehnng ber Bafalte eine Stimme 


deben wi biefe Bogen: ganz ſelbſt Iefen. 





Ä Vo. 
Mineralogifihe Beobachtungen über ei⸗ 
nige —2— am leute Bus Wen 
ausge en zerſtreueten Beoba 
“ungen über den Bafalt der dltern 
und neuern Schriftfteller. Braun⸗ 


ſchweig. 1790, 126 Seiten in Klein⸗ 
x tav. 


ieſe SCchiift des Herrn A. von Sun 
| -boldr, eines jungen Gelehrten, 
beffen, Sefhistiihkeit, Gabe zu besbachten 
and Eifer für nuͤtzliche Wiſſenſchaften jeber, 
der ihn zu kennen dad Vergnügen, hat, viel 
hoft, verdient die Aufmerkfamfeit der Phi⸗ 
Tologen und Mineralogen. Fuͤr jene gehört 
bie erfte Hälfte, worin die Gteinarten ber 
Alten; bafaltes, ‚bafaniren, (yenites m 
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einige andere unterſucht und beftimt find, 
Bafaltes des Plinius ift unbeſtimlich, und 
mit gargeringer Wahrfcheinlichfeit fan er für 
unſern Vafalt angegeben werben, Syenites 
des Plinius ſcheint dem V. cin dunfelrother , 
Porphyr gu ſeyn. Mancherley Verwechſe⸗ 
Lungen ſind dadurch entſtanden, daß die Aus⸗ 
leger ſich eingebildet haben, nur eine gewiſſe 
ESteinart koͤnne zum Probirſtein dienen. Der 
lpapis Iydius der Alten ſcheint dem V. ein 
Kieſelſchiefer, Silex ſchiſtoſus Wern. und 
der ſeulenfoͤrmige Stein des Strabo ein 
Granit zu ſeyn. Dieß letztere beſtaͤtigt Pocoke, 
der eben den Meg gereiſet iſt, den Gtrabo 
bezeichnet hat. Unſer Baſalt iſt in Aegypten 
noch gar nicht gefunden worden. Unter lapis 
heraclius ſcheint mehr als eine Steinart ge⸗ 
meint zu ſeyn, und zuweilen fo gar Magnet, 
Des H. Witte dreift wigige und faſt fcherzs 
ZIhnliche Behauptung, daß die Pyramiden 
” Bafaltauswürfe, und ganz in ihrer gegens 
wöärtigen Geſtalt durch Vulkane aus der Erbe 
> herausgehoben wären, wirb hier widerlegt, 
WwWelches dem H. v. H. als einem Mineralos 
en freylich nicht ſchwer werden konte. (S. S 
Vitte neuer Verſuch uͤber den Urſprung 
der Pyramiden und der Ruinen von Perſe⸗ 
polis. Leipzig 1789. 8.) 
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ſchen Kreis⸗Amte Etſenberg iſt, vebet nach 
eigener Erfahrung auf eine fo treuherzige 
Meife, dag man ihm. das Zutrauen nicht 
verfagen kan. Auch feine. Schreibart hat 
nicht den gemeinen. Fehler der Weitſchweifig⸗ 
keit, ſondern fie tft dem Gegenftande ganz ans 
gemeſſen. BEE ara 

.. , nn et. . te ⁊ —RXR 
Er macht den Anfang feines Unter⸗ 
richts mit dem, was zu beobachten iſt, wenn 
ein Prediger die Landwirthſchaft antreten/ ober 
:hbernehmen ſoll, entweder von den Erben 
ſeines Vorfahrers im Amte, ober von die⸗ 
ſem ſelbſt, wenn ſolcher anderswohin ver⸗ 
ſetzt wird, wobey er fo wohl dem abgehenden 
als angehenden guten Rath ertheilt. Viele 
Schwierigkeiten macht z. B die Uebernahme 
des Inventariums, und dabey iſt die Frage 
abgehandelt worden, in wie fern ein ſtarkes 
Inventarium vortheilhaft fe Freylich iſt 
es eine groſſe Erleichterung, wenn der neue 
‚Prediger nicht gleich alles, was er zur Kühe 
‚zung der Wirthfchaft. braucht, aus eigenen 
‚Mitteln anfchaffen darfs aber nicht felten iſt 
es auch den Witwen und Kindern ein grofs 
ſes Gluͤck, wenn fie alle vorhandene Vorräs 
the, Vieh und Geſchirre zu Gelbe machen ' 
Innen, um nicht ganz mit leeren Haͤn⸗ 
den aus ben Pfarhauſe izu gehn. Der 
B. erʒaͤhlt, daß ein Kirchenpatten en 2 
u N 


‚’ 


’ 
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Satz das principium ‘eryfalfifstionis ver⸗ 
ſtanden Haben; und er wolte eben fo wenig 


jeder cryſtalliſirter Steinart gewoͤhnliches 


Salz zuſchreiben, als die alten Chemiker - 


— germöhnlides. Qusdfilber verftanden haben 
- walten, wenn ſie von dem Merkurius der 


Metalle-nedeten. Cr vermuthete, dag bie. — 


VUrſache der Cryſtalliſation bey. Salzen und 
Eteinen einerley ſey, und ordnete dieſe Mi⸗ 
neralien, zur Erleichterung der Rum, 
nad; der Bildung ihrer CEryſtalle, ohne des⸗ 
"wegen. bie Ehelfteine für Mlaun zu halten’, _ 


ungeachtet er der ganzen Gattung biefeh Nas, 


‚men gab: , Nur zum richtigen, Verftändniß- , u 


= der Linneifchen Eintheilung habe ich diefes, - 


anführen wollen, nicht zu ihrer Wertheibis 
gung, die ich freyfich nicht übernehmen moͤchte. 
Auch gebe ih zu, dag Uune dieſer Srtärung 
nicht immer gemäß gerebet hat, . Ä 


- 
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Die von Der Hanptritterſchafts ⸗ Dire⸗ 


. ction des Chur⸗ und Reumaͤrkſchen 
Credit⸗ Weſens unter dem 4Jim. 

1788. ertheilte Superrepiſion ber von 

der Ukermaͤrkſchen Ritterſchafts⸗ SO. 

zertion unterm 13 May 1788 einges 
DR | S Se reich⸗ 
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reichten renidirten Taxe des Gutes 
Boͤckenberg mit freymuͤthigen Erinne⸗ 
rungen — — von dem Beſttzer. Ber: 

lin 1789. ı Alphab. s Bogenin Sol, 
Seren, welche über bie Unficherheit. ber 
Ä Guͤter⸗ Taxationen Betrachtungen ans 


flellen mögen, zeige ich diefe Bogen an, 
‚ worin der Ritterfchaftsrath Herr Magnus 
- Wilhelm von Arnim zu bemweifen ſucht, 
daß feine Güter, welche er in den letzten 


Jahren zu verbeffern bemühet gewefen iſt, 


und nah ©, 79 wuͤrklich wohl verbeſſert hat, 


zu niedrig angefchlagen worden. Man lernt 


bier auch den Unterſchied zwiſchen der Con⸗ 


cursſstaxe von 1717. und den neuern Gene⸗ 
raltaxprincipien kennen, und uͤberhaupt die 


Grundſaͤtze, welche man jetzt bey dev Maͤrk⸗ 
ſchen Ritterſchaft bey dieſer allezeit mislichen 


Sache, der Schaͤtzung der Landguͤter, ange⸗ 
nommen hat, und man wird, wenn ich nicht 
irre, dadurch noch in dem Glauben beſtaͤrket, 


daß nicht ehr eine nur ſehr wahrſcheinliche 


Schaͤtzung möglich ſeyn werde, als bis das 


landwirthſchaftliche Rechnungsweſen verbeſ⸗ 


fert worden, ober his erſt auf allen Gütern 
über alle Artikel der Landwirthſchaft nad) 
ber. Weiſe der Kaufleute Buch gehalten wird. 
Buchhaltung ber wahre eu un 


\ 
x 


. Immer bleibt ed doch glaublidy, daß dur) 
v | d 


rn. 


m. Tore des Gute Döctenberg, 45; 


| Barth bes Guts richtiger. als auf jede an⸗ 
5 dere Weiſe zu errathen ſeyn moͤchte. 


Beenyg ber Frage G. 6: 6 ber Mergel 

richtig und vortheilhaft angewendet worden, 
haͤtte wohll billig erſt die Erdart, welche mit 
Mergel gemiſcht worben., „ und die Art des 
‚gebrauchten Mergels, unterfucht werben muͤſ⸗ 
fen. Es koͤmt dort noch die Vorſtellung vor, 


als ob Mergel duͤnge, wodurch dann leicht | 


unrichtige Urtheile veranlaßt werden koͤnnen. 


, Vielleicht wäre in. folhen Fällen unferd H. 


Andrei Bud) von den Hannoͤveriſchen Erd⸗ 
arten lehrreicher und brauchbarer, als des 
Dubamels elemens d’agriculture , vieler 
einigemal genant ſind. nt 
. | b | 
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Lehrbuch für angehende Sanbprediger FE 

wie ihre Wirthſchaft ihnen und den 
Pfarguͤthern am nuͤtzlichſten einzurich⸗ 
ten ſey, nebſt gelegentlichen Erinne⸗ 
rungen uͤber Brache, Huth und 
Stallfuͤtterung. Von einem ſelbſt 
wirthſchaftenden Landprediger Chri⸗ 
‚Non Heinrich Woetthen us. Di 


— 


- 


- 


404 Phyfitaliſch ⸗ Oekon· Bibl. XVI. 4. 


⸗ 


n ie Frage, ob es gut ſey, daß die Pre 
diger auf. dem Sande Landwirthſchaft 
“haben, oder ob es beffer fey, die Pfargüte 
. zu, verfaufen oder zu -verpachten, und den 
‚ Prebigern eine beftimte Befoldung an Geld zu ' 


‘ 


\ j 


einer Vorrede vom H: Eonfiftorieh 
rath md Superintendenten Oemler 
Jena 1791. ı Alphab. in Klein 
octav. — 22 ggr. —1 


geben, tft in neuern Zeiten ſchon oft unter⸗ 


® 
,;. 


% 


ſucht worden, So wichtig mb mancherlep . 


auch die Gründe für beyde Meynungen ſind, 
o ſcheint doch diejenige, nad; welcher die 


Landwirthſchaft der Prediger bepbehaltenwers - 


den foll, am flärkften erwiefen zu ſeyn. Ich 


verweiſe desfalg auf dasjenige Buch, wel⸗ 


des Biblioth. VI ©. 568 angezeigt iſt, 
und wwünfche, daß alle Fünftige Landprediger 
auch die Vorrede des H. Confiftor. Oemler 
zu demjenigen Buche, welches id) jetzt anzus 
* en babe, leſen und erwegen wollen. 
Kurz, aber Eräftig und bündig ift ihnen darin 


‚bewiefen worden, wie fehr fie fih und ihren " 


Nachfolgern im Amite f haben wuͤrden, wenn 


Vie flat der Landwirthſchaft einen feft gefeßten 


Gehalt wählen wolten, und was für große 
Vorzüge die: Landprediger vor ben Etabtpree 
Bigern durch die biöherige Benutzung ber 


Pfasgüter wuͤrklich haben. Wer wird aud) - 


nicht 
, a4 
| | | 


s# 4 - 


vi Maꝛicheſtus nehrkuch aos 


‚acht gern hieruͤber einen Mann hoͤren, der 
ſelbſt acht Jahre als Landprediger Landwirth⸗ 
ſchaft gehabt hat, und num einen der erſten 
Plaͤtze unter‘ ben Stadtpredigern bekleidet, 
alſo ganz nach eigener Eriabrung urthet⸗ 


kan. 


Bey allen dem ift doch and) nicht m J 
Kugnen, daß es den meiſten Predigern ſchwer 
"fallen muß, mit dem Amte eine Landwirth⸗ 


ſchaft zu übernehmen, zumal da die meiften u , 


ſich vorher gar nicht um oͤkonomiſche Kent⸗ 
viſſen zu befümmern pflegen. Geſetzt auch, 
daß fie ſich mit den Huͤlfswiſſenſchaften ver, 

Landwirthſchaft fo viel befant gemacht haben, 


daß fie Die guten vorhandenen Anweifungen - | 


Yerfichn und brauchen Finnen, fo ift do - 


wich wahr, daß die Landwirthſchaft ber Pre⸗ 
Biger fo viel etgened und beſonderes hat, daß 
alle vorhandene: Anleitungen einem Anfänger . 
wicht hinlängkich ſeyn koͤnnen. Um dieſem 
Mangel abzuhelfen und ſolchen Anfaͤngern 
ten Unterricht zu ertheilen, hat H. Mat⸗ 
efind dieſes Lehrbuch aufgeſetzt und drucken 
Jaſſen. Ich glanbe verſichern zu Finnen, daß 
Feder unparteitſcher Leſer hin das Lob eines 
kefahrnen Landwirrhs, eines Mugen Maun⸗ 
nes und eines billig denkenden Prebigen 
gern zugefichen. wird. Auch er, ber je 
—* ee Leriot 


' 
1 
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Sehen Kreis⸗Amte Eifenberg ift, vebet nad 
gigener Erfahrung auf eine fo treuherzige _ 
Meife, daß man ihm. das Zutrauen nicht 
verſagen kan. Auch feine: Schreibart hat - 
nicht den gemeinen Fehler der Weitfchweifige 
keit, fonbern fie tft: dem Gegenftande ganz ans 

gemeſſen. — | EEE 
Er miacht den Anfang. feines Untere 
rrichts nit dem, was zu beobachten iſt, wenn 
‚ ein Prediger die Landwirthſchaft antreten, oder 


:übernehmen fell, ‚entweder Yon den Erben : | 


ſeines Vorfahrers im Amte, aber von Dies 
' ſem felbft, wenn foldjer anderswohin vers 
9 feßt wird, wobey er fo. wohl dem abgehenden 
als angehenden guten Rath ertheilt. Viele 
Schwierigkeiten macht 5. B die Uebernahme 
des Inventariums, und dabeyift die Frage 
abgehandelt worden, in mie fern ein ſtarkes 
Inventarium vortheilhaft ſey· Freylich iſt 
es eine groſſe Erleichterung, wenn der neue 
Prediger nicht gleich alles, was er zur Fuͤh⸗ 
‚zung der Wirthſchaft braucht, aus eigenen 
Mitteln anfchaffen darfe aber wicht felten iſt 
es auch den Witwen und Kindern ein groß 
ſes Gluͤck, wenn fie.alle vorhandene Vorräs 
she, Vieh und Geſchirre zu Gelde machen ' 
Sinnen, um wicht ganz mit leeren Haͤn⸗ 
ben auß dem Pfarhaufe-izu gehn. Der 
B. erzählt, daß cin Kirchenpatton ein an⸗ 


ſehn⸗ 


\ 


4 
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ſebnliches Capital ſeinem antretenden Pfar⸗ 
. ‚rer übergeben habe, mit der Bedingung, daß 
ſolches in dem Pfargute als Inventariu 
bleiben, und in jedem: Veräuderungsfalle 
‘bey Uebergabe ber Wirthſchaft an ben Mad 
- folger im Amte wieder Kar ausgezablt wer⸗ 
den ſolta. Auch wuͤnſcht man oft da, wo 
‚ein gutes Kirchenaͤraclum vorhanden iſt, Ans 
eventaria gu errichten. Aber ba wolte ih, - 
fagt der ®. ©. 28, zum Beſten der Pfarrer. 


und der Pfärgüter anrathen, wenn je ein 
neues Inventarium gemacht werden. folte, 
:fieber den Vorrath an Dünger, Stroh und 
Rauchfutter auszukaufen, und ſolchen zum 
Inventarium gu ſetzen; weil es, ſagt er, 
‘bey der Uebergabe füwerer fält ein Kapitel 
als jene Worräthe zu gewähren, und. diefe 
dein Anbaue ber Güter zuträglicher find, und 
dann vornehmlich deswegen, weil, wenn 
einmal: ein wirthſchaftender Prediger ein 


Kapital aufnehmen ober leihen muß, nie⸗ 
mand ihm gern borgen wird, indem er bey 


dem ſtarken Inventarium, welches allen 
Echuldforderungen vorgeht, wenis oder gar. 
kein Eigenthum beſitzet. — 


Nach welchen Regeln bie ebergabe eis | 


aes ſolchen Inventariums geſchehen — u 


4 ©, 30 beſtimt worden. Zum Troſte deren, _ 
welche einen Me * —* * 


— “ 


— 


ass Dhpfitalifche Oekon. Bibi. xvi. 4. 
der Wz ich habe mehrere in Ant und Wirth⸗ | 


ſchaft tveue Lchrer unter denen bemerkt, die 
einen ſchweren Anfang ‚hatten, ald unter der, 
wen, bie ſich ohne viele Sorge einfegen 
Ionten. Gute Einfhräufung im Anfange 
. wacht gute Wirtke auf Lebenszeit. 
' “ , ’ \ .- J . 
Wenn das Juventarium eigenthuͤmlich 
iſt, ſo folte doch ber Nachfolger das Vor⸗ 
Zufsrecht haben, oder bie Srepheit,, elle, 
was er aus der Wirthſchaft des Vorfahrers 
zu haben wuͤuſchte, für ben Preis zu kaufen, 
ben andere geborhen hätten... Bür Confifins 
ria und Kirchenpatrone iſt ‚die Warnung 
wichtig, daß die Wirthſchaft des Nachfolgers 
ſehr leiden muß, wenn folder. ſpaͤt ernant 
wird oder ſpaͤt antreten Tan. Der Rath, 
jebe vacante Pfarftelle auf Dem Lande. ein 
‚ganzes Jahr unbefeßt zu laſſen, um bie@ins 


- 


+ 


t 
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Wirthſchaft ſelbſt nicht: führen mag, am 


wenigſten denken wird, und welche doch auf 
den Zuſtand ſeiner Familie den ſtaͤrkſten 
Einfluß haben. Die Pacht ſoll nur auf drey 


Jahre gewiß, und drey Jahre ungewiß ange⸗ 
ſetzt werben, fo Daß der Pächter nach drey 


Jaͤhren erfährt, ob er bie drey ungewiß ges’ 


‘ Inffenen Sahre auch in Pacht bleiben fol 


Wenn hernach die Reue über die Verpach⸗ 
tung: eintrikt, fo Fan doch nach drey Jahren 


' gehotfen. werden. . Auf wie mancherley Weife 


bie. Verpachtung eingerichtet werden: Fon:, 
und was bey jeder vornehmlich zu bemerfen 
if, das will ich hier unberührt laſſen. 
Warnung, fih vom Pächter eine gewiſſe 
Menge Naturalien auszubedingen, und zwar 
nicht nad) dem Marktpreiſe. Wie wegen 
der: Remiffion abgeredet werben fol. Kein 
Prediger foll von feinen Obern bie Werfpres 
dung verlangen, daß der Pächter die abges 
vebeten Jahre behalten folle, auch wenn das 
Amt durch Tod oder Verfeßung erledigt wer⸗ 
ren ſolte. Wenn gleich die Obern dazu bes 
xechtigt find, fo verſuͤndigt ſich doch der Pre⸗ 
diger dadurch an. feinem Nachfolger. Jm⸗ 


mer iſt auch ein Paͤchter ohne dieſe Garantie 
zu erhalten, 0 £ 


Der andere Theil des Buchs, der ©. 9r 


aufaͤngt, handelt von Unterhaltung des Se 


. Bhf. Ver. Bibi, XVLD.46 LI ſindes 
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findes, vom Ackerbau und von der Vieh⸗ | 
zucht, freplich immer in. Hinficht auf. ven ° 
Prediger, aber ed wird Feinen denkenden 
Landwirth gereuen, biefen Theil aelefen zu 
haben. Auch magt fih da der V. in bie 
landwirthſchaftliche Polemik und eifert. wider 
diejenigen, welche. die Abfchaffung, der Hut 
und Weide und der Brache wuͤnſchen. Wors 
nehmlich gehen feine Einwendungen auf.bie 
Behauptungen des fel. Schubart von Klee⸗ 
feld, deſſen Wirthſchaft der Verf. in der 
Naͤhe mit angeſehn hat, und der, wie er 


verſichert, manchen Landwirth irre gefuͤhrt Bu 


bat, ber jet fon, fo gut er fan, zum 
alten Schlentrian zuruͤck kriecht. Es iſt 
auch gar nicht zu leugnen, daß Schubart ſei⸗ 
nen Rath übertrieben hat und feine Vor⸗ 
ſchlaͤge viel zu breift jedem auch kurzſichtigem 
und ſchwachem Landwirthe empfehlen wollen, 
Aber es iſt doch wohl nicht zu leugnen, daß 
auch H. Paſtor Mattheſius ſeinen Einwens 
dungen mehr Algemeinheit beylegt, als fie has 
ben Einnen. Was er S. 129 wider. mid 
exitinert, berechtigt mid) zu folgender Erfläs 
rung: Niemals habe. ich gervünfcht, daß 
bie: Obrigkeit eine Aenderung in Zrift und 
Brache treffen möge, fondern nur, daß ber 
Sandwirth Freyheit erhalten möge, dabey 
nad) feiner Einſicht, und niht nach alter 
Sitte zu verfahren, Bep binlaͤnglicher Okun “ 
| erng i 


r 
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gang und Bearbeitung ‚des Ackers iſt die 
Behe nicht nothwendig, welches Gruͤnde 
und Erfahrungen beweiſen. Jene begreift 


ijeder leicht, welcher außer der Praxis, auch 


etwas Theorie das heißt (wenn etwa dieſes 
Wort nicht behagen ſolte) einige Kentniß 
der Huͤlfswiſſenſchaften, der Naturlehre, 
Wotanik und Mineralogie, beſitzt. Wem 


deeſe fehlen, der halte ſich auch hier an die 


Erfahrung mancher Gegenden; an: die Er⸗ 
fahrung, ſage ich, welche die einzige Erkent⸗ 
nißquelle der bloſſen Praktiker ſeyn kan. 


Aber ebenſo wahr iſt, daß die Abſchaffung 
der Brache und der Hut und die Einführung‘ 
. ber. Stallfätterung viele Schwierigkeiten und: 


in manchen Gegenden fehr groffe Schwierig⸗ 
keiten hat, fo daß freylich nicht jedweder gu⸗ 


ter Praktiker die zu Ueberwindung derſelben 


noͤthigen Kraͤfte haben kan. Wenn auch die 
Richtigkeit einer Aenderung noch ſo buͤndig 


bewieſen iſt, fo bleibt fie dennoch mislich, 


— 


» 


weil feine. Worfchrift fo deutlich uhd volftäns - - 


: big: feyn Fan, dag fie nicht nach ben Local⸗ 


umſtaͤnden abgeÄndert oder ergänzet werben 


muͤſte. Dazu gehört-freylich mehr, als zum 


Nachmachen, mas andere täglich vormachen. 
Wenn aber WVerbefferungen ‚. deren Richtig 


kelt duch Gründe und Erfahrungen entferns- - 


ten Landwirthe beusiefen find, . auch boy und 
gerät werden ſollen ur Jnduͤftrie voder 


Be⸗ 
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Weſtreben fein Gewerb zu verbeſſern, auch 
unter unſern Landwirthen rege werden fol, 
ſo muß den Landwirthen Freyheit verſchaft 
werden, ihre Laͤndereyen nach ihrer eigenen. 
Einfi ht zu nußen. Auch nad Einführung 
biefer Freyheit werden ficherlih bie meiften 
bey der alten. Weife bleiben , und barami- 
werben auch bie meiften ganz wohl thun. Aber: 
dann werben manche unter denen, quibus 
meliori luto finxit praecordia. Titan, oder 
‚unter ſolchen, deren Gluͤcksumſtaͤnde miss: 
Uiche Verfüche erlauben, (ugbiebe neue Unter⸗ 
nehmung iſt ein Verſuch, und jeder Verſuch 
kan misgluͤcken) Verbeſſerung und manch 
Nachahmung auslaͤndiſcher Landwirthe wa 
gen, und unter dieſen Verſuchen wird dann 
auch mancher glüdlen, und wenn dann Prak⸗ 
tiler ſehn, daß er glückt, fo werben fie dann 
endlich zur Nachahmung nachkommen. Ur 
der Dberlandbr. von der Lühe in Meck— 
| ng die -Einführung ver Holſteiniſchen 
echfelwirthfihaft verſuchte, fpotteten. bie : 
aktiker über diefe Einrichtung und hielten 
| 2 na ihren Socalumftänden für. unmöglich. . 
und ſchaͤdlich. Nachdem aber H. von: ber- 
Luͤhe alle Schwierigkeiten: zu übertoinben. ge⸗ 
wuſt hatte, folgten ihm: alle nach, und jetzt 
wundert man ſich vielleicht, wie man ehe⸗ 
‚ wald abne dieſe Einrichtvng babe wirthſchaf⸗n 
\ ten koͤnren. war es vderau gut, nah: . 


RR 


⸗ 
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®» d. Lhe die Freyheit hatte, bom alten 
Schlentrian abzugehn? Was für Widerrede, 
Spot und Schwierigkeiten mag berjenige zu 
Aberwinden gehabt Iyaben, der zu erft in uns 


ſern Gegenden Tartuffeln und Toback gepflanzt : - 
- hat! Diefer Sfonomifche Ketzer verdiente jeßt, 


‘wie fo mancher - anderer vermeinte Keßer, 
“ eine Ehrenfeule. Man bat ihm gemiß die 


Einwendung gemacht, daß der Bauer nicht ° 


ſo viel Dünger und Zeit erlangen Tönte, als 
der Toback fodert. Jetzt Fan ein Gutsherr 
ſein Land nicht beſſer nutzen, als wenn er es 


zum Tobackbau den Bauren vermiethet, und 
den Tartuffeln verdanken wir jetzt den fach | 


ſten Schuß wider Hungersnoth. Solche Beys 
‚fptele folten doc, die Praktiker vorfichtig im 
Urtheile über Worfihläge, welche phyſikali⸗ 
ſche Gründe und Erfahrungen ber Ausläns 
der vor fih haben, machen. Gleichwohl 
kan des Verfaſſers auch übertriebene Wars 
nung wider Schubarts iu breifte, aber nicht 
ganz ungegründete Worfchläge , für die meis 
fien Sandwirthe gar heilfam feyn. In ber 
Landwirthſchaft Fan, eben fo wentg als in der 
Xheologie, jeder ein Reformator feyn, aber 
dahin muß die Obrigkeit ſehen, daß eine wahre 


Reformation nicht ganz unmöglich. gemach 


werde. Auch das beweiſet nicht den Ungrund 
der Schubartſchen Vorſchlaͤge, daß manche 


ſich dadurch geſchabet von, und jeßt zur 


alten 


— * 
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atten Weiſe mit Verluſt zurück kehren. Wie 


viele ungluͤckliche Verkäufer hatte Luther! 


einige wurden verbrant; da flanden bie Eins 
. fältigen am Scheiterhaufen oder trugen Hol 
hinzu, und fpetteten des Mannes, der ſchon 


das wagen wolte, was endlich bech zum Beſten 


der Menſchheit dem Luther gluͤckte, und da 


krochen viele wieder mit Schaden unter das 


alte Joch, welches ſie auch ſchon zu ſchuͤtteln 


wagten. Wir wollen lieber kein Holz zutra⸗ 


\ ‚gen, : fondern eines: Tünftigen gluͤcklichern, 


Bieleidht auch eines „nach geſchicktern Reeler⸗ 
mators 3 harren. Ä 


Die meiſten Scheierigleuen, weiße 


dem Berfaffer unolberleglich feinen, Bew 


u ſchwinden ganz, wenn man einſieht, daß die 


großen Höfe ober: bie ‚großen Landwirthſchaf⸗ 


- ten zum Veften des Staats in Fleinere: zer⸗ 


theilt werben koͤnnen und muͤſſen; daß als⸗ 
dann der Ertrag der fürntlichen Eradte eines 
Landes vergroͤſſert wind; daß es ein Gluͤck 


iſt, wenn ein Land fü Kiel Eiuwehner hat, 


daß, fie das inländifihe Getreide ſelbſt oerzähe 


ven. koͤnnen; daß es nicht nöthig und nicht. 
vortheilhaft iſt, nur Getreide zu bauenz daß 


in ben gluͤcklichſten Gegenden von England 
und in Länder, wo ber Sinwohnerbequemer 
and glücklicher als in ben Brachlaͤudern Teutſch⸗ 


lauds lebt, alle ſolche Verbeſſerungen — 
ubli 


! 
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uͤblich find; daß aber. niemand folche groffe 
Landesverbeſſerungen auf einmal oder ploͤtzlich 
einzufuͤhren verlangt; daß der Staat nicht 
ſtirbt, ſondern das Ende derſelben erlebt, 


wenn nur eluſt ein guter Anfang gemacht iſt. 


Auch das was uͤber die Nothwendigkeit der 


Schaftrift geſagt worden, wird dem nicht 
gar wichtig ſcheinen, der die Frage aufge⸗ 


worfen hat, ob die Schaͤfereyen privatoͤko⸗ 


nomiſch betvachtet, nuͤßlich ſeyn. S. oben 


an ” Fa : ' t . 
"©. 130 findet ſich eine Stelle, die ich 
bier einruͤcken will. Wenn alle von Schu⸗ 


bart vorgefpiegelte Nußungsquellen von. dem | 


Feldbau und (der) Landwirthſchaft, bey Ab⸗ 
fhaffung von Trift und Brache ſich öfnen koͤn⸗ 
‚ten, ‚fo fehleten dem Landwirthe auf Fleinen 
Guͤtern zum Schoͤpfen Hande, zum Aufbes 
wahren Raum und daun Abfaß feiner Pros 
dukte bey fo einem folchen Weberfluffe, dag er- 
Saum zur Hälfte fein Sand felbft bauen koͤn⸗ 
te. — Eben biefes Hfglücl beforgte. auch ein 
Praftiker, als bey uns die Vorkoppelung 


anfieng. Er weiffagete, daß eine bie zur Ers 


— 


weiterung der Gebäude getviebene Erndte für. 


‚den Bauer ehr nachtheilig als vortheilhaft 
feun würde, weil dem Hofe durch den. Ans 


hau felbft und buch: deſſen Unterhaltung, 


eine Laſt zufiele, ai es ben Hermehrten 


Frucht⸗ 


— ð 
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Fruchtertrag nicht gehoben werben koͤnte. 


Die Kluͤgern, die vielleicht nicht alle Prakti⸗ 
ker waren, ächelten über diefe Kurzſichtigkeit 


und fuhren fort bie Verkoppelung zu betrei⸗ . 


ben. Siehe da! die Prophezeyung traf ein. 
Stei im zweyten Jahre nad) der neuen Ein⸗ 
richtung, muften die Gebäude erweitert wer⸗ 
den, um den vermehrten Fruchtertrag unter 


- Dad) zu bringen. Aber was war ber Er—⸗ 


folg? daß man die Verfoppelung wieder aufs 
hob, oder menigftens fie nicht weiter. forte 
feßte. — Nicht doch! daß alle übrigen Doͤr⸗ 
fer auf die Verfoppelung drungen, die nur 
deswegen nicht fo geſchwind als gewuͤnſcht 
wird, gefthehen kan, weil es an geſchickten 
Felbimeern und Commiſſarien ſehlt, und die 
Beamten zu viel andere Geſchaͤfte haben. 
Diejenigen, welche jetzt die Vortheue der 
Verkoppelung recht buͤndig vorſtellen wollen, 
berufen ſich auf die Erweiterung ber Gebäude, 
welche fie faft überall nöthig gemacht hat. — 
Damit H. M. nicht glaube, daß ic, auch als 
les diefes nur vermuthe, ſo bitte ih ihn, 
ben lehrreichen Auffaß in meinen Beytraͤgen 
zur Oekonom. Lechnol. Polis: und Ca⸗ 
meralwiffen. Vi. S. 248, und den in 
ben Annalen ber Braunſchweig⸗ Lines 
- burg. Ehurlande 1IV-St. 4 ©. 952 zu les 


fen. Gewiß. er wird vieles da antreffen, 


was manche von ihm geingerte Vermuthun⸗ 
gen 


1 
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Gen vollig widerlegt. Denken laͤßt es ſich 
allerdings als moͤglich, daß gar zu reiche 
Ernbten einen Mispreis machen koͤnnen; 
aber ben den jeßigen Beduͤrfnifſſen und bey 
dem jeßigen Geireidehandel iſt dieß fo gut 
als unmoͤglich. Hände zum Schöpfen fols 
"ven fehlen! DO, wenn ſich nur eine ergiebige 
Quelle oͤfnete, . wie. viele wuͤrden fihöpfen  - 
wollen! Möchten doch unfere: Gewerbe ſich 
ſo vervielfaͤltigen und verbeſſern, daß viel 
mehr Menſchen als jetzt dabey Arbeit und. 
Brod finden koͤnten! Dann wuͤrden weni⸗ 
ger Ungluͤckliche, weniger Betler ſeyn, und 
das Land wuͤrde mehr Menſchen und fuͤr dieſe 
Brod haben. | | 


©. 139 wirb gefagt, es tange in bey 
Nachharſchaft des Verfafferd nicht, das Wins 
terfeld nach der Einſaat zu walzen. Das glau⸗ 
be ich gern; aber in der in der Anmerkung ange⸗ 
führten Stelle iſt ja die Rede von leichtem, 
dad iſt, fandigem Sande. . Spät gelegte 
Rartuffeln geben, nad) des B Bemerkung, 
bie reichſte Erndte. Er hat fie 23 Junius 
gelegt, da ſie den neunten Tag aufgegangen 
find, und die reichſte Ernbte gegeben haben. 
Er giebt fie roh, gehackt mit Spreu und 
Heckerlingen dem Milchvieh, und findet dieß 
vortheilhafterer für Gegenden, neo das Holz 
theuer iſt, als ſie gekocht auderm Viehe zu 
815 geben. 
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Heben. Der Mutzen ber Einſchlieſſung der 
Gitzeidefelder ift nicht, wie E; 187 gefagt 
wird, nur eine Vermuthung; ſie ift mit Er⸗ 
fahrungen vieler Länder und Gegenden, erwies 

: fen, die wenigſtens eben fo zuverlaͤſſig find; 
als die, aus. denen der Verf. ſeine Leſer ber 
Iehren will. - Wer feine Erfahrungen andern 

- verkaufen will, der muß niche fd leichtſin⸗ 
nig anderer Erfahrungen verwerfen, zu deren 
"sihtigen Veurtheilung mehr als ein: wenig 
Erfahrung gehört. Aber: wie würde ed der 

- Hut geben, wenn die Einſchlieſſung einges 
führt werben folte! dad war wohl der. Ges 
wiffenszweifel, ber jenes Urtheil veranlaſſete. 


Was der V. bey mancherley Wetter⸗ 
ſchaͤden und andern Unfällen ver Fruͤchte für 
gut gefunden hat, erzählt er in einem befons. 
dern Abfchnitte. Die Warnungen, welde 
wider Einführung der. Stallfütterung: geges 
beſn ſind, beziehen ſich nur auf Localumftände, 
ſo wie feine. meiften Einwendungen wider 
Verbeſſerungen; auch rebet er oft fo, als 

vb er nur von ſeiner nächften Nachbarſchaft 
vede, oft aber auch fo, daß ein unaufmerk⸗ 
ſamer Leſer leicht die Urtheile fuͤr algemeiner 
anſehn kan. Durch dieſe Art des Vor⸗ 
4r098 ſcheint ſich der Verf. wider Vorwuͤrfe 

zu fihern , indem er allemal ſich hinter Ötels 
Yen verſtecken Tan, wo er qusdruͤcklich die 
ed ee: Ruͤck⸗ 


— 
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.. Ruͤckſecht anf ſeine Heimat angebentet hat. ⸗ | 
Biel zuverläffiger wird ſein Unterricht wies 


‚ . ber in den legten Abſchnitten, woerben Pr» - 
. »igernnleitunggiebt, Redmungen over Res 

.  gifter-äber ihre Wirthſchaft zu führen, und | 
wie fie ſich beym Einkauf und Verkauf zu 


‚verhalten haben. 
j VIH. 


Syſtematiſcher Forſt⸗ Katechifmus für 
Vorſthediente und Liebhaber des Forſt⸗ 
weſens, nebſt einer Ueberſicht über 
den Inhalt der Forſtwiſſenſchaft, 
zur Ausbreitung der Forſtkentniſſe 


5 in den V. Oeſt Landen von Carl 


Banger / Adjunkt bey dem Lehramt 
« über die Forſtwiſſenſchaft zu Frey, 
burg im Breiſgau. 1790.8.— 16 988, : 1. 
De Verfaſſers Abſicht iſt, den unſtudirten 
| untern Forſtbedienten einige ſyſtema⸗ 
tiſche Kentniß vom, ganzen Forſtwefen zu 
geben. In der erſten Hälfte feines Buche 
‚giebt er kurze Nachricht vom Hervorbringung, 
Erhaltung. und Benutzung der Forfiproa 
dukte, wo dann. etwas von der Phnfielogie 
der 


u 
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ber Pflanzen und von Einthellung der Baͤume 
und Stauden beygebracht iſt. Die andere 
Haͤlfte iſt der eigentliche Katechiſmus, wo 


der Unterricht in Fragen und Antworten ein⸗ 


gekleidet iſt. Dieſe Lehrart, welche ſo leicht 
ſcheint, iſt ſehr ſchwer und es iſt gar nicht zu 
verwundern, wenn ſie einem jungen Schrift⸗ 
ſteller nicht ganz gluͤckt. Zur Probe ſchreibe 
ich die erſten Fragen ab; „Was iſt eine Wiſ⸗ 
„ſenſchaft? der Inbegrif geordneter Kentniſſe 
„von einem Gegenſtande. Welche werden 
„praktiſche Wiſſenſchaften genant? Deren 
„‚Segenftände einen Einfluß auf die natuͤrli⸗ 
„Her Verhaͤltniſſe der Menſchen haben. 

Was iſt ein Syſtem?. Die Ordnung, in 
„roeldher eine Wiſſenſchaft vorgetragen wird, 
„Was iſt ein Beduͤrfniß? Alles was zur Exi⸗ 


„ſtenz eines belebten Koͤrpers beytraͤgt. 


Vielleicht hätten dieſe Fragen wegbleiben ſol⸗ 
len, wenigſtens haͤtten die Antworten richti⸗ 
ger und verſtaͤndlicher ſeyn ſollen. Aber 


ſicherlich kan das Buch Nutzen ſchaffen, zus 


mal bey des V. muͤndlichem Unterricht. 


u In der Einleitung meldet er, daß die in 


Woroͤſterreich gemachten Forfteinrichtungen‘, 


welche nach ber Waldordnung von 1786, bie. 


in dem achtem Theile meiner Samlung von 
Wolizeygefegen vorfümt,  fehr gut zu fen 
fiheinen, noch Beine groffe Tortfihritte ges 


nat haben, wie wohl dadurch Hort mehrere 
0. | “ — als 


IK, Schmoetierl. d. MaıtBrandnb.grt 


ale ſonſt zu Erlernung der Forſtwiſſenſchaft 
deranlaſſet worden ſind. Das laͤßt dant 
doͤch etwas gutes für die Zukunft hoffen. 
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Enbellarifihes Bergeichniß. der in der _ 
cChurmark Brandenbürg einheimy ". 
ſchen Schmetterlinge. Erſtes Heft 
‚. mit einer ausgemahlten Kupfertafel 
e. Berlin, 1789. 5 Bogen. in 4. Zwey⸗ 
..te8 Heft mit drey illuminirten Kup⸗ 
a“ fertafeln. 1790. 13 Bogen in 4, 2 
Nele 7 Zu: Ze 
Nie] Beranlaffung zu dieſem Werke haben 
nagel, gegeben, welche um Borliniſchen 
Magazin ſtehn, und die um Berlin befinbli⸗ 
chen Inſekten enthalten, wezu H von Row 
namburg ſchaͤzbare Zufäge oder Aumerkuns . 
gen im ſechſten und. in einigen folgenden 
Stuͤcken des Naturforſchers „geliefert hat 
Es haben aber bie Verfaſſer dieſer neuen Tas 
. hellen ihren Plan. über alle in. der Churmark 
bisher entdeckten Schmetteylinge auögebehns, 
und vier Columnen gemacht. Die erfle ent⸗ 
. hält bie Beſchreibungen der Schmetterlinge: 
Vde zweyte bie. SBefchreibungen der Raupen, | 
Kurbonn! — im⸗ 


\ n 
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Angleichen Aufenthalt; Futter und die Zeit, _ 
wann fie.zu finden find... Diedritte meldet 


den Aufenthalt der Schmetterlinge, und bie 


vierte Die Gegend, wo jede Art entdeditwors 
Ben: : Jebdoch die Tagvoͤgel füllen am Ende 
bes Werks ohne Befchreibung aufgeführt wer⸗ 
den, .weilalle befante-entopäifche Arten ſchon 
or 9. Schneider und ‚Or Borkhauſen aus⸗ 
Fißeii genug beſchrieben worden. Die Ord⸗ 
Hung iſt ganz had) Fabricius, wiewohl kleine 
Albweichungen, uber vielmehr Verbeſſerun⸗ 
gen, hin und wieder vorkommen. Go find 
3.B. die Bomb, ſpreta, leucophea und 
* "a den Eulen oder Noctuis gebracht. 
Jeder Gattung iſt der algereine Charakter 
vorgeſezt. Diejenigen Arten, melde bey 
ben Landwirthen und Forfibententen wegen 
des Schadens, : den fie. anrichten, uͤbel be⸗ 
Ä güchtigt find, ſind hier mit einem. Sternchen 
bezeichnet. Yußer den Namen’ Des. Fabricius 
findet man Qufnagels Tabellen, Sfper, Fueßly 
and wenige andere angefuͤhrt. Die Beſchrej⸗ 
bungen und audere Nachrichten. find,: ‚wie 
billig, ſo, kurz als moͤglich abgefaßt, :mit.ges 
fliffentlichen Vermeidung der Weitfihweifigs 
keit, womit ſchon ſo viele: naturhiftorifihe 
Werke den Kennern verleidet find. on 


Die Sphinges machen: bier ten Anfaug 
vovon 13 Aeten aufgefuͤhrt ſenb.Von Sehe 
eblnge⸗ 
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wie fie hier ‚beiffen ,: von den gladflügelichten 


(ſphinges adſeitae Lin.) ober von:den Schwärs 
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¶ phinges logitimae anq harbato Lin.) ober, | 


‚gen it Widderhoͤrnern, 8 Arten. Bon. 


;Bombyx:(Phal. bombyx Lin.) oder von Dee 


e 


fängt mit Hepialus an (Noctuae elingues 


PR a re 


r \ Die Rupfertafel des erſteũ Hefts ſtelet 


die Raupe von Bomb. dicdaea Kor, und zwar 


zweymal, nämlich helgruͤn und rorhbraun, 
meil fievon beyder Farbe vorkoͤmt. Ferner 
auch die Raupe von Bomb. tritophus, bie 
fih im Zul. und Septemb. auf Birken und 
Erlen einfam findet. Die drey Tafeln des 


zweyten Hefts enthalten folgende ‚Arten: 1) 


Nodua vaccinii. 2) undata. 3) Silene. 
4) occulta. 5) melaleuca, 6) nebulofa, . . 


7) tineodes. : 8) puſilla. Tab. 2. fig. 
u . Fr I) 


an 


Spinne, 77 Arten. Das zweyte Heft 
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1) Nod. menyarithidis die Raupe, und 2) 


+ 


der Schmetterling: ” 3) ‚caecimacula.. 4) 


‚$ragariae bie Raupe, <) ber Schmetterling. 


6) bimaculola. 7.) afclepiadis die Raupe, 
Rab. 3. fig. 1) Nod. conformis. 2) obe- 
Hifca. 3) albipunda. - 4) petrificata; 5) 
rubi. 6)eurforig, 7) caaria. Ken⸗ 


nmer werben: bald bemerken, daß dieſe Abbil⸗ 


dungen Teineörege®: überfläffig find, zumal 


da Zeihnung und? Mahlerey: fein, faubes, 
und, nach aller Wahrfcheinithkeitigetreu find, 


Unter den Tafeln finder mau den Namen 


- Steinberg. Bon ben Berfaffern findet man 


in der Vorrede nur H. Laspeyres genaut. 
Das Merk gehoͤrt ſicherlich zu ben beſten 
Schriften dieſer Art; wie wohl ich geſtehe, 


daß mir hier die tabellariſche Einrichtung 


unnuͤtz zu ſeyn ſcheintz fie gewährt nicht mehr 
Deutlichkeit, nimt viel Platz ein, und ver⸗ 


| theuret das Buch, welches, auch wohl ohne 


Mugen, mi. latelniſchen Buchſtaben ger 


Ä druckt iſt. 


—* 





En Ss DEE GEB BEE BEE sei - re 


¶ Kar Satid Ro · durch Sicilan sı3 


—— sr 
“_ 2 
j ; j 





[4 “ — 
2 44.” 


niit: [3 
4 


8 
— 


* 
. 


3er PEREPBN X. 9— u 
58. 
Beytraͤge zur natuͤrlichen und öfanomis 
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Sicilien von Karl Ulyſſes v. Salis 
ve Marſchlins. Zuͤrich.r790. 
: rfted Baͤndchen von 198 und: ziwey⸗ 


tes von 2397 Seiten in Kleindetas. 
88er Verfaſſer, deſſen ſchon oben 186 


°"gebacht ft, malte biefe DRelfe imÖer 


ſelſchaft feines Dhehns, des General von 


Sältg, ber die in Sicklien Legenden Rey 


‚ menter und Feſtungen befichtigen muſte. Seht 


gänftig: war dieſe Abſicht der Meife nicht zu 
phyftkaliſchen Unterfinhungen, wozu die Zeit 
mangelte, auch fcheint ‘der W. noch zur 
Zeit mehr Liebhaber, als ſyſtematiſcher Ken⸗ 
ser der Raturgeſchichte zu ſeyn; aber Dank. 
muß man ihm dennoch wiffen, daß er feine 


Bemerkungen, welche in Briefe abgetheilt 


find, hat drucken laſſen. Sicilien iſt ſo reich 
an. Merkwuͤrdigkeiten der Natur, und 'i 

noch fo wenig von Naturforſchern befthries 
ben worden, daß jeder Beytrag angenehm 
ſeyn muß. . Mineralien und Gegenſtaͤnde 


ber Landwirthnwhaft feheinen die Äufmerk⸗ 


famkeit des Reiſenden am meiſten angezogen’ 


—— 
phyſßGet Bid, XVLD4 Mn Nach 


t 


, . 
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sı5 PiwfitstifchDeton. SEE NVX 4. 
"Nah ©. 14 Tollen In Calabrleñ "Ste 
Seidenraupen mit dem Laube ber ſchwarzen 
Maulbeerbäume unterhalten werben, well 
man meint, die. Seide werde von biefer 
Mahrung ſtaͤrker. Im Jahre 1784 hat 
man Leute aus Piemont und aus Genus 
Jommen laſſen, um bie Codabrefer im Abs 
winden ber Seide zu unterrichten, wodurch 
doch noch nicht viel gebeffert ſeyn fol, In 
Ealabrien werden Pferde, Mauleſel und 
Ochſen, wenn fie zur Arbeit gebraucht wer⸗ 
den, mit. Weitzen, Haber und Erbſen ges 
füttert.. Der thonichte Baden wird noch nach 
alter Weiſe durdy Unterpflügung ber Lupi⸗ 
nen gebünget. ©. 29, eimas vom Fange 
bes Schwertfifches, der doch würflic zus 
weilen die Fiſcherſchiffe durchbohret. Noch 
bauet man um Catanea Mohr (die Art iſt 
- bier nicht beftimt) zu Weinyfählen. &.83 . 
femlich umftändlich von dem Verfahren bes 
Saverio Landolina and Papyrus der 
Alten Papier zu machen. Der V. fand 
dieſes Schilf haͤufig und gleichwohl hat auch 
ex.eö nicht. botaniſch beftimt. Landolina hat 
uch eine Weinpreſſe erden, welche hier 
3 85 abgebilber ift..... ©, 94 etwas bon 
‚ ber. Eultur der Soda ober Saponara um 
Trapani. Noch weniger von den Muſchelca⸗ 
‚ meen, bie aus der Arca gemacht werben follen; 
bie Schalen fol man aus der Le vante lan 
a En 149 


_ 


—.—_ 


x v. Sälis Bere Stätien: sı7 
&, 139 iſt eine ganze Aeberfegung der 


| Abham iun des Doloinieun uͤber den vers 


loſchenen Valkan im Val de Noto eingeruͤckt 
worden, ohne Amzeige, daß ſie aus des Rozier 
Obſervations XRV genommen iſt. Ihrer 
iſt ſchon Biblioch. XIV: ©. 13 gedacht 
worden, und fie ik. auch den Philologen 
Surhvörbig, weil fie den jetzigen Zuſtand 
bes Fontis Palicoruu beſchreibt. S. Arilto- 
sel. „aufcultat: minub. p 129.. Es folgt 
©, 172 bed Gioeni Beſchreibung des Aus⸗ 


bhruchs des Aetna im Jul, 1787, nebft Bes 
ſtchreibung ber audgeworfenen Körper. -- Uns 


ter viefen fand fü: ein. Bimſtein, ganz dem 
von Lpari aͤhnlich, dergleichen. ſonſt nie m 
Aetna gefunden worden. 


Der zweyte and * die w· cheei 


Bang:deb Ertbebens.im Galabrien bon 1285 


wozu der V. eintge davon handelude italieni⸗ 
ſche hier angefuͤhrte Schriften, auch andere 
MNuchrichten gebraucht hat. Voruehmlich 


ſcheint er die mannigfaltigen kathrinhen % 


ſtheinungen, welche babey vogeloymmen find, 
teſarilet zu haben, wie wohl frezlich das 
meiſte unter und ſchon aus miberer Meifens 
den Berichten befant genug iſt. Es iſt außer 
alte Zwetifel geſezt, daB das mwifte Vieh 
He Annäherung ded Unglädd bemerkt und 
feine Empfissung durch eine befonbere Un, 
ade 2 ruhe 


5138 Phyſttaliſth ⸗· Ockon. Bibl. VL4. 


ruhe und Furcht zu · erkennen gegeben hat. 
Nach den erſten Erſchuͤtterungen achtete ha 
ſorgfaͤltig auf dieſe Vorbedentung, und alle 
Menſchen fluͤchteten aus: den: Gebaͤuden, fa 
bald fie ſolche an einem Biche wahrzuveh⸗ 
men glaubten. Sehr merkwůrdig find auch 
bie unzwelfefbaften. Erzaͤhlungen von Pers 
fonen-, bie.viele Inge verſchuͤttet gewefen unk 
gleichwohl nachher geretten worden ſind. Uns 
ter beſondern Umſtaͤnden ſcheinet der Huv⸗ 
ger ſehr langſam zu toͤdten. Manchen find 
Beine und Arme, die beſtaͤndig gedruckt ges 
weſen, abgefaulet; ; viele haben unter dem 
Schutte über, einander gelegen und haben 
viele Tage unter. oder auf ben. Cabavern der 
Genſtorbenen zugebracht. - Nach dieſem alge⸗ 
meinen Ungluͤcke hat ſich bey den uͤbrig ge⸗ 
bliebenen oder geretteten wenig Mitleiden 
gegen die verſchuͤtteten, welche jaͤmmerlich 
um Huͤlfe geſchrien, geäußert: Co gar ſind 
die ungluͤcklichen noch von den uͤbrigen be⸗ 
zaubt worden. LES ſchemt, ‚daß bey ge 
algemeinem Ungluͤcke das Mitleiden 

haupt gering zu ſeyn pflegtz wie man. 
mals zur Zeit der Peſt, auch In Kriegszei⸗ 
ten und bey genffem Brand bemerkt et).. 


S. 101: folgt Bericht, ‚ von ben Vor⸗ 
richtungen um das ungluͤckliche Land wieder 
‚erzuftellen und von der Ausführung berfelren, 

X ie 


a 


| 


! 
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X v Ball Reie durch Blätien, 519 Pu | 


Die erſte Sorge; maſte mit bahin gehen, bie 
änfterfenden Krankheiten zu hemmen und 3 
verhuͤten. "Die vielen taufend unter den 
Truͤmmern modernden $eichname muften vers 


brant werben. Viele Derter find-auf andere | 


Plaͤtze verſetzt und beffer als vorher angelegt 


werden. Geht regelmaͤſſig iſt der bengefügte , 
Gtundriß der. Stadt Palmi. Die neuen 


Haͤuſer muͤſſen niedrig und ſo gebauet wer⸗ 
. den, daß fie nicht leicht aus einander’ gehen: 


koͤnnen. Die Mauren erhaften ſtarke Bals 


Xen, welche in ben Ecken der Häufer in eins 


Arber gefugt find. in auf diefe Weiſe 


ſchon im vorigen Sahrhundertegebaueter Pals 
laſt bat allen Stößen des Erdbebens wie⸗ 


bderſtanden. Die vielen entſtandenen Ueber⸗ 
ſchwemmungen, Seen und Moraͤſte gaben 


hie gefaͤhrlichſten Ausduͤnſtungen und foder⸗ 
ten eine koſtbare Austrocknung. Man fin⸗ 
det hier eine Charte, worauf 215 folder 
Seen vorgeſtellet ſind. 


3J 


Die Gelehrten von Neapel halten ſie fuͤr 


Wuͤrkungen der Electricitaͤt, und in Wahr⸗ 


heit ſcheint dieſe Hypotheſe bie ‚meiften Gründe 
zu haben. . Hamilton nimt eine vulkauiſche 


Gaͤhrung an. Don 439,776 Einwohnern 


| find 29451 im ron felbft und 5709 an 


m 3 Kranke 


S. 123 die bisher bekaut gewordenen 
Meynungen von den Urſachen des Erdbebens. 


30 Phyſſtalith⸗Octon. BIDLXVE £ 
Krankheiten nachher, alfo überhaupt —— 


umgekommen, wie das hier abgedruckte Wars 
zeichniß beweiſct. 
©. 188 folgt des Abbat⸗ gorti⸗ Bar 


ferreibung einer Reife nad) den Inſeln Ponze, 
Ventotiene, St. Sieffano u. a. aus bernd 
ungedruckten Urfchrift überfegt mit Aumer⸗ 
. kungen von 9. von Salis. Sie verdienf 
7 einen beſondern Dauf und gereicht biefer Reis 
ſebeſchreibung zu groffer Empfehlang. Maw , 
ches if hier ganz auders vorgeſtellet worden 
als von Dolomien und Hamilton gefcheiy 
- tft, die daun auch nicht fo lange als Fertig 
- dort gewefen nd, S. Biplioth. XV. 
©. 513. Es if vom dieſer Reiſebeſchrei⸗ 

/ bung noch eine Sortfegung zu erwarsen. 


Weil die vielen italieniſchen Schriften 
über das ſchreckliche Erdbeben wohl in wenige 
teutſche Buͤcherſamlungen gekommen ſind, 
ſo will ich bey dieſer Gelegenheit diejenigen, 
weiche ich aus hiefiger Univerfitäre: Bipkiothef 
vor mir habe, anzeigen. Aus manchen has 
ken wir freulich ſchon allerley. teutſche Aus⸗ 
zaͤge, aber meiſtens ohne Anzeige der Qucke 
len erhalten, Das erfige iſt vor 1783, 
alfo vor bern groffen Cebbeben, heraus ger 
Iommen. 


- , R 
Ben, \ .. . De 
. . . - 
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‚ Dei terremoti di Bologna Fu opufcoli 


- di D, Michele Augufli, inonaco Olivkta- 


‚no. Secondaedizione, In Bologna 1780, 
8. betrift vornehmlich das im J. 1779 und 
80 zu Bologna bemerkte Erbbeben. Diefe 

neue Ausgabe hat Zufäße, . 


Lettera ftorico - filofofico- critica ins 
torna-allacaufa ed aglieffetti deltremuoto, 
in cui fpecialmente fi parla dell’ origine 


15 


delle continue nebbie, che in queß’ anno 


ingombrarano la noſtra atmosfera, ſcritta 


1783272 Sci.ing. 
N Saggio di congetture ſui terremoti 
delDot. Criflofano Sarti. In Lucca 1783. 


241 Set ing. 


| Sopra jtremuotf@ Alba e de’contorni, 
.parole dell’ Avv. C. Beneuelli. Con l’ag- 


' giunta dell” efatto giornale aſtrometeoro 
: Jogico del fig, Can, Coredal mele d’Agofto 


1786 a tutto Febbraio 1787. "Seconda 


ediz. Aſti 1787. 39.©. in 8. 


Tremuoto accaduto nella Calabria € 


cia. Napol 1783. 2 Bogen in 8 nebſt einen 


illuminirten Sharte vom jenfeitigen Calabrien. 
—* Im - M m | Die 


-" dal® Alhate N. N. A, A, I. A, In Pavia 


“a Meflina 1783. deferitto da Michele: Tor- - 


‚I: Salis Reiſe durch Siclien sa 


I’, 


N 
/ 
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Dialoghi intorno aꝰ: tremuoti di que⸗ 

ſto annò 1783, ſcritti da Onofria. de “Cr 
laci. 1783.79. ©.ing. 
“  Giornalee notizie de’ tremuotj äccaduti 
Panno 1783 nella provincia ‚di Catanzaro 
di D. Andrea de Leone. In Napoli 1783: 
Parte prima, 67 Selten in 4 Bu 


Lettere fcritte da Andrea Gallo - —— 
pelli terremoti del 1783. In Meſſina 1784. 
88 Selten in 4, H. von Salis aber giebt es 


in Octav an. Es iſt dabey ein ſchmußziges 


Kupfer, welches die Ausſicht von Meffma 
nach Oſten vorſtellet. 

. Memoria ſopra ĩ tremuoti di Meffina, 
accaduti nell’ anno 1783. In Meffina 
1784. 66 Seiten in 4. Unter der Zueignungss 
ſchrift hat fich der B. genant Alberto Corrao, 
Bien 5. Anz, 1785 ©. 957. Zu 


Memoire far les trembleimens de terre 
de !a Calabrie. pendant l’annde 1783. par 
Deodat de Dolomieu. A Rome, 1784. 70 
Seiten in Grosoctav. H. von Salis führt 
eine italienifche im felbigen Jahre zu Rom 
gedruckte Ueberſetzung an. 


Rifleſfioni fu le cagioni filiche dei 
tremuoti accaduti nelle Calabrie 1783. di 
“ Nicala Zupo. Napoli 1784. 34 Seiten in 8. 
©. Goͤtt. ©. %. „1785 S. 956.. 

De- 


= 


r 


bria e 
Yivenzio, primo medico delle. LL, MI. 


a —— ⏑ SEE 


> #7 vi Sau⸗ Keife Sir Steiien; * 


Calabrie 1783. Opera’poffuma di ran: 


&efco Antonio 'Grimaldi. Napoli) 1784: 


86 Seiten in's, S. Getting. G. Anz ss? 


©. 958 


“ -Iföria'e teoria de’ tremuoti in gene! 


rale ed in particulare di’ quelli della. Cala: 
Hi Meffina del 1783. di Giovann 


Napoli 1783...384 Seiten "und 56 Seit 
Tabellon in 4. nebſt 3 Kupfertafeln und der⸗ 


Ed 


. Iforia de tremuöti‘ ‚della Calabria- € 


di. Mei ina dei 1783, e di quanto nella‘ 
prima vennefatto pel ſuo riforgimento fino 
al 1787. preceduta della teoria de’ mede«: 
fimi. di\Giov. Ffvenzio. Napoli 1788. in'4." 


Zwey Theile, der erfie von 427 und der. 


‚andere 138 Selten. Dieſes Werk, wel⸗ 
ches zu ben vornehmſten, ‚uverläffigften und: 
_ solfiänbigfien gehört, .ifk eine neue, viel vers: 


mehrte Ausgabe des oorhergenanten. . Es 


iſt ſehr praͤchtig gedruckt, hat feine einge⸗ 
druckte Zierbflder ; 2 ſaubet geſtochene Char⸗ 


zen, naͤmlich eben diejenigen; welche H von 


Salis nachfiechen Yaffeh, : ferner noch ;iele 
Kupfertafeln, welche theils die neuen vegel⸗ 
enäfigen Grundriße der wieder aufgebanetew 
Mm; Si, 


I 


Kt  Deferiätönede reniuotlaccaduti mei J 


Eharte von Calabrien. vn J 


a4 Ddevacuch· oben. Zrikh XVie 4 
Sioͤdte, theilq die yerſchiedenen ‚angelegten: 
Waſſerleltungen vorſtellen. Alle dieſe Kur 
Pfer find große: halhe Bogen, Dieſes Werk 


ausführlicher angezeigt worben in were 
gel. nz. 1789 ©. 1621 


.-  Mlorla-de fenoweni dei trꝛemqto avve · 
nũto nelle Calabrie e nel. Valdemo x nel 


"anno 1783, ‚pofle in luce dafa reaig 


Eu} 


\ 


Accademia delle (cienze- di; Nappli. IQ 
Saal 3784. 31.2 Selten in Fol. Diefes. 
Werk; welches von dem Seeret. Sercone 
angefangen, nach deſſen Tode aber von ana 
dern Mitgliedern ber Akademie fortgefeßt wor⸗ 
ten, iſt, nach den: Urtheile des H. von Sa⸗ 
Us, das unwichtigſte. Es hat 609 Karpfen: 
tofeln in Querfolo, die ſehr grob. gemacht 
fish, auch nicht fehn erheblich zu ſeyn ſcheie 
nen. Diggmeiften ftellen fonderbare Wirkung 
sen an Gebaͤnden, Felſen und andern Ges 
gerlaͤnden vor; aber eine Charte von dem 
xXrſtoͤrten Gegenden bitte billig nicht fehlen 

‚ fellen, ‚Dan fehe Götting. gel. Anzeig. 
2785 S. 969 \ J 


Außer dieſen gehoͤren noch hieher: Rer 
Iazione veridica del:tremuoto di 1783 acr 
oduto in Sicilia de Giroſamo ‚Hinafi: 
. Meflina 1783. 2 vol.ing; fernen:- Relation 
des desniers vemhlement de. ‚NOTE axrives 
x ' > en 
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— 


Pillen; 525 

- 8e-n » Bicile —* — Je. 

milton: traduit del’anglois, Geneve 178% 
Ebenfals dienetdas prächtige Werl: Voyage . 

ittoresque de Naples et Bicilie, . § Foligg 

\hände, mit den er treflichen Rupferftichen 

zu manchen Erläuterungen, fo’ wie auch fols 
gende Tafeln, welche auf biefiger Wibltuchel . 





unter folgendem Echmugtite] vorhanden ſind: 
Six vues de linterieur de Meſſinç repre- 


dentant lesprincipaux objets dont cetto ville 
‚etoit decoree, lorsqu’eilea etè renverlce 
par le tremblement de terre du s Fevrieg 


783 Ces.grayuxes, jointes.ä celle dk . 


xue generale qu'on en adeja. publie, fufle 


ſent pour donnes\une-idde de, fa magair 
Agence, & pour la faire regretter,. comme 


upe des plus beiles de PEurape. Dieſe 


Rupier find. Meifterftüle der Kunſt. Die 


algemeine Ausſicht der Stadt iſt pin. — * 
halber Bogen, darunter ſteht: Le Ciel par 
Mile Denis &terminge par Michel. I. Hougl 


"diser. Dis uͤhrigen 6 Blätter, bie eingelup 


Theile der Stadt ahhilden, finb —— halke 


or: 4. Bars chez M 


. 7 
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En 


| h ranfi@tions o fthe focjety inftitnted 


2 


for the, encouragerment of arts, 
manuſactures and commerce ; with 
: the premiums oflered in the year 
-. 1789. Vol. VIL London. 3789; 
: -408 Seiten i ng 


Ts mimer fahren Sie Erclinder f 8* 
bie reichen Gutsbeſttzer zu. groſſen Ans 
pflanzungen nuͤtzlicher Holzarten zu ermun⸗ 


| Tern, und immer finden fich aud folde, die 


ſich dazu ermuntern laffen. Im Weſtmore⸗ 
Iand. hat ein Lord 48,500 Stuͤck Lerchen 
und in Staffoͤrdſhire ein anderer 132,212 
Stämme verfchiedener Arten zu Bauholz it 
einem Jahre feßen laſſen, bie nad) den bey⸗ 
‚gebrachten‘ Zengniſſen im beſten Wachsrhume 
ſtehen. Man rühmt.das Holz des fyants 
ſchen Walnußbaums ſo wohl wegen ſeiner 
Dauerhaftigkeit, als auch deswegen, weil 
es in einer Bruͤhe von Fernambuk und Alaun 
völlig die Farbe des Mahogonh annimt. 
Aber dieſe Baumart iſt hier nicht naͤher be⸗ 
ſtimt, ein Fehler, der manche Nachricht in 
den Schriften dieſer Geſelſchaft den Aus⸗ 
laͤndern unverſtaͤndlich macht. Wiederum 


kom⸗ 


⸗ 


— 
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. XI. Tranſad. of the fociety. 7. 327 


Fommen hier Merfüche mit einer -Hentafchine 
Bor, die folhe fehr. empfehlen ſollen. Der 
&rfinder heißt Coofe, aber die Mafchine iſt 
hier nicht. befchriehen. Jemand, der 400 
Pflanzen von Rheum palmatum unterhält, 
hat die goldene Deukmuͤnze erhalten. a 


Sir Banks empfiehlt wiber. bie Mine 
der Schafe folgende ‚Salbe: 1. Pie Audi 
ber, 36 Terpentin, 3 Pine Terpentinöhl 
id. Pf, Shmeinefihmelz-. Auch de 


Echfbremſe, Hippobofca pvina,,.. wird days 
. Anch abgehalten, ‚ohne daß die Wolle-ue 


:ber Salbe leidet, Die Verſuche Papiergus 
allerley Pflanzen gu machen, werden in Enge 
land noch fortgeſezt, und; jeßt ruͤhmt map 
cas Packpapier, welches ads withen harx 
gemacht worden. Ich weid dieſes Wort jetzt 
nicht zu erklaͤren. Auch das tuͤrkiſche Papier 
(warbled paper) wird jetzt in England ges 
macht. Einige vortheilhafte Einrichtjngen 
‚zu Aufziehung der Seidenraupen z unter aus 
-bera ein Geftell, worin die Kaſten mit den 
Raupen. von einexley Alter, wie. Echiebla⸗ 


den, über einander. eingefchoben merden Eiya 


am. Es iſt ©, 148 abgebildet... - Das | 
Laub des weiſſen Mlaulbeerbaums wird doch 
zuweilen von Ohrwuͤrmern abgefreffan, nit 
aber die Blätter der ſchwarzen Art. Mag 


— vergleiche hiemit oben. S. zaoı cu. . g 


13: r 
Bi 


I 2 


⸗ 


Ban hat ver Geſelſchaft das aller⸗ 


feinfte Wollgarn, welches jemals in England 
Jeſponnen worden, vorgelegt. Die Virtuofinn, 


ı welche folches geltefert hat, heißt Miß Jves. 
Sie hat naͤmlich aus einer Wolle von Blend⸗ 
Lingen, bie von Spaniſchen Schafen mb 


den auskincolnfchtre gezogen find, eine Strehne 
(fkain) gefponnen, welche nar 37 Gran 
X(grains) wiegt : Um dieſe bewundernswuͤr⸗ 
Vige Feinheit zu verſtehn, maß man wiſſen, 
Daß ein Pfund (pound avoir du pois) ı 6 Un⸗ 
Yen (ounes ); eine Unze 16 Drache 
“Xdrains), alfo-cn Pfund 256 Drams hält. 
Ein foldyed Drachma wird hiebey za 28 Gran 
Xgrains) gerechnet. Darnach gehen alfo anf 
ein Pfand 194. Strehnen (ſkains). Cine 


Etiehne Enthält 7 les; ein Lea Äfl.80 
Mards; alſo ift eine Strehme soo Darbs- 


Yang. En Pfand von dieſenn Garn hat dem⸗ 


ꝛnach eine Länge von Hr 3 Ergliſchen Meilen. 


Dieſe Beſtimmungen findet man hier außs 
"prüdlich angegeben, und Id) will für ben, 
welcher fine noch verfiäunblichere Vergleichung 


Cruſe 31 Wärbs 41 Brabanter Elten, oder 


82 Vards 83 Hamburger Ellen find. Eine 


- 


En... 


foicye Strehne hat diefe Kuͤnſtlertun in 2 Ta⸗ 

-den, und zwar an der Spindel gefponnen 
«For fhe fpins with che fpindie and diſtaff). 
Sie bat die Spendel niit Gas To duͤn geſcha⸗ 

j 4 


. 


J 


. Sanftellen wi, mur noch anzeigen, daß nach 


DE Til —ER Y; R 


shit‘; An ꝛcaſe nur 7 Granger) ut — 
CS puhle(fehirh) 18 "Gras. wiegt; alſo dieß 
—Wanze Geraoͤtſchaft —— nur ı Drachm 
ig Sram. Sie wuͤnſcht dieſe Werkzeuge noch 
feiner. machen zu kunnen, und glaubt aldbanıı 
im Stande zuc ſehn, die Feinheit noch weiter 
zu treiben. Sie hat anch wuͤrklich ſchon dixip 
Strehne geliefert von folder Feinheit, daß 
209 auf · ein Pferd gehn, nd einige, deren 
256 Staehnen ein Pfand tnadyen , jede so 
Darts Iowg, ſo baf ern: Pfünd einen Faber 
giebt, welcher 143,360 VYards vder gı Engik 
ſche Meilen und:go Yarbs;; king iſt. (mini 
lich eine EnglifchE Meile zu. 1760 Yarbs 4 
eehnet;)..3 Det Verſuch, die⸗Epindeln aus ' 
Sifchbekargu ninchen, "hat wicht :gerathen woh 
ien, —— —— geneg dve⸗ 
ken laſſen. . Cibere is.a Ppring in the wha⸗ 
lebone, wbich prevenes, Kiurting badyX. 
a Dan bat Můhe gehabt, inen Aunfiler 
- gufinden,,. der dieſes feine Garn hat veraurbed 
sen Lomienzg: jrdoch hat man es verſucht, und 
zwar hat man dazu eine-fäbend Kette genom⸗ 
> men, Moch zur Zeit hat aber bins Oowebe Tech 
gen groffen epfall erhalten, unb Schmäget 
bvey gu Narwich, ber ein Intereſſent einer 
Wollenmanufactur iſt, welche L000 Men⸗ 
ſchen beſchaͤftigt, erwartet bubon Beinen get 
groffen Bugen, ‚wel il das Geweb bey- —— 


\ 
⸗ 
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Beltnheit dennoc cht ſanft, gelsade cherſei⸗ 
benhaft genug werben koͤnte. Mach feinem 
Artheile wird: das allerfeinſte Gammlaus: dee 
beten Euronhbiſchen Wolle darin, allemal dem 

feinften Wollengewebe, welches man kennet, 
moͤwnlich den ſogenanten Shauls, weit nach⸗ 


.. . J * 
. — — . .„—. 


arg. en rm han. ad”. 
1.2 Da bieſes Wort in ben; Worterbuͤchern, 

welche mir zur Hand find, fehler, und woh 
mancher Leſer nicht wifſen möchte, was darun⸗ 
Lerzu verſtehn ſey, ſo will ich davon bey die⸗ 
der Gelegendeik eine Nachricht geben... Im 
Köntgreihe Tibet und in Cachemir find Schafe, 
Welche eine. Wolle gehen, die bey der geößten. 
Feinheit dennoch lang genug iſt, um ſich kaͤm⸗ 
men zu laſſen. CEachemir ‚oder. Caſchemir iſt 
ein kleines Koͤnigrelch neben Tibet, soder nach 
NAnville und Sayers Charten neben Petit 
Tibet, wovon Bernier in Voyages, conte- 
mint la defeription .de PHindpfiss & de 
Cachemir, . die. befte Nachricht giebt. Ein 
 Raszug aus diefem Buche ficht in algemei⸗ 
nier Hiſtorie der Reifen Th. XI. Aus bies 
ſer Wolle werden Zeuge gemacht , bie bis zur 
Bewunderung weich und fanft anzufaffen find, 
und den feinften Gaben hahen. Die Stüde 
fehlen nur 15 Elle lang, und: eine Elle breit 
fen ;. und. an‘. beyden Enden eine Einfaſſung 
baben, welche wie geſtickt außficht, ober 
arlız en⸗ 


\ 


\o 


\ 
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dennoch anf dem: Stuhle gewebt worden. Diefe 
Zeuge werden gemeiniglich Chalfes genant, 
uunter welchem Namen fie auch tn Ludovici 
Raufmanslericon 2 ©. 285 aufgeführt find, 
und eben biefe nennen die Engländer Shauls, 
Der oben angeführte Hervey hat die Verfers 
tigung. aud) in England verſucht, und hat. 
dazu die feinfte Kamwolle aus Spanien und. 
NMorfolk genommen, aber er klagt, daß er aus 
einem Ballen (pack: oder 240 Pfund) kaum 
20 oder 24 Pfund. dazu hat brauchen koͤn⸗ 
nen. Sch merke noch an, daß das feine, 
weiche wollene Zeug, was fett einigen Jahren. 
anter. dem Namen Caſimir bekant und bes 
Kebt geworben iſt, wahrſcheinlich feine Be⸗ 
neuntzug wegen einer. ſehr ‚entfernten. Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Gewebe von Cachemir er⸗ 
halten hat. | 


... . S. 193 tft die Beſchreibung und Abbil⸗ 
dung (ein vortreflich gearbeiteter Kupferſtich!) 
eines Raͤderwerks gegeben; womit die Wolle 


‚+ flat: des Flackenb, zugerichtet werden fun; 


ıhzehine for: twitching wool. Anſtat bie _ 
Wolle mit Etäben: zu fchlagen over zuflacken, | 
bat man: in, England fehon feit einigen Fuhren 
Maſchinen gebraucht, welche man in: einigen 
Gegenden Gigging⸗milis und in Herkſ hire 
Towing - milts nenuet. Aber an dieſem 
Raͤderwerke ward die: Kurbel: vorwaͤrts una 
"BO. Oeh, Bibl. XVL2, 4,95. Nu va 
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ruͤckwaͤrts bewegt, bahingegen an ber neuen 
Maſchine in einen fort gedrehet werden Fan, 
. woburd bie Arbeit erleichtert und befdgleus 
nigt wird. Die Erfindung iſt ſinreich, aber 
fie Yeiftet gewiß nicht mehr ald der Wolf, 
den wir in unfern Manufafturen haben, und 
ber viel einfacher if. Weil in dieſem auch 
an ben Wänden des Kaftens Haken befeftige 
“find, fo ift ed nicht nöthig, daß die mit 


J Haken beſetzte Welle ſich wechſelsweiſe nad) 


beyden Seiten bewege. Es ſcheint alſo, daß 
der Wolf in England nicht bekant fegn muß, 
ben man body in. dem technologifchen Werke 
-ber Parifer. Afademie, als eine neue Erfins 
dung abgebildet hat. In unferer Funkiſchen 
Mamfaktur ift ex feit ihrer Errichtung ger 
braͤuchlich. 


S. 203 giebt Harriott Beſchreibung 
und Abbildung eines Werkzengs, womit die 
Wagengleiſen auf den gepflaſterten Heerſtraßen 
leicht ausgefuͤllet und geebnet werben koͤnnen. 
(A road harrow, for the purpoſe of har- 
rowing down ıhe quarters of the road, and 
gathering the ſtones into the ruts.) Es 
iſt nad Art eines Pfluges gemacht, hat vorne 
ſtarke eiferne Zähne, wie eine Cäge, hinten | 
aber zwey ſtarke Streichbretter. ©. 217 eine. 
Mafchine, die flat eines verlohrnen Steuer 
zubers dienen Tan, und fehr gerühmt a 
: —3... en an 
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Man ſieht fie auf der vierten Kupfertafel abs 
gebildet. Aus Jamaica wirb die Verfiherung 
ertheilt, daß der aͤchte Zimtbaum daſelbſt 
ſehr gut gedeihe 


Unter den Aufgaben findet ſih eine 
grünbige Beftimmung der Eigenfchaften und 
des Unterſchieds des vegetabiliſchen und mines 


raliſchen Alkali und Anweiſung, fülde am 


beften von einander und von andern Salzen 


. gu ſcheiden, für, eine Belohnung von so Pfr 


m 


Sterl. Lichter aus Harz zu machen. Block⸗ 
zinn volkommen zu reinigen, Verbeſſerung 
und Reinigung des Anand 





u — 
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Ausfuhrliche Anweiſung zur Erbauung 
und Errichtung der Torf: Zie age De 


” fen ind zum Zubereiten ind Brennen 
er Ziegel insbeſondere derjenigen, 
welche mit Torf gebrant werden. Von 
Wilhelm Giliy, Kammer; Condıs 
rteur. Berlin beym Verfaſſer 1790. 


6 Bogen in 8. 


DD Befchreibung eines Ofens, worin 
Mauerſteine mit vis gebtant were 
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iſt nad) demjenigen Ofen gemacht, weldyer zu 


Linum im Amte Fehrbellin erbauet iſt. Das 
von findet maͤn hier einen illuminirten Riß. 
Was Aber die Auswahl der Erde, ihre Mi⸗ 
{hung und Bearbeitung gefagt iſt, möchte 
wohl zum völligen Unterrichte nicht hinreichen, 
der ohnehin einige mineralogifdye Kentniß 
vorausfekt, welche dem V. zu fehlen ſcheinen. 
Die Beſchreibung des Ofens aber ift verfiänds 
lic) und volftäntig, fo daß fie allerdings ge⸗ 
nußt werben fan. Der Dfen wird nur an 


- einer Seite geheißet. Er braucht von Ane 
“fange, des Schmauchfeuers bis zur vößigen 


Abkühlung, 14 bis 10 Tage. Es werden 
dort immer zugleich Manerfteine und Dach⸗ 
ziegel gebrant. Auf 1000 Steine braucht 
man dort 1800 bis 2000 Stuͤck Torfe, die 
dort ein Fußlang, 6 Zoll breit. und 4 Zoll 


dick find. 
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Therural economy of Yorkshire com- 
prizing the management of landed 
eſtates and the prelent practice of 
husbandry in the agricultural di- 
ſtricts of. that county.: By Mr. 
Marshall. Intwo volumes. Lon- 
| 7 on 


% 
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» don 1788. Der erſte Theil arz, 


der andere 372 Seiten in 8. 


enaue und volftändige Nachrichten, wie 


die Sandwirthfchaft in einer Gegend ges 


: trieben wird, find ſicherlich Landwirthen, wel⸗ 
he Bücher zu nußen gelernt haben, ſehr 


lehrreich, zumal wenn die Gegend, wie Nork⸗ 
ſhire, wegen guter Wirthſchaft bekant iſt. 
Inʒwiſchen vermuthe ich doch, daß dieſes 


Werk, welches ich anzuzeigen habe, den 


Auslaudern nicht ganz brauchbar ſeyn moͤchte, 
ſo wohl deswegen, weil der Verf. ungeachtet 
er zuweilen faſt micrologiſch zu werden ſcheint, 
manches als bekant vorausſetzt, welches außer 
England unbekant iſt, da es ſich ganz auf die 
dortige Verfaſſung bezieht, als auch wegen 
der vielen zum Theil erſt neulich uͤblich gewor⸗ 
denen Kunſtwoͤrter, die kein Woͤrterbuch er⸗ 
klaͤrt. Der Verf. welcher ſchon Rural eco- 


nomy ofNorfolk herausgegeben hat, ſcheint 


ſich Moung zum Muſter gewählt zu haben, 


Der erſte Theil giebt von den ſandwirthe | 


ſchaftlichen Gebaͤuden, von Eintheilung und 
Einſchließung der Felder, von der Veſchaffen⸗ 
heit des Bodens, von ber Witterung, von 


Zaglöhnern und dem Gefinde, vom Duͤngen, 


Saen und andern Arbeiten Nachricht, von. 
. Mn 3. denen. 


an -M_-. WM 
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denen ſich hier doch nur wenig auszeichnen 
laͤßt. Er hat den Mörtel aus alten Gebaͤu⸗ 


den unterſucht, und glaubt bemerkt zu haben, 
daß die Worfahren den Kalt fo gleich wie er 
aus den Ofen gefommen, duͤnne mit Waſſer 


und Sand angemacht und zwifchen die Steine 
gebracht haben, bergeftalt Daß er den größten - 


Theil der fixen Luft erft zwiſchen den Steinen 
“ habe annehmen Fünnen, So pflegt man ed. 
auch noch beym Waflerbau mit dem fo genans 


ten Traß zu machen. Man Hefer hier den - 


Vorſchlag, den gebranten Kalk ganz Hein zu 
machen, und ihn alddann mit naffem ausges 
wafchenen Sande auf Das furgfältigfte zu vers 
miſchen, als welches mit Waffer nie völlig 
gefchehen koͤnne. Ganz richtig wird bemerkt, 
daß die kleinſten Stuͤcke Kalk, welche nicht 
binlaͤnglich gemifcht worden, der Feſtigkeit des 
Moͤrtels ſchaden. Auf vielen Hoͤfen hat 


man Ciſternen, die mit Traß gemauert ſind, 


und das darin geſamlete Regenwaſſer ſoll dem 
VBiche ſehr geſund und angenehm kom | 


Dorkfhire iſt vornehmlich wegen der 
Waͤſſerung der Wiefen ruͤhmlich befant, und 
ver V. erzählt deswegen umfiändlich, wig. 


Dazu Deidye, Abzüge ober Bäche, au Bruns 


‚nen angelegt werden. Standing pools, Are 

tifichal rills. Field wells, Won ben Heer⸗ 

firagen, und einige athſchiage ſolche befrhnbte 
gut 


- Sr ng 5 
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gut zu. erhalten Nothwendig möüffen bie 


Gleiſen gleich ausgefället und vermieben wers 
ben. :- Die verfchiebenen Arten der Befriedi⸗ 


gungen. Wo Nachricht von den Waldungen 
gegeben :virb, lieſet man, daß bie Holz haͤnd⸗ 
ler die Vorke oder; Lohe ſelbſt ſo zerkleinen und 


zurichten, daß die Gerber ſie gleich in die 
vohgruben werfen koͤnnen; jedoch ſollen Loh⸗ 


muͤhlen noch ſelten feyn. Nach des Verf. 
Meydung wuͤrde es beſſer ſeyn, dieſe Zurich⸗ 
tung den Gerbern zu uͤberlaſſen. Das Ges 
findelohn ift dort höher als in andern Gegen 


ben. Ein tuͤchtiger Knecht hat jährlih 12 | 


bis 15 Pfund, und im leßten Kriege, Da 
Arbeiter felten waren, gab man ihm wohl 
15 Pfund. Dagegen behelfen fie ſich dort 
mit wohlfeiler Koft, auch arbeiten fie taͤglich 
mehr Stunden, ald in andern Gegenden. 
Meues Gefinde tritt allemal den 22. Novemb. 
an. Bor dem Pfluge hat man ehemald mehr 
als jetzt Ochfen gehabt. Won ben Ackerge⸗ 


raͤtſchaften. Moulding fledge, ein Werk⸗ 


zeug, um Wieſen zu eben und Duͤnger⸗ auch 


Maulwurfshaufen zu verbreiten. 


Es folgt ein Verzeichniß der auf den u 
Getreidkaͤckern vorkommenden Unkraͤuter, 


und zwar nicht nur mit Engliſchen, ſondern, 

welches bisher in oͤkonomiſchen Schriften, 

ſonderlich hErglicer, u ſehr felten ift, eu 
n4 


> ! 
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mit Unnetſchen Reine, Man Vagt ver⸗ 
nehmlich uͤber die Ackerdiſtel, Serrat. arven- 

ſis, über Quecken, Klebkraut Gal. aparine; 
| Hairough oder .cleavers; u. a. ' Andy die 
Wucherblume, ‚Chryfanth. fegetum , Corn. 
- warigold, Tömt in’ dieſem Werzeichniffe 
vor, doch wird ihrer Schaͤdlichkeit nicht befons 
ders gedacht. Der beſte Rath wider bie mei⸗ 
ſten Unkraͤuter bleibt imner, oft zu pfligen 
und die nufgegangenen Pflamen mit dem Pens: 
oder der Sage zu zerſtuͤhren. BR 


Auch vom Ungestefer. ‚Man hat bea 
merkt, daß die Diäufe auch auf den Aecfern; 
wo Ucberflaß an. Getreide iſt, dennoch fehr 
begierig Leber, Wett: und attere animalifche 
Sachen beſonders fehnell und: begierig verzähs 
‚ren, und man hat daraus hie Vermuthung 
gezogen, man muͤſſe zum Köder in den Fallen 
" etwas nehmen, was von den Birzsalien; melde 
man wider dieß Ungeziefer ſchuͤtzen will, vers 
ſchieden waͤre. "Man haͤt daher in den Speise 


. ſekammern und Kaͤſekammern nicht Speck, 


ſondern Korn in die Minfefallen gethan, und 
dadurch das Ungeziefer, welches Veraͤnderung 
des Futters ſucht, geſchwind mweggefangen. 
Ein Landmann hat auch Krallen wider die Feld⸗ 

maͤuſe gebraucht, und zwar hat er ſie mit 
ESpeck gekoͤdert. Die Ratzen vermehren ſich 

in Erglaut » ungemein, daß alle Fabriken 
"und 
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und Dianüfaftnrer baräber Hagen, 'und dag 
tnaa bon diefem Ungeziefer den größten Scha⸗ 


den zu beforgen bat... Der V. wimfht, man 


“möchte eine anfehüliche Belohnung für daß 
befte Mittel zur Ausrottung ausbiethen. Auch 


wuͤnſcht er. mehr. Aufmerkſamkeit auf die vis . 


len Ungluͤcklichen, welche faſt jährlich von 
tollen Hunden gebiſſen werben. Einige Vers 
minderung hoft er ſchon davon, wenn jeder, 
deſſen Hund wuhend gefunden worden, eine 


groſſe Strafe erlegen muͤſte. Jaͤhrlich werden 


auch viele Schafe von Hunden erwuͤrgt. 


Der andere Theil handelt Yon den ein⸗ 
zelnen Produkten. Zuerſt vom Meißen. 


Vom Winterweitzen find folgende Ubartenges 


nant: Zealand wheat mit weißer Spreu— 
ohne Grannen (without awns); langes far 


tes Stroh, Downykent; commen white 


wheat;.. Hertfordfhbire brown; Yellow 
kent; commonred wheat; letztere Art wird 
jedoch faſt gar nicht mehr geſaͤet. Sommers 
weißen, Spring. wheat, wird wenig gebauet, 


Seit zwanzig Jahren hat ein Sandmann feie 
‚nen Weißen wider Brand dadurch gefihert, 


daß er die Saatkörner in Arſenikwaſſer ges 
traͤnkt hat. Der weiffe Arſenik wird gang 
fein zermalmet und mit vielem Waſſer gekocht; 
in das abgegoffene Waffer (menn etwa noch 
Arſenik unaufgeloͤſet uͤbrig bleibt) wird der 


Nu5 Wei⸗ 


1* 
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Meißen gefihättet und nachher geſaͤet. & 
gefährlich dieß Mittel iſt, fo: verfichert Body 
der Wi, daß er bey genauer Erkundigung Fein 
Beyſpiel von einem Ungluͤcke erfahren. habe, 
Auch hat man gar nicht beinerft, daß der 
Saͤemann davon gelitten habe, . Mast ball 
beftätigt die gute Mürkung wider Brand, 

. wagt aber vo nicht, ſolches algemein zu em⸗ 
fehlen. Ein Pfund. Arfenik koſtet ſechs 
Pence, and ift.zu drey Quarters Samen hin 
laͤnglich. 


Seit Funfsig Jahren bauet man meis 
ſtens, den weiflen oder Danziger Roggen. 
Man kiebtdort das Brod, welches zur Hälfte 
and Roggen⸗ und Weit enmehi gebacken wird. 
Die Gerſtenarten: H. Zeocriton, common 
barley, long- eared barley; H. difichum, 
Battledor bariey, Sprat. barley. Unter 
den Baberarten ift ein Sibiriſcher oder Tata⸗ 
zifcher Haber, den der V. für eine befondere 
Art halt und Gen Linne vermiffet; vermuth⸗ 
lich iſt es A. orientalis. Ausfuͤhrlich vom 
Bau des Ruͤbſamens. Das Verſetzen oder 
Verpflanzen, welches in Brabant uͤblich iſt, 


iſt auch in Vorkſhire nicht ganz ungewoͤhnlich, 


wenigſtens zieht man Pflanzen, wo ſie zu 
dicht aufgegangen ſind, auf, und verpflanzt 
fie an die leer gebliebenen Stellen, und zwar 
im October. Zuweilen ſetzt man die Pflau⸗ 
gen 


J — — 
1 
\ 
’ . 


xm. Rura] ecanemy of. Yorkfhire’ 241 


zen in die vom Pfluge gezogenen Furchen. 
Man baudt nur Winterruͤbſen. Das Stroh 
wird zur Winterfutterung eingebracht, und. 
das Versrennen deſſelben auf dem Telde wird 
für eine Barbarey angeſehn. Der Preis des 
Ruͤbſamens hängt vielauch von der Grönläns 
Bulen Fiſcherey oder dem Preife des Thrans 
Tartuffeln werden zuweilen auch auf 
— gezogen. Eine Ausartung oder Ver⸗ 
ſchlimmerung wird auch dort bemerkt. | 


. Bon den ‚tin Norkſhire gebräuchlichen | 
utterfräutern. Das Ryegras, Reigras, 

Loſc perenne, wird dort noch Immer für vor⸗ 
zuͤglich gut gehalten. Es giebt fruͤh und ſpaͤt 
viel Futter; nur nutten im Sommer liefert 
es weniger, fo wie Andy die übrigen Graͤſer. 
Man bauet deswegen zugleich auch eine Klee⸗ 
art, ale Trif. pratenle, repens, agrarium, 
und procumbens, oder auch Eſparcet. Auch 
koͤmt hier Plantago lanceol. unter dem Mas 
men Rib- graſs vor Votaniſches Verzeich⸗ 
niß der auf Wieſen vorlonunenden Pflanzen. 


DieCraffihaft bat vorzuͤglich gute Pferde, 
und zwar vor einigen Jahren gute Jagdpfer⸗ 
de, welche von einem Hengſte abſtamten, 
der im dreyßigſten Jahre noch verſchiedene 
Stuten belegte. Dennoch bemerkt man, daß 
ſeine Nachkommenſchaft ausartet. Jetzt zieht 


a 
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man mehr Kutſch Pferde. Anofuͤhrlich von 
den mannigfaltigen Abarten des Rindviehes. 
Ehemals liebte man die groshoͤrnichten, aber 
man fand fie zn gefährlich. vor dem Pfluge; 
jetzt zieht ınan kurzhoͤrnichtes Vieh, welches 


arfprunglid aus den Niederlanden feyn. foll. 


Man’erkenner much aus dem, was man hier 
Hefer, daß man: in England mit viel größerer 


 &orsfalt als.in Teutſchland die beſten Racen 


— 


zur Zucht auswaͤhlt. 


In den erhäbenen duͤrren ſteinichten Ges 
genden (wolds) werden mit groſſem Gewinn 


groſſe Kaninchengarten unterhalten, wovon 
hier S. 232 und S. 264 viele artige Nach⸗ 


richten vorkommen. Die Haut von einem 
guten Stiere macht, ſagt der V., den zwans 
zigſten Theil vom Werthe des ganzen ge⸗ 
ſchlachteten Niches and. Ein Schaffell mit 
der Wolle iſt der ſechſte oder zehnte Theil 
des Werths des ganzen Thiers: aber ein 
Kaninchenfell iſt zweymal ſo viel als der uͤbrige 
Körper werth. Ein Platz von 1800 Acres, 
wovon ein Acre zu anderm landwirthſchaftli⸗ 
chen Gebrauch nicht ein Schilling koſten koͤnte, 


wird als Kaninchengarten jaͤhrlich auf 300 Pf. 


Phi follen ſchen ganz mit dieſer Race beſetzt 


genutzet. In neuern Zeiten hat man die ſil⸗ 
berharigen Kaninchen anzuziehen geſucht, und 
die Garten oder Gehege (warrens) in Lincoln⸗ 


feyn. 


\ 


1 
/ 


Feyn. Ein Mönchen verſioht ſechs bis ſieben 
Weibchen. Es iſt nicht ſelten, daß in. einem 
Garten fünf ober fehähundert Paar auf eins 
mal gefhlachtet werben... Die Häute werben 
aun ⸗die Hutmacher in London und. Mancheſter 
Herkauft, das Paar für. ungefähr zwey Schil⸗ 
. Ung. - Die.Köörper, nachdem hie Haut abgegs⸗ 
gen, werden für acht oder ‚zehn Pence ver⸗ 
Jauft. Am Ende findet man ein:groffes Vers 
Jeichniß vieler Provincialmörter von Dorkfhire 
amit ihren Erklaͤrumgen. Uebrigens erinnewe 
Ah, daß bereits im: zehnten Bande diefer 
Bibliothek: ©. 514 u. 318 ein Paar Schrif⸗ 
„ten von diefem Verf; angezeigt find. Ar 








RN 
C. W. J. Gatterers technologiſches 
Maggadin. Erſten Bandes zweytes 

Stuͤck. Memmingen 1790. 8. 


Doen Anfang macht” ein Werzeichnig der 


NGewerbe In Nürnberg, . wobey von 
manchen artige Nachrichten: mitgetheilt find. 
Viele Handwerke find dort nor), melde an 

derswo ſchon ganz ausgeſtorben find,. auch dont 
me nyoch wenige Familien ernaͤhren. Cine 
Witwe hat jeßt nur noch das. Recht Barette 

sum Ornat der Rathsherran auf mag 


ı. 
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Taft und anderm Zeuge zu machen. Die 
Stadt ſoll noch jeßzt 500 Bierſchenken haben. 
Die Hoͤlzer zu Einfaſſung der Bleyſtifte wer 
den meiſtens von Landleuten geſchnitten, und 
das Tauſend fuͤr 6 Kreuzer verkauft. Die Bril⸗ 
len, deren ein Meiſter woͤchentlich 300 Dus 
Bend verfertigt, geht am meiftennach Englands - 
Abſcheulich iſt es, daß die Faͤrber noch jährs 
lich ſchwoͤren muͤſſen, keinen Indig zu brauchen, 
ben fie doch nicht entbehren koͤnnen. Die Pa⸗ 
piermuͤhlen bezahlen jetzt in Nuͤrnberg den 
Zentner weiſſer Lumpen mit 4 Fl. 10 Kreu⸗ 
‘zer; ber bunten mit ı Fl. 4 Kr. Die wol⸗ 
Ionen werdenden Sanbleuten zur Düngung Das. 
Fuder von 36 bid 32 Zentner für go bis 
40 Il. verkauft, . a 


Sc 385 Churpfaͤlziſches Privilegium 
‘ ber Tobarksfabrike des Raths Peter Brentano 
zu Monheim von 1782. Seite 413 Privile⸗ 
gium der Spißenfabrife zu Manheim von 
1749. ©.437 Preisverzeichniß des Achten 
Englifchen Steinguts, welches Brevillier in 
Frankfurt verfauft: Jedes Stuͤck hat ant 
Fuſſe den eingedruckten Namen Wedgwood: 
Es folgen noch einige andere Preisvetzeich⸗ 
niſſe. S. 405 Nachricht von Weigels 
Abbildung der Stände, Ich ſetze hinzu, daß 
man auch hundert nachgeſtochene Blätter mit 
untergeſetzten hollaͤndiſchen Reimen hat/ wos 
on nn 4) 


N 


XIV, Technologiſches motgain. 58 


Wexy tdraberinte-einen algemeinen Ditel geſehn 

babe. In von heineken Nachrichten von 
Kuͤnſtlern und Kunſtſachen a S. 92, 93 findet 
man einige Bemerkungen über das Weigel⸗ 
ſche Bud, ©. 475 Verzeichniß der Schrif⸗ 
ten. vom Schteßpilupt Zu Wertheim aut 
Mayn verfertigt der Apotheker Neuber Wein⸗ 
ſteinvahm, und verkauft den Zeintner bier 
100 Pfund. für 35 Fl. ' Der meifte Meine 
ſteinrahm koͤmt aus Fraukreich und Wenedig 
nach Teutſchland. S. 520 von Nutzung der 
Maulwurfshare zu Huͤten. Zwoͤlf Felle ge⸗ 
ben 2, Loth Hare, die feiner find als Haſen⸗ 
bare. Ein franzoͤſiſcher Parfuͤmiſt laͤßt den 
Cohſtaub auf den Lohmuͤhlen fanden, parfuͤmirt 
ihn und verkauft dieſen adſtringirenden Staub 
ald neumodigen rothen Harpuder. Eine 
Nachricht vom Militair⸗Arbeitshauſe zu 
Muͤnchen. Uebrigens enthaͤlt auch dieſes 
Stuͤck Auszuͤge aus neuen Buͤchern, und ei⸗ 
nige ältere und neue Verordnungen, welche 
Gewerbe betreffen Ä 






2 
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Kleine Gartenbibliothek Ausgegeben 
"son E. C. 8. Hirfchfeld. Erſter 
°. Band. Mit Kupfern. Kiel bey dem 
. Herausgeber. 196 Seiten in Klein 
R octav. J.. — 
VNieſe Bibliothek trit an.die Stelle des als 
; gemeimen beliebten Gartenkalenders, 
wovon, ſieben Jahrgaͤnge vorhanden find. 
Außer ber Weglaffung des eigentlichen Kalen⸗ 
ders, den freylich Fein Sand aus der Fremde 
kommen zu laffen. braucht, bleibt die Einrich⸗ 
tung faft Diefelbige, und in dieſem erſten Bande 
wechfeln angenehme und nüßliche Auffäge mit 
einander ab. Die eingeruͤckten Nachrichten 
von einigen Garten koͤnnen zu ähnlichen Anlas 
gen ermuntern, fo.wie überhaupt zu wuͤnſchen 
und zu erwarten ift, daß. dieſes Werk zur 
Ausbreitung und Werbefferung des höchft 
nüßlidhen Gartenbaues in Teutſchland recht 
‚viel beytragen werde, Sch will die ſaͤmtlichen 
Auffäße wenigftens nennen. Lob des länd- 
lichen Gartens vom Kammerheren von Bülow. 
©. 18 Bemerkungen uber die Gärten in der 
Mark Brandenburg. mit einer Befchreibung 
des Gartens zu Garzau, von H. von Rei⸗ 
RE chen⸗ 


— 
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chenbach. Der Garten gehört dem H. Reichs⸗⸗ 
grafen von Schmettau. ©, 46 Herzogl. 


| 


| 


Pfalz⸗Zweybruͤck. Gatten zu‘ Carlöberg, 
- Garten zu Berg bey Landshut in Niederbays 


ern. Gräflid = Bentheimifcher Garten bey 


"Steinfurt. Garten bey dem Schloffe Baltha⸗ 
forburg zu Ruft im Ortenau. Luſtſchloͤſſer 


Clesheim und Leopoldskrone bey Salzburg. . 


Beyde find auch abgebildet, 


S. 89 folgen vermiſchte Nachrichten 
über bie ſchoͤne Gartenkunſt oder Luſtgaͤrtne⸗ 
‚ren. Auszüge aus Briefen bes verforbenen 
' Malers Brandt zu Hannover. Nabe bey 


Kopenhagen iſt eine Baumfchule angelegt wors 
den, um darin Bäume zu ziehen, mit denen 
‚ bie Heerſtraßen befeßt werden follen. Es. 


folgt ein Verzeichniß folcher Bäume, welche 
bazu dienen koͤnnen. Madelbäume mörhten 


doc) wohl dazu am wenigſten ſchicklich ſeyn, 
und die Lerche möchte ich dazu. gar nicht vors ' 
ſchlagen. & 1532 von der Schoͤnheit der 


Trichterwinde, ‚Ipomoea.coccinea. '&. 156 


Wuͤrkung der firengen Kälte anf die Bäume’ 

in Bayern. Guben in Niederlaufiß hat unge⸗ 
ı fähr 4000 Einwohner, und ſoll ſaͤhrlich 18° 
bis 20000 Rthlv; fuͤr Obſt — wel⸗ | 


ni meiſtens nad) Berlin gebt 
— a 


FREE Ze 
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x XVI. | 
Belchreibung und Abriffe einer neuen 

Buchdruckerpreſſe. Erfunden in Bas 
ſel im Sahre 1772 und zum-Vlugen 
der Buchdruderfunft herausgegeben 
von. Wilhelm Haas dem Vater. . 
Gedruckt bey Wilhelm Haas dem 

. Sohne 1790. 13 Bogen in Gros 

quart. 


Na Verfaſſer, biefer groffe Meifter einer 

der wichtigſten Künfte, verſichert, daß 
bie Buchdruckerpreſſe, welche zum guten Drucke 
fehe viel Hilft, feit Erfindung der Kunſt, 
- wenig oder gar nicht verbeſſert werben. Des⸗ 
wegen machte er felbft Dazu fchon im 8.1772 
einige Werfuche, wobey er auf ben gluͤcklichn 
Einfall gerieth, die befante Muͤnzpreſſe auf 
die Druchpreffe anzuwenden, wodurch viele 
Unbequemlichfeiten ber gewöhnlichen Preſſe 
‘ Sermieben werben. Da diefe von Holz iſt, 
fo ift fie melftend zu ſchwach, zu wandelbar 
und leidet von jeder merBlichen Veränderung 
ber Witterung. Mit vielem Zeitverluft und 
groffer Mühe muͤſſen ihre Fehler von Zeit zu 
Zeit gebeffert werben. Zudem nehmen bie 
Prefien von alter Bauart ſehr vielen Dan 
Ta eG GE ein, 


wel 1m 


S 
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ci, verdunkeln "wegen ihrer Hoͤhe die Zim⸗ 
mern, und werden durch das unvermeidliche 
Geſperre den Gebaͤuden nachtheilig. Dieſe 
VUebel ſind bey der neuen Erfindung: gar nicht. 


Die weſentlichen Theile beſtehen aus ei⸗ 
nem von Eiſfen gegoſſenen auf einem feften 
Steinflog aufgeſchraubten Bogen; in dieſem 
Bogen bewegt ſich in einer metallenen wohls 
befeftigten Schraubenmutter die Spindel, auf 
welcher, ‚flat des einfachen Bengels, ein Bas 

lancier im Gleichgewicht ſteckt, an deſſen bey⸗ 
den Enden Schwunggewichte angebracht ſind, 
durch welche die Bewegung erleichtert und be⸗ 
ſonders die Kraft merklich vergroͤſſert wird. 
Die uͤbrigen Theile ſind von der alten Bauart 
wenig verſchieden; fie find hier alle volſtaͤndig 
beſchrieben und auf drey Rupfertafeln. abgebils 
det, und zwar mit bunten Farben fo Bunfle, 
uͤch daß man beym erſten Anblicke glauben 
ſolte, alles waͤre mit einem Pinſel gemacht 
worden. Text und Kupfer ſind auf ſtarkem 
geglaͤtteten Papier, worin man gar keine Spuh⸗ 
zen ber Kormendräte bemerft, ſehr fauber db) 
., gebrudt worden, fo daß dieſe Bogen vr 
der Kunſt Ehre machen. 


Bey dieſer Gelegenheit zeige ich auch anz 
Reiſe in dem Reiche der Liebe, nebſt der Charte 


diefes Landes. Ein uener Verf; Jade 


D02:._ Has 
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chartenſahes von Wilhelm Haas, dem 


Sohne. Baſel 1790. 1 Bogen in 8, dabey 
iſt die Charte des H. Breitkopf, deſſen ich 
Biblioth. XIII. ©. 577 gedacht habe, zum 


Grunde gelegt worden. H. Haas hat fie 


aber, um feine Fortſchritte in diefer Kunſt 
zu zeigen, auf ein Dctaublatt gebradt, und 


- fie einer geftochenen Charte viel ähnlicher gs. 


macht. Die Namen find mehr nad) der 


Weiſe der Kupferſtecher, nach dem Plage 


ober Local gezogen; alles fieht mehr wie ges 
ſchrieben, gefchmeidiger, nicht fo "grade und 


fteif and... Auch biefe Probe iſt auf gegläts 


tetem Papiere gedruckt, und hat einen bunten 
Umſchlag, ber aus gar vielen mannigfaltigen 
Stoͤcken gefegt iſt. Sch glaube, es fey ber 


Muͤhe werth, den Fortgang einer neuen teuts 


ſchen Erfindung den jeßigen Liebhabern und, 
wo möglich, der Nachwelt zu melden. 


XVIL. 
Gründliche Anweifung zum Satteln und 
Packen, daß kein Pferd gedruckt werde. 


Don Frae⸗Rex. Berlin 1791. 
5 Vogen in 8. 








Mor Veranlaffung einer in Dänemark aufs 
T gegebenen Trage hat der V. alle Regeln, 
Ze wel 


! ®, 


xvu. Srae Repv. Satteln d. Pferde. g5r ' 


welche beym Satteln und Packen von Gavals - 
Veriiten beobachtet werden muͤſſen, gefamlet, 
auch hat er zugleich die mannigfaltigen Fehler, 
bie dabey gemeiniglich begangen werben, ges - 
zeigt. Zur Empfehlung diefer Bogen melde 
ich aus dem Worberichte, daß fie nicht als _ 
lein den Beyfall des Herrn Etatsminiſters 
‚und Oberftalmeifters, Grafen von Schwerig, 
fonbern auch den Preis. von 10 Dufaten ers 
. halten haben. Der 3. will feine Schreibs 
art damit entfchuldigen, daß er Soldat gewes: 
ſen ſey; aber ich glaube, daß er fo eine Ent⸗ 
ſchuldigung, winigftend wegen dieſer Anwei⸗ 
ſung, nicht braucht; fie iſt ordentlich, ohne. 
Einmiſchung fremder Dinge, und deutlich, 
und es wuͤrde gewiß ſehr gut ſeyn, wenn Exem⸗ 
‚ Plarien davon unter die Caballeriſten vertheilt 
- werden koͤnten. u | 


- 








ü rrn 
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XVII. 


Grundſaͤtze der Statswirthſchaft, ent⸗ 
worfen von D. Auguſt Niemann, 
. Prof. zu Kiel. Erſter Theil, wel⸗ 
cher die Einleitung und den größten 
Theil der algemeinen Polizeywiſſen⸗ 
ſchaft enthaͤlt. Altona 1790. 268 


r 


\ 
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Seiten in Kleinoctav und noch Zu⸗ 
„ füge von 40 Seiten. 


Dir Srundfäge zeichnen ſich von den Dies 

len, meiftens unreifen Lehrbuͤchern über 
Polizey, Kameralwiſſenſchaft und andere vers 
wandte Miffenfehaften fehr rühmlich aus, und 


ich trage gar Fein Bedenken fie den Anfängern | 


vorzüglich zu empfehlen. Hier findet man 
in fehr guter Ordnung , in fruchtbarer.. geflifs 
fentliyer Kürze und mit binlänglicher Deuts 
Tichkeit die wichtigften Lehren dieſer Wiffens 


ſchaften vorgetragen. Kenner werden bald 


bemerfen, daß der V. nicht allein mit aller, 


vornehmlich gefchrieben, und hin und wieder 
verfucht worden, hinlänglidy befant ift, ſon⸗ 
dern daß er fich audy Zeit genommen hat, als 


was uͤber die von ihm berührten Gegehftände | 


les dieſes zu prüfen, zu vergleichen. und felbft 


zu beurtheilen. Auch find diefe Grundſaͤtze ſo 


Repertorium und flat einer Bibliographie 
zur Kentniß der meiften Schriften über alle 


einzelne Gegenftände dienen Tonnen, , Un⸗ 
moͤglich tft es freylich wohl, alle diefe Buͤcher 
Jelbſt zuſammengebracht und geleſen zu haben, 


eingerichtet, daß fie ganz bequem zu einem 


| 


‚aber H. N. hat doch die Titel, nicht wie ges ' 
meiniglich geſchieht, gleich ſo wie er ſie gefuns 


den, abgeſchrieben ſondern er hat ſich sehe 


| 
{ 
” 


4 
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bet, ihren Jehalt und Werth zu erforſchen, 


wie die Verweiſungen auf Werke, in denen 


man von jedem angefuͤhrten Buche ausführs , 
liche Nachricht antreffen Fan, bemweifen: Dicht 
felten find auch mit wenigen Worten Bemer⸗ 


tungen über Bücher und ihre Verfaſſer geges 
ben werben, die wohl dem unbekant find, der 
jene gelefen hat, oder felbft befißt. 


Mit Vergnügen bemerfe ich auch, dag " 


H. N. über Gegenftände, die fid) von ver⸗ 
Algedenen Seitenanfehn laffen, und nicht jedem 


auf einerley Weife oder in einerley Licht ers’ 


ſcheinen, meiftens mit mir einerley Meynung 


ift, fo wie er auch in Beftimmung der Gräns ' 


zen ber hierabgehandelten oder betührten Wiſ⸗ 
ſenſchaften nicht weit von mir abweicht; unge⸗ 


achtet die Erklaͤrungen anders lauten, als ich 
ſie angeben wuͤrde. Zu bedauren tft es, daß 
die meiſten Bogen dieſes Theils ſchon vor 
vier Jahren gedruckt worden, und daß durch 


dieſen Verzug nicht nur die ſtarken Ergaͤnzun⸗ 
gen noͤthig geworden ſind, ſondern daß auch 


dadurch eine gewiſſe Ungleichheit zwiſchen An⸗ 
» fang und Ende entſtanden ift, welches wohl 


bey. einem Schriftſteller, der fich immer einer 
gröffern Volkommenheit beftrebt, nicht anders 
feyn konte. Eehr viel würde diefes Lehrbuch 
gervonnen haben, wenn ber V. es jeßt unun⸗ 


terbrochen ausgearbeitet und auf ein mal ganz | 


herausgegeben wine | 


2 4 Um 


— 


+ 


"554 Phyſitaliſch⸗ Beton. Bibl. xvI. 4 


Um einlgermaſſen die. Einrichtung. ans 

‚zugeben; wird folgendes ! hinlaͤnglich feyn. 
Die Staatöwirthfchaftßlehre (ein Wort, wels 
ches mir doch, die Wahrheit zu geftehn, nicht 
ganz gefält) full die Gründung, Wermehrung 
and Wermaltung des Natiunalreichthums 
zum ÖGegenftande haben; und Nationalreich⸗ 


thum beſteht, nach $. 2. in bem felbft erzielten - 


reichlichen Vorrath aller der phufifdyen Mittel, 
die dag Lebeñ erhalten, bequemer und. ange 
nehmer machen. Mehr Benfall werben die 
folgenden Unterabtheilungen erhalten. Polis | 
zeywiffenfhaftikt, nad) dem V. Die Jehre von _ 
.. ber Grändung und Vermehrung des Nationale. 
reichthums mittelſt ber. Gewerbpflege (ift dag 
Wort gut geformt und gut gewählt?) She 
Zweck ift Beförderung und Crhöhung des 
 »hnfiihen Geſelſchaftswohls. Noch befler 
iſt wohl die Erfiärung der Kameralwiſſenſchaft 
ober Finanzwiffenfchaft: fie ift die Lehre von 
der leichteften Erhebung, der vortheilhaftes 
fien Verwendung und Verwaltung der oͤffent⸗ 
lichen Einkünfte, Von den, einzelnen Mas 
terien berühre ic, folgende, deren Yusführungen 
ſicherlich beſſer als jene Definitionen geras 
„then find, I Zu u en . 
‚+ Die Lehre vonder Freyheit der Bauren, 
Vertheilung der. Gemeinheiten. Die Polis 
zey des Getreidehandels. Vom $urns; von 
den 


N 


” 
‘ .W 
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den Mitteln der Bevoͤlkerung. Die Aufhe⸗ 
bung der Majorate ſcheint allerdings heilfanr, 


dennoch urtheilt auch H. N. daß ein unbe⸗ 
dingtes Verbot ein zu empfindlicher Eingriff 
in die Eigenthumsrechte und Privatvertraͤge 


ſeyn würde. Vorſichtige Urtheile uͤber die 


vorgeſchlagenen Mittel zur Verminderung der 
Unzucht. Vorſorge fuͤr die Geſundheit der 
Einwohner. S. 234. nicht unerhebliche Eins 


wendungen wider den Vorſchlag, die Fin⸗ 


delhaͤuſer aufzuheben und die Kinber einzeln 


zur Pflege’ zu geben. Von Induͤſtrie oder 
Gexwerbſamkeit hat H. N. eben big Erklaͤrung 


beybehalten, welche auch ich fuͤr die beſte 


halte. Zuweilen ſcheint mir, als ob er manche 


Theile der algemeinen Staatswiffenfchaft ober: 
Regierungskunſt in: diefe befondere Theile der⸗ 
felben gezugen, und dieſen dadurch eine gar 
zu groffe Ausdehnung aegeben habe. Ich 
wuͤnſche bald Die Fortſetzung zu erhalten, und 


‚hoffe alsdann auch bald eine neue Ausgabe, 


die gewiß groſſe Vorzuͤge vor der jetzigen, die 
mit lateiniſchen Buchſtaben gedruckt if, er 
balten wird. 





Ä ‚XIX. Ä 
Shihen ⸗ Bolſteiniſche Provinzial 
berichte. 


Oo 5 (Se 


N 


356 Phoyſitkaliſch ⸗ Oen. zu. XVI.4 


⸗ 


)o wenig es gli und rahſem iſt, 
alle aͤhnliche periodiſche Werke in dieſer 
—** anzuzeigen, fo glaube ih doch 
Dank zu verdienen, wenn ich einige Leſer 
derſelben, die dieſe Provinzialberichte noch 
nicht geleſen haben, aufmerkſain darauf mache. 
Denn ſie enthalten einen groſſen Vorrath un⸗ 
gemein wichtiger Aufſaͤtze über Gegenſtaͤnde 
ber oͤkonomiſchen Wiſſenſchaften; z. B. über 
Handlung, Muͤnzweſen, Stadt: und Land⸗ 
polizey u. ſ. vo, die ſich gewiß nicht allein auf 
Schleſwig und Holſtein einſchraͤnken, wies 
wohl ſie vorzuͤglich viele wichtige Beytraͤge 
zur genauern Kentniß dieſer wegen ihrer Ver⸗ 
faſſung, Lage und Landwirthſchaft merkwuͤr⸗ 
digen Länder enthalten. Vieles bezieht ſich 
auch darin auf die Gewerbe der benachbarten 
Städte Hamburg und Altona, und des Koͤ⸗ 
nigreichs Daͤnemark. Es ſcheint auch, daß 
die Guͤte dieſer Berichte aͤhnliche periodiſche 
Schriften in andern Theilen von Teutſchland 
veranlaſſet hat, wodurch denn das Verdienſt 
des Herrn Prof. Niemann in Kiel deſto 
gröffer geworden if. Denn diejer ift der Uns 
terachmer und Herausgeber, welcher feine 
geſchickten Landegleute, deren Zahl hier gewiß 
fehr anſehnlich erfcheint, zu reichlichen Bey⸗ 
traͤgen aufzumuntern gewußt hat, fo ußnur 
gar felten Auffüße in den 23 biöher erhalte | 
.. Ä nen 


N 
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nen Heften vorkommen, bie zu weiter nichts 


ud 


als nur zum Ausfüllen dienen koͤnnen. Der 
Anfang tft mit van Fahre 1787, gemacht wor⸗ 
ben, und feit dieſer Zeit find alle 2 Monate ein 
Heft von 7 oder: 8 Bogen in Kleinoctav ers 


ſchienen. Alſo hat. ‚geder Jahrgang ſechs 
Hefte, deren, brey einen Band ausmachen. 
Ein Jahrgang koſtet fieben Mark neues 
Schleſwig⸗ Holft. Curant, ober zwey Rthir. 
16 gr. Convent, G. 


Da es viel zu weitlãuftig feyn ı würde 


aus allen vier Jahrgaͤngen (das ſechſte Stuͤck 


des letztern iſt noch nicht hier) die vornehms | 


ſten Auffäge anzuzeigen, fo willid) nur einige 


aus den beyden legtern nennen, 1789 ©. 121 
von den in den Daͤniſchen Staaten wider die 


Viehſeuche verfuͤgten Anſtalten. Die, welche i 


kuͤnftig uͤber die Bernſteinkuͤſte der Alten 
ſchreiben wollen, finden in verſchiedenen Hef⸗ 


. ten Bernerkungen , welde einer weitern Uns 
‚terfuhung mwerth find, Ausführlihe Nach⸗ 


richt von der Hamburgiſchen Zubereitung bed 
geräudyerten Rindfleiſches. 1789. 2 ©. 150 
tebensbefchreibung des Etatsraths Joh. Zoega, 


deſſen Andenfen auch ich deswegen verehre,. 


weil er mir bey meinem Aufenthalte in Ran 


hagen groffe Freundſchaft erzeigt hat. 
lebte damals hey den Yortreflichen Doct. * 


bricius am, Friedrichs⸗ Hoſpital und haste 
die 
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die Mitanfficht über den botaniſchen Garten. 
Wir fiimten beide in der hier gerühmten $iebe 
und Dankbarkeit gegen unfern gemeinfdhaftlis 
chen Lehrer den Archiater v. Linnéè überein, 
Das Urtheil diefes groſſen Mannes über 
Zoega, waß hier angefuͤgtt iſt, habe ich ofte aus 
feinem Munde gehört. Mit Recht wird der 
frühe Tod dieſes geſchickten und vortreflichen 
Mannes beflagt, | 0 


Nachrichten von dev Wrandverſicherung. 

Die Summe aller verficherten Städte in den 
Herzogthümern Schlefwig und Holftein beträgt , 
9,259,731 Rıhlr. Eine Beylage zum fünfs 
ten Hefte des Zten Sahrganges giebt eine Bes 
lehrung über ben Zungenfrebg des Rindviches. 
Der Verf. H. Prof. Weber, bemerkt, dag 
zwey ganz verfchiebene Uebel unter diefem Nas 
men verftanden werden. Das Lebei, wovon 
H. Amtmann Webemeyer einen leſenswuͤrdi⸗ 
gen Auffaß geliefert har, iſt das geringfte, 
and vergeht oft ohne alle Mitte. Bey dem 
eigentlichen Krebs, der ſchnell Kühe, Pferde, 
Schafe, milde und zahme Schweine, Rehe, 
Hirſche und Federvieh tödter, ft allerdings 
die Reinigung der Zunge nöthig; aber das 
ſchmerzhafte Snftrument, was ſchon feit laͤn⸗ 
ger als 100 Jahren dazu gebraucht wird, iſt 

‚ Aberflüffie. Wenn die Zunge geoͤfnet iſt, 
muß fie mit der Schärfe, eines filbernen en 
at | fels 


⸗ 


es 


XIX. Zolfein Deopinsalberiche. 5 9 j 


| fels oft abgefragt werden, bis das But 


koͤmt, fo daß alles, was ſchon angefreſſen iſt 
‚ober. nur eine Milchfarbe hat, weggeſchaft 


wird; . Die weitere Heilung übergehe ih. 
hie, — ©. 228 Derfuce mit der Inocu⸗ 
lation der Wiehfeudye. ©. 317 von den 
Aupfers und Meffingteesfen im vera 
Holſtein. 


Unter den - topogeaphifißen Matheihhten 
ſind viele ſehr merkwuͤrdig, beſonders die Be⸗ 


ſchreibung der Inſel Helgoland ſechs Meilen 


von den Muͤndungen der Elbe und Weſer. 


Mein ſel. Bruder fieng auf meine Veran⸗ 


laſſung an, Nachrichten zu einer ſolchen Be⸗ 
ſchreibung zu ſamlen, aber er ſtarb zu früh, 
Der V. der hier gelieferten Wefchreibung bes 
merkt ganz richtig, daß nian von den Merks 
würdigfeiten dieſer fonderbaren Inſel laͤngſt 

Zeichnungen und Beſchreibungen wuͤrde gehabt 


gaben, wenn fie, in der Schweiß läge. Der 


eutfche bereifet nicht gern die nahen Gegens 
ſtaͤnde. Wahrſcheinlich wird endlich diefe 
Inſel ganz vom Meere vertilgt werden. Die 
Einwohner, bey denen die Frieſiſche Abkunft 
noch kentlich iſt, machen jetzt 430 Familien 
oder 1700 Perfonen aus, und bewohnen noch 
nicht eine, Viertelquadratmeile. Die Erzaͤh⸗ 


- Jung von ihren Sitten werden wenige ohne 
Vergrůgen leſen. Ihre Sprache ei nach 
dent 


[4 
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den hier gegebenen Beyſpielen wenig von dem 
groͤbſten Platteutſch ab, dergleichen man in 
manchen Gegenden um Stade hört. Dieſer 
gute Aufſatz iſt noch nicht qeendigt. Gin 
richtiges Verzeichniß der Pflanzen; Thiere 
und Mineralien wuͤrde den Naturaliſten an⸗ 
genehm ſeyn muͤſſen. Zu 


Das ©. 347 Im Jahrgange 1790 ges 
nante Dehl der Sonnenwende wird wohl das 
Dehl ver Samen von der gemeinen Sonnens 
blume, Helianthusannuus, feyn, welches in 
ber That dem Provenzeröhl fehr nahe koͤmt. 
Aber im Groffen moͤchte doch wohl dieſe Mu⸗ 
Bung nicht möglich feyn, Ya die Pflanze in 

einem fehr guten Voden weitläuftig und frey | 
fiehen wil. &; 406 Geſchichte des Salz⸗ 
werks zu Oldesloe. S. 467 einige gute 
Nachrichten von dem Krabbenfang bey Neu⸗ 
ftadt in Wagrien. Die Krabben kommen 
im Frühjahr aus der See in dad Binnen⸗ 
waſſer, um die Roggenzeit kehren ſie wieder 

in die See zuruͤck. Der Fang dauert von 
Dftern bis gegen Michaelis. Die meiften Krabs 
ben werben in Lübeck verfatift. . Sonderbar 
iſt ed doch, daß auch dort Ber Fifchfang in - 
neuern Zeiten fehr abgenommen hat. — 
Um nicht zu weitläuftig zu werden, habeih | 
manche gute Auffäße unberührt gelaffen. : Sch 
:.. glaube im Namen der meiftenLefer den Wunſch 
n u aaͤußern 


„IX. Hiſt. natur. des ferpens. - 56% 


Sugern zur bürfen, daß dieſe Werichte bald eig 
volſtaͤndiges Megifter über ale vorhandene 
Theite erhalten moͤgen. u 


a 
\ 








XX. 
Hiftoire naturelle des: ferpens. "Par 
M. le Comte de ia C£pede. Tome 


fecund. Paris 1789. 527 Seiten 
> in. 4. | 


‘er sefte Theil iſt im XV Bande ©. 469 

ange;eigt worden, Dieſer andere ift 
ihm in ber Ausarbeitung ganz aͤhnlich. Die 
vorgefeßte algemeine Gefchichte der Schlan⸗ 
gen ift ein Beweis, wie ſehr mangelhaft noch 
die Kentnig biefer mertkwoaͤrbigen Thierklaſſe 
iſt, und daß wir noch jetzt von derſelben nicht 
viel mehr wiſſen, als ſchon die alten Schrift⸗ 
ſteller davon gemeldet haben, die freylich in 
waͤrmern Laͤndern lebten, wo dieſe Thiere 
zahlreicher als bey uns ſind. Neue Beobach⸗ 
tungen, die dem Verf. eigen waͤren, kom⸗ 
men hier wohl nicht vor, wenn man naͤmlich 
nicht etwa einige ſonſt noch unbeſchriebene Ar⸗ 
‚ten dahin rechnen will. Die ihm new ges 
ſchienen haben, die hat er auf 22 Kupfertas 
fein ebbilben laſſen. Ex. re. ſelbſt, Rt fi > 


d 
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Beötwegen nicht gar viel nußen Tonnen, weil - 
fie nicht nach der Natur ausgemahlt, fondern. 


nuur ſchwarz abgedruckt ſind; aber Zeichnun⸗ 


en mit natuͤrlichen Farben haͤtten im Vater⸗ 
—* der Thiere nach dem Leben gemacht wer⸗ 


den muͤſſen. 


Seines Vorgängers ſpoͤttiſcher Wibder⸗ 
willen wider ſyſtematiſche Einthellung hat ihn 
nicht abgehalten, der Linneiſchen Eintheilung 
zu folgen, und die Namen daraus beyzubrin⸗ 
gen, wodurch dann feine Arbeit auch viel an 
Beftimtheit und Brauchbarkeit gemonnen 
hat. Jedoch hat er zwey neue‘ Öattungen 
hinzugefügt: Langaha, dont le deflous du 
corps prefente de grandes plaques, fur 
lesquels on voit enfuite des anneaux ecail- 
leux, et dont l’extremite de la queue eft 
parnie par deffous de tres- petites Ecailles. 
| Soc zu Zeit ift nur erft eine. Art aus Ma⸗ 
dagaãſcar befant, bie tm Journal de phyfique 
1784 beſchrieben iſt. Ferner Acrochordes , 
gui ont le corps et Ja queue garnis de 
petits tubercules.- Auch nur eine Art, bie 
aus den Schwediſchen Abhandlungen 1787 
befant if. Ueberal hat aber ber. B. mehr 
Arten. aufgenommen, ald im Uinneiſchen 
Syſtem vorfommen, fo daß hier die Zahl 
über 160 hinausgeht, wiewohl der Graf felbft 
gefieht, daß manche Artennur MWarten fee 


nn. 


3 
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möchten, Un. 5% Eharabteriſtik fo ſicher 
ald.möglich zu machen, giebt er alles, was 


er an jeder Art' hat bemerken’ konnen, an, 


und erinnert, daß zwar die Farben ſehr ver⸗ 
anderlich, hingegen die Zeichnungen ſelbſt 
ſtcherer ſind. Man muß ihm auch das Lob 
ertheilen, daß er mehr, als Franzoſen zu thun 


pflegen, die Schriften ber Auslänser-genußt 


har,’ fo wie auch H. Weigel Aufſatz CS; 
Biblioth. XIH. ©. 241) an gehörigen Orten 
an geführt tft. Immer bleiben inzwiſchen Ar⸗ 
beiten dieſer Art in Frankreich weit unvol⸗ 
ſtaͤndiger, als in Teutſchland, wo man mit 
den Schriften ‚aller Ausländer viel volſtaͤn⸗ 

diger bekant iſt, und einem teutſchen Syſte⸗ 
matiker kan es nicht ſchwer fallen, dem Verf. 
viele Auslaſſungen vorzuruͤcken. Das Bi⸗ 


blioth. XH S. 450 angezeigte Werk des 


Hollaͤnders van Lier ſcheint hier w. an 
Braucht zu feym 


Coiuber berus macht den — und 
da eken dieſe Att am genaueften unlerſucht 


iſt, fo macht auch ſie hier den größten Artikel 


aus, der aber frehlich nur aus bekanten 
zußammen getragen ft, Die ner⸗ 

megnten Hörner am Col. ceraſtes ſind nicht 
gehe, m wie Unne meynte, auch fiud'fie an 
inem Knochen feſt, vielmehr nach dem Wil⸗ 
ken des Thiers beweglich. S: 75. Dieſe 
Myſ. Vet.ibl. XVI.vS. 4. ſt. Yp klei⸗ 
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Heinen Erhebungen ſcheinen ganz. aus Echups 
pen.zufammen gefeßt zu feyn. In ber Mes 
fhreibung ber Brillenfchlange bemerfe ih 
nichts neues, Erheblicher find hier bie. Ve⸗ 
fhreibungen- der Arten, welde in Dauphind 
vorkommen... Ein fehrfchönes Thier iR Col, 
ahaetulla, die hier nah D' Aubenton im 
Encyclop.. methodique,. Le baiga heißt, 
Faſt überal find hier Die franzöfifchen Namen 
beybehalten, welche D’Aubenton in der neuen 
Encyelop. gebraucht hat. Boa conftritter 
beißt ie Devim, über. deren ungebeuren Größe 
piele- Zeugniſſe zufammen gefchrieben find, 
S. 475 find einige Miiägeburten diefer Thier⸗ 
Elaffe angegeigt. Der bappelte Schwanz entz 
Üecht durch eine zufällige Theilung. Merk⸗ 
wuͤrdiger find bie zweylöpfigen Schlangen, 
wovon bier die Beyſpiele gejamlet find: Zus 
©. 487 folgen noch Zufäße zu dem erfien 
Theil, die jedoch nicht zahlreich, auch wie | 
erheblich find, | . 
Syhopũs öf the’ natural hiftory of 
‚, Great Britain and Ireland; com 
taining a. fyftematic arrangement 
‚ ‚and, conciſe defcziption of all.che 
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u animals r vegetables: and foffils | 
. which have hitherto been ..difcove- 


red in thefe kingdoms. : By John,» 


# Berkenkont, M. D. London 1789. 
2 = Theile in Kleinoetav, der erfte von 
334, der andere von 380 Seiten, 


> dedjenigen Buchs, welches im zwenten 
Theile biefer. Biblioth, S. 370: und’ ll 


. ©. 457 unter dem Titel Outlines of ıbe nat; 


biſt bereits angezeigt iſt, nenne id) hier des⸗ 
wegen, weilfie wegen ber beygefeßten Enali⸗ 


fhen Namen wicht nur den Ueberſetzern und 


üeſern Engliſcher Schriften, fonbem auch 


denen, welche Maturalien aus England erhal⸗ 
ten oder verſchreiben wollen, gut dienen kan; 


ſonſt koͤnnen wir Luslaͤnder miht viel darau⸗ 


= Amen Der erſte Theil, enthäfs nur: Thiere 


und Mineralien, nebft den ‚ mineralifihen: 
Waſſern; ber andere die Pflanzen. Nach 
jeſem Verzeichaiffe hat England. 54 Arten‘ 
Saygthiere,. 250 Mögel, so Amphibien, 


‚136 Stide, 600 Inſekten und 600 Arten 


P langen, deren famtliche befante An akt 
t 


⸗ 


her Verf. auf 26,000 Arten ſchaͤtzet. 


Vergnuͤgen ſehe ich hier, daf mein Freund 


And ehemaliger Zuhörer H. Pröf Sipthorp 
80. nee Pflanzenarten aus Griechenland 
3 8F Y p ⸗ 37. | . | Alle 
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mitgebracht hat. Möchten wir doch bald ſeine 
Reiſebeſchreibung erhalten!  - . 





xxU. 


Reliquiae 'Rudbeckianae five campo- 
- rum -Elyfioramlibri primi. Olim ab’ 
“ Olao Rudbetkio patre et -filid, 
: 'Vpfaliae‘ anno 1702 editi, _quae 
ſuperſunt, adiectis nominibus Lin- 
‚ haeanis. . Accedunt) aliae quae- 
, dam. icones caeteris. völumini- 
.. bus, Rudbeckianis aut deftinatae, | 
.: aut .gerte haud omnino alienae, | 
7 hactenus ineditae.. .Cura Jacobs 
: Edusrdi' Smith: Londini 1789. 
- Impenfis editoris. 11 Bogen in 
Sof, 00 ' 


ermathli wird es wehigftens. einigen‘ 

Leſern, welche die Gelehrten⸗ Ges 
ſchichte Yieben, nicht unangenehm ſeyn, wenn 
cch hier die Geſchichte dieſes ſeltenen Werks 
kurz erzähle, ‘Schweden hat zween Gelehrte 
gehabt „ die deyde Olof Rudbeck geheiſſen 
Baden, naͤmlich Vater und Sohn, welde 

- beyde Profeſſoren in Upſala geweſen md, 

- un 


8 


6 
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und groſſe Verdienſte um mehrere Wiffens 
ſchaften, beſonders auch um die Boni, 
‚gehabt haben, Der Vater, gebohren 1630, 
nahm fih vor, ein groffes ‚botanifches Werk 
auszuarbeiten, worin er,- nad) der Ordnung 
won Bauhini pinax plant, von allen damald 
bekanten Pflanzen Abbildungen in Holzſchnit⸗ 
‚ten geben wolte, welches einft fein Sohn, \ 
der ihm ſchon dabey behülflich war, nach feis 
nem Tode fortſetzen ſolte. Er machte die 
Anlage auf zehn bis eilf Tauſend Zeichnun⸗ 
gen, und auf zwölf Bande. Er benutzte 
dazu vornehmlich die Samlung getrocneter 
Pflanzen von Joach. Burſer, welche da⸗ 
mals anf die Upſaliſche Bibliothel Fam, wo 
ich fie auch in 30 Bänden gefehn habe. Man 
leſe darüber Linnei amoen. acad, I. p. 300. 
Im ‚Sabre 1701. ließen die beyben Rudbeck 
ben zweyten Theil in Upſala abdrucken, und 
zwar den zweyten deswegen zuerft, weil er . 
die plantas bulbofas und orchideas enthielt, 
die durch ihre Schönheit ald Gartenblumen 
dem Werke zur Empfehlung dienen folten. 
Im Jahre 1702 warb auch der Abdruck des 
erften Theils angefangen, aber eine Feuers⸗ 
brunſt, welche einen groffen Theil der Stadt, 
die Buchdruckerey und die meiften Gebäude 
des botaniſchen Gartens verzährte,. raubte 
Acht allein die Handfchriften zu diefem Werke, 
und die Holzſchnitte, fonbern auch alle [hen 
N Pr 3 abs 
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abgedruckten Exemplarien der beyden erften 


Thelle, fo daß nur die wenigen übrig geblie⸗ 
‘ben find, welche die Verfaſſer bereits als 


Geſchenke verfhicft hatten. Eben deswegen, 
find vom zweyten Theile noch mehr Abdruͤcke, 
ald vom erſten vorhanden, weil diefer damals 


noch nicht einmal (mie id) meyne) vollendet war. 


Vom zwepten Theile habe ich ein Exemplar 


auf ber Upſaliſchen Bibliothek gefehn; es 
befteht aus 238 Seiten und enthält ungefähr 
700 Abbildungen in Grosfolio. Der Titel 
ifi: Campi Elyſũ Liber Il. opera Olai Rud- 


 beckii patris er Alii, editus Vpfaliae. Then 


andra delen of Eiyfis wald igenom Ol. 
Rudbeck Fader och -Sohnen, utgängen 


‚ och truckt uti Vpfala. Ahr 1701. {inne 


nennet zwar figuras elepantiflimas, aber ich 


behaupte, daß man auch damals fihon viel 


fehönere botaniſche Holzfchnitte gehabt hat. 
Das Papier ift ſchlecht und der Drud auch. 
Die Vorrede iſt Iateinifch und ſchwediſch abs 
gedruckt. Jede Seite hat oben die Vanhini⸗ 
hen Namen der Pflanzen, wie auch bie 
Schwediſchen Benennungen. Von biefem 
error helle bat auch Haller ein Exemplar 
gehabt. W 


Aber woch ſeltener tft der erſte Theil, 


ber audy nicht anf der Upfalifchen Bibliothek 
A. Es follen davon überhaupt nur Pi 
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Eienplarien noch vorhanden ſeyn, naͤmlich 
zwey in Schweden, und eins auf der Unis 
verſitaͤts⸗ Bibliothek zu Oxfort. Man ſagte 
mir in Schweden, daß der Kammerh. De 
Geer ber eine Veſther ſey. Dieſer Theil 
enthaͤlt die Graͤſer, und ſoll 224 Seiten ha⸗ 
ben. Dem Oxfortſchen Exemplar ſollen we⸗ 
nige Blaͤtter fehlen, die aber aufs genaueſte 
mit der Feder ergaͤnzet ſeyn ſollen. N 


WUUngeachtet ebermann glanbte, dag alle 
Stocke dieſes Werks verbrant waͤren, ſo 
fand man dennoch, als nach dem Tode des 
groſſen Unne deſſen Wohnung dem Sohne 
geräumt ward, In einem Winkel 130 Holz⸗ 
tafeln, worin Zeichnungen von Ördfern ges . 
ſchnitten waren , die Profeffor von Sinneifür 
Rudbeckſche Tafeln erkante. Er entſchloß 
fi) daher, ſolche abdrucken zu laſſen, aber 
aus unbekanten Urſachen, ward der Abdruck 
nicht fortgefeßt,. andy wurden bie abgedruck⸗ 
ten Blätter nicht weggegeben, vielmehr ges 
riethen auch die Tafeln ſelbſt fo Tehr in Vers 
. gefienheit, daß die meiften nun noch im Lin⸗ 
neiſchen Haufe thells verbrant, theils auf 
andere Weiſe zerfioͤhrt wurben. Nach dem 

Tode des Profefſ. von Linne kaufte der 
Englaͤnder, H. D. Smith den ganzen litte⸗ 
rariſchen Nachlaß des Archiaters, und fand 
dazwiſchen noch 90 en Diefe ei 

»4 | 
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er nun ‚hier abdruchen laffen, und zwar bag 
er fiefo geordnet, als fie im Oxfortſchen Exs 
emplar folgen, auch hat er baraus bie Ueber⸗ 
fchriften, die aus den. Bauhinſchen Namen 
beftehen, fo wie im Original ‚oben auf jeber 
Seite beydrucken laſſen. Zu mehrer Bes 
quemlichkeit hat er auch die Linneifchen Be⸗ 
nennungen hinzugefeßt. Inzwiſchen find bie 
meiften Abbildungen weniger ald mittelmäffig, 
and mandye hat der Herausgeber nicht gewiß 


erkennen Tönnen. Die. Zahl ber „hier abges 
bildeten Pflanzen iſt 56, darunter einige find, 
- die vielleicht zu andern Xheilen des Werks, 


wenigſteus nicht zu den beyden erfien, gehört 


N 


haben. Von maͤnchen Pflanzen ſcheinen auch 
zween verſchiedene Stoͤcke vorhanden geweſen 
zu ſeyn. Man findet hier Fritillaria pyre- 
naięa, Parnaſſia paluftris;. einige unkent⸗ 
liche Zweige von Nadelbaͤumen. Rudbeck 


der Vater ſtarb 1702. Der Sohn, der 16060 


gebohren war, -flarb.1740. Man vergleiche 
biemit:. Gezelii biographitka Lexicon; an- 
dra.dilm, 1779. 8 p- 407. : Linnei. biblioth. 


" botan, pr 17.. Amoenitat. acad. I p. 30% 


Halleri biblieth. botan, I,p» 530 und 632. 
Vogt catalogus librorum rariorum p. 590. 
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Dictionnaire vniverfeldepolice, Par 


u M. Des Zjfarts, avocat, fecretaire 


‚® 


' 


ordinaire de.Monfieur et comman- 
dant de bataillon de la garde na- 


tionale. Tome huitieme. Paris 


1790. in 4. 


> habe ih. Biblioth. XIV ©. 497 ang 
Bereit. „FJetzt melde ih, daß bereiss acht 
unbe vorhanden find, wovon der. leßte ſich 


. 


mit dem Artikel Police endigt. Der Plan iſt 


unverändert geblieben. Das befte hat ber 
V. aus dem befanten Werke des de la Marre 
abgefchrieben, auch hat ex wohl_andere ges 
druckte Auffäße ganz eingeruͤckt, aber nur 
felten hat er von dem feinigen etwas hinzu 


gethan. ein eigenes Verdienft beſteht wohl 
nur darin, daß er die neuern Verordnungen. 
über jeden Gegenftand ganz beygebracht oder 


menigflend angezeigt, und dadurch, den de In 


Marre .fortgefeßt hat. Folgende Artikel 
möchten wohl Ausländern vorzüglich. brauche 


bar ſeyn. Cimetieres, wo die. Verorbnun 
des Erzbiſchofs von Toulouſe eingeruͤckt iſtz 
aber haͤtte man da nicht viel mehr erwarten 
Se rue 
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ſollen? haͤtte der V. nicht billig Regeln zur 


Anlegung der Kirchhoͤfe und Anweiſung zur 


Beftiimnung der gerechten Gröffe geben fols 
Ten? 


Aber fo hat er ſich metftens die Arbeit 
ger leicht gemacht. Inzwiſchen tft manches 
anter dem Artikel: Inhumation „ and den 
Schriften des Cicq D'Azyr nachgeholt wors 


‚den. Unter. Deflein die Einrichtung, . der 


1767 eröfneten freyen Zeichenfhule. Fem- 


mes et filles debauchees. Die Parifer 


Polizey theilt fie.in drey Klaſſen: les Killes 
raccrocheufes;, les filles qui font en cham- 


bre et les femmes entretenues. ‚Gegen 
die erſten verfährtfie hart‘, aber gegen letztere 
ift fie nachſichtig. Lorsqu'on decouvre, 
qu’elles exercent trop d’empire' fur des jeu- 
nes gens de famille, qu’elles fe font faire 
des; liberalitds confiderables,, et fur- tout 


qu'elles font figner à leurs dupes des enga- 
Bemens ruirieux, le magiftrat leur enjoint 


de fe comparter avec plus de retenue, fi 
'elles veuilent éviter les peines prononcees 
contre la proftitution. ·Noch iſt mir Teine 


volſtaͤndigere Nachricht von allen Pariſer 


Hoſpitaͤlern und Findelhaͤuſern vorgekommen, 


als die, welche hier im vierten und fuͤnften 
Theile gegeben iſt, und der V ſagt. ſelbſt und 
mit Recht, daß dieſer Artikel einer der beſten 


In feinen ganzen Werke ſey. Im Jahre 
. 3771 hat Paris 6909 Lampen (becs) ee 
“ — jetzt 


⸗ 


\ 


* 
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jest ſollen 7634 ſeyn. Man rechnet anf 
jede Lampe (bec) 43 Uyr. ı2 Sols, daß 


alſo die ganze Unterhaltung jaͤhrlich auf 


345,922 Livres und acht Sols feige. Ein 
reitlänftiger Artikel tft Police, aber mehr 


als die Hälfte ift nur Auszug ans. de Ia 
Marre. -On donne ce nom à la partie de 


Padwiniſtration de la juftice eivile qui, eft 
“ chargee de maintenirl’ordre, l’abondance, , 


la fürete et la proprete dans. lenceinte des 
villes, Wider diefe Erklärung möchte wohl 


viel zu erinnern ſeyn , auch moͤchte es dem DIA . 


ſchwer fallen, daraus alle die Artikel herzu⸗ 


leiten, welche er hier aufgeführt hat und die - 
Sicherheit ſcheint das ganze Juſtizweſen zu 
einem Theile der Poͤlizey zu machen. Man 


fider hier uͤbrigens alle bey der Pariſer Po⸗ 


lizey angeſetzte Bebiente, und dann noch eis 
ige Nachrichten von der Polizey der vor⸗ 


nehmften Städte in Frankreich. Don deg 
mouchards ader mouches habe ich hier nichts 


bemerkt; und von ben Lettresde cache: bat 
er, wie er felbft jagt, nicht. reden mögen. - 


Ein Anhang zu dieſem Artikel, mit welchem 
ſich der achte Band endigt, enthält. die Vers 
änderungen, welche die NMationalverfamlung 
im Parifer Polizeyweſen gemacht hat. 
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| xXIV 
Encyclopedie methodique. Manu- 
fadtures, arts et metiers, rra- 
ta, fuppl&ment et vocabulaire,, de 
la premiere partie, compl£tant le 
tome fecond. A Paris chez Pan- 
 -ckoucke, 1790. -- Ä 
Seconde partie. Tome troifieme. 
1790.11 4. et " 


Voꝛ allen Theilen dieſer weitlaͤuftigen und 
koſtbaren Encyclopéedie verdienen dieſe, 


welche von H. Roland de la Platiere 


ausgearbeitet werden, den groͤßten Beyfall. 
Der Anfang iſt bereits Biblioth. XIV 
©. 473 angezeigt worden. Er will feine 


: Arbeit als ein beſonders Werf-angefehn has 


ben, wobey er auf die übrigen Theile ber 
Encyelopädte gar keine Ruͤckſicht nimt. Sein 
Borfag ift gleich anfänglich gemefen,. zwey 
Xheile (parties) zu machen. Der erfte hans 
belt die ganze Weberey im weitlaͤuftigſten 
Verſtande ab, und zu dieſem gehören Tome I 
nnd II. Den erften und die erfte Hälfte des 


—  gmwepten babe ich bereits angezeigt; ich habe 
alſo nur no Nachricht von der andern Hälfte 


bdeſ⸗ 


⸗⸗⸗ 


— 
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deſſelben zu geben, der Ergaͤnzungen des gan⸗ 


zen erſten Theils und das dazu gehoͤrige Woͤr⸗ 
terbuch enthaͤlt. Der andere Theil des gan⸗ 


zen Werks ſoll die Lederarbeiten, die Zurich⸗ 
tung des Pelzwerks, des Oehls, der Seife 
und die Faͤrberey begreifen. Von dieſem 
andern Theile macht tome troifieme den Au— 
fang, von dem aber nur erſt die erſte Haͤlfte 
abgedruckt iſt. So vortreflich dieſes ganze 
Merk iſt, fo kan man doch nicht: leugnen, 
daß es eben nicht Die beſte Ordnung erhalten 
hat, und dag, vornehmlich in dei Supple⸗ 


menten manches hiehergezogen iſt, mas nicht 
eigentlich hieher gehört, Der B,’hat biefe | 
Gelegenheit genußt, manches, was er we⸗ 


gen diefer Manufakturen auf dem Herzen gen 
habt hat, befant zu maden; zu dem iſt ex 
fonderlich bey Nebenſachen, die nicht genau 
zum Plane des Werks gehören, fehr wort 
‚reich, und die groffe Staatsveraͤnderung hat 


Ihm auch vieles in: feinem Concepte verruͤcktz 
wodurch einige Widerſpruͤche oder Wider⸗ 


rufungen unvermeidlich geworben ſind. Er 
richtet ſich nun mit der Hofnung beſſerer Zeis 
ten auf, beklagt aber, daß vor deren Erfolg 


bie Manufakturen viel verliehren werben, - 


und daß ſchon fehr viele gefchickte Arbei 

aus dem Reiche, und zwar am meiften nad 
Nordamerika ausgewandert find. Dieß Una 
Nmuͤck vergleidit ex ſelbſt mit dem, was die 
:. cc ſchaͤnd⸗ 


⸗ 
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ſchaͤndliche Miderrufung bes Edict von Nan⸗ 


tes ehemals dem Reiche angerichtet hat. Jn 


den neueſten Zuſaͤtzen hat er der Nationalver⸗ 
ſamlung manche Rathſchlaͤge gegeben, die ich 
aber hier unberuͤhrt laſe. | 
In dem Zuſaßtze zur Kunſt zu bleihen, - 
wird verfihert, daß bie Verſuche ſolches mit 
dephlogiſticirter Salzſaure zu verrichten, im 
Groſſen nicht. haben gluͤcken wollen, obgleich 
das Gegentheil ſchon yon vielen verſichert wor⸗ 
den iſt. Vortheilhafter wird hier das Ver⸗ 
fahren der Schweißer angegeben die jetzt ihre 
gedruckten Cattune nicht mehr auf der Wieſe 
oder dem Bleichplatze benaͤtzen, ſondern ſie 
dafuͤr etwas laͤnger kochen, und alle vier oder 
fuͤnf Tage durch Seifenwaſſer mit Kleyen ziehen. 


MDadurch wird die Roͤthe viel ſchoͤner und ber 
Graund viel weißer, auch drehen ſich bie Faͤden 


nicht fo ſtark auf, als bey dem beſtaͤndigen 
Begieſſen geſchieht. Wenn gleich dadurch die 

FO etwas ‚erhöhet werben, ſo hat man 
| auch ned, den Vortheil, da jene. Arbeit 
gu jeber bequemen Zeit vorgenommen werben 


> Ban, da das Begieffen hingegen In warmer 


Witterung beſtaͤndige Axbeit foder. 

ESo wird auch die Erfindung deb Abbe 
Collomb ſehr geruͤhint, nämlich die rohe Seide 
durch die Dünfte des ſiedenden Waſſers in 
einem Papinſchen Topfe (digeſteur) abzuſie⸗ 
dep, welches bisher durch Abkochen mit Ser 
a, 1°: . 8 


s 
® 


I) 
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| woffergefähleht,.. Durch jenes: Verfahren wird 
die Seide viel ſchoͤner und laͤßt ſich viel beſſer 


färben. Unſere Seidenarbejter nennen bieg: 
abſeifen, x abſieden ‚bie Franzoſen décruer, 


décruſer, decrufement de la ſoie. Die 


geue Erfindung ſcheint zu beweiſen, daßman; 


die Seide nicht, wie 9 gewolt haben, als 


ein unendlich dehnbares Gummi .onfehn Tanz 
benn die Waſſerduͤnſte greifen nur den gums 
sichten Theil an, und laffen bie Seide uͤbri⸗ 
gens ungeſchwaͤcht. Auch darf man ſie nicht 


fuͤr eine Miſchung aus thieriſchen und pflan⸗ 


zenartigen Theilen anſehn (ſubſtance vegeto-. 
animale), indem das Gewebe der Spinnen, : 
Die ſich doch nur von Inſekten ernähren, eine. 
ms ſtaͤrkere Selde iR Ä 4 


Die vor einigen Jahren in der Fran: 


fifchen.. Zeitungen gepriefene Verbeſſerung 
des Strumpfſtrickerſtuhls, die Abbe Miſſon 


erfunden haben folte, der ih auch in ber breite, 


ten Ausgabe ber Technologie gedacht babe, 
iſt noch nicht algemein befant ,. noch ‚weniger. 


gebraͤuchlich geworden. Dagegen rühmt der: 


B. eine au England gekommene Verbeſſe⸗ 


zung, wodurch täglich fünf Struͤmpfe, und 


zwar von einem Rinde gemacht werben koͤnnen 
fie kan aber nur noch bey Wolle und Banm⸗ 
wolle: gebraucht werben, weil das ches, 


| 


” has deriat lan genug Me. sr 
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Das Woͤrterbuch des: erften Theils ers 
füllet bey weitem nicht die Erwartung, die 
man fi vermuthlid davon machen möchte, 
Gar oft oder in den meiften Yllen wird man- 
es ohne Befriedigung nachſchlagen. Es tfb 
fehr unvolſtaͤndig; die Erklaͤrungen find off 
wur Verweiſungen auf die ausführliche Abs 
handlung , worte die Kunſtwoͤrter vorkom⸗ 
men. Die meiften Namen der verſchiedenen 
Zeuge find vorſetzlich ansgelaffen, da manche 
gewiß doch mehr find, als desderiominations: 
de fantaifte, qui ne durent Que le moment: 
de la perfonne ou de la circoaflance qui: 
les a fait naitre. VBezettafölemit Eochenille 
gefärbt feynz bie befte von lebhafteſter Roͤthe 
kaͤme aus Conftantinopel,. man made fie‘ 
aber in Straßburg nad. Zu gleichem Ges 
brauche diene. auch la laine de Portugal, 
welche mit Cochenill gefärbte Baummwolle ſey. 
Das Rohr zu den Kaͤmmen ſey allerdings 
atundo donax; u. u 

\ nn 4 
—Der Theil, welcher die verſchiedenen 
Bearbeitungen der Thierhaͤute t, iſt von 
viel geringerm Werthe. Der Verf. ſcheint 
ſelbſi wenig ‚damit befant zu. ſeyn, und hat: 
deswegen das meifte aus den Monographien 
der Akademie, aus der alten Ehchelopaͤdio: 
und andern befanten Buͤchern zufammen ge 
fhrieben; wie wohl zuweilen Heine Nachrichẽ 
ze — ten 


— 


| f viel in rin, voraehamlich um 


ARE." dyererheähe michi ge 


weiuctageruckt vder angehenket finb, die hm 

— itgetheiit ſind. Dahin ge) 
bes Mainde Niort Nerichti'yon ben - 
regen in Provente. Auch ſind hier 


* die Anmerkungen verſchmaͤhet, weiche 


ber Reufchateller Nachdruck ber Deseription 
des arts et meiier hat, und weit biefer auch 
die Anmerkungen aus ber teutſchen tebetſezung 
altfgenommen hat, fo kommen dann dardy 
biefen: mislichen Umweg einige Wenige Mache 
richten vom teutſchen Verfahren bey ben bes 
ſchriebenen Klinften auch hier ver!” ° Beu iſt 
die barze Nachricht von Bereitung der 


ſchen von Leder, Fiſchbein u. kw: ©. 133 
‚ bie Stlele werden viel and bols: de Perpi- 


gran’ gemacht, oderdem Holze von Oeltis au- 
reihe welcher Baum micocoulier und in 
fgnan fabre’coutier genant wird. : Er 


rer . . 
tl, x . 


2 er ben gefuunfeten Zufigen zur Bes 


| fihreibung ber Schgerberhunf iſt u Me die Ue⸗ 


berfegung von bed Italieners ErAlly: Abe 


| handlung über die Eigenſchaften des Waſſers 


aus den? en, und über deſſen beſor 
—S Am Ende finder mikh Die Me 


neuen Verordnungen Über Gerbereyen und 
die Vorſtellung ber ſamtlichen Gerber wider 


e und wider bie hohen und beſchwerli 
kr De. Bibl. win 4 Qq Fri 


so Bhrorauſch⸗ Belon Dit, MVL4 


— Dinmenigfoltiaen weitfämeifuge 
Einſchaltungen, worin weiflens ein gepſſer 
Eigenduͤnkel zu herſchen ſcheint; uͤbergehe ich; 
Einige betreffen den neuen Handlungesractet 
it Englaud; die groſſen Varzuͤge der Engr 
ſchen Indaſirie und, Geſthickuchteit vor ba 
Franz öfifhen- - Die Lorgeletzte Geſchichte per, 
zaletzt abgehandelten Künste iſt leicht wegge⸗ 
arbeitet upd ‚nur. eig Auszug, aus befapten 
Sanfwar: —* viele eigene Beuetbplung,; 


"Die Runfer, melde zudenton Roland 
de la Platiere ausgearbeiteten Theilen geihoͤ⸗ 
ven, machen. beſondere Wände aus. Mon 
dieſen habe ich den erſten vor mir, ‚ber. die 
zur Webevey ‚gehörigen Zeichnungen enthält 
und folgenden Titel hat: Reoueil des plap- 
ches de l’encyclopedie, par ordre de. mar 
tiere. Tome fixieme, ‘1786: : Cr. Befte 
aus 202 Tafeln, die Quartblätter find, 
aus 88, welche halbe Bogen find. Faſi Ale | 
Zeichnumgen ſind aus: der alten Ausgabe; ober 
auch aus. den Monographien der Akademie 
genommen;; ſehr wenige find nea.. Jene find 
zwar verkleinert, aber richtig und gut. nach⸗ 
geſtochen, and) nicht verkehrt, ‚wie im Neuf⸗ 
chatelier Rachbruck. Es ſind auch die Wh 
gnetten, welche bie Werkſtellen — die arbei⸗ 
. Senden Perſonen vorſtellen, beybehalten wor⸗ 
den; bioacoen Pad El ende ein. ber | 


4 — — — 58% 


a 
Ri, an * 87 mg erg ig en 


i 


t. ebrauch dieſer ſonſt gewi 
—* rreichen ee = if — 9 ne 
chwert worden, daß ſie nicht, . a n der 


alten Ausgabe, —5— Beſchreibungen er⸗ 
halten haben, und das Nachſchlagen indem _ 
Werke felbſt nicht leicht iſft. Ich nenne hien 


: Die Zeichnungen von ‚ben. Werkzeugen, wo⸗ 


mit die Hraͤte zu den Kardetſchen gebogn:were 
benz s: former. ‚bie. von dem Band bl, - 
von benverſchledenen Seidenhaſpeln. ‚Lemou« . 

Hekido-Piemont:pous arganfiner les Toles, 


VUebrigens wird auch dieſe dene ſo ſehr geruͤhm⸗ 


te Encyclopedie ein verworzeneß „- wubehätfe 
Lched:ABert, welches in feinen Theiten eben 
fo. ungleich iſt, als. die erſte, und woraus 


"man nur mit geoffer Muͤhe das wuͤrklich rich⸗ 
tige undnußbare herausfinden kan. Noch 


will der Veieger — nicht engen ven | 
baufen. 
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feet DR für die Bad fehr 
“Ten and»ben damen des Hochitifte 
“- Münfterverfertig t von Anton Bru⸗ 
„haufen. Müuͤnſſer 1790. 2 Theile 
in —— Seiten. nu 
‚ .- 32C Br V 
8 haben in nette Seiten: eine Deige 
‚Bücher erhalten, wie zum Unterrichte 
emeinen Mannes dienen : folle‘, si otik 
Be game Berferttaungberfelben vielen ſehr 
Leihen ſeyn ſcheinet. Da aber wuͤrklich bie 
Wahl der Materien; dieogroſſe erfoderliche 
Deutlicfeit ‚ die Einkleidung und bie dag 
| :Schreibart. fihiner gu treffen „fin 
ſo iſt chen nicht ſehr zu verwundern, daßdi⸗ | 
meiſten Arbeiten hei Art gaͤrzuich midra⸗ 
then ſiuh und keiner Anzelge werth ſeyn koͤn⸗ 
nen. Allein diefe Anweiſung des H.: Bru⸗ 
chauſen gehoͤrt, wie mir wenigftend deucht, zu 
den beſten ihrer Art. Es iſt wahr, er ſcheint 
zu hoch angefangen zu haben, und das was 
man gieich anfangs don Korpern, "von Auf 
loͤſung der Körper, von ihren Beſtandtheilen, 
von der Gaͤhrung, vom Hebel lieſet, machte 
mir auch wider biefen Verſuch Argwohnz aber 
bald hernach, da er die Gegenſtaͤnde abhans 
- beit, melche feinen Leſern näher angehen, vers 
beſſert ſich Wahl und Vortrag fe fehr, dag 
J Mar alaube, dieſes Buch muͤſſe —— 


ze) 


2 AUXV.. Druchöußn Aueifung. 58 
ron: Mutzen tbaffen; mern es onders nich 
ben Bauren zu kaſtbar iſt. Auf eine ſehr 
gute und trenber ige Dee Reeber herfenbe i 
Fehler in ein Licht, was wuͤrklich wohl. ben - 
Bantım erleuchten: kan. Sehr vorfichtig macht 
we. ihm. de: neuen Werbeſſernngen: und Vor⸗ 
ſchlaͤge bakant, wihlrkegt. die Einwendangen, 
welcho von Praktibern zu erwarten find; und 
um nicht mit der Thoͤne ins Haus zu fallen, 
glebt er ben klugen Math, wie ahmaͤlig · und 
ohne Gefahr die Veraͤnderungen u. welche er 
dorſchlaͤgt, gemacht werden koͤnnen. Zum 
Beyfpide führe ich an, maß über Abſchaffung 
ber Brache, über Futterbau und: Stalfuͤtte⸗ 
rung geſagt iſt. Din und wieder ‚giebt. er 
Beine Vortheile ober. Erſpahrungen an, an 

welche ber Bauer nicht zu denken vflegt. oder 
bie er für unmöglich, laͤcherlich und zu gering 
baͤlt; z. B. ©. 336 wie zwey Männer und 
eine Frau ein Fuder, Kam. in einem Tagr 
ausdreſchen koͤnnen. Man wird es auch wohl 
dem Verf. dort zum Verdienſt anrechnen muͤſ⸗ 
fen, daß. erden Aberglauben zu vermindern 
ſucht, und die übernatürlichen Künfte, Hexen, 
Hexenmeifter, Teufelskuͤnſtler, auch fogar 
Sefpenfter, fuͤr Unſinn, Betrug und Betruͤ⸗ 
ger geradezu erklaͤrt; ſo wie ich wich auch 

nicht erinnere, bier etwas bemerkt 7. haben, 
was eine befondere Beziehung auf die catho⸗ 
liſche Religion hätte, Wertrauenauf Gott, 
ayıE Ä Q 43 U ! 
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Arbeitſamkeit, Redlichkeit, Mitleiden, Folg⸗ 
ſamkeit ˖ gegen laudesherliche Befehle ſind 
die Tugenden, welche hier vornehmlich um 
pfohlen werden. Ich wuͤrde dieſe Anweiſuug 
och algemeihner anpfehlär;"imenn aicht bie 
Muͤnſterſche Zermmotogie ‚bie noͤthig cr, 
den. Gebrauch einſchraͤnkte/ wir wohl voqh 
gemeiniglich die Pervinziulwoͤrter auch kurz 
erklaäͤrt find. Fuͤr gauz Weſtphalen nnd fiir 
einen groſſen Theil: voͤn Miederſachſen fan 
dieſes Vuch vom heilſamſten Gebrauch ſeyn. 
Das Ende iſt aus H. Beckers Noth⸗ und 
Huͤlfsbuͤchlein genommen, .. Die Kupfer fiel 
Ten die guten und ſchlechten Eigenſchaften Dex 
Pferde, einige Werbefferungen: bed" Fuhr⸗ 
werks und einen: Riß zu: bequemen, gefunden 
Münfterfihen Bauerwohmungen vor; - Einige 
amftändige Sieber" ſind ebenfals eingeruͤckt, 
mit der Bemerkung, daß die Schulmeiſter 
bie Melodien in der Norinalſchule zu Muͤn⸗ 
fter lernen koͤrnen. Ver Verleger H. Thei⸗ 
fing verkauft das Exemplar dieſes Buchs 
rg Grrr. nn 
1 Te GE 
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Itckerbau⸗ Catschiemus, oder kurze An⸗ 

X 2* AS. . 
leitung zur verbeſſerten Landwirth⸗ 
ſchaft. Neuwied 1791. 112 Seiten 
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. u ' 
icht Fragen und Antworten, fonbern 
cn einzelne Rathſchlaͤge und: Anzeigen von 
exbeſſerungen ann fun das beſte mohl 
die Ermunferung zum Kleebau ſeyn moͤchte. 
Aber alles iſt kurz, „abgebrodyen, unzulaͤng⸗ 
INS zun Unterrichte auch bemerkt man nicht 
die weckmaſſthe Auswahl. as hilft es 
den gemeinen Landmann die Angoriſchen Zie⸗ 
gan; vndwie Si 36. viele Pflanzen zu nen⸗ 
nen; die ẽx noch nicht geſehn hat, und wo⸗ 
von er die Samen nicht erhalten kan. Am 
Eyde kommen ſogar Vorſchlaͤge nor, welche 
n nur ben regierenden Herren, nicht den 
Eiuiwohnern, mwenigftens nicht. ben Ackerleu⸗ 
ten sinpfehlen fan; als Anfegung.neuer Cor, 
Ionifien, Anlegung, guter Schulen, Arbeits⸗ 
Mi fer ie d,., Das ©. 76 genante fefamum : 
orale iſt Fein ae chs, für Zurfchs .. 
IajıD. und, graines. d’Avignon iſt dee einge 
Ecjfe Gaft Bon bei ‚erhen enlgen. Set 
dez en iſt alſo unrichtig wie eine beſondere 
Qq — 


— 


« u 





Gleichwohl koͤnnen dieſe Bogen einen Local⸗ 
nutzen haben, und der Verf. welcher fein 
Publicum kennen mag, verſichert in ber Vor⸗ 
rede, daß fle vornehmen und geringen Lande 
wvirthen zum Vortheil gereichen koancn. 
RK... :% 
Hiforical and biographicat Tketches 
_ oftthe progreff of botany in. Eng; 
land from. its ofigin to the Integer 
duction of the [innean fyftem.by: 
.. Richard. Pufteney M. D, Into: 
..volumes, : London 1790: - Der: 
x erſte Thei von 360., der andeve von 
- 352 Seiten ing, ohne das Regiſter. 
Ä Ulrxaste dieſe Geſchichte der Botanik fe. 
0. England nicht die Genauigkeit und Vol⸗ 
ſtaͤndigkeit hat, melde wir Teutſche, die 
wir bisher wohl mehr als andere hie Gdichts 
tengeſchichte bearbeitet haben, von Werken 
dieſer Irt zu fodern pflegen, To verdient fie” 
doch bekant zu werden, da ſie manche weit, 
bekante Nachrichten, obgleich kaum gan 
n.Wetimn bereit hi 


> | vg R , 
— P ern 
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KUH, Pisa bpiaay, 


her Deniden ib der Iheſha Mewohne 
oe Inſe 537 iſt iſt nicht. des fefeng 
werth weil daruber ‚gar. Feine. Nuhrichten 
. —* fü nd, Weil man den Vogelbeer⸗ 
pas Soxbus aucuparia,. oft und viel um 
denn von ‚Steinen aufgefegten Kreiſen findet 


bie. man. ben Dupiden zufhreibt,, fo fheint 


dieſer Baunchen ihnen in beſonderer Achtun 
geſtauden au hahen, und unmahrſcheinlich 


ed nicht. daß 1. eben deömegen noch vom 
dem gemeinen, haste Kräfte 383 


werben, hie er nicht haben kan. Dieſe V 

| arts Bet. für on. Lghtfooh gehabt. "ae 

hßndet in ein gen Engliſchen Vibliocheken oc, 

geſcirigbeng hotonilche Vuͤcher in alter Saͤcht 

—— Sprache „aber noch zur Zeit iſt keined 
her nur unterfacht worden. Aus, 





goruckt | 
ben. Verzeihniften. Snglifiher Biplisthefgm 
findet man hier auch die Titel der noch page - 


handenennalten lateiniſchen botaniſchen Harn 


— 


ſchriften „uam, woelche ſich hisher niemand har 


kuͤmmert bat... Zipnlefueuuh der fo.genanga; 


Ugmilius Wäcee feinen vor Erfindung dep; 
Bychdeuckerep die gangbarſten botaniſchen 


Bücher geweſen zu ſeyn, wovon auch inne, 


ala noch. giele Handfchriften vorhanden —* 
Wiie ner und ſeinen GSchriftem] 
lieſet man hier viel, aber hoch nur aus an⸗ 
dern Schriften zuſammen getragsn,. Die ſel⸗ 


8 
ur, 


tenften Mieufchat Venen 


en — 


⸗ 
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mb. ohne eigene muͤhſame Huserfuchnngen, 
niſarnmen —* laſſen. Aber ſo iſt doch 
gegenwoͤrtige Weſchreibung nicht entſtanden. 
Der Verfaffer, der ſchon ausfäiner Nature 
geſchichre der Europaͤiſchen Schmetter⸗ 
linge, als ein fleiſſiger Raturforſcher ruͤhm⸗ 
lich bekant iſt, hat mit: Achten. botaniſcher 
HKantniß ſelbſihbie Vaͤume and Stauden, 
welche er beſchreibt, aufgeſucht und. unten 
ſut⸗ und nach ſeinen eigenen Unterſuchun⸗ 
is & \ gen 


a 


oh xxom. Borkhauſen Holzarten· 300 


dem ihre RemnN gr erlelcheers gefucht. Bus 
findet hier daher, auch, manche Bemerkungen, 
welche die botaniſchen Kentzeichen verbeflern, 
‚und von Mörihtkern. gemugtizw merden dig 
dienen. Zaun: Bevſpiele fuͤhre ich nur. bie 
truͤhſam auẽgearbeitete Veſchreibung ber Ro⸗ 
ſen an S. a97 bis 33 3,die gewiß nicht abs 
föptehen ft. Man findet bier uͤber 20 
n genqu —— wiewohl der V. 
Fr vermuathet daß manche nur Abatten 
eyin werdeg. In der Vorvebe meldet er, 
Vs. Sch: Kaib —* — zu’ Dirm⸗ 
fladt eine ſchrauſehnliche Roſenfamlungun⸗ 
terhalte, und: ſich mit größten Fleifte bes 
muͤhe, durch die Zucht aus Samen die u 
uͤnglichen Arten zu erforfchen. Er: Ä 
— mit deſſen Huͤlfe einſt eben ſo 
Kentniß dieſer Gattung durch Veſchreibungen 
and: ausgemalte Abbildungen): aufzukläten; 
als 9. Prof: Hoffmann bie Melden bearbei⸗ 
tet hat, welches ſicherlich ein verdienſtiche⸗ 





. Wat ſeyn wuͤrde. Uebrigens findet mam 


bier nicht allein die einheimifchen Baͤume und 
Stauden, fonbern auch diejenigen nuͤtzlichen 
Arten, welche einheimiſch werben koͤnnen, 
auch wohl wuͤrllich ſchen angebauer w werden; 


an: 


1 
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492 Phyfitaliſch⸗ Oekon. Bibl XVI. 4. 
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Abhandlung uͤher das Mutzzhare um 
Schaͤdliche bey der Kintheilung des 
unter dem Pfluge ſtehenden Atkers 
“in drey Feldern verglichen mit det 
“in den neuern Zeiten an jener Stellt 
;„singeführten Koppelwirthſchaft. Al⸗ 
„ang Probeſchrift zu den neuen Bert 
Ainer Benträgen- —— 
Graßmann. 
"Berlin 1790. 336 Seiten ins. 


Ech muß: bekennen, daß ich biefe Bogen 
I nicht ganz habe durchleſen koͤnnen; die ekel⸗ 
dhafte Weitſchwocifigkeit des Verf. macht mirs 
vunmöglich. So viel aber kan ich. Doch, mel⸗ 
den, daß vornehmlich der Gedanke hieraus⸗ 
—— , ben. ſchon mehrere geäußert has 

ben: bie Koppelwirthſchaft ſchicke fich nicht 
fie ‚ein Land, . welches ſchon ſtark bevölkert 

iſt, auch nicht für ein folhes, dem man bie 
‚ größte mögliche Bevoͤlkerung zu gehen fucht, 
Mau vergleiche meine Brundfägeder Lands 

wirthſch. S. 160. Mean Fan leicht dens 
en, daß der Hr. Paſtor auch hieher wieder 
- manches. aus feinen andern Schriften gezo⸗ 


Te | 
. * 
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| De legten Theil dieſer Beytrage hat H. 


‚Palter Sraßmgnn gefuͤllet, der d 

wegen demſelben Bi tn 53. 

dt Das is ß des H. von rg 
aͤude ——— finder 
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| Reue Berliner Beytraͤge sit ibeinhe 
fehofterwiffenihaft... Erften Bandes 
' fünf Sende, "Berlin, 3e0 * 

ins." 






| * 
re Bien et ftir die eben anger 

zeigte Graßmanfche - Abhandlung übers 
die Koppelwirthſchaft noch’ einmal. Sie iſt 
hier fo ſchicklich gedehnt worden, daß davon 
noch etwas fuͤr das ſechſte Stu Lorig ge⸗ 


u blieben Me 
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Samkeren for Laritbden hieß tre Rob 
-Tpäre ug et Bandtort. Aocte "Bd. 
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Se Aurfif 
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Ko 
iſt ein wohl _ 
77 Th Aab 7 
t. Der Verf. Thomas ye 
Pi unb 336 viel unruͤhmliches von eis 
an ungenahten Owtöherrierzäplt, und wet‘ 
man dich, atıf denjenigen hat deutrn wollen, 
Bent. er eben. diefed Stůck dedielrt hat, ſo hat 


ihn dieſer darüber durch einen Notarius zu 
Diede ftellen laſſen. Die Anfrage deffelben 
und die Autwyrt.· des Verf. iſt dem Exemplar, 


Telches Ich erhalten. habe, ſchriſtlich berger 


E worben. Bey ber weit. ausgebehnten: 
feepkeit in Dänemark Fonte der Verf. 


> Amafafa woßf wiiß zu fündten haben 
XXxxIII. 
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u ARM. Fra⸗ Ber vuͤtzl. Handbuch 595 
| Le u 





XXXIN. 


Nuͤtzliches Handbuch für. alle Bäder, 
Brauer.und Brantweinbrenner, wie 
auch für alle angehende fo wohl ein 
waͤgende als auswägende Mühlenwas 
genmeiſter, nebft einem Anhang fir 
.. die. Müller, befonders auf dem platz 
ten Lande. Serausgegeben ‚von Mi 
- Carl Frae⸗Rex, einwägendem Muͤh—⸗ 
lenwagenmeiſter. Berlin 1790. 1 Abs 
phabet inan BE 
AS iſt befant, dag man ſich im Branden⸗ 
er. burgifchen-fehr bemühethaf, folche Ein⸗ 
richtungen bey den Mühlen zu treffen, dag 
allem Betruge, fo viel möglich, vorgebeugt, 
die Ordnung erhalten, und die Einnahme von 
der Muͤhle geſichert werde. Wer ſolche zur 
Machahmung kennen lernen will, Fan dazu 
dieſe Bogen ganz wohl brauchen, wie wohl 
fie eigentlich beſtimt find, den Mahlgaͤſten 
und Muͤhlenbedienten die Arbeit zu erleich⸗ 
teen, wozu dam die abgedruckten Tabellen 


> 


vornehmlich dienen. 





hl, Ork. Bibl. XVI. B. 4. St. Rr XXIV. 
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s66 Phoſttatiſch⸗ Deton. Bibl. xvi. &. 
| | | ⸗ —— 
XXXIV. u 
Oekonomiſch⸗ technolosiſche Encyclo⸗ 


paͤdie. Von J. ©. Kruͤnitz. Theil 
59 51 und ser. 1790. 


s ift freylich nicht mehr nöthig, dieſes 
hoͤchſt nuͤtzliche Werk nach ſeiner Einrich⸗ 
tung bekant zu machen; aber da faſt jeder 
Theil manches gutes enthält welches man 
dort nicht vermuthen moͤchte, ſo halte ichs 
nicht für uͤberfluͤſig, wenigſtens einige ſol⸗ 
cher Gegenſtaͤnde zu nennen. Alle dieſe drey 
Theile enthalten nur noch Artikel, welche 
zum Kriegsweſen gehören, mit melden letz⸗ 
ten Worte ſich der zwey und funfzigſte endigt. 
Im funfzigſten ©. 93 findet man die ganze 
Einrichtung des Preußifchen Oberkriegs⸗Col⸗ 
legium, welches im Jahre 1787 angeorönet 
fl. Die darüber ergangenen Verordnungen 
‚und Refcripte find bier volſtaͤndig eingerückt 
worden. Diefe und alle folgenden Artikel 
Finnen dazu ‚dienen, dem Cameraliften vos 
allen diefen Gegenftänden fo viele. Begriffe 
zu geben als ex braucht. Gewiß wird aber 
ebendaſelbſt auch der junge Officir einen guten 
Unterricht finden, den er kaum mit groͤßter 
Mühe aus vielen andern, theils koſtbaren 
und ſeltenen Werken n zuſammen ſuchen moͤchte. 
Se242 





un. 





KW. Rrunis DER, nachn. Ryeßll 507 


232 bie Preuſſiſchen Veroxdnungen für 
Sei diſche re —* Kriegs⸗ 
tie hat fich der Verf. fo:tief in. die Gries 
Pl en und Römifchen Alterthuͤmer eingelaſ⸗ 
‚daß dieſer — — auch fuͤr ein groſſes 
‚Antiquitäten + ⸗Lexicon binlänglich ſeyn wuͤrde. 
1 Churſachſiſe iſches Kriegsgerichts⸗ Re⸗ 
—— von 1789. Im zıflen Theile iſt 


Anter ‚bein Artikel: Kriegs⸗Lazareth von- · 
©. 153 his 419 unglaublich diel zufammen . - 


getragen; auch eine Nachricht von den beſtaͤn⸗ 

Digen Hoſpitaͤlern in allen Reihen. Sehr 

Ausführlich Ham; Kriegsproviant s Wefen; 

auch von Vergütung der Kiieges Schäden. 

Ybbilbungen der. vornehmſten Kriegsorben. 

Im 5aften Theile von ben Kriegsſchulen und‘ 

fogenanten Ritterafademien. Won ben alten 

Waffen und Kriegsmafchinen. Grunds und 

Aufriß von dem Darmftäbter areſen Exer⸗ 

Siehaufe- J | 

BER, . , | 

RER. 

Nachricht von einer Maſchine, die > 
einem Perpetuo ac per fe mobili 
beftehet, — von dem Erfinder Jo: 
hann Gottlob Hänsfche, Bürger 
und Mechanico zu Drefden. Dreß 
den 1790, 2 Bogen in 8. 

ei Re Uns 


3 Phypt aliſch⸗ Oebon. Bibl. IL y.. 


Wr dem Verf, nicht unbefant zu 
MM Teyı fheint, was die gefhicteften Keg⸗ 
ner ber Mechanik über Angaben. biefer "Art 
weurtheilt haben, fo will er ſich doch ber ſchwer⸗ 
Ben Strafe unterwerfen, wenn ſeine Erfi⸗ 
dung, bie er gegen eine Belohnung bekant 
machen will, nicht das was er von ihr vers 
fpricht, Leiften ſolte. Die Maſchine fol in 
einer Minnte faft 60 mal untlaufen,  umd _ 
zwar rechts und linkßwie man es will; 
u. ſ. w. Das Rad, welches T. 1. abachildet . 
ift, fight faft aus wie. bie Zeichnung des "bes 
Tanten Orffyrei: Secunda figura perpetui 
mob. Weiffenfteinii; wenigſtens ſcheint bey 
beyden ein Pendel auf gleiche Weiſe ange⸗ 
bracht zu ſeyn. Der Vexrf. ift ein Uhrmadier 
und Sohn eines Drefdner Uhrmachers. Er 
ſoll ſich erböthen haben, Auf feine Koſten eine 
ahlmuͤhle mit 2 Singen nach feiner Ers 
findung, gegen eine Belohnung, zu erbauen, 
And er fol, wenn fein Vaterland ihn. nicht 
belohnen will, mit feine Maſchine nad) Engs 
land gehen wollen. — *— I 
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